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Aus dem vorwort zur zweiten aufläge. 



Die friiheren angelsächsischen grammatiken haben sich 
im wesentlichen die spräche der poetische n texte znm vor würf 
genommen, damit aber ein sekr angünstiges object gewählt. 
Denn in den durchgängig jüngeren handschriften gerade dieser, 
anderen zeiten und oft auch Terschiedenen dialekten ent- 
stammenden denkmäler geht altes und junges durcheinander 
nnd stehen gelegentlich formen der verschiedensten dialekte 
nebeneinander. Nach den bahnb rechenden a rbeit en von Henry 
Sweet (welcher insbesondere in der einleitung zu seiner aus- 
gäbe der Cura pastoralis zuerst die eigentumlichkeiten des 
älteren westsächsischen kennen gelehrt, und weiterhin in dem 
aufsatze 'Dialects and Prehistoric Forms of English' das 
augenmerk auf die ältesten denkmäler gelenkt und eine kurze 
Charakteristik der hanptdialekte geliefert hatte) war es klar, 
dass eine neue darstellung der angelsächsischen grammatik 
sich im wesentlichen auf die spräche derjenigen älteren und 
jüngeren prosadenkmäler stützen müsse , von welchen sich 
annehmen liess, dass sie einen mehr oder weniger einheitlichen 
dialekt darstellen. Auf dieser grundlage ruht denn auch vor- 
nehmlich der gegenwärtige abriss. Im Vordergründe steht 
überall die beschreibung des westsächsischen; daneben ist ver- 
sucht worden, auch die hauptsächlichsten abweichungen der 
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Übrigen dialekte in aller kürze anzugeben. Im übrigen will 
die dai'stellung historisch sein, d. h. es ist der versuch gemacht 
worden, älteres und jüngeres etwas strenger zu scheiden, als 
dies bisher in Deutschland wenigstens zu geschehen pflegte. 
In dieser richtung wird meine arbeit auch in der vorliegenden 
zweiten ausgäbe noch ganz besonders der ergänzung und be- 
richtigung bedürfen. Doch möchte ich einem möglichen ein- 
wand gleich hier vorbeugen. Die angäbe, daws ein laut oder 
eine form 'älter' oder 'später' sei, soll zunächst nur auf das 
relative alt«r von laut- und fonnpaaren, oder das tiberwiegende 
auftreten der einen oder anderen form in den älteren oder 
jüngeren denkmäleni hinweisen, ohne vereinzeltes vorkommen 
der 'späteren' formen in älteren texten und umgekehrt aus- 
di'ücldich in abrede zu stellen. Bei dem gegenwärtigen Stande 
unserer kenntnis des ags. war es nicht möglicli genauer zu 
verfahren. Für die bestimmung der absoluten Chronologie der 
ags. laute und formen bleibt ja fast noch alles zu tun übrig, 
und bei der geringen zahl der mitarbeiter auf diesem felde 
ist kaum zu hoffen, dass die nächste Zukunft bereits eine 
strengeren liistorischen anforderungen entsprechende gesammt- 
darstellung der geschichte des angelsächsischen gestatten 
werde. 

Unter diesen umständen habe ich es füi' ratsam gehalten, 
dieser neuen aufläge einstweilen einzuverleiben, was mir als 
gesichertes material zu geböte stand. Abgesehen von einer 
reihe von specialarbeiten, welche das literatiirverzeichnis am 
Schlüsse nachweist, habe ich dabei vorwiegend wieder aus 
eigenen Sammlungen schöpfen müssen. Ein teil derselben, mit 
den entsprechenden zalilenbelegen, ist in Paul und Braune's 
Beiträgen IX, 197 ff. veröffentlicht. Seitdem ist die nachsamm- 
lung ununterbrochen weitergeführt, namentlich auch auf in- 
zvrischen neu veröffentlichte texte erstreckt worden. Dass sich 
dabei nicht mehr all zu viel des bedeutenderen ergeben hat, 
hoffe ich als eine büi-gschaft dafüi- auffassen zu düi-fen, dass 
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nun wenigstens die wesentlichsten sprachlichen erscheinungen 
des angelsächsischen in genügendem umfang beobachtet und 
zur darstellung gebracht worden sind. Auf eine erschöpfende 
Vorführung aller einzelheiten habe ich natürlich jetzt ebenso- 
wenig ausgehen können wie bei der ersten aufläge. Die 
beleglisten für die einzelnen erscheinungen hätte ich selbst 
ohne mühe erheblich erweitern können, hätte sich dies mit 
der ganzen anläge dieses grundrisses vertragen. Grössere 
lücken wird man aber trotz dieser beschränkung, wie ich 
hoffe, nur auf zwei gebieten antreffen, die ich mit rücksicht 
auf die verheissenen arbeiten anderer nicht von neuem im 
Zusammenhang dui'chgearbeitet habe. Die bereits im vorwort 
zur ersten ausgäbe angekündigte darstellung des northum- 
briscben von Albert S.Cook, dem trefflichen bearbeiter der 
englischen ausgäbe dieses werkehens '). ist zwar inzwisclien 
der Vollendung nahe gefühi't, aber doch noch nicht ganz zum 
abschluss gebracht worden, und das erscheinen von Sweet's 
grammatik zu den ältesten texten wird nun leider von Sweet 
selbst (Oldest English Teits V f.) in ganz unsichere und un- 
bestimmte ferne gerückt. . . . 



') An 0!d Euglinb Grammnr, by E. S., trnnslated and eiliteii bj 
A. S. Cook, Boston 18^, [2. ed. 1887]. 



Tübingen, 15, Mai 1886. 



Vorwort zur dritten aufläge. 

Dem dringenden wünsche des heim Verlegers folgend, 
entschloss ich mich im vorigen herbst, an stelle der lange 
vorbereiteten, aber erst zu einem teile durchgeführten voll- 
ständigen neubearbeitung meiner angelsächsischen grammatik, 
vorläufig einen einfachen neudruck der 2. aufläge zu veran- 
stalten, um wenigstens den bedürfnissen des augenblicks zu 
dienen. Beim beginn des satzes ergab sich mir jedoch alsbald 
die unzulässigkeit des geplanten Verfahrens. Ich habe daher, 
während satz und druck ihren f ortgang nahmen, den alten 
text nach kräften gesäubert und ergänzt, soweit entweder 
eigene, bereits abgeschlossene Untersuchungen, oder aber die 
einschlagenden arbeiten anderer (die namen Cosijn, Brown, 
Cook und Lindelöf muss ich dabei mit ganz besonderem danke 
nennen) mir die durchführung der revision innerhalb der 
zur Verfügung stehenden zeit (october 1897 bis anfang Januar 
1898) überhaupt ermöglichten. Volle gleichmässigkeit in der 
behandlung der verschiedenen partien des buches war unter 
diesen umständen nicht zu erreichen. Geändert habe ich, zu- 
mal in der lautlehre, die an einigen stellen besonders ge- 
bieterisch eine Umgestaltung forderte, überall da, wo ich mit 
einiger Sicherheit der Überzeugung eine neue positive formu- 
lierung an stelle der verworfenen geben zu können vermeinte; 
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anderes, so namentlich § 120—125, habe ich st«hen lassen, 
weil ich über den Standpunkt des blossen zweifeis nicht hinaus- 
kam. Ausserdem musste ich aus den oben angedeuteten tech- 
nischen gründen stets darauf bedacht sein, die alt« bezifferung 
der Paragraphen und aumerkungen mögliclist beizubehalten. 
Ganz Hess sich das freilich nicht durchführen, und so ist doch 
scliliesslich eine grössere anzahl Verweisungen auf früheren 
bogen durch später sich notwendig machende abweicliungea 
in der bezifferung unrichtig geworden, was ich zur erklärung 
der unliebsamen länge der fehlerliste am Schlüsse des buches 
freundlichst im äuge zu halten bitte. 

Die gesammtanlage des buches ist also aus leicht ersicht- 
lichen gründen dieselbe geblieben wie in der vorigen aufläge. 
Nur möchte ich mit riicksicht auf die zumal in der formen- 
lehre etwas zahlreicher gewordenen detailangaben bemerken, 
dass wo nicht der zusammenbang das gegenteil ergiebt, jede 
angäbe zunächst nur in positivem sinne zu verstehen ist und 
nicht ohne weiteres auch zu negativen Schlüssen berechtigt; 
d.h. die angäbe, eine form u.dgl. sei in diesem oder jenem 
texte 0.8. w. belegt, soll und will zunächst immer nur diese 
tatsache constatieren, nicht aber damit zugleich behaupten, dass 
diese form nun in andern nicht citierten texten u.s.w, not- 
wendig fehle. Beim gebrauche des buchs ist ferner darauf zu 
achten, dass der ausdruck 'altwestsächsisch' im zweifelsfall 
nur die in Cosijn's Altwestsächsischer grammatik behandelten 
qneilen (also (Jura pastoralis, Orosius und Chronik) meint, und 
ebenso dass die tennini 'kentisch', 'mercisch', ' north ambrisch' 
sich widerum zunächst nur aof die entsprechenden grösseren 
dialekttexte beziehen, die allein für die darstellung regel- 
mässig herangezogen werden konnten. 

Das Wortregister ist, um vielfach ausgesprochenen wünschen 
nachzukommen, diesmal ausführlicher gehalten worden: ob 
zum vorteil der sache, ist mir selbst freilich fast mehr als 
zweifelhaft. 
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Von dem was teilnehmende leser und liebe freunde, da- 
runter vor allen A. Pogatscher und K Luick, mir bereits 
früher für die erwartete neubearbeitung beigesteuert hatten, 
ist mit herzlichem danke verwertet worden was in den rahmen 
der gegenwärtigen ausgäbe zu passen schien. Meinem freunde 
Luick bin ich ausserdem noch für eine anzahl wertvoller 
winke und anregungen aufs lebhafteste verpflichtet, die er mir 
bei der durchsieht der correcturbogen eben dieser ausgäbe zur 
Verfügung gestellt hat. 

Leipzig-Gohlis, 8. juni 1898. £• Slevers. 
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Einleitung. 



§ 1. Unter angelsächsisch (ags.) vei-stehen wir die 
spraclie der germaniselien bewohner Englands von ihren 
anfangen bis gegen mitte oder ende des 11. jahrhundeits. 
Von da ab wird die spracbe. welche sicli durch allmäliüche 
Zerstörung der alten flexionsforraen und aufnähme französischer 
elemeute von der spräche der früheren periode uuterscheidet, 
englisch genannt. 

Annj. 1. Die sgg. Schriftsteller nennen ihre spräche stets en^figr, 
die lateiner gebmuchen meist Utigua s/usonica. Die anadrllcke Onjul- 
uaxan, lat. Anglosas^onts etc. hallen ursprünglich nur politische geltnng. 
Han wendet daher jetzt oft historisch correcter die bezeichnnog alteng- ^ 
lisch (ac.) statt angelsärhsisch au; doch dürfte ans gründen der dentUch- 
beit immer noth der hergebrachte name ' RngelsHchaisch ' Bweckmässiger 
sein, da ' altengli^ch ' früher ausschliesslich als name fUr die auf das 
angelsächsische' folgende sprachperiode angewaut wurde und noch jetet 
von einigen so gebrancht wird. 

Änm. 2. Das ende der ags. periode lässt sich nur annähernd bestimmen. 
Anch im 12. jiUirhundert hat man noch &gs. handschriften abgcHchiiebeu 
tind sich also des aga. mindestens noch als einer gelehrten literatnrsprncliu 
bedient. Aus gewissen spnren ist jedoch au schliessen, dass bereits vor 
1050 die Tolkssprache manche der lautlichen «nd fleiivischen eigentümlich- 
keiten eingebUsst hatte, welche das ags. van dem englischen nnterscheiden 
(b. h. den unterschied zwiBchen dativ nod aecnsativ). 

Seiner Stellung nach bildet das angelsächsische einen 
zweig des sog, westgermani-schen, d.h. derjenigen älteren 
apracheiubeit, aus welcher später das angelsächsische, friesische, 
altsächsisehe, fränkische und oberdeutsche hervorgegangen sind. 
Seinen nächsten verwanten hat es im friesischen, demnächst 
im altsächsischen. 
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» 

§ 2. . IDäs ags. lässt bereits in seinen ältesten quellen 

dialektis(d(6>' unterschiede erkennen. Die hauptdialekte sind 

der norjtjiumbrische im norden, der binnenländische oder 

metrische im innem, der sächsische im Süden und der 

K^i^tische im äussersten Südosten. 

.-• /.'.^ Sprachgeschichtlich bilden northumbrisch und mercisch 

. ' 'zusammen die gruppe der anglischen dialekte. Das säch- 

.. v"sische ist im wesentlichen teile seines gebiets (Wessex) am 

•.'••*'• typischesten ausgebildet, und man pflegt deshalb das west- 

'•'•. sächsische als den hauptrepräsentanten der mundarten 

sächsischen Stammes hinzustellen. Die spräche des dritten 

eingewanderten volksstammes, der Juten, ist in der literatur 

nur durch das kentische vertreten, sodass also der stammes- 

scheidung der Angelsachsen in Angeln, Sachsen und Juten in 

der grammatik die dreiteilung: anglisch, sächsisch, kentisch 

parallel geht. 

Anm. 1. Eine gesammtausgabe der für die Sprachgeschichte besonders 
wichtigen yoräl fredischen denkmäler ist veranstaltet von H. Sweet, 
Oldest English Texts, London 1885. Die ags. Urkunden sind gesammelt 
von J. M. Eemble, Codex diplomaticus aevi saxonici, London 1839 — 48 
(neu bearbeitet Ton W. de Gray Birch, Cartularium Saxonicum, London 
1883 ff.) I die ältesten auch bei Sweet a.a.O. Eine ausführliche biblio- 
graphie enthält B. Wülker, Grundriss zur geschichte der ags. litteratur, 
Leipzig 1885. 

Anm. 2. Die hauptdenkmäler des northnmbrischen sind ausser 
einigen runeninschriften (G. Stephens, The Old Northern Bunic Monu- 
ments I, 405 ff. H. Sweet, Oldest English Texts 124 ff. W. Vietor, Die north. 
^^jJ/,^^^/^.7^7j;runenBteine, Marburg 1895) eine interlinearyersion der eyangelien im sog. 
Jn^^. C/t^ätjXBvLrh&m Book (auch L^ndisfarne Gos^els), am besten herausgegeben 
'i^, 4l^\^e 2 A - von W. W. Skeat, The Gospel according to St. Matthew etc. in Anglo-Saxon 
j¥yi''r\^<*'f^ and Northumbrian Yersions, Cambridge 1887 — 78, und eine ebensolche 
Ja. f V- xT Übersetzung desBituals vonDurham (herausg. von J. Stevenson, Bituale 

ecclesiae Dunelmensis, London 1840, für die Surtees Society; dazu eine 
collation von Skeat, Transactions of the Philol. Soc. 1877 — 79, London 
1879, App. I, 49 ff.). 

Anm. 3. Für mercisch gilt die Umarbeitung der northnmbrischen 

/c^i^ ^>jUf flösse zum Matthaeus (B^) in dem sog. Bushworth Manuscript; doch 

/f^Cuvr scheint der dialekt nicht rein zu sein, sondern einzelne sächsische formen 

-ßf ' fhO'i ^ iT *^ enthalten. Li den drei übrigen evangelien stimmt die glosse (B^) auch 

dialektisch genauer zu der northnmbrischen glosse des Durhambooks (das 
ganze gedruckt bei Skeat a. a. o.). Dem sprachlichen Charakter nach gehört 
dem binnenlande ohne zweifei auch die überaus wichtige interlinearversion 
des Psalters in der Cottonschen hs. Vespasian A. I an, welche eine zeit 
lang für kentisch gehalten wurde (her. von J. Stevenson, Anglo-Saxon and 



Early Englieh Psalter, London 1843—47 fBr die Snrieea Society, und 
correcter bei Sweet, OWeat Engliah Text« 183 tf.). Nnr in wesentlich 
westsKchB. Umschrift ist die äbersetzung von Beda's Kirchengreseliichte 
(neu her. y. Tb. Miller, The Old Engliah Vereiün of Bcde's Eocl. Hiitory 
of the English Feople, London 1890 (f.), die ebenfiilbi dem nordangliachen, 
rielleicht merci8<;hen gebiet entstammt. Kleinere merc. Btäcke sind neuer- 
dings von A. Napier, Anglia X, 131 ff. (ein leben des hl. Chad) und J. Zupitza, 
ZfdA. xyym , 47 (glossen) heransgegehen worden. 

Anm. 4. Für das kentische künneTi neben einigen alten Urkunden 
(bei Sweet, Oldest English Teils) einstweilen nur eine metrische über- 
aetxnng des 50. psalma und eines hymuos sowie eine Sammlung von 
glossen, Bämmtlicli in der hs. Yespasiaa D. VI des Britischen musenms 
mit einiger Sicherheit in ansprach genommen werden (die beiden ersten 
st&cke her. in Auglosaionica quae prImus edidit Fr. Dietrich, Harburg 1855, 
ungenau bei Grein, Bibliothek der aga. Poesie 11, 276 ff. 290f., vgl. ZfdA. 
XV,465f., die glossen von J. Zupitza, ZfdA. XXI,lff. XXII,223ff,, und 
bei Wright-WUlker, Änglo-füaion and Old EugUsh Vocabnlaries I, 55 ff.). 
Nicht rein kentisch, sondern mindestens mit mercischen formen durchsetzt 
sind die Epiualcr glossen aus dem anfang des 8. jahrhonderts nebst 
den nahe verwanten Corpusglossen und Erfurter glossen, welche 
die wichtigsten quellen für die kenntnis des ältesten ogs. sind (The Epinal 
OloBsary ... ed. by H. Sweet, London 1834 mit photo lithographischem 
tacsimile der ganzen hs.; alle drei gloasare bei Sweet, Oldest English 
Teits 1 ff,, die Corpusglossen auch bei WrigUt- Walker 1, 1 ff.). 

Anm. 5. Unter den alten quellen des westsBchsischen stehen 
einige in gleichzeitigen handscliriften bewahrte werke ^Elfred's des Grossen 
voran: die Übersetzung der Cnra pastoralis Gregor's des Grossen (her. 
Ton B. Sweet, King Alfred's West-Sason Version of Gregory's Paatoral 
Cue, London 1871) und der cbronik des Orosins (nach der Lauderdale-hs. 
her, von H.Sweet, King Alfred's Orosina, London 1883). Demnächst ist 
die älteste handschrift (Parker Ms.) der Sachsenchronik anzuführen 
(ältester teil bis 891; banptauagaben die von B. Thorpe, The Anglo-Saion 
Cbronicles, London 1861, und von J. Earle, Two of the Saxon Chronicles, 
Oxford 1865, nen bearb. von Ch. Plummer, ebd. 1892). Als quellen för 
du spl[t«re westslichsische dürfen insbesondere die zahlreichen, z. t. noch 
nnpnblicierten- werke des ables .Elfric (um 1000) gelten. Wegen der 
correcten dialektüberllefemng sind namenilich seine predigten wiclitig 
(her. von B. Thorpe, The Bomilies of ,Elfric, London 1844—46, fUr die 
.£Uric Society; M]tnC8 lat. gremmatik in ags. spräche nen herausg. von 
J. Znpitsa, Berlin 1880). 

Als strengwestsächsisch ist im folgenden bezeichnet, was sich 
tJa gemeinBames eigentum der spräche -Elfreds und jElfrics nach ana- 
scheidung der hesonderheiten der einzelnen Schreiber feststellen ISsst. 

Anm. 6. Die poetischen denkmSler des angelsllchaischen sind 
gesammelt von C.W.M. Grein, Bibliothek der ags. Poesie, Cassel und 
QMtingen 1857—64; neu bearbeitet von R. P. Wülker, bd. 1— m, 1, L'assel 
18dl ff. Sie entstammen znm grtlsseren teile dem anglischen gebiete (vgl. 



i §3. Ag«. dixlekte. § 4. Sclmft tind anasprache. 

ßaitr. X, 464 ff.), liegen aber fast alle nnr iii sUdenglUi^heD abschriftcn vor. 
Die handschriften gehören meist erat dem 10.— 11. jahrhundeTt an, nnd 
zeigen demgemäss faxt dnrchgltngig keinen reinen dialekt, eondern ein 
gemisch der Terschiedenartigsten fonnen. NJtht nnr sind vielfai'li auglische 
formen aus den originalen steben geblieben, sondern es wechseln anch 
ältere and jüngere formen derselbeu mnndart mit einander ab. FUr 
grammatische Bwecke sind also diese teste nur mit grüsster Torsicht «u 
benutzen. Hie nnd da erlaubt das melmra noch, die ursprünglichen 
sprachformen der originale annähernd sicher zu bestimmen (Seite. X, 
209 ff, 451 ff.). 

§ 3. Die bauptkeniizeicheu des westsächs. sind die Ver- 
tretung des germ. d: durch ä (§ 57. 150, 1), die genaue Scheidung 
zwischen ea und eo (§ 150, 3); der fa-ühzeitige Verlust des lautes 
tE (§ 27); die Verdrängung der endung -ti, -o der 1. sg. ind, 
praes. durch -e (§ 355). Altwests. ist le, später i, y als umlaut 
von ea, eo (§ 41. 150, 2). Das northumhrische liebt es, aus- 
lautende n zu unterdj-öcken (§ 188, 2) und we in ww, weo in 
wo zu vei-wandeln (§ 156). Die flexionen sind frühzeitig 
zerrüttet; bemerkenswert ist die häufige bildung der 3. sg. 
und des ganzen pl. ind. praes. auf -s statt -d (§ 357). Das 
ältest« kennzeichen des kentischen ist die auflösung von ^ iai 
(§ 214, 2); jBnger ist der eintritt von e für y (g 154). 




Schrift nnd ausspräche. 

§ 4. Das aiphabet der ags. handschriften ist die specielle 
gestalt des lateinischen alphabets, welche dasselbe in England 
empfangen hat. Besonders abweichend sind in demselben die 
buchstaben f, g, r, s. Neu hinaigekommen sind Ö, p uud ein 
zeichen für ir, die beiden letzteren dem runenalphabet (anm. 3) 
entlehnt. 

In England hat man für den druck ags. texte oft eigene, 
die handschriftlichen formen nachbildende typen benutzt; jetzt 
aber pflegt man durchgehends die gewöhnlichen lateinischen 
typen zu verwenden, nur mit hinzufiigung der zeichen J und 
P, und bisweilen der ags. form s st^tt g, deren auch wir uns 
im folgenden bedienen werden. 

Anm. 1. Erst am oder nach dein ende der ags. periode beginnt in den 
handschriften eine unterscbeiduag der zeichen j und g je nach der aus- 
spräche als Spirans oder media {vgl. § 211 ff.). Die eigeutlich ags. Land- 
echrlften kennen nur die form ^, welche als solche natürlich keinen schlnss 
auf die ausspreche erlanbt, zumal sie auch in den in England geschriebenen 
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§ 4. 6. Schrift nnd aumprache. 5 

lateinischen hss. ala regelrechter Vertreter des Ut. g encheint, von dem da« 
agB. g eben nur eiae graphiBche nebenform ist Trotzdem dürfte es sich nicht 
empfehlen, das g der itg§. handechriften hei der transcription dnrch g eq 
ersetzen, nm nicht den schein zu erwecken, als sei spater eu dem alten 
Zeichen g das neue zeichen g zum aosdrock spirantischer aiiiis]iracbe binzn- 
gekonunen, während tataScblich nelieu dem alten zeichen g spSter die form g 
zur anedrtlcklicheu hetrorhebang der ausspräche als media eingeführt ist. 

Anm. 2. AbkQrznngen sind in den ags. handschriften nicht sehr 
häufig. Sie werden tneiat durch ' oder " heieicbnet. ' aber Tocalen be- 
deutet m, z. b. fra = from; über consonanten er, wie in oft, faxtn, 
of = afltr, fitstem, ofer; dagegen ' or in ^ /e, befan etc. = for, fort, 
heforan; aber Ömi, hicoü stehen für daane, hteonne Ein p mit durch- 
kreuztem Schaft bedeutet ßat. Ans der tat. schrift sind aufgenommen 7 
fUr ond, and nnd, und I wellenförmig dnrehHtrichen für oSSe oder. Seltener 
begegnen geradezu lateinbche Wörter, wie dTis (= domintts) oder rex für 
ags. dryhten, cytiinj. 

Anm. 3' Vor der einfUhmng des lat. alphahets besasKen die Angel- 
sachsen bereits eine rnnenschrift. Das alphabet derselben int eine er- 
weitemng des alten germ. rnnennlpbabets von 24 zeichen (s. besonders 
L. F. Ä. Wimmer, Die runenschrift, Bbers. von P. Holthansen, Berlin 1887). 
Die wenigen in mnischer Bchrift erhaltenen denkmäler s. bei O. Stephens, 
The Old Northern Runic Monuments, KGbenbavn 1866, 1, 361 ff. Sweet, Oldest 
Englisb TextH b. 124 ff. (vgl. anch § 2, antn. 2). Hervorauheben sind daraus 
die inschriften des kreuzes von Rnthwell in Northnmberland (ooch bei 
Zupitza, Altengl. Ubungabuch), des kreuzes tou Beweastle in C^nmberland 
(Stephens I, 398tf,) und die des runenkäatchen» von Clerroont (Stephens 
I, 470 ff.) 

§ 5. Als grnndlage für die ausspräche dieser zeichen 
muss die traditionelle ausspräche des lateinischen dienen, wie 
sie sich etwa vom 7. jahrh. ab in England festgesetzt hatte; 
nicht nnwahrscbeinUch ist, dass dabei keltische (irische) eigen- 
tümlichkeiten in betracht zu ziehen sind. In zweifelhaften 
fällen dienen Schwankungen der Orthographie, insbesondere 
aber lautwandlungen and grammatische Vorgänge in der ags. 
Sprache selbst als Anhaltspunkte fiir die bestimmung der ans- 
spräche, die übrigens nicht zu allen zelten und allerorts die 
nämliche gewesen sein wird. 

Im folgenden wird bei der übersieht der einzelnen laute 
angegeben werden, was sich etwa über die genauere aus- 
spräche der einzelnen zeichen ermitteln lässt, insbesondere wo 
diese von der bei uns herschenden ausspräche der lateinischen 
bnchstaben abweicht. 



Lautlehre. 



I. Abschnitt. 

Die vocale. 

Capitel I. Allgemeines. 

§ 6. Zum ausdruck der ags. vocallaute dienen die sechs 
einfachen zeichen a, e, i, o, u, y, die ligatur ce und die gruppen 
oe, ea (iu), eo, io und ie (selten au, ai, ei, oi, ui und in den 
ältesten quellen eu, tu), die letzteren ausser oe, oi, ui (und 
selten eo, § 27, anm.) mit diphthongischer geltung. 

Anm. 1. Fttr as schreiben alte hss. auch oft getrennt ae oder anch 
f ; für das ce des dmckes haben dieselben stets oe. Beide unterschiede sind 
rein graphischer natur und haben mit der ausspräche nichts zu schaffen. — 
Für ei, das fast nur in fremdwörtem erscheint, setzen späte hss. auch e^(e), 
wie scegd, Swe^{e)n für scetÖ, Swein, — Ganz selten ist auch au^ in fremd- 
wörtem wie cawl kohl, laurtriow lorbeerbaum, clatister kloster; ferner 
vielleicht in auht etwas, natiht nichts, said seele, für und neben d(w)uhtj 
nä{w)uhtf §344 ff., 8ä(w)\df §174,3. — at, oi, ui sind seltene, namentlich 
north, nebenformen der Schreibung für as, es, y, wie in cnaiht, fraigfia 
§ 155, 3, Coinrid für Cdbnr^d npr., auinnig für synni^ sündig. 

Anm. 2. Andere diphthonge als die erwähnten hat das ags. nicht 
Alle übrigen yocalgruppen sind also stets, ei meist, in zwei getrennte 
vocale aufzulösen: aidlian = ä-idlian, awmen = ä-umen, aytan = d'^an, 
he%man = ht'irnan, ^eywed = ge'jto€df ^cunwan= je- wnnan u. s.w.; iu 
ist meist = ju, s. § 74. 157. 

§ 7. Ihrer articulation nach sind a, o, u gutturale, ce, 
e, i, ce, y aber palatale vocale (s. verf. Phonetik * 92 if.). Die 
diphthonge beginnen alle mit einem palatalen laut. 

Anm. Von den palatalen vocalen gehören a = westg. a, § 49, di 
= westg. d, § 57, 2, e = westg. e, § 53, femer i, i und die aufangslaut« 
der diphthonge ea, eo, io bereits der ältesten vorhistorischen schiebt des 



ags. au, Dagegen sind n- als i-nmlnnt 
a, {) vor naftnlen, § 89, 2, nnd Ton o, § I 
mwie a, tt nnd feates j/, i?, §27- 82 f. 
gutturaler vocale in einer etwas Bpäteren, 



m o, §!», f als i-nmlaut 
, I, ^ als t-nmlant 
erst ilorch den i-umlant nrspr, 
auch gleichfalls noch 



hiitorischen periode des ags. entslanden. Es empfiehlt sich, diese beiden 
grnppeu als primftre und secuodäre palatalvocale zu unterscheiden. 
Das e als nmlant von a, § 89, 1, nnd die ie, le resp. nnfesten i, f; y, i) 
als umlante von m, «o, iö resp. ifn, rfo, io, §97 ff-, nehmen eine mittel- 
sCellnng ein, insefern sie umlaut« primHrer palatalvocale sind. 

Quantität 

§ 8. Diese sämmtlichen vocallante, auch die diphthonge, 
kommen sowol kurz als lang vor. Die länge wird (am 
häufigsten in deu ältesten hss. und wiederum in einsilbigen 
Wörtern) bisweilen durch doppelschreibung der einfachen vocal- 
zeichen (doch wol ausser y) angedeutet: aa, hreer, miin, doom, 
huus; die ligaturen und diphthonge aber werden nicht ver- 
doppelt. Später dient zum ausdrnck der länge eiu acut auf 
dem vocalzeicheu oder der gruppe, d, brer, min, dorn, hiis, mys, 
sä, öeöel oder oeöei, eac oder enc, treowe oder trcötve u. s. w^ 
aber auch dieses zeichen wird uui" sporadisch und ohne feste 
regel angewant. Im folgenden bedienen wir uns durchgeheuds 
der haudsctuiftlicheii bezeichnnngsweise durch den acut, 
schreiben also a a e i o a u y 
ä d e i ö d ti y 
und ebenso bei den dlphthongen mit acut auf dem ersten gliede 
ea eo ie io 
ea eo ie la. 

Anm. 'I. In Denlachland ist es nach dem Vorgang von J, Grimm 
buher nblicb gewesen, statt de^ handschriftlichen acut über einfachen 
Tocalen deu circnmfles ansetzen; ä, brir, min, däm, htia, ml)« etc.-, kurzes 
ttnd langes le nnd ir nnli^rschied man früher nieist als ä nud a, li und ce, 
doch ist man nenerdings fast allgemein zn (e nnd A, ce an<1 A Über- 
gegangen. Die langen diphthonge beEeichnete Grimm ab td, e<l, U, wofür 
man seit einiger zeit eil, eö, ie oder Ai, fo, ie eingeführt hat. 

Anm. 3. In den langen diphthongeu bezeichnet der acut nicht länge 
des ersten gliedes, sondern verlangsamte ausspräche des ganzen diphthongen, 
a. §34. 

Änm. 3. Ausnahmsweise ist im folgenden der circnniflei gehrancht, 
tini Eweisilbige Verbindungen wie e-a, t-a Ton den diphthongen ia, la en 
icheiden. also PersSnt, India», north, wrfti u.dgl. Ueber " als ISnge- 
seictaen bei secmidHrer dehnnng s. % 124, uim. i. 




8 § 9. Quantität, § 10—12. Die werta. nocale: a, d. 

Anm. 4. Als toiueicheii gebrancben wir statt des acut eiuea er- 
LÜhten pnnkt hinter dem vocal der hanpftonsilbe, nnd statt des graris znr 
bezeiclmtmg dea nebentons einen dnppelpuukt , z. b. o*nd^(, oder genaner 
Q'ndsiit, aber on^vtan n. dgl. 

§ 9. Fül' die iirsprüiiglicli langen vocale gewisser ab- 
leitung:»- nnd endsÜben lässt sicli bewaliruug der länge für 
das ags, kaum mebr nacbweisen; alle vocale von ableitungs- 
und endsilben haben im allgemeinen bereits für kurz zn g:elten. 

Anm. In Alteren ychrifteo findet man dna -e des instr. sing, nach 
dem Vorgang von J. Grimm ffilschlich als ■& bezeichnet. — Jetzt setzt man 
z. t. als lang an die endung -ere, wie in bäeire, § 248, 1 , nnd das i der 
schwachen vertia II. Idasae, wie aealßan, § 41t ff. 



Capitel U. Uebersicht über die westsächsischen vocale. 

I. Die vocale der betouten Silben. 
1. Einfache vocale. 



§ 10. Das kurze a hat ziemlich eingescliränkte geltung. 
Es fehlt mehr oder weniger regelmässig vor nasalen, § 65 ff.; 
ebenso wird es in allen geschlossenen silben vermieden. Aus- 
nalimen sind selten: liabban, nahhan §415 f., crahba krabbe, 
liHappian einschlafen (selten hniEppian), lapjm läppen (neben 
seltenerem l^pa), appla pl. zu (cppel apfel, Öacaan streicheln, 
mattuc hacke, ^affetuns höhn, assa esel, osse(tt) eselin, cassuc, 
hassuc binse, liedgras, asce, axe asche, fiasce, flaxe flasche, 
musce, maxe masche, icascan, waxun waschen, tcrastUuH, 
mraxUan ringen, hrasüian krachen, sahtUmi vei-söhnen, die 
lat. fremdwörter ahhud abt, arc arche, carcern kerker, sacc 
sack, trtMian betrachten etc., femer dial. «wir^eH, u. a. Auch 
in offener silbe ist das erscheinen des a zum teile von den 
einflüssen folgender vocale abhängig, s. § 50. 

Anm. Ueber die a vor l in geschlossener silbe, wie in ald, fdUan 
s. § 80. 158, 2. 

§ 11. Das kurze u geht regelmässig auf ein gerra. got. 
a zurück, s. § 49 ff., auf o wol nur in margen, § 10. 

§ 12. Langes «' erscheint häufig, vor allen consonanten 
sowol in offener wie geschlossene)' silbe: häktn heissen, ^osf 





§ 13— IR, Die westeSclin. vocale: rf; w, <*; e. 9 

geist, bda knoclien, dat.pl hdnum etc.; in fremdworten wie 
sdcerd, cdlend, tndaister aus lat. sacerdos, caJendae, magisier, 
§ 50, anm. 2. 

§ 13. Das d entspricht gewöImUcli einem gerin. got. ai, 
§ 62, seltener, namentlich vor w, einem germ. w, got. £, § 57, 2, a. 



§ U. Knrzes « ist ein fili- das ags. charakteristisch»' 
vocaUaut; seine ausspräche scheint die des neuengl. kurzen a 
in fflßji, hat gewesen zu sein. Er erscheint hauptsächlich in 
geschlossenen Silben: dag tag, ftst fass, swt sass; in offener 
silbe meist nur, wo dieselbe erst iin ags. offen geworden ist, 
wie in cecer acker, got. akrit, st. akra-; fcBger schön (neben 
fäger), got. fagrs, st. fasra-, oder vor ursprünglichem im), e 
der endung, wie gen. dmses, dat. diese zu nom. acc. dce^. 

§ 15. Das kurze ce ist gewöhnlich Vertreter eines germ. 
got, a, § 49; es fehlt daher vor nasalen, § 65, vor w, § 73, 
vor silbenauslautendem h, § 82, vor r + consonant, § 79. nnd 
WS. l + consonant^ § 80. 

Anui. Bisweilen wird ce fUr zu erwarlendes t geschrii'ben, ■. §88, 
anm. 5. 

§ 16. Langes «g scheint im allgemeinen die ausspräche 
des deutschen langen ä gehabt zu haben. Es erscheint ziemlicli 
häufig, ohne durch bestimmte einflüsse eingeschränkt zu sein. 

g 17. Das w hat vei-schiedenen ui-sprung. Es ist ent- 
weder 1) i-umlaut eines ags. d = got, germ. ai, wie in Ickran, 
got. laisjan lehi'en, zu ags. Jdr lehre; stdnen steinen, zu stdn 
stein, g 90; oder 1) Iiervorgegangen aus germ. i'e, got. c, wie in 
bäron trugen, mä^ verwanter, got. herun, megs, § 57, 2, oder 
3) hervorgegangen aus lat. «, wie in str<kt Strasse, § 57, 1; 
oder endlich 4) gedehnt aus kurzem w, wie in sdsde für s(Esde 
sagte, u. ä., s. § 214, 3. 



i 18. Kurzes e ist einer der häufig8t«n lattte des ags. 
Was seine ausspräche anlangt, so scheinen (wie z. b, im 



10 § 19—21. Die westoächB. yocale: e, 6. 

mittelhochdeutschen) verschiedene laute unter dem einen 
zeichen begriffen zu werden, mindestens ein offener und ein 
geschlossener, doch lässt sich dieser unterschied nicht mehr 
mit völliger Sicherheit für alle zeiten nachweisen. 

§ 19. Der verschiedene klang der e Meng zweifellos mit 
dem verschiedenen Ursprung derselben zusammen. Das e ist 
nämlich entweder 

1) altes e, d. h. es entspricht einem germ. ahd. alts. e, 
got. i, wie in stelan stehlen, ahd. alts. stelan, got. stilan, § 53; 
oder es ist 

2) umlauts-e, und zwar entweder a) t'-umlaut von a 
oder genauer von w, wie in settan setzen, got. safjan, § 89, 1, 
oder b) i-umlaut von g aus a vor nasalen, wie in cennan, 
got. kannjan, § 89, 4, oder c) /-umlaut von o, wie in exen zu 
oxa ochse, § 93, 1. 

Welches von diesen c den offenen und welches den ge- 
schlossenen klang gehabt hat, lässt sich nicht sicher aus- 
machen; doch ist wahrscheinlich, dass abweichend vom hoch- 
deutschen das umlauts-e im allgemeinen das offenere war und 
dass auch innerhalb desselben vielleicht noch unterschiede der 
ausspräche je nach dem Ursprung bestanden, vgl. § 89, anm. 5. 

Zur bezeichnung des alten e verwenden wii-, wo nötig, 
im anschluss an die von J. Grimm eingeführte bezeichnung 
desselben im deutschen, das zeichen e) während das umlauts-6 
unbezeichnet bleibt. 

Anm. Einige gelehrte, wie Holtzmann luid Sweet, lassen das alte 
e nnbezeichuet und geben das nmlants-e durch ^ wieder. Dies hat au 
sich manche vorteile , ist aber deswegen weniger zu empfehlen, weil die 
hss. der älteren zeit oft ^ für ce schreiben, § 6, anm. 1. 

§ 20. Altes e fehlt nach § 45, 2. 69 vor m und nasal- 
verbindungen; ebenso wird sein vorkommen, wie das des 
Umlauts- 6, eingeschränkt dui*ch die näheren bestimmungeu 
über die Wirkungen des tv, § 73, die diphthongierung nach 
Palatalen, §74fE., die brechungen, §77 ff., und die t*- und 
o/a- umlaute, § 101 ff. 

§ 21. Langes e, ein ziemlich häufiger laut, ist mehr- 
fachen Ursprungs. Es entspricht nämlich 1) selten germ. got. i, 



§2 



. Die TesteSchi. vocale; i, i. 



II 



ahd. ea, ia, wie in Her hier, §55; 2) ist es i-iimlaiit von 6, 
§94; 3) unbekannten Ursprungs im praet gewisser rednpli- 
ciei-ender verba, § 395, A. Ausser diesen regeltiiässig:en Ver- 
tretungen erscheint e auch noch gelegentlich 4) als i-umlaat 
von ea, § 97. 99, und 5) als Variante für ce, § 57, anm. 2. 
150, 1. 151. 



§ 22. Man muss im ws. zweierlei i-Iaute unterscheiden. 
Der eine hatte offenbar einen reineren (-klang, und wird 
daher bis in späte zeit stets und in allen dialekten nur durch 
i bezeichnet; erst in sehr jungen denkniälern tritt dafür auch 
j/ auf. Der andere /-laut, ursprünglich aus einem diphthongen 
ic, io hervorgegangen, ist in der ausspräche früher dem y 
ähnlieh geworden, daher denn auch seine bezeichnung viel 
früher zwischen i und y und den älteren ie, io schwankt (vgl. 
§ 97 ff.). Diese bestimmungen gelten gleichmässig für die 
kürze wie für die länge. 

Wir wollen die beiden laute als festes und unfestes i 
unterscheiden. 



Autu. Li lier he. H der Ci 
•e für Boast festes i, 1. 



a iHMt. eittchemt iifter allerdings auch 



§ 23. Festes kurzes * entspricht 1) gewöhnlidi einem 
germ. i, gleichviel ob dies gleich indogerm. i oder erst germ. 
entwickelung eines indog. c ist (§ 45. 54); 2) ist es speeiell 
ags. entwickelung eines gemi. e, wie in nittian § 69. Unfestes 
kurzes i dagegen ist regelmässig jüngere Umgestaltung eines 
alten ie, seltener io, vgl. § 97 ff. 105. 107, 4 ff. 



§ 24. Festes langes / ist entweder 1) Vertreter eines 
germ. /, § 59, oder 2) aus geim. i durch consonantausfall, durch 
contractioa u. !=. w. entstanden, s. § 186. 214.3.4. Unfestes 
langes i dagegen ist Umformung eines älteren fc, §97 ff. 

Aiim, Fllr auelantendeg langes f setzen die hsa. (doch kftuia die 
älteBten) üfter i^^: 6»^ (aach in cumpoBitis wie H.isprf beispiel, biggenga 
ciUtor), hig, sig für bi bei, hl sie, »l sei, etc.; bo anch igge für ige wie in 
teiggmd kftmpfVr, für tHgend, igje von 1^ innel, für ige n. Ag\. (eelten 
vor mdereii vocalen wie igsaö, isioö iiisel). 
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o. 

§ 25. Enrzes o in Stammsilben ist zweierlei Ursprungs 
und dem entsprechend zweierlei klanges: 

1) geschlossenes o, got. u, wie in sod gott, hoda 
böte, etc., § 55. Dies o fehlt nach § 70 vor nasalen. 

2) offenes ö, entsprechend einem germ. got. a vor 
nasalen, und häufig mit a wechselnd, wie in monn und mann 
mann, hona und hana hahn, § 65. 

Anm. Die hss. unterscheiden die beiden o- laute nicht; nach dem 
moster der altnord. hss. drückt Sweet das offene o (fUr grammatische 
zwecke sehr empfehlenswert) durch o aus, also mgnnf hgna gegen godj 
boda etc. 

§ 26. lieber den klang des langen ö lässt sich nichts 
ganz bestimmtes ermitteln; es ist glaublich, dass auch das lange 
6 ursprünglich eine zwiefache ausspräche, geschlossen und offen, 
gehabt habe, entsprechend seinem zwiefachen Ursprung. Es 
ist nämlich 1) gleich germ. got. o, wie in göd gut, § 60, und 
dann wahrscheinlich von anfang an geschlossen, oder 2) gleich 
germ. ^ vor nasalen, wie in mönaö monat, § 68, oder 3) gedehnt 
aus gn = germ. got. an, wie in gos gans, § 186; für 2. und 
3. lässt sich offene ausspräche als ursprünglich voraussetzen, 
aber für die durch denkmäler belegte zeit nicht mehr erweisen. 

Anm. Langes ö erscheint in lehuwörtem als Vertreter des nord. 
au : öra öre, landcöp landkauf, lahcöp rechtskauf , röda der rote, zu altnord. 
aurar, -kaupf rauöe; doch finden sich auf münzen auch Schreibungen 
wie OuÖgrim, Asgoutf Oustnian im engeren anschluss an die nordische 
Orthographie. 

GB. 

§ 27. Die beiden laute ce und d, welche in den ältesten 
nichtws. texten und namentlich im Ps. und north, noch reichlich 
vertreten sind, fehlen dem ws. bereits in seinen ältesten denk- 
mälem bis auf wenige vereinzelte ä, s. § 94, anm.; als ersatz 
für beide laute ist e, e eingetreten. 

Anm. Selten wird eo für oc = 05 gesetzt, meodrefi-j feo, beoc urk. fttr 
nukäreUf f(t, bdbc. 

XU 

§ 28. Eine verschiedene ausspräche der u (offen und ge- 
schlossen) lässt sich für das ags. im einzelnen nicht erweisen, 
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weun auch verscliiedeiie gründe für die annähme dieser doppel- 
lieit sprechen. 

§ 29. Kurzes u ei-scheint unbeschränkt vor allen con- 
sonanten. Es entsi)richt 1) westf. «, § 56; 2) bisweilen, nament- 
lich vor nasalen, westg. o, wie in guma mann, § 70; 3) entsteht 
es öfter aus io (i) und eo in den gi'uppen (ciö nnd weo, § 71 f. 

§ 30. Langes ü hat abermals zwiefachen Ursprung. 
Gewöhnlich ist es 1) gleich genn. w, wie in hüs hans, § öl; 
2) entsteht es durch aiisfall eines nasals aus «n, wie in müS 
mund, § 186 (vgl. auch § 214, 3, anm. 8). 

y- 

§ 31. Das zeichen y drückt in den älteren ws. denk- 
mälern und in den nichtws. dialekten stets ursprünglich einen 
dem deutschen « äluilichen laut, den i'-umlaut von u, aus. 
Wir wollen dies >j als das feste bezeichnen. Daneben 
erscheint im späteren ws. ein unfestes y wechselnd mit i, 
worüber § 22 zu vergleichen ist. 

Aum. Erst ziemlicb spät tritt i für festes y auf; am frOlicsteu in 
der Terbindang' ci für q/. wie in einin^, Htm (oder kininj, kinn §207, 
anm. 2), scildig schuldig; auch vor palatalen, wie /itj« sinn, kic^ean 
denken, bic^ean kanfen, dihtig tüchtig, ^eniklgum reichlich, drige txockezt, 
nnd vor n, I + palatal, wie Oincean denken, hinsrian hnngern, tpincge 
Bchwnmm, dsprifif quelle, filigan folgen, etbiligO zom, u.dgl. — Anch 
nnf^es y erscheint selten vor iialatalen; man findet uehen den alten 
h(eg hen, llrg flamme, emlee ranch, fiflifgnn TCrtreilien, biegan beugen, 
tUga» binden, fast nnr Mg, llg, snife, üfligan, bigan, tigan; ebenso fast 
nnr niht, miht, § 98, anm.; doch öfter c^ga», ycan neben clega», Ucan und 
cigan, ican. l'mgekebrt tritt frühzeitig myeel statt mied gross, anf, 
wahrscheinlich durch anlehnung an lyteL 

§ 32. Die etymologischen entsprecliungen des kurzen y 
sind: 1) Festes y ist i-umlaut von », §95; 2) uufestes y 
steht für (erhaltenes oder vorauszusetzendes) ie, § 97 ff., oder 
io, § 105. 107. 

§ 33. Langes j? erscheint 1) fest a) als regelrechter 
i-uralaut von «, § 96; b) als dehnung von y nacli ausfaU von 
consonanten, wie in ysl, §186,2, -h^dig §214,3; — 2) unfest 
als jüngere nebenform von ie, dem i-umlaat von t'ti und et?, 
§97fl: 
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Anm. Zum nnfesten ^ gehören auch wol die spätws. ^ in 8^ sei, 
hy sie, ör^ drei, für «ie, hie, örie (dagegen stets 6i, big, weil kein *bie 
existierte). 

2. Diphthonge. 

§ 34. Sämmtliche diphthonge des ags., ea, eo, io, ie, sind, 
sowohl als kürzen wie als längen, fallende diphthonge, d. h. 
der erste der beiden laute ist stärker zu betonen. Der unter- 
schied der Quantität ruht in der verlangsamten ausspräche 
des ganzen diphthongen, d. h. es ist nicht etwa langes ea als 
ea oder eä zu fassen. 

Anm. In späterer zeit findet, wie die entwickelung im englischen 
anzeigt, mehrfach eine Terschiehnng des accentes statt, der art dass e-a, 
CO durch jeaf jeo hindurch (vgl. § 212, anm. 2) zu ja*, jo' werden. Fllr die 
ältere zeit lässt sich jedoch eine derartige Verschiebung nicht wahrscheinlich 
machen. 

ea und eo. 
§ 35. Der unterschied der ausspräche von ea und eo liegt 
vermutlich weniger in dem zweiten teile des diphthongen (dem 
a und o), als in dem anfangslaute. Für ea wird in sehr alten 
quellen öfters ceo, cea (letzteres auch später wieder) geschrieben, 
während eo in den älteren hss. mit io wechselt (näheres s. § 38). 
Hieraus ist zu schliessen, dass das ea mit einem offenen, 
(B- ähnlichen, das eo dagegen mit einem geschlossenen e- laute 
begann. 

Anm. 1. In späten texten werden ea und ce öfter verwechselt, ver^ 
mutlich weil für ea monophthongische ausspräche als ce einzutreten be- 
gonnen hatte. Ueber 6aw für (i^ s. § 112, anm. 2. 118, anm. 2. 

Anm. 2. In späteren texten steht bisweilen ie, t^e für ia : lies los, 
6ien höhne, w^el knecht. 

ea. 

§ 36. Kurzes ca hat verschiedenartigen Ursprung. Es 
ist nämlich 1) sog. brechung von a vor gewissen consonanten, 
wie in earm, eall, edhta, § 79. 80. 82; oder 2) w-umlaut von a, 
wie in ealu, § 103 ; oder 3) entstanden aus palatal + ab, wie in 
^eaf, ceaf, sceal, § 74 fE. 

§ 37. Langes ^a ist 1) gewöhnlich Vertreter eines germ. 
au, wie in beam, iac, § 63; 2) durch contraction von a mit 
andern vocalen entstanden, wie in slean, 4a, § 111; oder 3) aus 
palatal + ce hervorgegangen, wie in ^eafon, s^ar, § 74 ff., 



seltener aus palatal + «' aus altera ai, wie giasne, sctan, 
sceadan oebeu gcesne, scän. scddan, § 76. 



§ 38. Die beiden Zeichengruppen eo und h kommen in 
den älteren denkmälern Läufig neben einander vor; später 
wird io seltener, um schliesslich ganz zu verschwinden. Langes 
eo ist zunächst die entsprechung eines älteren eu, langes io 
die eines älteren iu; ähnlich ist kurzes eo ui'sprünglich aus 
älterem e, kurzes io dagegen aus älterem i hervorgegangen; 
doch ist diese Unterscheidung selbst in den ältesten ws. 
quellen nicht mehr ganz durchgeführt. Im allgemeinen lässt 
sich nur sagen, dass eo für io aus i ziemlich häufig, dagegen 
io für eo aus e seltenere (resp. kentische) Schreibung ist. Im 
folgenden sollen aus praktischen gründen eo und io soweit 
tunlich je nach ihrem etymologischen werte unterschieden 
werden. 

Anm. 1. Ueber ea und a für eo, io Ui mliiderbe tonten silbeu s. § 43,2, a. 
Anm. 2. Selten nnd epSt stellt auch i/o : c^, eriyowu gl. — Ueber 
et«, iu in den filteslea texteu a. § Ci, anra. 

§ 39. Was ihren Ursprung anlangt, so sind kurzes eo, io 
1) brechungen eines alten e bez. i vor gewissen consonanten, 
wie in eoröe, liomian (teomian), s. g 79 ff.; 2) «- und o-umlautfi 
dei-selben ebez. i, wie in eofor, friodu {freodu), § 104 f. 107; oder 
3) entstanden aus palatal + o, «, wie in geoc, seong, § 74. 76. 

§ 40. Langes eo, io entspricht 1) gewöhnlich germ. e«, 
got, t«, wie in heodan § 64, stioran, § 100, 2; oder es ent- 
steht 2) aus palatal + 6 in geomor, § 74; oder 3) durch 
contraction von e, i mit anderen vocalen, wie in seon (sion) 
sehen, Se'on {dion) gedeihen, aus *sehan, *pihan, vgl. § 1131 



ie. 
§ 41. Die diphthonge ie und ie gehören zu den besonderen 
eigentümlich keiten des älteren westsächsischen; an ihre stelle 
treten frühzeitig unfestes i, i und dann definitiv y, y, welche 
letzteren ihrerseits für das spätere westsächsisch charakte- 
ristisch sind (vgl. § 22. 31). 



§42. 1 



§ 43. Die Tocale minderbebinter itADunsUben. 



§ 42. Kurzes ie ist 1) j-umlaut vou ea und eo, wie in 
ealä — ieldu, weorpan ^ tcierjiö, §97 ff.; oder 2) seltnere form 
des «- und o-iinilautes von i, wie in siendun, diessum, § 105, 
anm. 5; oder 3) ist es entstanden aus palatal + e, wie in Stefan, 
sielpan, § 74 ff. — Langes ie ist dagegen i-umlaut 1) des m, 
wie in hmh — Mehst, §99, oder 2) des t'o, wie in ceosan — 
ciesä, §100,l,b. 

An m. \. Ueber ^if, ^i«t(a), sift(a) s- § 74, anm., über nnumgelatiWtes 
10, «1 neben i> § 100. 159, 4. — Im Boetb. wird auch für ie, wo ea i -umlaut 
Ton en oder durcb dipbtbong^emng entetauden itit, ro geicbrieben : ronnda, 
toldran, h^ran, näotati, ^Aol für iermda, icldran, hieran, nieten, jiet. 



II. Die Tocale der minderbetonten und unbetonten silben. 
1. Vocale der Stammsilben minderbetonter Wörter. 

§ 43, Hierher fallen itisbesoudere die Stammsilben der 
schlussglieder von compositis, sofern diese Wörter nicht mehr 
deutlich als zusammengesetzt empfunden werden; femer gewisse 
pro- oder enklitische wörtclien, die im zusammenhange der 
rede ebenfalls eines stärkeren tones entbehren. 

Dieser mangel an stärkerem accent hat öfter umgestaltend 
auf den vocalismus auch der Stammsilben solcher Wörter ein- 
gewirkt. Die wichtigsten fälle dieser art sind : 

1) Verkürzung ursprünglicher länge, besondei"s in den 
zablrelchen compositis auf -Uc, wie fuUic voll, rylitlic gerecht, 
woroldlic weltlich, gegenüber gsUc gleich (mit ton auf der 
endsilbe). 

Anm. 1. Die kürze des i wird bereits fUr die ältesten denkmiUer 
dorcb die flesion erwiesen, nom. sg. l. und nom. ace. jil. n. fuUicu, % 294; 
ferner diircb die weitere Schwächung en e, g 43, 3. In der poesie werden 
jedoch die fleclierten formen ansser denen anf -k gewühnlicli als langen 
gebraucht. 

2) Veränderung der vocalqualität; uamenüicli werden 
a) eo, io bisweilen zu ea und weiter zu n ; scipiearo, ißgtearo 
und sciptara, ifigiara neben teorv, teer; wwlhreaw gi'ausam, 
neben älterem tcwlhre'ow; andwlata antlitz, neben älterem 
ondwliota. — b) ea za a, wie in häufigem ontvald neben 
geweald gewalt, tö-ward zukünftig, inneward inwendig, 
ierfeicard erbe (kaum strengws., Beda) neben tö-weard etc. 
femer zu o, wie in tme-folä, hldford etc, § 51. 




Anni, 2. Zu a) gehüren venuatlich auch Ps. tarn, north, am bin, 
§ 427, 1, neben ws. rom, nnd Pb. eanin, nortb. aron filr nnbelegtea "eortiii. 

3) Schwächung voller vocale , namentlich zn e : 
a) Schwächung ursprünglicher kürze besonders in den zahl- 
reichen compositia mit cern haus, und -weard, wie horde)'H 
schatzhaus, herem (noch weiter verkürzt heren, hern) schener 
{aus *bere-cBrn), bcodem Speisezimmer, oder andwerd gegenwärtig, 
töwerd zukünftig, forduerd vorwärts, etc.; — b) Schwächung 
ursprünglicher länge findet sich oft, schon in alten texten, wie 
Cara past., in den flectierteu formen der composita auf -lic 
<§ 43, 1) mit gutturalem vocal, namentlich a, o, in der endung, 
wie misleca, mislecati, misleaim, mislecor comp., mislecost snperl, 
Spät erscheinen diese formen einigemale mit u, wie neodhtcor, 
cteliicost. 

Änm. 3. Fonnen wie hordem begegnen Bchou in der alten spräche i 

dagegen sind die bildimgen auf -irtrd jünger, indem sich die ältere 
Sprache entweder dea vollen -ureard oder der formen -ward, -ward bedient, 
§ 43, 2, b. 51. 

Änm, 4. Besonders weitgehende Veränderungen zeigen die endsilben 
«iaer reihe von cumpositis, welche Irühe anfgebüit bnben ala solche 
empfnnden xa werden. So stehen e. b. frioh freiheit, hldford herr, für 
'fri-hals, 'Mäf-iveard; ferner gtävn.^, stcidung und furlong, ein acker- 
tnasB, für 'euth-lang, 'furhUmg. Langes ä ans germ. at liegt zu gründe 
den endsilben von iorod reiterei, aus 'eo/i^rad; b£ot prahlerei, ans''bi-hdt; 
eofot, -ut schuld, aus "ef-hät (vgl. rbhdt Ep. Erf. = eobot Corp.), eofolsian 
liatem (north, ebalsia, ebolsia, fofolaia), aua *ef-hälHan; femer oret kämpf 
{nebst dreffn kämpfer, üretlan kfimpfen), aus *or-Aaf; öneltan anreizen, aus 
'onhäljan, nnd fuüest neben fyht hülfe, nebst fullestan (einmal fulltittan 
Beow.) und fylslan helfen, ans 'ful-ldst (ahd. fol-kist); germ. «, urags. i* 
bes. ä in hlered familie, angl. hlorod, aus 'hlie-r<td; äicer, rtdwer etc. 
ii^nd-, nirgendwo, aus (n)ä-hti>eh-; ferner in geattee rilatnng, frtrtwe 
schmuck, neben getäwe. Ags. jj aus nmlaat von ti in lefett, lefat neid, eifer 
(Ps, tfest, north, mfeat, aßit) aus 'af-y»t, und ofoul, ofst eifer (obst Ep. Corp., 
obtut Erf., north, aifctt, ce/ist) ans *of-^at (daza rfstan eilen, eifern, Ps. 
«f'esl(i)an, north, arfiaiia). Urapr. langes i ist geschwunden in den prono- 
mina hieeic, Hwek, itlc, ika §339. 342. 317, vgl. got. hwileih, gwaleiks. 
Langes ä ist verküMt in oroö, orud atem, später ord (dazu urrdian, oröian 
atmen) aus 'or-öO ftlr *iu-an/»-, § 186; langes U in frucoO elend, aus 
*fra-cüd, vgl. tinforcüB. Ans ia entstanden ist das « von ßUtum »chutz, 
fiUtvmian schützen (noch fulUam Erf., und öfter fviteman in älteren 
texten), ans io das tt, o von uorth. Idluw, lärate, -o«r, Ps. Iddtow = wa. 
UtUow, Idriow, §2öO, anm.3, aus IdAOioui, 'Ur-Hia^e, nach Kluge auch 
das o von miobwi, uiiafod altar, Ps. leibtd, north, wijöed, §222, ann. 1, 
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ans *wih^6od (nach andern ans ^tcih-bed) etc. — Vgl. hierzu Sweet^ 
Angl. m, 151 ff. Klnge, Zs. für vergl. sprachf. XXVI, 72 ff. Beitr. Vm, 
527 ff. 



2. Die vocale der ableitungs- und endsilben. 

§ 44. Die zahl der hier auftretenden vocale ist einmal 
beschränkt durch den weitgehenden mangel von längen (§ 9), 
sodann durch das fehlen der diphthonge. £s erscheinen also 
nur a, ce, e, i, o, u, und von diesen begegnen ce und i, ab* 
gesehen von ableitungssilben wie -i^, -ihte, -isc, -nis, wieder 
nur in den ältesten denkmälern; später werden sie gleich- 
massig durch e ersetzt. Ueber gelegentliches schwanken der 
laute a, o, u gibt die formenlehre im einzelnen auskunft; nur 
sei im aUgemeinen bemerkt, dass u meist älter als o, dieses 
älter als a ist. 

Anm. 1. Bezüglich der Unterscheidung der e verschiedenen Ursprungs 
(aus ce und i) kommen für die flexionslehre insbesondere in betracht formen 
wie ärae gen. dat. acc. sg. und nom. acc. pl. f., § 252, tun^ae nom. sg. f.,. 
§ 276, gödnae acc. sg. m. § 293, saldae 1. 3. sg. praet. § 354, dömae dat^ 
sg. m. § 288, gödae nom. pl. m. § 293, ^haen part praet. § 366, restaendi 
part. praes. §363, dömaes gen. sg. §238, suilcae adv. §315; aber meri, 
rygi nom. acc. sg. m. §262, Hei desgl. §246, nimiSf -id 2. 3. sg. ind« 
§ 357 f., neridae sw. praet. § 401, -id part. praet. § 402 etc. 

Anm. 2. Für geschwächtes e erscheint in jüngeren hss. nicht selten 
y geschrieben: htblynd, fcedyt, belocyn, wintrySf bityr für hctlendf fcsder^ 
belocenf wintreSj biter etc. 



Capitel III. Verhältnis des ags. vocalismus zu dem 

der verwanten sprachen. 

A) Das germanische und westgermanische 

vocalsystem. 

§ 45. Das vocalsystem des angelsächsischen ist eine um« 
bildung eines den entsprechenden Systemen aUer germanischen 
sprachen zu gründe liegenden gemeinsamen yocalsystems, das, 
zwar in keiner der einzelsprachen vollkommen treu erhalten, 
doch auf dem wege der vergleichung sich mit Sicherheit re- 
construieren lässt. 




§ 45, 1 — 3. Das germanische voutlBystem. 
Dieses System bestand aiis folgenden lauten: 
kurze vocale: a e, i= i' [o'] 

lange vocale: [a] fe e i 

diphthonge: TJ, - 



Hierzu sind folgende bemerkungen zu machen : 

1) Der unterschied zwischen i- und i' ist zunächst nur 
ans etjTnologischen gründen statuiert, indem wir mit i' das- 
jenige i bezeichnen, welches bereits in der indogemi. gnmd- 
sprache vorhanden war (altes oder primäres i), mit i'J 
dagegen dasjenige i, welches erst im germanischen aus einem 
älteren e sich entwickelt hat (germanisches oder secnndäres 
i, s. unter 2). Vielleicht bat auch einmal ein nnterschied der 
ausspräche bestanden. 

2) e und »= sind etymologisch gleichwertig. Das e der 
indogerm. grundsprache wui-de nämlich im germ. regelmässig 
zu i a) wenn nasal + consonant unmittelbar darauf folgte, 
b) wenn die nächste silbe ein i oder j enthielt. Diesei' unter- 
schied ist in allen germ. einzehiprachen ausser dem got. (welches 
alle e in ! verwandelt hat) mehr oder weniger treu erhalten. 
Auf a) beruhen z. b. solche unterschiede wie ags. alts. helpan 
helfen, und bindan binden, ahd, htlfan, hintan (gegen got. 
hilpan, hinHan), auf h) dagegen solche wie ags. helpan inf. 
und hilpd 3. sg. ind. praes., alts. helpan und hilpid, ahd. helfan 
und hilfit. 

Aava. I. Dieae «gel gilt nur för die e der betonten gilben; in nn- 
betonton silbeD leheint das e durchgängig zn t geworden eq 8ein. 

3) Ebenso sind o' und u gleichwertig, d. h. da.s o' ist eine 
Umbildung aus älterem m. Diese Umbildung trat ein, wenn in 
der folgenden silbe ein « (o-, s. unter 4) enthalten war und 
das « nicht a) durch nasal + consonant, oder b) durch da- 
zwischenliegendes i, j geschützt war. So heisst es z. b. noch 
ahd. ffibunlan, alt. gibundan, ags. gebunden gebunden, aber 
ahd. fjiholfan, alts. t/iholpan, aga. grholpeti geholfen, nach a), 
liingegen niedemm nach b) alts. huygian, ahd. hucken, ags. 
(mit. j-umlaut, § 95) hycgan, nicht *koggian ete. Das got. hat 
hier wieder gleichmässig k, bundans, kulpans, kugjan. 
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§ 45, 4—7. Das germanUche vocalajBtem. 






4) Mit [o^] ist vermntungsweise ein offener o-laut bezeich- 
net worden, der, einem o der verwanten aui-sergemiauischeu 
sprachen entsprechend, auch einmal im gei-m. vorhanden ge- 
wesen sein niuss. Soweit wir aber sehen können, ist dieser 
laut mindestens in allen betonten silben bereits im gerni. zu 
a geworden, Tgl. beispiele -wie got ahtau, ahd. alts. ahto, ags. 
eahta {§ 82} mit gr, äxzoi, lat. odo u. dergl. Dass er dagegen 
in unbetonten silben noch im urags. vorhanden gewesen sei, 
wie einige annehmen, ist sehr unwahrscheinlich. 

Anm. 2. Sicher atnnd uragB. eia (offener) o-lanl in allen eudungen 
in denen noch im ags. ein nasal folgte, z. h. im inf. wie bindan, der 1. — 3. 
pl. wie biruiad ane 'HtidanP; dies ergibt sich auch ans den eiunirkun^n auf 
die Tocalc vorausgehender eilben (o/a-umlaut, ». unten § lOGff.)- Aber 
dieges p kann sehr wol erat wieder «ecnndar ans a entstanden sein (b. 
§65). Zweifelhaft ist es dagegen, ob contractionen wie die in §114 be- 
aprocheuen zu der amialmie uütigen, dass auch sonst in unbetouter Bilbe 
noch das alt« o' erhalten gewesen sei. 

5) Eeines a existierte im germ. nicht mehi-, da die indo- 
germ. ä bereits zu ö geworden waren (vgl. z. b. lat. fräter mit 
got. hröpar, ags. brödor, alts. bröSar, ahd, bröder, bruoder etc.). 
Dagegen sind secundär einige ä durch dehnung bei ausfall 
eines nasals vor h entstanden, so in got. päkta, alt«, tkdfita, 
ahd. äähia dachte, für *pauhia, zu got pagkjan etc.; vgl. die 
belege § 67. Da aber diesen S im ags. stets ö entspricht, der 
eintritt von o statt o im ag:8. aber an die nachbarschaft eines 
uasals gebunden ist, so muss man schliessen, dass jene a im 
germ. noch nasaliert gewesen sind. 

Anm. 3. Does die in ähnlicher weise aus ioh, uvh entatnndetten 
germ. iA, üh (rg\. § 186) naealvocale gehabt haben, lässt sich zwar Ter- 
muten, aber nicht dorch direct« iriterien erweisen. 

6) Mit CB und c sind die beiden laute gemeint, welche 
zwar im got. (und Jcentiscb- north umbrischen) gleichmässig 
durch e ausgedrückt, doch altn. alts. als ä und e, ahd. als d 
und e {ea, ia), westaächs. <e und e unterschieden werden; vgl. 
z. b. got. mel zeit, her hier, mit altn. alts. ahd. mal, ws. mal, 
und altn. alts. ws. her, alid. her, hear, hiar etc. (kent.-angl. 
mel, her, § 150, 1). 

7) Neben eu hat einst auch ein diphthong ei bestanden; 
doch ist dieser bereite im germ. selbst durch ü hindui-ch (vgl. , 



dui-cü (vgl. j 
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§ 45, 2, b) zu i geworden, und dadurch mit vorgerm. i zusammen- 
gefallen. 

8) Es wechselten die gruppen t 4- vocal und j + voeal so, 
dass erstere nach langer, letztere naxh kurzer Wurzelsilbe stand 
(für die Stellung nach ableitungssilben lässt sich eine bestimmte 
regel nicht geben); also z. b. stamm nkia- reich, aber ba^a- 
bett. Nach derselben regel hat sich indog. ej + vocal in / -f- vo- 
cal nnd j + vocal gespalten; z. b. in praesensstämnien wie 
*dsmia-, *nas!ja- (aus '"dömetjo-, *nazejo-) in got. dömjan, nasjan, 
2. pers. dömeis aus *dSnms, aber nasjis. 

§ 46. Zwischen dem germanischen nnd dem ags. system 
liegt das gemeinsame vocalsystem des westgermanischen in 
der mitte, daher vielmehr dieses zum nächsten ausgangspunkt 
der vergleichung gemacht werden muss. Dasselbe stimmt 
aber in allem wesentlichen mit dem germ. überein; nur ist 
das germ. ffi, § 45, ö, durchgehends oder doch mindestens in 
bestimmten fällen zu ä geworden (Beitr. VIII, 88) und eti vor 
folgendem i oder j (vgl. § 45, 3, b und § 45, 7) zu in weiter- 
entwickelt (also z. b. *beu(ian bieten, steurö Steuer, aber 2. 
sg. *hhidis du bietest, *stiurjan steuern, u. ä. 



B) Die entsprechiingen der westgermanischen 
vocale im westsächsischen. 

§ 47, Die Umgestaltung, welche die germ. vocale im ags 
erfahren liaben, sind wesentlich zweifacher art. Entweder 
vollzieht sich die Wandlung des vocals unabhängig von seiner 
Umgebung, oder letztere übt einen bestimmenden einfluss aus. 
Zur ersten art der Übergänge gehört z. b. die Wandlung des 
germ. at in d, wie in hätan heissen, zu got. haitan, oder die 
des germ. au zu ca, wie in lean lohn, zu got. laun; zu der 
zweiten erscheinungen wie die verschiedenen umlaute und 
brechungen, Veränderungen von vocalen durch nasale, palatale, 
IL dergl. 

In der folgenden Übersicht sollen nun zwar sämmtliche 
Veränderungen, denen ein germ. vocal im ags. unterhegt, gleich 
bei der besprechung dieses vocales angeführt, doch nur die 
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von der amgebung des vocals unabhängigen Wandlungen aus- 
führlicher besprochen werden, indem wir über die einflösse der 
nachbarlaute zusammenhängend berichten. 

§ 48. Ausser dieser Unterscheidung ist noch zu beachten, 
dass die entwickelung der vocale in den betonten (stamm)silben 
eine andere ist, als in den schwächer betonten mittel- und 
endsilben. Wir behandeln deswegen die vocale dieser silben 
wieder getrennt. 

I. Die vocale der Stammsilben. 
1. Allgemeine Übersicht der entsprechungen. 

a. 

§ 49. In ursprünglich geschlossener silbe wii^d das 
kurze a normaler weise zu cb, wo nicht besondere umstände 
es verhindern: dceg tag, brcec brach, scet sass, wces war, hasft 
gefangen, zu got. dags, brak, sat u. s. w. Dies ce bleibt auch 
da, wo die ursprünglich geschlossene silbe durch secundäre 
lautentwickelung im ags. offen wird, wie in ncegl nagel, hrcefn 
rabe (mit silbenbildendem l, n) oder bei entwickelung eines 
secundären e, wie in cecer acker, fester schön, messen kraft, 
zu got. alcrs, fagrs etc., st, akra-, fa^ra-, ma^na-. 

Anm. 1. Ausser den § 10 aufgeführten ausnahmen sind noch zu 
beachten das enklitische ac, ah aber, und waSf nas war (nicht), neben 
gewöhnlichem tooeSf tubs. Auch im zweiten glied von compositis bleibt 
öfter a, wie in herepab heerstrasse, aiöfat reise u. dgl. 

Anm. 2. Durch anlehnung an mehrsilbige flexionsformen mit regel- 
rechtem a behalten die imperative der starken verba VI. ablautsreihe das 
a meist bei : faty sac^ scaf etc., § 369. 

§ 50. In ursprünglich offener silbe erscheint das 
germ. a teils als a, teils als oe: 

1) a steht regelmässig, wenn die folgesilbe einen der 
gutturalen vocale a, o, u enthält. So lautet zu dce^ der nom. 
pl. da^as, gen. da^a, dat. dagum, zu foet der nom. acc, pl. ftUu, 
gen. fata, dat. fatum-^ zu hwcet dat. sg. m. n. hwatum, der 
schwache nom. sg. m. hwata. Aus dem verbum vgl. flexionen 
wie farcm (§ 392), 2. 3. sg. foerest, fcereä, pl. farai u. ä.; femer 
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Wörter wie atol schrecklich, nacod nackt, saäol sattel, et-c. 
(doch s. auch § 103). 

Änm. 1. Den a, o, u der endsilben gleich steheü 1) das aiu o ent- 
Etandene i in der zweiten Uasse der schwacben rerba, also macian machen, 
laOian einladen (»gl. § 414, anm. 2) wie praes. sg. 3. macaB, latlad, proet. 
mncotU, ladode etc.; — 2> die ebenfalls ans urapr. gntturalen rocalen ge- 
schwächten e mancher mitteleilben, Auf welche noch ein gutturaler vocal 
folgt oder folgte: vgl. z. h. Wörter wie «(nScfian befestigen (zu BtaÖol), 
hactk mantel, adela kot, hafcln (neben hafola) haupt, ^aderian (poet. 
nnch ^aderian (sammeln, gedafenian geziemen, hafcnian halten, fa^e)nian 
eich freuen, trar(e)nian sich hüten, adesn heil (vgl. auch § l'iO). 

Änm. 2. Dagegen geht a in ce ilber in einer reihe von wBrtem, in 
denen anf den unprQnglicb gutturalen vocal der mittelsübe (u, seltener a) 
ein i folgt oder folgte (Klnge). also ^(Fdflini verwanter (alts. gadtUing), 
eedtling edler, aus '(ipuling (altn. edlingr), Icetentat der spateste, aus ^UUu- 
mitt (Tgl. §314); cet-, tö-^itila'e zusammen, aus *^aduri (neben gaderian 
ans 'gadurOjan, anm. 1), sietemdxj Sonnabend, zu Satumi dies; mx ait, 
fUr aeea Ps. doch north, ocas), ans 'acusi, vgl. got. aqiH und ahd. ocAu«; 
anch wol hakB held (nrspr. plnr. *haluftii, Tgl. altn. hpldr nnd § 1^, b. 
281, 1) nnd vielleicht hteifter halfter, aus *}ialaftTi, nnd h(rrfe»t herbat, 
8UB*A«niiis( (vgl. Aeiiwtr Ep. schlupf winiel, später heolator); temer (BOtk 
adj. edel, ans *afoali (alls. adali), »itp^if«» jnngfrau , ans ^tnaga^n (ahd. 
magattn). 

Ausgenommen von dieaer regel sind die in£nitive nnd participia 
jtraesentis der starken Terba VI. nbluatereihe, wie farenne aua *farannJai, 
-onnjai, und farende ans 'farandi, "farondi. 

Anm. 3. Der Übergang des a in r in den in anm. 2 angegebeneu 
wertem ist jUnger als in den sonstigen fällen (§ 49. 50, 2); er ist erst nach 
der Periode der palataliaierung anlautender gutturale (§ 206, 1) eingetreten, 
daher denn auch in gmdeling, -gcedert die diphthongiemng fehlt (§ 75, 
anm. 1). Wahrsnheiniich ist die ganze erscheinung als ein besonderer um- 
laut aufzufassen, s. § 89, 3. 100, anm. 4. 

2) Vor m-sprünglichem, d. h. nicht aus a, o, u geschwäcli- 
lem e (in den ältesten texten w, §44, anm. 1) scheint der 
regel nach «■ zn stehen: dceg tag, fmt fass, gen. dwges, ftetes, 
dat. d(ege, fcBle u. s. w., § 240. Doch herecht hier grosses schwan- 
ken; adjectiva wie hwwt haben z. 1). gen, hwates, instr. kwate, 
nom. acc. pl. hwate, § 294; feminina wie saeu gen. dat. acc. smce 
and sace, § 253. Ebenso schwanken die partt. praet. der star- 
ken verba, wie kladen und Maden, srwfen und ^rafe», sltsgen 
und slageti, zu hladan laden, grafan graben, släin schlagen, 
§ 392, während die optt. praes. dieser verba wieder regelmässig 
a haben, fare, grafe etc. 
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Anm. 4. Anch vor ursprünglichem i, j war im nrags. a zn ce ge- 
worden, dies OB ist aber dann weiterhin durch den i-umlaut verändert 
worden, § 88 ff. 

Anm. 5. In lat. lehnwörtem wird a in offener silbe öfter gedehnt: 
sdcerd priester, cdXend kaienden, mdgister meister; danach ist auch woL 
pdlendse pfalz, täknta talent, u. dgl. anzusetzen. 

§ 51. Altes a wird zu o (nicht p) in den proklitischen 
praepositionen of ab, on an, ot bei, gegenüber den betonten 
adverbien cef-, pn (an), cet; ferner bisweilen in nebentoniger 
Stellung im zweiten gliede von compositis, besonders wenn ein 
labial vorausgeht: twiefold zweifach, Grimhold, Öswold npr., 
gndsworu antwort, hldford heir (für *hldfword; so im Ps. auch 
toword zukünftig, erfeword erbe); auch herepoö neben -paS 
§ 49, anm. 1. 

Anm. Die form ot ist im ws. fast ganz durch cet verdrängt; eine 
seltene (meist kent.?) nebenform ist at. — In einigen texten schwankt 
auch unbetontes on nach an hin, vgl. darüber wie über einige ähnliche 
fälle § 65, anm. 2. 

§ 52, Die Veränderungen, welche ursprüngliches a ausser 
diesen Vertretungen erfährt sind folgende: 

1) vor nasalen wird es zu g, § 64; dessen i-umlaut ist 
e, § 89, 4; durch ausfall des nasals vor stimmloser spirans 
wird p zu d, § 66; dessen i-umlaut ist e (ce), § 94. 

2) es erfährt brechung zu ea vor r- und Z- Verbin- 
dungen und vor h, § 79 ff.; der i-umlaut dieses ea ist ie, t, 
», § 97 f. 

3) es wird zu ea durch vorausgehenden palatal, § 74fl; 
i-umlaut ist auch hier wieder ie, i, y, § 97 f. 

4) es erfährt M-umlaut zu ea, § 103. 

5) es wird zu 4a durch contraction mit folgendem m, 

§ 111. 

6) es wird durch i-umlaut zu e, § 89, soweit nicht andere 
formen diese^s umlauts in 1 — 5 angegeben sind. 

e. 

§ 53. Westgerm, e bleibt oft erhalten, helan verhehlen, 
heran tragen, heim heim, helpan helfen, wefan weben, sprecan 
sprechen, cweöan sprechen, zu alts, ahd. helan, heran, hehn eto 



§ 53—55. Entsprechnngen des TfCstg. l, i, o. 25 

Eingeschränkt wird das alte e: 

1) durch den Übergang in i vor nasalen, § 69. 

2) dnrch die brecliung in eo vor r- und /-Verbindungen 
und vor k, s. § 79 ff,; der (-nmlaut dieses eo ist dann i'e, i, y, 
8. § 100. 

3) durch den u-unilaut zu eo, § 104. 

4) durch den Übergang in ie nach palatalen, §74 ff. 

5) durch dehnung zu e bei consonantansfall, § 214, 3. 

6) durch contraction mit dunkleren vocalen, wodurch 
^, io entsteht, § 113. 

7) durch Übergang von ireo in wo und tctt, § 72. 



§ 54. Westgerm, i bleibt oft: a) indog. i, wie in bite biss, 
tclite gesicht, witan wissen, praet. msse; ferner in der 2. sg, ind. 
und dem pl. und opt. praet. der starken verba erster ablauts- 
reihe, wie sllge, pl. sti^un, opt. slige, pl. stigeti, § 382; b) germ. 
i ans e, a) vor nasal + consonant , wie in den verbis bindan 
binden etc., § 386, blind blind u. a., ß) vor ui'spi'ünglich folgen- 
dem i, j häufig in der 2. 3. sing. ind. praes. starker verba der 
dritten, vierten und fünften ablautsreihe, wie hilpö, bired, ited; 
femer in biddan bitten, sUtan sitzen, licsan liegen, dic^an 
nehmen, § 391, 3, nnd sonst oft. 

Das 1 wird eingeschränkt 

1} durch die brechung zu io (eo, ie, y) vor r- und l- 
verbindungen und vor h, § 79 ff.; der i-umlaut dieser laute ist 
ic (i, y\ % 100. 

2) durch den «- und o/aumlaut zu io (eo, ie, y). § 105, 
107, 3 ff. 

3) durch den Übergang von wio zu wv, § 71. 

4) durch dehnung zu i bei consouantausfall, § 186. 214,3. 
5} durch contraction mit dunkleren vocalen, § 114. 
Anm. Lat. i erscheint als e in dem lehnwort jictm birne: ebenao 

lat. 1 in segn aUH Signum. 



§ 55. Westgerm, o bleibt in der regel nach, boda böte, 
^od gott, gold gold, oxa ochse, uiord wort; sehr häufig im part 
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praet. starker verba der zweiten, dritten und vierten ablants- 
reihe, § 384 ff., etc. 

In einigen Wörtern steht, zumal in der nachbarschaft von 
labialen, statt des zu erwartenden o ein u, z. b. füll voll, ivtdf 
wolf, wuUe wolle, fu^ol vogel, hucca bock, cnucian stossen, 
ufan oben, ufor höher hinauf, ufera der obere, lufu liebe, lufian 
lieben, spura (neben spora) sporn, spurnan neben spoman 
spornen, muman trauen, murcnian munden, furöor weiter, 
furdum doch. 

Ausserdem wird das gebiet des westgerm. o noch regel- 
mässig eingeschränkt 

1) durch den Übergang in u vor nasalen, § 70; der t-um- 
laut dieses w ist y, § 95. 

2) durch i-umlaut zu («), e, § 93. 

Anm. lieber ö, ö in broden für hrogden s. § 214, 3, anm. 8. — Lat 
b erscheint gedehnt in scöl ans schola. 

u. 

§ 56. Westgerm, u erscheint häufig unverändert, bur^ 
Stadt, lust lust, sunu söhn, hund hund etc.; sehr oft in prae- 
teritalformen starker verba der zweiten und dritten ablauts- 
reihe, §384 ff., etc. Uebergang in o in or- zu got. us-, ahd. 
iir-, wie in orsor^ sorglos, ordonc klugheit. 

Anm. 1. Fttr sächs. kent. burh durch, steht mercisch (Ps.) Öorh, 
north, derh, — Statt der negierenden vorsilbe un- wird in späten hss. nicht 
selten on- geschrieben, und umgekehrt bisweilen un- für on- ent-, wie 
uribindan entbinden. 

Anm. 2. Lat. u erscheint als o in copor kupfer, box buchsbaum. 

Sonstige einschränkungen des u sind: 

1) der i-umlaut zu y, § 95. 

2) die dehnung zu u bei consonantausfall, § 186. (214, 3, 
anm. 8); dessen i-umlaut ist y, § 96. 

3) der Übergang in io, eo nach palatalen, § 74 ; der t-um- 
laut davon ist ie (i, y), § 100. 

ä. 

§ 57. Westgerm, a ist dreifachen Ursprungs: 

1) altes a, nur in fremd Wörtern, wie lat. sträta, näpt^s 
(rübe), wird ws. zu ä : strctt, ncep (Ep. ncep, Corp. nep). 



§57. Entsprecluingen dea westgenn. ä, 

Anm. 1. Zweifelhaften nrapranga ist das ä in gä» geliea. neU'bes 
anffälligerweiBe vor nasalen unverändert bleibt (§ 68). 

2) Westgerm, a aus germ. ^, got. c {§ 45, 6) wird ws. in 
der regel zu te: räd rat, rädan raten, slcepan schlafen, srväa 
eigen, <söm atem, (Efen abend; ferner sehr oft im praet. pl. der 
starken verba rierter und fünfter ablautsreihe, § 390 f. 

Antii. 2. In hlerrd, hlred familie (angl. hiorod, ahi. hirät), dasp^d 
morgenrlSte (ahd. tagnrOd), den adverbien {n)dieeT, {n)6wer (njirgendwo 
(ans dhviier, ölucdr etc., g B21, aum. 2) iat vennntlich der rocal der schliiss- 
«ilbe als knns anzasetzcn (§ 43, anm. i). Dagegen sclieinen die namen anf 
•rid, Trie jElfrid, langes 6 zn haben ; rgl. auch irauennamen anf -fiid neben 
-ptd, wie Ean/Ud, -/Uid. Danach nehnteu einige forscher an, dass germ. 
a in nebentoniger Btellnng regelmiUaig zu i werde, schreiben aUo auch 
hirid, dtPir^d, dic& etc. — lu betonter ailbe findet sich jedenfrtlls nur ver- 
einzelt und nicht eclitrws. e für *, redan, aUpan etc. 

Gleichlautend mit diesem (b ist im ws. sein i'-umlaut, § 91 ; 
dagegen wird der umfang des (e eingeschränkt in folgenden 



a) yor w bleibt d erhalten in sdwe 2. sg. ind^ sdwan pl, 
jnd., sdwe, sdwen conj, praet. von svon sehen (got. selmtm etc., 
alt. sätei, säwun etc.), getdwe rUstung, tdwian bereiten (zu got. 
t&wa Ordnung; daneben vermutlich auch getäwe, iätman), und 
dem fremdwort pdua pfau. Dagegen scheint in den verbis 
hldwan, nduan etc. § 62, und vielleicht einigen andern, viel- 
mehr d für ai zu stehen. 

Äiim. 3. Sonst Htebt ws. d noch in offener silbe vor gntturalem 
Tocal in den praeteritis Idgon, Oägoti, tc-dgon neben litgon, ödgon, ukb^oh 
von iiegieyin, 8ie^e)an, uegan; im pl. md^aa neben mrf'jns und dem fem. 
mdge neben miige za mifg verwanter; femer in hräca Speichel, schleitn; in 
Midpatt nnd ableitungen neben »Mpan schlafen, in fuidr neben 8ir<6r schwer, 
trdg trHge, tdt neben tttl Verleumdung, Idcnian neben Utcnian heilen {m 
tflee arzt, mit i-nmlant), in dcwnüm werg (selten dcumbd) neben Eahl- 
reichen anderen compositis mit it-, und rielleicht einigen andern fällen 
{Kluge, Angl., mit. V, 82). 

Der i-umlftut dieses « ist regelrecht m: läwan verraten, 
(got leujan), mltätce vollkommen (zu got. teua). 

b) vor nasalen geht das westg. s in ö über, s. g HS; der 
i'-umlant ist ä, e, § 94. 

c) nach vorausgehendem palatal wird es zu ^a, § 74. 76, 2. 

d) ein ea statt m ei-sclieint aucli in n^h nahe, got nik; 
hier ist das ea vermutlich brechung (§ 82). 



28 § 57, 3—62. Enteprechnngen des westg. ä, B, l, 0, ü, ai. 

3) Nasaliertes germ. a aus av, § 45, 5, wird zu 6, % 67; 
sein i-nmlant ist d, e, § 94. 

e. 

§ 58. Das westgerm. e bleibt im ws. unversehrt, hir hier, 
cen kien, mid lohn, lef gebrechlich, WSland n. pr.; hierher 
gehören auch die e der reduplicierten praeterita wie het, sUp, 
§ 395, A. 

Anm. 1. Dem ahd. zirif ziari a^. entspricht ags. tir rnhm, herrlich- 
keit (ygl. alts. tir, altn. tirr), dem ahd. wiara ags. wir geflecht. — Neben 
Cricaa Griechen, erscheint unerklärtes Criacaa. 

Anm. 2. Lat. geschlossenes e erscheint in alten lehnwörtem als i: 
side seide, cipe zwiebel, pin pein, and mit yerkürznng als i, wie in sicor 
sicher, dinor denar, etc. In jüngeren lehnwörtem steht ags. 6 bez. yer- 
kürztes e wie in crida credo, hite rllbe, bez. ftnix phönix u. ä. 

1. 

§ 59. Altes i erscheint fast durchgehends unverändert, 
hwü zeit, min mein, Öin dein, sin sein, wif weib, rice reich; 
vgl. femer die starken verba der ersten ablautsreihe, § 382. 

Einschränkungen erfährt das i nur durch contraction mit 
folgendem vocal, § 114, und gelegentliche Verkürzung und 
brechung, § 84. 

ö. 

§ 60. Westgerm, ü bleibt im allgemeinen, hoc buch, ^od 
gut, för fuhr, sU^ schlug u. s. w. Sein i-umlaut ist dt, e, § 94. 

Anm. Auslautendes wd erscheint als tl in hu wie, tu zwei (§324, 
2); ebenso einfaches l> in hu beide, cu kuh, gegen tö zu. 

ü. 

§ 61. Dem westgerm. n entspricht regelmässig ws. ü, 
hüs haus, tun Stadt, hrücan brauchen, lücan schliessen, auch 
wo das got. au vor vocal hat, hiian bauen, truwian trauen, 
vgl. got. hau^n, irauan. 

Der i-umlaut des ü ist festes y, § 96. 

ai. 

§ 62. Westgerm. ai wird zu d: dö eid, stdn stein, hat 
heiss, sdr wunde, hdtan heissen, wdt weiss; die 1. 3. sg. praet. 
der verba erster ablautsreihe, wie stdg, § 382, etc. 



% 62—61. Entspr. des wealg. ai, ati, eu (iu). g & 
Der i-umlaut des d ist ä, § OO. 



Einfl. d. nasale. 29 



Anm. Vereinzelte abweichnngeii sind: <) immer, je, nebst ziuanitnen- 
leizangen (ötciht, OtcOcr etc., §34()ff.) neben ä, got. aitc, iihd. eo; und 
K^a leid, Übel (zn abd. tc^o?). Sonst wiiil aifw) regelmässig zn cf(w'): 
«ndio Schnee, s{a'ic träge, sdtcol seele, Tgl. femer die verba bläuia», 
cnatcan, mdKan, säican, icäuran §396, d (ku got. mi(J)an, waian, Tgl. 
§ 57, 2, a). ^ Ganz vereinzelt begegnet einmal BÖrig für särig Cura past. 
227, 8 H {BchreibteWer). 



§ 63. Der regelmässige Vertreter von westg. au ist ws. 
i'a: eac auch, e'aca vermelirung, be'ag ring, he'afod haupt, gelikfa 
glaube etc., die 1. 3. sg. praet. der verba zweiter ablautsreihe, 
wie ct'as, § 384 f.; auch vor folgendem w (wo im got. ggu>, 
altn. gg{t^ eintritt), gteatv klug, heatvan hauen, hneaw geizig 
(vgl. got. glaggwus, altn. h^ggva, hnpggr). 

Der i-umlaut des ea ist le {i, jj), §99, als sog. palatal- 
nmlaut erscheint spätws. tf, § 108, 2. 109. 



eu (iu). 

§ 64. Westg. eu erscheint regelmässig als co: he'od tisch, 
diop tief, dcor tier, Jeod volk, ^e'o/' lieb, scoc krank: femer 
die praesentia der verba zweiter ablautsreihe, wie ceosan etc., 
§ 384; auch vor w (wo got. iggtv, attn. ygg(v) eintritt), hreotcan 
reuen, treotc glaube (altn. hryggva, tryggr treu etc.). Nur aus- 
nahmsweise steht dafüi- »o, s. § 38. 

A n m. Nur die ältesten denkmäter bieten noch bisweilen den di- 
phthong eu, uteupfaditr, treuiesnü u. dgl. Sonst erstreckt sich die 
neignng, tu in ro %a n-andeln, sogar anf fremdwürter, wie Dio»dedit, 
LeoteOerius für Dnutdedit, LeiUlierini. 

Der I-umlaut des germ. e« (bez. des daraus entwickelten 
westgerm. iu, § 46) ist ie (t, y), daneben in besonderen fällen 
altws. 10, später eo, § 100, 2. 



2. Uebersichf über die speciellen beeinftussungen betonter vocale 

durch nachbarlaute. 

a) ElnfluBS der UEisale. 

§ 65. Geim. n wird vor nasalen schon in vorhistorischer 

zeit agB. zu offenem p, § 25, 2. Da das aiphabet für die drei 



30 § 65—68. Einflußs der nasale. 

laute a, p, o nur die beiden zeichen a und o zur Verfügung 
hat, so schwankt die bezeichnung des q sehr. Die allerältesten 
quellen, wie Ep., schreiben stets a, mann mann, hrand brand^ 
land land, hand hand, nama name, camb kämm, ^(^n^an gehen; 
im 9. jahrli. überwiegt o, mon, hrond, lond, hond, noma, lomb, 
gofigan (ausnahmslos so im Ps. und north., doch vgl. § 386, 
anm. 3), dann nimmt das a wieder zu, um allmählich zur 
alleinherschaft zu gelangen. 

Anm. 1. Dieser Übergang in p ist älter als die metathese von r 
§ 179; daher die praett. om, hörn aus ^ronn^ *bronn, § 386. 

Anm. 2. Eine Sonderstellung nehmen ein die acc. bone den, hwone 
wen, instr. Öon^ hwon §333. 341, die adverbia Öonne dann, hwonne wann 
mit durchgehendem o, welches wol als geschlossenes o zu betrachten ist. 
Auch die präposition on (nicht das betonte adverb, welches sich der aU- 
gemeinen regel anschliesst) lautet nur selten an, am häufigsten noch in 
der composition. In sehr alten quellen findet sich sehr selten Öanne, da- 
gegen sind in der späteren spräche pcenne und hwcenne ganz geläufig. 
Ebenso gebraucht die spätere spräche statt Öone, hwone sehr häufig Öane, 
htvane und Öcene, hwcene, die vielleicht als analogiebildungen zu den 
dativen Ödm, hwäm und Öd^m, hwcdm anzusehen und demgemäss mit d, <t 
zu schreiben sind (für das kent. vgl. jedoch § 51). Dem alten monig 
tnani^ manch, entspricht spätws. in der regel mceni^ (mefU^). 

§ 66. Diese g erscheinen regelmässig verlängert zu 6 bei 
ausfall des nasals vor stimmloser Spirans (§ 186): ^6s gans, 
hos schaar, ös- gott, söö wahr, töd zahn, öder ander, softe adv. 
sanft, für *jQns, Vigns u. s. w., vgl. got. hansa, an^ar, ahd. 
ga7is, sanfto etc. 

§ 67. Ebenso entspricht dem germ. nasalierten *ä ausa« 
(§ 45,5) in got. fähan fangen, hähan hangen, brähia brachte, 
]>ähia dachte, J)dhd ton, 'tvähs tadelhaft, ahd. ähta Verfolgung, 
zähi zähe, stets 6: fön, hön, hröhte, döhte, dö (Ep. thöhosi), 
wöh, öht, iöh, 

§ 68. Auch westgerm. a aus genn. cS, § 45, 6. 46, wird 
vor nasalen zu ö : dem got. niena mond, menöps monat, nemun 
sie nahmen, qemun sie kamen, entsprechen niöna, mönaff, 
nömun, cwömun; denselben Ursprung haben noch die ö in 
söna bald, spön spahn, gedön getan, bröm reisig, wöm, wöma 
lärm, öm rost, ^eomor Jammer (§ 74). 

Anm. 1. Neben altem söm- halb, zu gr. rjfjil (wie in sömcttcu halb 
lebendig u. a.) erscheint später gewöhnlich sdni- (das vielleicht auf yer« 



kOranng schlieBKn l&Bst). Ferner beisat es stets btndmtan berauben, 

nied-, n^dnrfme räaberisch. tKeseo fonnen liegen vielleicht diphthongisclie 
Debeufonuen mit ai zu gründe. Dagegen sind die bes. spätwa. formen 
ndmon, aodmoa [Qr nömon, c{uj)iimofi a-ls ueutiildungen KU betrochteu (8. 



Anm. 2. Hierher gehßren, mit i-nmlant nach §9'1, auch ctein frau, 
got. qStw, win hoffnung, got. tcfns, gecwime beqnem, lihd. Inquämi, jestman 
versühnen, ^eftfme passend, ohd, giiämi etc., Tgl. die ameerws. formeit 
evKtn, iritn, gectEitme 11. s.w. Man darf also in den aga. i nicht directe 
reste des gemi. a erblicken, 

§ 69. Westgerm, e wiM vor altem m zu * in niinan 
nehmen, ahd. neman, dagegen bleibt es vor n: cwene frau 
(ahd, quend), denu tal, nortb. henu ecce (vgl. auch fremd- 
wßrter wie seno3 synode, senep senf) und vor mn aus fn, wie 
in emn, stemn ans efn, stefn, § 193, 2. Vor nasal + consonant 
geht auch das e von alten fremdwörteru in * über, gim edel- 
stem, mint minze, pinsian erwägen, aus lat. gemma, mentlia, 
pensare, 

§ 70. Westgerm. o vor nasalen wird zu «, cunian kommen, 
genutneri genommen, -«iiina eiopfänger, tcunian wohnen, Öunor 
donner, ahd. coman, ginoman, -nomo, wonen, dotiar; ebenso das 
alter fremdwörter, munue, munt, pund, cumpceder ans lat. 
monaehtis, montem, pondus, Computer; mit nachfolgendem t'-um- 
lant tnynet, mytister aus lat. moneta, ntonasterium. Ausnahms- 
weise st«ht fönt ifant) gleich lat. fontem. 

Anm. (Zu §69 und 70). Nach §45,2.3 haben die regeln dieser 
beiden §§ bei einheimischen würtem nur anwendnng auf einfachen nasal. 



b) Die einfiÜBBe des iv. 
§ 71. Die gruppe «.'i«, tvio, aus germ. wi durch brecbung 
(§ 79 ff.) oder duich m- und ö/a-umlaut (§ 105) entstanden, wird 
gewöhnlich zu wtt; daneben aber bestehen hie und da auch 
noch die älteren formen mit dem diphthong io {co, § 38), ja 
selbst solche mit einfachem ü wuton wolan, wtuiu holz, tvuduwe 
witwe, swutol hell, klar, wucu woche, c{u})ucu lebendig, uiuht 
ding (auch in ndwuht, nduht nichts), hctivuh, hetwux zwischen, 
neben wiodu (selten und alt), u:iduwc, tceoduice, sweotol, tcicu, 
weocu, ctcicu, cunc, betteih etc. 



82 § 71—73. Einflüsse des w. 

Anm. 1. Selten und spät erscheint hier too, wolcr^ad für loiolocriad; 
gelänfiger ist in den späteren ws. texten die schreihang toy^ wie wyduwe, 
swytolf beticyh, 

Anm. 2. Bei hinzutretendem i-umlaut geht io nach w ws. wie alle 
ührigen io in ie etc. über: tvieröe wert, wiersa schlimmer, loierresta der 
schlimmste etc. 

§ 72. Die gruppe weo aus germ. we (brechung oder 
<*-umlaut, § 79 ff. 104) bleibt im allgemeinen unverändert; doch 
heisst es neben dialektischem (bes. kent. und merc.) weorold 
weit, strengws. stets worold; ebenso schwanken weoröi^ und 
wordi^ Strasse, und seltener spätws. einige andere, wie worc, 
worpan,^eswostema, swotol neben gewöhnlichem weorc, weorpan, 
^esweostor, sweotol. Ausserdem tritt vielfach im späteren ws. 
hier ein u an stelle des eo: swurd, wuröan, wuröian, sumster 
statt sweord seh wert, weoröan werden, weoröian schätzen, 
sweoster Schwester, noch später auch y, swyrd etc. 

Anm. Umgekehrt wird spät nicht selten umr für wyr geschrieben, 
wurmaSf wurd-^ wurt-, iourste für wynnaSf wyrd-, wyrt-^ wyrste (= altws. 
toierste); ganz ausnahmsweise weor für u?j/r, wur wie in weormum, 
ymbhweorßf Geoweorpa für wyrtnumf ymbhwyrftf lat Jugurtha, 

§ 73. 1) Die gruppe aw bleibt vor vocalen lautgesetzlich 
unverändert: atcul ahle, cZaM;tt klaue, i^^xi, ^esawen gesehen, u.ä. 
Wo daneben ea auftritt, wie in feawe wenige (got. fawai), dea 
klaue, ist dies aus formen eingeschleppt, in denen das alte 
aw- aus irgend einem gründe zu au geworden war (vgL 
unten 2). 

Anm. 1. Der umlaut des aw vor vocalen ist zunächst evo\ strewede 
streute, cleweöa das jucken, etve mutterschaf (dazu vermutlich auch das 
part. ^esewen gesehen, neben gesawen) ; jüngere texte haben dafür auch eo, 
wie eotvu, atreowede u. ä. (doch nicht *ge8eowen). In einigen Wörtern, wie 
m^owle mädchen (got. mawild)^ iowde heerde, in denen ein mittelyocal 
«ynkopiert ist (§ 193 flf.), scheint langes io eingetreten zu sein. 

2) Die gruppe ew vor vocalen wird regelrecht zu eow^ 
im silbenschluss wird sie dagegen über eu zu eo\ cneowes, 
treowes, deowes etc., gen. sg. von cneo knie, treo bäum, Öio 
diener (§ 137), ahd. Jcnewes etc. 

Anm. 2. Aus dem nebeneinander von formen wie cnio — cneowes 
ergeben sich durch gegenseitige beeinflussung auch solche wie cniow mit 
herübemahme des w aus den mehrsilbigen, und solche wie cn6owes mit 
herübemahme des langen io aus den einsilbigen formen (Beitr. X , 489 ff.). 



I Ursprüngliclies iw vor vocalen bleibt teils imverändei-t, 
teils erscheint es als iow (eote, § 38): driwa dreimal, spiwe, 
spiweda das speieu, part. praet. aspiiven gespien, Ositven 
geseiht, niwol abschüssig, neben weniger streng ws. formen 
wie niowol (neottoi), ascowen u. &. 

Anu. 3. Formen mit ie, i wie n({e)tBe neu (got. nivjit), h{(c)te ge- 
Btolt (got. hitei) a. B. gehen nipht anf altes iw, sondern auf älteres iuw 
znrilclt, (las dnrch westgerm. gemination (§227) entstanden war. Solche 
wie sioinian nühen, spiowian speisen, halten dagegen ilire io (to) wnl 
von tonnen mit nrspr. tit' vor yoealen entlelint. 



o) Diphthongierimg durch palatale. 

§ 74. Der palatale halbvocal j (§ 175) verbindet sich 
anlautend mit den vocalen « ((p) und o zu gca, geo {gio) ; s4a 
ja, sear jähr, gioc, geoc joch, gioitwr Jammer; so auch im pro- 
nomen geon jener, § 338, 4, und seinen ableitiingeu, wie geond 
durcli, begeondan jenseit, north, begeaitda (für Jan-, jgn-, § 65; 
daneben altws. giend, gmd, kent. gend, north, gind, begienda 
mit i-umlaut). Die gruppe ju bleibt ziemlich oft unverändert, 
IM ehemals, (mw^, gang jung, iugud, gvgud Jugend, vgl. got. ju, 
juggs: doch tritt gewöhnlich geo, gio dafür ein: ge'o, geong, 
giong, geogud, giogud. 

Anm. 1. Sehr selten findet sich auch io unverändert, wie in ioc. — 
tJnlilar ist iler nraprang des ie in glH, s^da (gyt, gyta) noch, und ^ew, 
gitnn noch, neben gewlihnlichereni g(n, ^ina. Sicher altes j liegt wr im 
pron. pers. gi neben seltenem gU § 332. 

Anm. 2. üeber formen wie gtr statt g6ar s, g 109. 

§ 75. Eine Ähnliche Wirkung üben die palatalen g', c' und 
sc aus, indem sie die primären palatalvocale ce, m (= germ. 
« § 57, 2) und e in ta (bei j-nnilaut te), e'o (bei t-umlaut ie) 
und (e verwandeln. Beispiele: 

1) m—ea: geafg&h, -gmt erwarb, geat tor, geatwe rüstung; 
cca/" spreu, ceaflas kinnladen, ceaster bürg; sceall soll, sceo/Jl 
Schaft, sceatt schätz, münze, sceabb aussatz, scear 3. sg. praet. 
schnitt, für *gCBf, *g<Et, *cmster, *sc<bI, vgl. got. gaf, gat, skal, 
lat. Castro; mit i-nmlaut (§ 98) ^iest, gist, gyst gast, ciefes 
kebse, ciele kühle, sacpiia» schöpfen, cietel kessel, aus *geasU; 
"ceafis, *sccappjan, *ceatil für V^Bsh-, *ctefi8, "sewpjjan, *c<eHI, 
VgL got. gasts, skapjan. 

Siaitrt, Angglrtstia. g»tuiuitlk. I. ann. 3 



34 § 72. 2—76, 1. Diphtbongienuig daich pdatole. 

2) A — ia-. j;iaf<m gabeiL -^eatan erwarben, gea^las garnnen, 
tfceap schal, scearon schnitten, ffir *gäfon, *s^dH&n, ^scAron, 
vgl got. gtbum, getum; mit t-nmlaut eiese, c^se k&se, für *cias% 
aiu "^c&Bx ans lat« castus. 

3j i — ie (i, y): ^le/an geben, ^ie/ti gäbe, si^ian bekommen, 
j^ield Opfer, ^ieldan bezahlen, j^ieüan gellen, si^h^ prahlerei, 
j^ielpan prahlen, si^d spmch, scieran schneiden, sdeld schild, 
daneben j;ifan, ^yfan, ;;ildan, gyldan etc. 

An ID. 1. Da8 <b bleibt in ^(Bddin^ verwanter, at-, tö^cedere siuaminen 
(g 50, anm. 2>, und in einigen spät aufgenommenen fremdwörtern, wie 
ca^ppe kappe, casfester balfter, ans lat. cappa, capistntm: ferner natürlich 
in Allen wie ^ars, ccerse für ^cp8 etc., § 179. — Formen wie ^cBst, 9easd 
fchatt^n, BcucTf sccbran etc. (für gifstf scead, scear, 8c6anm\ die sich in den 
poet. hM. finden, sind der ws. prosa fremd. Auf nenbildnng bemht der 
imp. »coBf (neben scaf) für regelmässiges 8ceaf^ § 3G9. 

Anm. 2. In ungefähr demselben umfange wie überhaupt e fSs ie 
erHcheint, findet sich auch hier t in formen wie geldan, ^elp, Bceran o. dgl., 
doch können diese e nicht als strengws. betrachtet werden. Doch heisst 
es auch strengws. stets sceÖÖan, § 392, 4 (selten in der poesie wyÖÖan) 
und ausnahmsweise (bei ^Elfric regelmässig) ^esthüs mit e (ygl. engl, ffueat 
mit g). Diese letztere form ist wol aus dem nordischen entlehnt. 

Anm. 3. Wo die diphthongierung von e durch palatal mit brechung 
(§79 ff.) concurriert, geht die letztere vor; es heisst also z. b. eeorfan 
spalten, ceorl mann, ^eom begierig, sceorfan schürfen, nicht *cierfan etc.; 
ebenso meist concurrierender u-, o/a-umlaut (§ 101 ff.) : ^eolo gelb, ^eoloea 
eidotter, ceolt kehle, ceorian klagen ; doch heisst es strengws. stets s^^ 
gäbe, nach massgabe der casus obliqui wie gen. dat. acc. sg. ^iefe; in 
weniger streng ws. texten begegnet auch nom. ^eofu, 

§ 76. 1) Alle anderen vocale bleiben nach g und c un- 
verändert, sowol die gutturalen a, q, o, u, wie in ^alan singen, 
calan frieren, ^on^an gehen, comp, camp kämpf, ^dst geist, 
cdsere kaiser, j^od gott, ^6d gut, coi-n körn, ^uma mann, cuman 
kommen, ^üö kämpf, cüd bekannt, als auch die daraus erst 
durch /-Umlaut entstandenen secundären palatalvocole ce, e, i, 
Vt y (8 7> anm.) wie in sdsst neben ^dst geist, ^ded mangel, 
j^dblsa luxus, cdb^ schlilssel (zu § 90), cetnes hemd, centban 
kämmen, eempa kämpf er, cennan erzeugen, Cent Kent, -^enga 
-gehca* (zu § 80, 4), edlen Jre coriander, cene kühn, c^n 
kühlen, ccpan halten, gcs gänse (zu §93 f.), cyme ankunft, 
cynn geschleclit, cyssan küssen, cyst wähl, gylden golden, 
cyJan verkündigen (zu § 95 f.). 



§ 76. Diplittiongiening: duroL palutale. 35 

Anm. 1. Ausnahmaweise steht niebr&ch iii der puexte ^tanne nelien 
giiiam, ffune unfruchtbar (ahd. geisini). 

2) Für sca, sco wird dagegen häufig auch scea, sceo ge- 
schrieben, sceacan, seeoc, sceacen scliütteln (§ 392) and scacan 
Bcöe, woccm; scddan und scmdan scheiden, seamu, scomu ond 
sceamu, sceomu scbam, scop und sceop dichter, scöh und secoh 
schuh. Dieser weclisel ist aber sehr unregeliuässig, sowol was 
die Schreibung der einzelnen Wörter, als was den scltreib- 
gebranch der einzelnen denkniäler betrifft. 

scu bleibt in der regel unversehrt, scua schatten, scttcca 
vei'führer, sa'ifan schieben, sculdor schulter, scür schauer; ei-st 
spät finden sich einzelne sceu, wie sceucca, sceufan und etwas 
öfter CO, wie nceocca, sctofan, sceor. — scy bleibt stets un- 
verändert, scyld schuld, scyndan eilen, scyte schusa etc. 

Anm. 2- HUnfig ist Bceo für scu selbst achou in Hlteren denJcmSlern 
in eeeolan sollet), neben snilon (§423), pl, scwlun neben tetUim; aarb das 
praet, sceoUte ffir gcolde begegnet unffallend oft. 

Anm. 3. e aU umlaat tou p (§89, 4) bleibt regelrecht unverändert 
in Ketic becher, gcaicean einschenken, erfährt Jagegen streugswB. faat 
Biete dipbthongierung in scitndan {neindan, »cyniian) subänden: ebenso 
i als nmlaut von u (§ 94) in gesc^ scbnbwerk (für ^twcie, Ps. north. 
iesed). 

Anm. 4. Auch im wortinnem wird biaweUen 
ein e zwischen k und a, o eingeschoben, i 
twcean, ebriuceon npr., u. dgl. 

Anm. 5 (eii § 75~T6). Die crscheinungen von § 76, 2 dürfen 
wegen ihrer nnregelmäasigkeit nicht ohne weiteres mit den im ws. con- 
seqnent dnrcligeflUirten ersoheioungen von % 75 (nnd 74) gl eich gestellt 
werden. Ea ist möglich, dass im ersten ftüle wenigstens teilweise das 
s nur graphisch eingeschoben ist, um anzndeuten, dass sc wie das deutacbe 
tch eu sprechen sei. Eine ähnliche erklämug wird «war von einigen 
gelehrten auch für die ea, ie von § 75 gegreben, nllmlich dass sie nnr gesetzt 
seien nm palatale ausspräche der ,;, e, k anzuzeigen (vgl. §206) und 
dass das ra denmach nur eine compendiflae achreihong filr ?«■ sei. Doch 
scheint diese meinnng nicht haltbar zu sein gegentltier der tatsacbe, dasa 
die ea und ie von § 74 — 75 in der Weiterentwicklung der spräche genan 
wie die sonstigen, sicher diphtbongischcn ea luid ie behandelt werden, dh. 
namentlich den sog. palatalumlaut von ea, ta in e, i erleiden (§108 f.) 
bez. den Übergang des ie, U zu unfestem i, y; i, S mitmachen (§ 41). Man 
wirf demnftph die en (fo) ie von S 74— 75 fflr echt« diphtfaonge ansehen 



jQngeren texten 
mensch, igip- 
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d) Die breohimgen. 

§ 77. Unter brechung verstÄnd J. Grimm allgemein 
den Übergang eines kurzen e in eo und den eines kurzen a in 
ea. Hier sollen genauer nur diejenigen von diesen Übergängen 
damit bezeichnet werden, welche lediglich durch den einfluss 
nachfolgender consonanten bedingt sind (über ea, eo als w- 
und o/a-umlaute s. § 108 ff., über ca, eo aus palatal + a, o, u 
s. § 74 ff.). 

§ 78. Die brechung ist älter als die diphthongierung 
durch palatale (§ 75, anm. 3) und älter als der ti-umlaut, da 
sie z. b. in den Epinaler glossen bereits durchgeführt ist, 
welche vom w-umlaut erst einzelne spuren aufweisen. Dass 
sie auch älter ist als der i-umlaut, wird dadurch wahr- 
scheinlich gemacht, dass sich zu den gebrochenen ea, eo regel- 
rechte i- umlaute ie, i, y finden (§ 97 ff.). 

Die westsächs. formen der brechung sind folgende: 

1) Vor r + consonant. 

§ 79. 1) Westgerm, e wird vor r + consonant zu eo, germ. 
a in gleicher Stellung zu ea\ steorra stem, heorte herz, eoröe 
erde, weorpan werfen = got. (staimo), hairtö, air^a, tvairpan, 
alts. sterro, herta, eriha, werpan etc.; ws. earm arm, wearp 
warf, wearö ward = got. arms^ warp, war]), 

Anm. 1. Die brechung bleibt auch wenn der zweite consonant aus- 
fällt, feorh leben, dweorh quer, mearh ross, gen. f^ores, Öw6ore8, miarea 
(über die dehnung s. § 218). 

Anm. 2. Dagegen unterbleibt die brechung in hhrstan bersten, 
H^scan dreschen, f&rsc frisch, goers gras, beerst barst, cem haus, hcem 
welle, (zman sprengen, laufen lassen, bcenxan verbrennen caus., weil hier 
die gruppe r + consonant erst durch metathesis entstanden ist, § 179. Unklar 
ist der grund des unterbleibens der brechung in heerfest herbst (doch ygL 
§ 50, anm. 2) und hrei'd rand (wenn im letzteren falle nicht t-umlaut von 
vorliegt, § 93). Ueber am (ot-w), harn (born) s. §65, anm. 1. 386, 
anm. 2. Dagegen heisst es trotz der metathese beonian (byrnan) brennen, 
und ieman (yman) laufen, = got. brinnarij rimmn (zu 2). 

Anm. 3. Endlich unterbleibt die brechung auch in fremdwörtem, 
wie arcc' neben cerce- erz-, z. b. in arcebiscop erzbischof, tnartrian martern, 
und später gewöhnlich in arc arche , carcern kerker , woneben jedoch in 
der älteren spräche meist earc, cearcern steht. 

2) Westgerm, i wurde ebenfalls zu io (jünger eo) ge- 
brochen; da aber westg. / vor r + cons. fast nur da erscheint, 



wo früher i, j darauf folgte (§ 45, 2), so ist das io (eo) im 
WS. umgelautet, hierde (got. kairdew) etc^ s. § 100, doch auch 
oben anm. 2. 

2) Vor l + consonant. 

§ 80. Westgei-m. a wird vor l + consonant meist zu ca, 
doch erscheint daneben oft, namentlich in den älteren quellen, 
auch a: feallan fallen, eald alt, healp half, neben fallan, ald, 
halp (genauer vielleiclit fallan, äl<3, halyi nach § 124, 3 nebst 
anm. 3) = got. fallan u. s. w. 

An in, 1. Ueber formen wie Wealh — Wiailea WelKher a. § 79, 
anm. 1; ilher den t-ainknt §98f- 

Anm. 2. Vor II tritt breclinng' nur ein, wenn doMellw germaiUBch 
ist, nie in feaüan fallen, eall all, weallatt wollen, mit i-nmlant fitU, fyll 
fall n. 8. w. (§ 98). Vor aera II aua germ. ^ (§ 227) eracheint dagegen 
stets e, d, h. der i-iimlant des nnveründerten a: hell hSile, teüan sngen; 
aoBgenonimen in einigen texten (siellan), syüan (north, sealla) übergebeu 
(fOr 'aeaman), zn got. aaljnn (doch stets nnr seüa» in der Cura pnst.). 

Anm. 3, In einigen wGrt^m fehlt die brechnng regelrallssig anch 
später, Bo balca bolken, dalc spange, faid hürde. Da für dieses letztere 
wort in den Siteren texten die formen falud, falad begegnen, so ist nicht 
nn wahrscheinlich, das« anch in den übrigen würtem dieser ort ein Tocai 
nach dem ( einkopiert ist (vgl. anch JElfrid nnd ähnliche namen, ktlfler 
§ 50, anm. 2.). 

Anm. 4. Brechung tritt nicht ein in späten lehnwürtem wie iitell 
pallinm. 

§ 81. Westgerm, e erfährt brechung zu eo regelmässig 
nur vor Ic, Ih: meolcan melken, äseolcan erschlaffen, heolca 
reif (?), seolh gen. seoles Seehund, eolh elcli, sceolh schielend 
(schwach sceola), ft'olan befehlen (aus "feolhan, s. § 218); 
femer in heolfor cruor, und dialektisch in seolf selbst (so z. b. 
stets Ps.) neben sielf, sylf, vgl. auch siellic, syllic seltsam, 
neben sellk und unverändertem seif (letzteres in der Cura 
past. aiKSchliesslich gebraucht). Sonst bleibt c vor / + con- 
sonant erhalten: sweilan schwellen, heim heim, Hclpan helfen, 
sweltan sterben u. s. w. 

Anm. 1, Ob die eo im reduplicierteu praet. wie wtoU, lieoU etc., 
§396, als brechongsdiphthonge oder als alle lange diphthonge anzusehen 
sind, ist ungewiss. 

Anm. 2. Anch in jfoio gelb, geu. geotowes etc., stamm "gelwa-, ist 
vielleicht hrecbong, vor hc, anzunehmen; doch ktinute anch it-nmlant Tor- 
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liegen, wie sicher in den ahgeleiteten ^eoKpyca dotier, nnd hwUtot schlnpf- 
winkel {hümir Ep.), § 104. 

3) Brechung vor h. 

§ 82. Germ, a wird vor ä + conßonant (darunter auch 
>f '-' hsy § 221, 2) und vor silbenschliessendem h zu ea, desgL 
germ. W zu ea gebrochen: ^eneahhe reichlich, eahta acht, 
meahte konnte, mealit macht, neaht nacht (über mihi, niht & 
§ 98, anm.), feax haar, we^ixan wachsen, auch kUehtum, 
hlyhhan lachen (mit i-umlaut, § 98), vgl. got. aktau, mahtOj 
mahts, nahts, fahs, wahsjan, hlaJijan; ws. ^efeah, seah sg. praet. 
zu ^cfeon freuen, s^on sehen, § 391, 2; femer niah nahe zu 
got. n(h^ä). 

Anm. Ohne brechtmg erscheint gewöhnlich das fremdwort trahHan 
betrachten, nebst seinen ableitungen. 

§ 83. Germ, e wurde ursprünglich unter denselben be- 
dingungen zu einem co gebrochen, das altws. mit lo wechselt. 
Pooii sind nur wenige Wörter mit durchgehendem eo, io er- 
halten: feoh, fioh neh, eoh pferd, pleoh gefahr, imp. gefeoh, 
,src)A § :U>7. ;^.)l, 2, feohtan fechten, auch öfters altws. Peohtas 
Pioteu (^angl. Pchtas). In andern Wörtern findet sich nur ver- 
einzelt und kaum echt \\'s. altes co, io, z. b. seox sechs, recht 
nn^ht, cneoht knabe (knecht); gewöhnlich tritt hier sog. 
luilatalumlrtut ein, s, § 108, 1. 

§ 84, l) Ebenso wird genn. i zunächst zu altwa io, 
^nnoiu\>*K a^ gi'brooheu, tiohhian, teohhian anordnen, teoh 
ivihonfolgv« miTiKV mist (^got, miuk^tu^)^ so auch gelegentlich, 
alHM* kaum tn^ht ws,, in eigennamen wie Wioht insel Wight 
)IV«»AMtfM, HVoA^caV oto. Daneben erscheinen aber vielfoch 
(onnou mit ♦, jr (für Älteres iV. § 23^, wie trrixl Wechsel, 
mirrm miste, Wiki Wight, nriht ding, ftsiM^ 9^^M gesiebt, 
.WAf^ ,N>W sieht, tt, Ä„ die teils auf «-umlaut, § 100, teils auf 
si>p. {viU'^t^ilumlaute, § liV>, lurüokzuf Uhren sind. 

i^ itt^rnu I wird in einigte ^llen in eo (nicht ki) ge- 
brwheu: ?a4^ leioht ^uorih, Ifhf. c\>is /WJWA fn-fKiix^ iwiselien 
{Amw fTr'K+tN?, #r<%»ii>rf alter, für ^tr^ÄW»-, augi, ^rilKti, % 222, 
«um. l>: rrri, die jj^nieinws. impiv /<^>*, I^Jk, «Wk, ^rreok (m 
dra v^rba <\Miinici;ji f^m n, s, w«, ^ i^\ fftr die allirs;. bd^ 
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fehlen. Anderwärts begegnet altws. auch io, wie in Wiohstän 
iipr., und nach w in hetwuh zwischen (vgl. got. heeihnai zwei), 
fidwuht taufe, ein «, das auf verkürztes io hinweist (§ 71). 

Anm. 1. Vor a; aus *c (§209) Bteht brecbnng in iwtn-eoa; «wischen, 
neben betwix, §329. 

Anm. 2 {zu § 82—84). Auch vor Ewt8chenvoc*li^em h ist Termntliuh 
TüCBlbrechimg eingetreten. Wenigstims erklären aicb nnter dieser romnH- 
eeteung am einfnchaten contractionaformen wie sUan schlagfen, §111,2, 
nim- näher, § 112, fllr 'sleofiow, 'ufahur aus *slahan, 'ntshur, nnd nament- 
licb solche wie slon neben »4on sehen, § 113, 2 und Won neben Ih« seihen, 
§ 114, 3, für 'eiohan neben *sfohan ans •sc/iun (§ 83) nud *tiohan neben 
*tiohan ans *tf.han {% 81, 2), 



e) Die umlaute. 

§ 85. Mit unilant bezeichnet man in der germanischen 
grammatik diejenigen Veränderungen eine^ betonten vocals, 
welche durch einen vocal oder halbvocal {j, w) der folge^ilbe 
hervorgerufen werden. Je nach dem umlauterzeugenden laute 
unterscheidet mau daher n-, /■, ((-onilaut u. s. w. 

Ueber den sog. palatalumlaut s. § 108 f. 

§ 86. Die Veränderungen des gmndvocals durch deu 
nmlaut sind im ags. verschiedene. Sie bestehen entweder in 
einer partiellen assimilation des grundvocals an den folge- 
lant, oder in der erweiterung des gmndvocals zn einem di- 
phthongen. Das erstere ist der fall bei dem i-umlaut, vgl. z. b. 
here heer, älter heri, aus hari, das letalere beim «- und o-um- 
laut, wie in ealu bier, aus "alu, oder eofur eher, ans "ehir. 

Anm. Die letztere art des umlants fassle J. Grimm als eine nnter- 
art der brecbnng auf; jedoeh erseheint es ratsamer, den namen 'brechnng' 
nnr in der § 77 angegebenen beschränkteren bedeutnng »n Terwenden, 
tmd (mit Hultzmaon) neben dem i-nmlant auch von einem u- (nnd o/o-) 
nmlaut zu reden. 

§ 87. Was das relative alter der verschiedenen um- 
laute anlangt, so ist der 7-umlaut der ältesta Er ist jünger 
als die brechung, aber älter als der ti-umlaut, da er in denk- 
mälern bereits durchgeführt erscheint, welche den »-umlaut 
erst in geringen spuren aufweisen (§ 78). 
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1) Der «-nmlant. 

§ 88. Ursache des i-umlauts ist ein ursprünglich der 
tonsilbe folgendes i oder j. Hierbei ist es gleichgültig, ob das 
i bereits indogermanisch vorhanden war oder ob es erst eine 
germanische umbildnng von älterem e bez. ei ist (§ 45, 2. 7). 

Im laufe der weiteren sprachentwickelung sind die um- 
lauterzeugenden laute entweder unkenntlich geworden (durch 
Schwächung zu e, § 44) oder ganz verloren gegangen (vgl 
§ 177). In den meisten fällen lassen sich daher die Ursachen 
des Umlauts nur durch vergleichung der verwanten sprachen 
feststellen, welche in der erhaltung des i, j auf älterer stufe 
stehen als das ags. 

§ 89. Das alte kurze a hatte sich bereits vor dem 
eintritt des i-umlauts in ce und q gespalten (vgl. § 49fL 65), 
und zu diesen beiden lauten konnte sich unter besondem um- 
ständen in einheimischen wie in fremden Wörtern auch noch 
die form a gesellen. Danach ist auch die behandlung des 
Umlauts verschieden. 

1) Der i-umlaut des kurzen ce vor ursprünglich ein- 
fachem consonanten ist normaler weise ein e (Holtzmann- 
Sweet's f, § 19, anm.): herigan loben, nerigan retten, here beer, 
tcllan zälilen, settan setzen, tceccan wecken, lec^an legen, = got 
lujLzjan, nasjan, harjis, *taljan, satjan, tcaJcjan, lagjan u. s. w. 

Anm. 1. Neben e erscheint sporadisch ein ce namentlich in scecgan 
sagen, neben aec^an, wrcecc(e)a verbannter, neben wrecc(e)a, und cd- neben 
d- zu got. aJjis anderer, z. b. in alöiodi^j ddiodig fremdländisch; fest ist 
dies ce namentlich in stcepe schritt, und einigen Wörtern, denen man trotz 
ags. geminata urspriLnglich einfachen consonanten zuschreibt: stceppan 
gehen. ^emcecc{€)a genösse, scecc streit, wcecce wache, wceccende wachend, 
nces Vorgebirge, pceÖÖan gehen, scceÖÖi^ schädlich, stceÖÖan festigen, mcecg 
mann, etc. 

2) Der i-umlaut des kurzen ce vor consonantgruppen 
ist normaler weise (e: cesc esche, U^rcesc blitz, dtccescan er- 
sticken; (espe espe; fcestan anheften, -hUvstan belasten, m(Bstan 
mästen; hceftan heften, rcefsan tadeln, cefnan ausführen, sUBfnan 
leiten; nce^lan nageln, brcegden listig; fceöman umarmen u, ä. 

Anm. 2. Feste ausnahmen mit t sind hier efi wieder, reai ruhe, 
rtsian ruhen, e^U beschwerlich, f^lan quälen, esnt diener, sUfn^ stemn 
stamm. Neben er findet sich e gelegentlich auch in tfnan^ stefnan. 
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3) Der umlaut des ausnahmsweise statt w vorauszusetzendeD 
a ist (B: 80 deutlich in fremdwörtern wie l^ä«n latein, cosfester 
halfter, nuEgester meister, aus lat. latmum, capistrum, ma- 
gisler, etc.; bei einheimiscliem material z. b. oft bei analogischer 
ausgleichung zwischen a und w, wie etwa in der 2. 3. sg. 
fieres, -ed fährst, fährt, aus uiags. *faris, -ip (statt urags, 
*f(ms, -iji) nach faru, farad etc. (§ 371, anm.), oder in Wörtern 
wie rmced haus, haleif held, hwcele mantel, aus urags. *rakid, 
*halip, *hahla (statt urags. "rakid etc.) nach den parallel- 
formen "rakud, *kalup, *hahula mit sufflxablaut (vgl. § 127 f.). 

Anm, 3. Hierher gehüren vermutlich anch die ce Ton §50, uim, 2, 
vgl. auch § 100, Rmii. 4. 

4) Der umlaut des mit p wechselnden a vor nasalen 
(§ Ö5) ist in den ältesten texten ce, später e: freinman voll- 
bringen, men(n) menschen, sendan senden, strengra strenger, 
drencan tränken, neben front, fram vorwärts, mon(n), man(n) 
mensch, sirong, slrang stark, dron€ trank (praet.), etc. 

Anm. 4. Das « hat sich da erhalten, wo es durch alle metathesa 
von dem folgenden nasal getrennt wurde ; daher heisst es <Bman sprengen, 
barnan brennen (caus.) = got. ramyan, bronnjan, ■wahrscheinlich auch 
mm haus, htem woge, au» *ranni, 'hraniti, § 79 anm. 2. 179. 

Anm. ö. Hiervon abgesehen ist der gebraach des a statt c in späterer 
xeit anf gewisse dialektisch (namentlich kentisch) gefärbte texte beschränkt; 
diese gebrauchen es aber dann öfter »iemlich regelmässig: friemman, mcenn, 
imndan, Smean, cmgd etc. 

§ 90. Der j-umlaut von ags. d (aus ai ujid a § 62 und 
57) ist w: hol heÜ — hälan heDen, lär lehre — Itiran lehren, 
dn ein — <knig ullus; däl teil, hckl omen (/-stamme); ebenso 
gdn gehen, 2. 3. sg. s^st, gärff (g 430), l(Bu<an verraten, got. 

§ 91. Der i-umlaut des ws. d = germ. s, got. e (§ 57, 2) 
ist wiederum (b: Imce arzt, got. Uheis; dtbd tat, got. deps 
(j-st.), mckre berülmit (jo-st.). 

Anm. Got. milins schwert, ist stets mict, obwol ae.mäki. — Ueber 
andere i die nur scheinbar direct gleiuh got. i sind, s. § 68, anm. 2. 

Eine besondere umlantsform für germ, got, i scheint nicht zu exi- 
stieren: s^fan schädigen (aus ^-litjatt) wie i^/' seh wach, u.a. 

§ 92. Ein eigentlich ags. j-umlaut von e existiert nicht, 
dft bereite im gerni. alle e vor i, j in i übergegangen waren, 
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§ 45, 2. Der Wechsel von e und i in gruppen wie Stan^ iiest, 
itc(f, helpan, hupst, hilpö = got. itan, üis, üip\ ags. rSgn 
regen, n^nan, rinan regnen (für *rignjan), etc. ist also bereits 
vorangelsächsisch. 

§ 93. Der i-umlaut des o ist 1) e aus älterem ce (§ 27) 
in fwonren und merken morgen, dohtar, dat. sg. dehter tochter, 
oxa, nom. acc. pl. exen § 277, anm. 1 ; efes dachtraufe, neben 
yfes (ahd. ohasa, got. ubiztca), efstan eilen (zu o/«^, ofost eifer, 
eile); ebenso in den fremdwörtem ele 51, cel{t)endre coriander, 
aus lat. oleum, eoriandrum. 

2) gewöhnlich y: 6öW gold — ^ylden golden, hold hold 
— hyldo huld, /brÄ^ furchtsam — fyrhtu furcht; gnom (ö-st) 
und gnym (i-st.) trauer, etc. So auch in fremdwörtem wie 
cycene küche, mynet münze, mynster münster, aus lat coquina, 
moncta, monasterium (vgl. § 70), auch mynccen{u) nonne, zu 
munuc mönch, aus lat. monachus, 

Anm. Das y ist nicht eigentlich direct ninlaut eines ags. o, sondern 
eines vorags. u, welches nach § 45, 3 bereits gennanisch vor folgendem 
t, j statt des o vorhanden war; vgl. z, b. alts. yold — guldin, hold-^hüldi 
n. 8. w. — In den beispielen unter 1 , welche den wirklichen mnlant des 
darstellen, ist das o vor dem eintritt des i-omlants aus den nicht -um- 
lautenden casus auf die später umlautenden übertragen, oder, wie in de, 
nicht - germanischer abkunft . 

§ 94. Der i-umlaut des 6 ist e aus älterem d (§ 27) 
a) altes 6 (§ 60): dorn urteil — denian urteilen, böc buch — 
bcc pl., söhte suchte — secan inf., gicd glut, sped gedeihen 
(i-stümme); — b) 6 vor nasalen aus westgerm. ä, germ. ä, s. 
§ 68, anm. 2; — c) o aus altem qh, an (§ 66): gös gaiis — 
pl. j:es. softe sanft adv. — sefte adj., fön fangen — fehsi, fAÖ 
2. 8. sg. 6hi Verfolgung — ildan verfolgen. 

Anm. Gani vereinielt findet sich noch in sehr alten qneUen Ä für 
<*: &M. ^l Cur» past. 2, 7, -dik ib. a 2, für gewöhnliches dö. 

§ 95. Der t-umlaut von u ist y: tvnUe wolle — ioyUen 
wollen, gestmd gesund — gesynto gesundheit« hun^or honger 
— Äyw.civifi hungern, bui\s bui^ — byr{i\s § 284 u. s. w.; ferner 
in fremdwörtem wie cymm kümmel, pyh pftthl, pytt brunnen, 
ynce unze^ aus lat. cuminum, pulvinum, putctts, uncia. 



§95- Oft. 

Änm. 1. Die beigpiele fOr y ans u Rind sehr zalilreicli, aber es 
lassen sich nur wenige piLSre mit u nnd y nebeneinander anführen, weil 
ansser vor nasal + consonant orgerm. it faat nnr rur i, j fo. erscheinen 
pflegte (§ 45, 3) und ilaher fast ateta umlaut erfahren mnsate. 

Änm. 2. Für ftlterefl ymb, ymbe um, erBchemt in späteren texten 
oft mib, embe. 

§ 96. Der j-umtaut des m Ist y: a) altes fl: bräcan 
brauchen — brycö 3. sg., tun zäun — oniijnatt öffnen, lir^d 
braut ('-St.); so aucli in fremdwörtern wie str^ta strauss, 
plyme päaume, zu lat. struthio, prutiea; — b) w aus m» (§ 186, 1): 
fus bereit — f^san eilen, cü& bekannt — <^3an künden, yrf 
woge (jä-st.), u. 9. Vf. 

Diphthonge. 

§ 97. Der i- umlaut des ea und ea ist in den älteren 
quellen gewöhnlich ie und k; später der als nnfestes i be- 
zeichnete laut (§22), welcher zunächst oft durch i (neben 
ie), dann vorwiegend durch y ausgedrückt wird. Im 10. nnd 
11. jahrli. überwiegt das tj durchaus, ausser in gewissen fällen, 
wo ein wirklicher Übergang zu reinem i stattgefunden zu 
haben scheint (vgl. § 31, anm.). 

Daneben erscheinen in manchen texten die nebenformen 
e, e, welche vermutlich als monophthongierungen von ie, ie 
anzusehen sind. 

Anm. Im allgemeinen sind diese e, i anzeicben fOr nicht atreugws. 
mimdart (obschon sie z. b. bei einigen Schreibern der Cnra past. begegnen, 
fehlen sie in .Elfrics homilien ganz, ausser in dem worte gesthüg, § 75, 
anm. 2). 

§98. Beispiele für ea: a) gebrochenes (§79 ff.); earm 
arm — iermöu elend, ierming elender, eald alt — ieldra comp^ 
ieldesta sup., ieldu alter; weallan wallen — wielö 3. fg., tcielm 
wallung (i-st), JVealk Welscher — wklisc welsch (§ 218); 
wmxan wachsen — wiexö 3. sg. (ebenso sliehd, dwiekS zu 
alean schlagen, dnean waschen), hliehhan lachen (got. klahjati), 
slieht Schlacht (*-st.); — b) ca nacb palatalen (§ 74 ff.): sdeppan 
schaffen (got, skapjan), defcs kebse (ahd. hbisa), gicst gast 
(ist.). 

Die jüngeren formen hierzu lauten irmdu, irming, ildra, 
ildesta, üdu, wilö, wilm, wüüc, tnixö, slihd, /fwikÖ, kUhhan, 
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sliht, sdp2)an, cifes, ^ist, demnächst t/rmSu, yUra. wyhn, teylisc, 
hlyhhan, slyht, scyppan, cyfts, gyst etc. 

Daneben formen wie eldra, welm, tüer^an etc. 

Anm. In miht macht, und niht nacht (§284) steht dos t im all- 
gemeinen fest, vgl. §31, anm. In -scipe -achaft (§263,1) neben sehr 
seltenem -sdepe ist daa i wahre eheinl ich schon vorags., vgl. die ent- 
sprechenden altsScha. fonnen anf -sitipi. 

§ 99. Beispiele füi' e'a: heah hoch — hiehra comp., Mehst 
sup., hcawan hauen — /iieird" 3, sg., ne'at tier — nieten demin^ 
he'cKen zeichen — bieenan ein zeichen machen, geUafa glaube 
— geliefan glanben; hieran hören, nied not, lieg flamme 
(i-stämme), iL s. w., später kxhra, hUist, ntien, bicnan, geUfan, 
hiran, nid, lig und hyhra, hyJtst, nyten, gelyfan, hyran, nyd, 
sdtener neten, gelefan, heran etc. 

Anm. 1. Vor c und g wird y nur aelten geschrieben, §31, anm. 
Deber die Schreibung i^j für ig s. § 24, anm. 

Anm. 2 (zu § 98. 99). In nebentoniger aUbe erscheint auch streng- 
wa. e, < häufiger fUr te, fe, vgl. bildnngen wie (eftcerdla schade, meteUatu 
Bpeiselosigkeit, n, dgl. 

§ 100. 1) Der i-mnlaut zu eo und eo ist im strengws. 
gewöhnlich ebenfalls ie, i, y bez. ie, i, y: — a) beispiele für 
eo: feorr frei — äfierran entfernen, weorpan werfen — wierpS 
3.8g., weorcl wert snbst. — wierde adj.; ierre zom, zornig, 
hierde hirt O'o-stämme), fiersi frist (i-st,, mit metathese, § 179); 
später äfirran, mrpd, wirde, irre, hirde, first und afyrran, 
teyrpd, wyrde, yrre, kyrde, fyrst etc.; — b) beispiele für do: 
ceosan wählen — ciesd 3. sg., hreowan reuen — hriewÖ 3. sg., 
leoht licht — Uehtan leuchten, gestreon besitz — strienan er- 
werben, treow treue — getriewe getreu, Siestre düster; später 
dsd, hriwd, lihtan, strinan, getriwe, dlstre und c^sÖ, hr^6, 
lyhtan, strinan, getriwe. dystre. 

Anm. ], Vor h + consonant fehlt auch die rtiite y gewöhnlieh, %. b. 
lii>\t leicht — UMan erleichtern, ^erixlan wechseln, itrnn (oder verkürzt 
Iveavi) leuchten (got. 'Huhijaii); doch heisst es altws. regelmüssig ryMan 
richten (vgl. § 108, anm. 1) und gemeinwB, neben leiht auch wyht (i-at.) 
nnd hHafig gesyltS neben ^MifiS gesiebt, u. S. 

Auch nach j steht gemeinws. in der regel nur i. So lantet der comp. 
70n geong jung (§ 74) schon von ältester zeit an gin^ra, der auperl. gingesta, 
nicht ^ien^ro, giengata oder gyngra etc. Neben altwa. gind durch, stellt 
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Hellen gitnd (daneben ohne nmlant geond, § 74. 338, nnta. 4); neben altwa. 
^iecÖa pi-nrigo, später jicda, dazu jiccian jucken, gieeig juckend, ek. 

2) Zu eo erscheint in bestimmten Wörtern statt oder 
neben ie (i, y) im altws. als umlaut ein io, das später wie alle 
(a zu eo wird und dann mit dem unumgelauteten lio wieder 
zusammenfällt; z. b. Öeod volk ~ geäiode fremdvolk, eWodis 
fremdländisch, ^ediodan refl. sich anschliessen, underdhdan 
unterwerfen; steor Steuer — stioran steuern, siiora Steuermann; 
trdow treue — getr(ow(i)an rechtfertigen, neben eldiedis, ge-, 
underdiedan, stieran, stiera, gelriewan (aber nicht *^eÄede etc); 
spätws. gedtode, eldeodig, ge-, under^eodan, sleoran, steora, ge- 
tr4owan etc. 

Änm. 3. Mit dieier eracheinung, die m&n etwa als ballinnilant 
beneichnen kann und die auch fflr dae Btengste ws. gilt, ist es nicht xa 
verwechseln, wenn weniger streng wa. teite statt ie, ie etc. wie ilat 
anglisL'lie gelegentlich umlanUloBe (to), fo aufweisen: äfeorran, torrt, heorde 
oder niouie neu, hiom geatalt, für streng^a. nfeice, nlwe n. ü, 

Anni. 3 (sn §88—100). Bisweilen wird der vocal des ersten gliedes 
eines rompositamB durch den vocal der stammBÜbe des zweiten gliedes 
nmgelanteti, vgl. beispiele wie hMf-dise herrin, neben hldf-ord herr (§ 43, 
anni. 4), linlic neben änltc einzig, dyslic, BySic neben iluslic, duUic solcher, 
(fghioik, fghieilc jeier, U.K., §347, north. <^iiAf, etwas, m^mAf nichts, 
§ 348, und mit weiterer Verstümmelung des wortkGrpers endkofan etc, elf 
(aus *ainlibBn-), enetere, enitre einjährig^ (aus 'änwintri) oder das fremde 
iVi/rtgeom ans Vor-Hgem etc. 

Anm. 4. Bisweilen wird umlaut der ersten silbe eines dreisilbigen 
Wortes durch den vocal der schlussgilbe erzeugt (vermittelt durch umlaut 
des vocals der mittelsilbe). Hierher gehören namentlich wol die § 50, 
amn. 2 angeführten belege fUr die lautfolge a-u-i, wie ^retldinj verwanter 
(alt gcedüing ans *sadiling aus 'gadiding) etc.; ferner ffille wie drende 
(aus 'ärindi ans *fii-wtdi) botschaft, i^mtrge (ans 'ämirja uns *äinwja, 
abd. eittiMria) asche, north. afUt (§ 43, anm. 4, ans *oßiit ans 'ofusti- Cttr 
*of^wtati.), n. ä. 

Anm. 5- Hier nnd da greift der nmlant des zweiten gliedea eines 
corapositums aoch auf das erste über, ohne directen lautlichen anlaas (wie 
in anm. 3); z. b. dnige neben dtilge (dnMge anm. 7) einäugig, dnliepe, -ig 
neben änllepe, -ig (north, diilape) einzeln (vgl. altn. eiiMeypr), i*rte( neben 
ärUast (anm. 7) ehrlosigkejt, aucb wol siem-, sanlinges neben »amtenga 
adv- zusammen, endtines in gleicher weise (für *8pm-teBngit, *ändilmvt), etc. 

Anm. 6. Der lunlaut unterbleibt bisweilen im ersten gliede eines 
compOBitums, ancb wo das simplei nmlaut hat; so Canl-ivare Kenter, neben 
Cent Kent, mha-, iaiii- halb, in compositiä wie 8u)ii-, aamcucu halb lebendig 
(alul. sdmiqutc), n. ü. 



46 § 100. i-umlaut. § 101. w- und o/a-umlaut. 

Anm. 7. Nicht selten fehlt der omlant in abgeleiteten, snmal jtLngereA 
formen, die den vocal des gnmdworts angenommen haben, wie etwa foleüc 
zum Yolk gehörig, hüsincd das bauschen, leomin^ das lernen, n. k. Be- 
sonders zn beachten ist dabei das fehlen des nmlants im zweiten gliede 
von compositis, wie dnia^e einängig, orsdicle leblos, sidfeaxe langhaarig, 
orcndwe offenbar, orgMe offenbar, iSbe^iaie leicht zu bekommen, snbst. 
smcdöeamte nnterleib, poet syncaldu kälte (zu § 279). Spätws. zeigt sich 
dieser maugel des nmlants namentlich öfter in den abstractis auf -Uaat, 
wie nieteUast nahmngsmangel, neben älterem -lieatf -ISatu. 

2) Der u- und o/a-umlaut. 

§ 101. Vor folgenden vorhistorischen oder urags. u- und 
o-lauten kann altes a zu ea, altes e zu eo, altes i zu io werden. 
Diese erscheinung ist namentlich in den anglischen mundarteiiy 
in erster linie im mercischen (§ 160) wol ausgebildet: im ws. 
unterliegt sie dagegen vielen einschränkongen. Einmal zeigt 
das WS. an sich eine viel geringere einwirkung jener vocale, 
andrei-seits sind viel häufiger analogische Verschiebungen ein- 
getreten. Insbesondere ist im ws. in der eigentlichen flexion 
der ursprüngliche Wechsel von formen mit und ohne umlaut 
fast ganz ausgeglichen, und zwar meist zu gunsten der um- 
lautslosen formen. 

Weiterhin ist zu beachten, dass die wii'kungen der urags. 
it sich weiter erstrecken als die der urspr. #-vocale, weshalb 
wir hier die beiden gebiete getrennt behandeln. Dabei ist 
folgendes zu bemerken. 

1) Zum w- umlaut gehören alle die fälle, welche als 
wirkenden vocal ein urags. ä aufweisen, unbekümmert um 
dessen Ursprung (ob aus ursp. ü oder einen andern germ. 
vocal, namentlich ö entwickelt) und unbekümmert um ihre 
späteren Schicksale (Schwächung zu o, später auch zu a, und 
in mittelsilben auch zu e). 

2) Das vorhistorische S (einerlei welchen Ursprungs) er- 
scheint in historischer zeit, soweit es nicht in ü (oben na 1) 
übergegangen oder zu wirkungslosem e bez. i geworden ist, 
regelrecht als a, und es kann zweifelhaft sein, von welcher 
gestalt des vocals der betr. umlaut ausgegangen ist, ob von 
der früheren gestalt o oder von der späteren gestalt a. Wir 
wollen daher diesen umlaut als o/a-umlaut bezeichnen» und 
damit andeuten, dass er vor einem historischen a auftrete, das 
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auf ein vorhistorisches o (aber nicht auf ein älteres «, wie in 
no. 1) zurückgeht. 

3) u- und o/a-umlaut wirken in der regel nur Ober einen 
einfachen consonanten hinweg (einzelne ausnahmen von dieser 
i-egel sind unten besonders angefühi't), und diese cousonanten 
verhalten sieh dem umlaut gegenüber verschieden, teils fö?^ 
dernd, teils hemmend. Am meisten begünstigen die umlaut- 
wirkung die liquidae (r, l), demnächst die labiale (f, p); es 
folgen die gutturale g, c {h fällt aus wegen der hrechung, 
§82 ff.), endlich die dentale (t?, /, d, s), die dem umlaut die 
grösste hemmung entgegenstellen. 

4) Beide umlaute werden befördert durch ein voraus- 
gehendes w: in diesem falle tritt nmlaut auch vor consonant- 
lauten ein, die sonst seinen eintritt hemmen. Auch scheint 
diese gruppe von umlauten älter zu sein als die übrigen. 

&) Der u-nmlaut. 
§ 102. Ausser dem « der «-stamme (§270 ff.), dem « des 
nom. Bg. f. and des nom. acc pt. koi'zsilbiger neutra, § 253, 
238, dem u der wo- und i^ä-stämme, § 249 f., 259, dem -um 
des dat. pl., §237 etc., können als erzeuger des M-umlauta 
namentlich noch gelten die ableitungssilben -oc, -od, -ot, -od, 
•or, -ol, -on, -um, älter (und so zum teil noch überliefert) -mc, 
-ud, -ui u. s. w. Insbesondeie gehören liierher auch die o im 
praet. und part. praet. der schwachen verba zweiter klasse, 
wie sealfode, älter -udc, § 412. 

§ 103. a—eti. Dieser umlaut ist in der strengws. prosa 
äusserst selten: das einzige regelmässige beispiel dafüi' ist 
ealu Wer, gen. dat ealoiJ neben seltenerem alod, § 281, 2. iSonst 
fehlt das ea ganz, selbst vor liQuiden: arod hurtig, darodpfeü, 
waroö ufer; apuldre apfelbaum, slapol Staffel, hafoc habicht; 
hagol hagel, flacor beweglich; sadol sattel, aiol schrecklich, 
stadol Btadel, lasor lolium; ebenso natürlich in der Hesion: 
ealu kahl, stalu diebstahl, caru soi^e; nuts» knabe, hagu hag, 
foyu meer, racu bericht, sacu streit, fa^u tante, oder pU. salu 
Säle, trafa zelte, blada blätter, ba^ti bäder, faiu gefflsse, dat 
blaäum, fatum u. s. w. 

Anm. 1. In formen wie feaiu fahl, bealu Bbel (neben falu, balu), 
[eruer bearw Iwin, nearu enge, aeant rUitung, ist du ea aicbt ämvk u-ua- 
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knt eulsUnden, soudein uns den mehrsilbigeu coeus wie geii, feaiwi 
beances ilbertnigeu, iu denen nach g 79 ü. brechung eingetreten war; ctafor 
kaf er (at. 'Itafra-) hat ea ans jialatal 4- (f, § 75, 1 : formen wie ceafM, £€atu 
(nehen ^aiii, § 240, anm. 3) Uabon sich nach den aingg. ceaf, geat, § 75, 1, 
gerichtet; fflr sctad\t «chatlen, jeseea^iw gesobick, u, H. ist auf § 76 



— len: 

S9), 



Änm. 2. In wenj^r streng ns. texten eind diR m etwas häi 
insheaooderc finden sie sich ganz gewöhnlich in den poetischen denkmi 
nnd zwar da wol aus uigliachen Tütlagcn (§2, anm. 6. 160) herübergeunmmen 
cearu sorge, dearoö pfeil, iceoroö ntec; ea/bfl kraft, eafora nachkomme, 
heafoc hahicbt, heafola hanpt; beadii kämpf (danach gen. beadtce, % 259), 
eatol schrecklich, heaöu- kämpf, u. B.., neben caru, daroS, tearo5, a/bro, 
hafola, hafoe etc. Selbst fUr die flesion lassen sich Bolcbe ea belegen, 
pl. htafu, treafu zn heef meer, trmf zeit. 

§ 104. e—eo, 1) «-lunlaut voe e zu eo ist im ws. regel 
vor den lirjuiden r und i: heorot hirsch, smeoru schmeer, 
teoru teer, poet. heoru- schwell, beolor wage, ^eofo gelb, 
dazu mit nacliträglicher synkope des u foimen wie hcolstor 
Schlupfwinkel (alt hvlustras pl. Ep.). Doch ist das eo in der 
flexion dui'ch ausgleichung beseitigt: nom acc. pl. speru, dat. 
spentm, iverum, tcclmn, nom. peru nach sg. spere speer, wer 
mann, tcela reichtuni, obl. peran etc., auch meist meto (neben 
nieolo) mehl, nach gen. melu-es etc., oder giefu statt geofu gäbe, 
nach obl. giefe, § 75, anm. 3. u. ä. — Ueber die behandlang 
von ireo- s. anm. 2. 

2) Vor labialen steht altws. meist noch e, später regel- 
mässig eo: altws. efor eher in Eforwk York, Ae/bn himmel, 
gemeinws, eofor, heofon, ferner beofor biber, poet. geofon meer, 
sweofot schlaf, Tgl. auch eofot streit, eofolstan lästern § 43, 
anm. 4, und das fi'emde eofole ebulus. 

3) Vor gutturalen und dentalen fehlt strengws. das 
eo: es heisst also regol regel, sprecol gesprächig; edor etter, 
med« met, fetor Eessel, Uso rechts. Mithin sind auch flexions- 
formen wie gehreeu, gehedu, gemetw, geseiu, dat. gebrecum etc. 
zu selrec das brechen, gehed gebet, gernct uiass, geset wohnung, 
u. ä. einfach als lautgesetzliche formen zu betrachten. 

Anm. 1. Weniger streng ws. texte, namentlich auch die poetischen, 
weisen auch hier ötUii umlaulsfurmen mit eo auf: r«o^ol, eodor, m^odo, 
feotor, poet brtogo fürst, ««(oiigescliick; auch in der fleiiun, wie gtaeotu, 
laeoto za ag. j«e( wohnnng, titet masa, n. dgl. Einige teile srheinen diesen 
nmlaut eher ror gutturalen als Tor dentAleu zu gestittteu. 
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Anm. 2. Für iceo Tor r, l (oben no. 1) tritt wb. ido ein in woruld, 
vtorold weit (aber kent. mere. R' ineoroltl, § 72), ewoloöa brand, liitae. 
Dage^n heisst es tctrod und tccorod roUi, und meist iceroil sQbs, weteroa 
pl. (ans 'trelitras) lippen. 

4) Nur nach w tritt auch im strengws. der u-umlaut 
des e zu eo regelmässig auch vor consonanten auf, die ihn 
sonst nicht durchlassen. Daher hiceo^ol rad, sweotol klar, 
denüich, weoluma mitgift, und so auch vor der grnppe st in 
sweostor Schwester. 

§ 105. i—io. 1) Nach w ist «-uralaut von i auch im 
WS. ohne rücksiebt anf den folgenden consonanten eingetreten, 
und zwar erscheint in die.sem fall nach § 71 wu: ctcucu, cueu 
lebendig, -hwugu, -hu^u in prouominihus wie hw(etk(tc)ugu was 
auch immer (§ 344), ctcudu, eadu harz, wudu holz, wuduwe 
witwe, wuton wolan, sivuiot klar, vor st in sjcuster (aus 
^stcistur), etc. 

Anm. 1. Diese Kgel ist dnrch zaiilreiche ansgleichnngen in der 
fleiion durchbroclien. Teils wird das « yerallgemeinert, wie in pl. cwuce, 
euce für cu<ice noch c(k)ucu, oder inf. swugian, eu^ian scliweigen, statt 
atoigtan zu praet. eiuugode, t«il8 das i, wie in pl. tu)igH xa tuiig zweig, 
nom. Hoipti peitsche, zu obl. suripe, oder in der verbulfleiion , wie utCun 
wiMen, gewitwn giengen. n. dgl. 

In anderen fällen ßnden sich unt- und ifi-formen mehr oder weniger 
promiecne neben einander, z. b. neben amduwe witwe, gpätws. oft widutee, 
widewe, neben stoeotol (ans 'itottnl, § 104, 4) und sunitol (aus **uittW) ver< 
«incelt gwilol u. dgl. Dafür spSt auch wy, mydcwe etc. 

Anm. 2. Selten nur findet sich hier toto, tceo, namentlich in toio lue, 
weoloc pnri'nrschuecke. 

2) Abgesehen von der Stellung nach w tritt w-umlaut 
Ton i zu altws. io, gemeinws. eo als regel nur vor den li- 
quiden (r), l und den labialen f, p auf, d. h vor denjenigen 
consonanten, welche ancb den eintritt des M-umlauts von e 
zu eo begünstigen {§ 104, 1. 2). Daher altws. miolue milch, 
sioluc seide, siolufr silber, praet. iioloäe zu tilian arbeiten; 
Mofun sieben, siofoöa siebente, *shfoda kleie, praet. diopode 
zu cUpian rufen, u. ä., gemeinws. meoloc (meolc), seoloc, seolfor, 
teolodc; seofon, seofoda, cleopode etc. 

Anm. 8. In der fleiion wird oft zwischen i und io, eo ausgeglichen, 
daher einerseits formen wie teolian, ehopian, andrerseits solche wie lilu fem, 
EU ttlgnt:pl. elifu, dat. cK/iwti zu cH/'klippe, §241: praet. ^\. drifon, ^iptm 
etc., g 376 anm. 1. 382, oder praet. lilo/ie, Mfode zu tilian, bißan beben u. dgU 

SloTtri. ADgsIiUcbi. sniDiiiiiilk. S. tatl. i 
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Anm. 4. Für eo tritt im spätws. bei einigen wOrtem öfter y statt 
des sonst festen eo auf, wie in syfon, sylfor, 

3) Vor andern einfachen consonanten tritt eia 
u-umlaut des i im strengws. der regel nach nicht ein: gemimor 
eingedenk, sinewealt (aus sinu-) rund, finule fenchel; sicor 
sicher, sicol sichel, nigon neun, higora häher, -ti^oda -zigste^ 
in twentigoöa zwanzigste, etc.; hnitol stössig, slidor schlüpfrig^ 
nidor nieder u. s. w. Ebenso in der flexion, wie brimu, Umu, 
^eftüu, hliöu, liöu, dat. brimum etc. zu brim woge, lim glied^ 
geflit streit, hliä abhang, liä glied, oder u-stämme wie sidu 
Sitte, friifu' friede (in eigennamen wie Fridusdr), oder fenmt 
wie sinu sehne, hnitu niss, smiöu schmiede, sti^u stall, oder 
praett pl. wie stigon, rison, §382, oder sticode, smiöode zu 
stician stechen, smiöian schmieden u. s. w. 

Anm. 5. Nnr gani yereinielt und vieUeicht nicht ganz dialekt* 
gerecht weisen die altw9. texte hier vereinzelte to, eo anf, wie Uamti, 
/rom II glieder, -fio.sOcVi -zigste, siodo sitte, ftiodor nieder, Öiosun, Öeotum 
diesem Onra paat,, /nosan, ßeosan diesen Or. In späterer zeit ist dagegen 
(io)i eo in weniger streng ws. texten, namentlich in der poesie, nicht selten 
XU finden. 

A n m. G. Neben i nnd io steht altws. hier bisweilen anch ie und y, 
wie j;efiiehi pl. tou ^eflit streit, nieöeffiest der niederste, oder Öysum diesem, 
Hydemeaty hlyni^j^an neigen (Cura past.). Später sind solche y nicht sehen. 

Anm. 7. Vor consonantgrnppen erscheint ein «-nmlaat in attws. 
fienduH sind, neben sindun^ § 427, anm. 1, nnd diostumh diesem, neben Öiammf 
§ 838; daher 8pät\i*s. wieder oft symion (nnd danach syndj synt) xoiAfiytmim 
(danach anch /iysses etc.). 

Anm. 8. Anf synkope eines m {\g\. § 144, anm. 1) weist Teimntlich 
der acc. sg. m. diosne (si»äter ohne, dysne diesen, mit nnfestem t), §338 
inrOck (tmnndf. */)u»tiN<i?). 

b) Der o d-nmlant. 

§ 100. Die <i, welche die:!^n umlaut erzeugen, gehSren 
meist äejLion^lben an und wechseln bei der flexion des ein* 
lelnen wortes oft mit andeni viralen, und zwar sowol mit 
l^trl c\ I als mit n: vgl. z. b. (varadigmen wie domy -es, -e; -as, 
ni; •••«I oder hof\ -€s: •^: •«: mi, -mw. § 23S^ oder wie Idckm, 
-tV: Hkw\ Hic); -Mi(f; -mit (-ode^ und Wc*. §414. Es sind daher 
hier besonders oft ausgleichuug^n zwischen den lautlich zu 
erwartenden verschiedenen formen desselben i>aradigmas ein- 
pHrvten. und zwar im allgemeinen zu gunsten des nicht um** 
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gelauteten vocals, so dass sich für den factischen eintritt de? 
<*/u- Umlauts noch weniger feste regeln geben lassen als für 
den des «-nmlauts. 

§ 107, l) Das west^erm. a erleidet im ws, keinen o/a- 
umlaut, vgl. § 50; sceaöa räuber, scetuan zittern, iL ä. gehören 
zu § 76, 2. 

2) Auch westgenn. e unterliegt im ws. dem o/a-umlaat 
im allgemeinen nicht, auch nicht vor liquiden und labialen 
(§ 101, 3) oder nach !p; es heisst also z. b. fela viel, ida adv. 
wol, siela stiel, wela reichtum, bera bär, nefa nefEe, sefa sinn, 
wie plesa spiel, -breca brecher, oder inf. helan hehlen, heran 
tragen wie wefan weben, cwedan sprechen, metan messen etc. 

Anin. 1. Äbweicheude behandlusg «eigen ceoU, obl. ceolan keble, 
und ceorian raturen, klagen, die indesB«ii WAhrscheinlicher zum u-umlaat 
EU stellen sind (cntjnii für vorhistorische« *ilce2u», Tgl. aJid. kdän, und 
ceorian nach dem praet. ceorvde, -oiU). 

Anm. 2. Soiut begegnet umgelantetes «o für e hier nur in weniger 
streng ws, texten, nainenilich oft in der poesie: daher (onnen wie inf. kcolan, 
beoritn, part. btorende; bw. ni, wie tetoUi, seofa, adv. frola. feola a. s. w. 

Eine auch in der prosa begegnende uebenfonn feala neben fela ij'eola) 
viel, scheint ihren vocai an den von feawa wenige, augelehnt zu haben, 
vgl. § 301, anm. 1. 

3) Ui-sprüngliches in' ist auch durch o/a-umlaut in einigen 
fällen zu WM geworden (vgl. § 105, 1), daneben stehen aber 
häufiger wio, wie und nmlautsloses tci; also hm-a (aus *tmiva) 
zweimal, wuta, pl.wwtan weiser (aus tvita, -an) neben tciotan 
{iceotan), uietan und witan u. dgl. 

Anm. 3, Im späteren strengws. findet sich u nur in twwa Qud bei 
Wörtern wo der o/n-tunhiut mit dem u-umtaat zusammentrifft, wie in gen. 
dat wuda neben nora. aee. icitdu bok, q. dgl. Sonst herscht t, vgl. t. b. 
die BW. m. icita weiaer, cwiöa bauch, hwida lufthanch, ewiea betrllger, 
wija kBmpfer, inf. witan wi«sen, n. dgl, 

4) Geht kein tv voraus, so wird nrspr. i vor liquiden 
und labialen normaler weise durch o/a-umlaute zu altws. to, 
woför später gemeinws. eo eintritt: gen. pl. hiora {heora; da- 
neben alt auch hiera, späte hyra, § 334, 3), ondUofa, bßiofa, 
-leofa speise, *cliofa, cleofa (neben difa, dyfa) schlafgemach, 
u. der^l. 

Anm. 4. Oft ist der uinlaut durch ansgleicbimg beseitigt, alw z. b. 
iilion ■— tÜMt, -oJ! <praet tilotk), § 416, mud. 6, oder liftte» — lifmt, -oB^ 
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§ 416, anm. 2, neben tilian (tiolian) — tiolastf -aö oder libban — liofast, 
<d (leofastf -aS), oder clif klippe, gen. pl. clifa u. s. w. 

5) Vor anderen consonanten als den eben bezeichneten 
tritt ein o/o-umlaut des i im strengws. im allgemeinen nicht 
ein: rima rand, priea stich , bita bissen, clifa Umschlag; pisu, 
obL pisan erbse, cinu, obL cinan spalte, § 278, inl nitnan 
nehmen, etc. 

Anm. 5. Gegen diese regel heisst es gemeinws. oft heoncm yon hier, 
bcheonan diesseits, neoöan von unten, beneoöan unten (fftr älteres hionan 
etc.) neben hinarif niöan, nyöan ; doch handelt es sich hier wahrscheinlicher 
um einen u-umlaut. 

Besonders auffällig ist sioÖÖan {seoÖÖan; sieÖÖan, siödatif syÖÖan) 
postea, postquam, aus *8{ÖÖon mit kürzung des i (vgl. § 337, anm. 1). 

Anm. 6. Wo sich sonst to, eo in hierher gehörigen Wörtern findet, 
weist es auf abweichenden dialekt : reoma rand, ondwleota antlits, u. dgl. 

f) Der sog. palataXumlant. 

§ 108. Vor c, ^, h können die diphthonge &, fo, to ihr 
zweites glied verlieren, also zu ? (ce), S, i vereinfacht oder auch 
sonst qualitativ verändert werden. In den früheren auf- 
lagen dieses buches ist angenommen worden, dass diese Um- 
bildungen auf einer ^palatalisierung' der betroffenen vocale 
beruhen, die durch die selbst halb palatal gewordenen gutturale 
c, ^, h hervorgerufen worden sei. Danach ist diese erscheinung 
als palatalumlaut bezeichnet worden. Aber jene annähme 
ist wenigstens in dieser form nicht haltbar (vgl. anm. 2), und 
demnach ist auch der name zu verwerfen: doch ist in er- 
mangelung einer anderen knappen bezeichnung das durch 
V()rgeH(»>tzteH *8og.' gekennzeichnete wort hier als notbehelf 
gelo,g(aitli(ih weitergebraucht worden. 

Im westHllchsischen ist die ganze erscheinung nur von 
unt<*jx<*()r(ln(*ter bedt^itung; in den anglischen dialekten ist sie 
djWg<»n in wc^item umfang entwickelt, s. § 161 ff. Die haupt- 
fnile im WH. sind folgende: 

1) An Ntelle der durch brechung vor h + consonant aus 
«ItDii ti und i ent^taiuhiium eo und io tritt abgesehen von den 
tu § HK f. I)e/<eichnet4)n auHuahmen gewöhnlich ie bez. unfestes 
4f y i^\\\\ Mirr {Mh\ syx) nechs, aiiht knabe, Pihtas {Pyht(is) 
VU\U% «iU*M ti\v snu, rntvht, I*eohUu^\ oder tt?m:i Wechsel, statt 
•llKtN KU Mrwartondon ^uriojcl, etc. (doch vgl. auch § 84^ 1). 
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AnnL 1. Das wert 'recht' nebst seinen nbleitnngen laatet altwB. 
fast stets ryht (iIazu rybtan richten, etc.), fast nie riht. Später setzt sich 
jedoch auch hier da« i Biemlich fest, riht, rihtan n. s. w. 

2) ea und ea werden vor h (x = hs), g, c im spätws. ZQ 
e, e: seh sah, sieh schlage, genelthe reichlicli, exl acheel, fex 
haar, {lex flachs, sex messer, wexan wachsen, für älteres seah, 
sleah, geneahhe, eaxl, feax, etc.; ebenso ni-h nahe, Uh zog, deh 
doch, hehsta höchste, neksla nächste; ege äuge, 6^ ring; bicen 
zeichen, 4ca Vermehrung, l^ praet. schloss, für «ÄiA, teah, 
Seah, heahsia, neahsta; Mge, heag\ be'acen, iaca, Uac. Sehr 
häufig ist jedoch auch in späteren texten, welche diese e, e 
bereits zeigen, die ältere schi-eibung ea, ea traditionell gewahrt. 

Aum. 2. Wirkliche palafal Wirkungen gehen nur von solchen h, g, e 
aus, die selbst dnrch einen besonderen anlaaa palatalisiert waren {z. b. durch 
folgendes i, j im falle des i-nmlantü, n. dgl.). Dahin gehört insbesondere 
die Wirkung, welche diese laute auf vorausgehendes ie beü. unfestes und 
festes y ausilben, § 31, anm. 

§ 109. Eine ähnliche Wirkung in umgekehrter richtung 
zeigt sich in der spätws. ebenfalls häufigen Verwandlung voa 
ea, ea in e, e nach den (hier nach § 206 wirklich palatalen) 
S, c, sc: celf kalb, cerf schnitt, gef gab, get bekam, gfi tor, 
get gOBS, ces wählte, scet schoss, g^ Jahr, ongen gegen, scip 
schaf, gesced bescheid etc., für cealf, cearf (zu § 79 ff.), geaf, 
geat (za § 75, 1), g^i, c^as sc^at (zu § 63), gear, ongean, sceap, 
gescead (zu § 75, 2). 

Anm. In oftener silbe vor gntturalem vocal ist dieser Übergang selten, 
wie in gitan sie bekamen, fUr g6aton (zu § TÖ, 2), meist bleibt das ia in 
dieser Stellung unveriludert; so bilden sp&tws. gfr, gcip Ihre gen. dat. 
pl, meist jiara, -um, scfapa, •\tm. 

g) Hiatas und contractionen. I 

§ 110, 1) Hiatus innerhalb eines wertes ist im ags. nicht 
beliebt. Wo daher, sei es durch vocalisienmg eines halbvocals 
(w), oder durch ausfall gewisser consonanten (namentlich von 
A, seltener von tv und 3) im wortinnem, oder aus anderen Ur- 
sachen betonter vocal oder diplithong mit unbetontem vocal 
zusammentrifft, tritt gewöhnlich Verschmelzung (contraction) 
zu einem diplithongen oder einheitlichen langen vocal ein. 

Anm. 1. Keine ausnähme von dieser regel ist es, wenn in unseren 
denkmftlem vocalisch anlautende flexionsendungen nnversehrt neben Tocalisch 
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avtgehendeoi stamm encheinen, wie in keaum dat. 8g. toh Mak hoch, 
ßwicwn dat pl. Ton 8weon die Schweden. Hier zeigen kürzere fonnen 
wie heam, Stciom, welche fast ftherall daneben hergehen, an, dass in jenen 
längeren formen die vollen flexionsendnngen erst später wieder nach dem 
mnster consonantisch ausgehender stamme angefügt worden sind. 

Anm. 2. Da innerhalb eines paradigmas oft formen mit nnd ohne 
Tenchmelznng zusammenstehen, so tritt nicht selten ansgleichnng ein. So 
steht z. b. dem alten nom. sg. cUa § 111, 1 der nach den casns obliqni, 
wie gen. dat. acc. sg. clawe, neugebildete nom. dawu zur seite, und um- 
gekehrt werden zu cUa auch oblique formen wie clia (für *cUae) gebildet, 
so dasB schliesslich zwei volle paradigmen, cUa — clea nnd clatou — clawe 
neben einander hergehen, u. dgl. (s. auch § 111, anm. 1). 

Anm. 3. Die durch alte vocalisierung oderausfall eines to hewiikten 
Terschmelzungen sind bereits urags., die durch ausfall eines h hervoige- 
rufenen und einige andere gehören erst einer späteren zeit an. Nicht nur 
weisen die ältesten texte hier vielfach noch unoontrahierte formen auf, 
sondern es sind solche auch für die dichtungen, wie die metrik zeigt, in 
weitem umfange noch vorauszusetzen. Vgl. dazu Beitr. X, 475 ff. 

Anm. 4. Zusammenstoss von unbetontem -{- betontem vocal wird nicht 
durch contraction, sondern durch elision des ersteren beseitigt; so z. b. 
unbetontes e in formen wie h-otftan hinter, h-Mifan oben, h-^itan aussen, 
für he-ce'ftanj he-wfan, hc'ü'tan\ femer in den negierten verbis n-abban 
§ 415, n-eUan^ n-yllan § 428, anm. 2, n-ytan § 420, femer in n-isti^ nüchtern, 
zu ixjxst speise u. dgl. 

2) Die den Verschmelzungen und contractionen unmittelbar 
vorausliegenden wortformen sind nicht immer mit voller Sicher- 
heit zu ermitteln. Daher soll bei der folgenden Übersicht im 
zweif eisfalle von der germ. bez. westgerm. giiindf orm des anfangs- 
lautes der hiatusgruppe ausgegangen werden. 

In betracht kommen im ws. folgende einzelfälle. 

§ 111. 1) Urspr. a + u aus m?w oder vocalisiertem w wird 

(über urags. au) zu ea: Örea drohung, clea klaue, aus *J>ra(to)u, 

*kla(w)u (daneben neugebildetes thrauu Ep., ws. clawu); femer 

mit Wiederherstellung des w aus den mehrsilbigen casusformen 

streaw Stroh, hreaw roh, für strea, hria aus *straw*strau u. s. w. 

Anm. 1. Als urspr. flexion von wörtem wie atriaw ist anzusetzen 
nom. »tr6af gen. *8trawe8 etc., worauf dann ähnlich wie bei clAi — cUitoe 
§ 110, anm. 2, ausgleichungen eintraten. Ein anklang an die uncontrahierten 
formen liegt möglicherweise in dem compositum strawberie erdbeere, neben 
str^w)berie vor. — Ueber formen wie sMow s. § 119, anm. 

Anm. 2. Hierher gehört wahrscheinlich auch pto pfau, das vermut- 
Jich (im gegensatz zu der paraUelform pätoa = lat. pävo) auf urags. oblique 
temen wie acc. *pa(wyun zu vulg&rlat verkürztem pävöntm zurückgeht. 
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2) Urspr. ah + vocal wird (vermutlieh über eaii + vocal 
§ 84, anm. 2) nach dem ausfall des h zu ^. Hierher g;eh6ren 
namentlich die verha contracta lean, flean, slean, Öwian § 392, 2 
für Haha» etc^ 1, sg. Ua, slea für *la}m etc., opt. Ua, slea fax 
*lahe etc.; feiner gefiia freude (ffir *^i/o/to), ea wasser (für 
'"ahwu, *ahu, vgl. got, aha), car ähre, tear zähre (für *ahar, 
*tahur), etc. 

§ 112, Germ, *ä + TOcal ergebt bei ausfall des h (ver- 
mutlich über e'ah -J- vocal, § 84, anm. 2) ags. e'a in nean aus 
der nähe, »c'ar näher, für *nShun, *n^hur, 

Aum. 1. Der st. 'bUswß- kl&ne, emcheint in der poeaie in den beiden 
geatalten cid nnd clio (über cUa an dem parallelBtamm *kUiwä- b. § 111, 1). 
TJnverftndertes ifi = gena. m steht in frr#iti brane. 

Adid, 2. Spatws. g¥ht a^. t^ -^ silbeuauslaatendcm w in ia Über 
in briata braue, fUr *6riia ans frriiic (Dum, 1). *{>rc^; daiiach dauu auch 
flectiert, pl. briamas etc., Tgl. § 113, aum. 3, 118, anm. 2. 

§ 1 18. 1) Urspr, e + u aus «»« oder vocalisiertem w wird (Über 
urags. et*) zn eo: öco diener, endo knie, treo bäum, für *petc, 
*Peu etc.; dafür dann gewöhnlicher mit herübemahme des w 
aus den mehrsilbigen casusfomien S^ow, cne'ow, treow. 

Anm. 1. Bisweilen steht für dies do altwB. fo, namentlich in Cora 
paBt. ha. H: fiinw etc. 

2) Urspr. eÄ -f- vocal wird (vermutlich über älteres ioh 
neben eoh, § 84, anm. 2) nach dem ausfall des h zu altws. io 
neben eo, gemeinws. io. Daher gemeinws, formen wie die 
verba contracta ^eßon sich freuen, pleon wagen, sfyn sehen, 
§ 391, 2, aus *-fehan etc., 1. sg. gefeo aus *-/eAu ind., *-fekm 
opt, etc.; ferner feoh vieh — gen. feos, dat. /eo etc., § 242; 
seo pupille, gen. seon, sweor schwäher, teoda zehnter, teanUg 
hundert, aus *seha, *su;chur, *teku(n)Po, *tehuntig u, ä. 

Anm. 2. Unklaren Tocaliemus zeig:t altwB. tten, flect. Ittne sehn, 
gemeinws. tyn, (|/»e neben tin, tirm. 

Anm. 3. Silbenaoalautendea ag«. iic wird spätwB. öfter zu iom (fur 
io «ua ^u, vgl. § 112, anm. 2. 118, anm. 2): (l(owS, hUoicd, speowd ftlr 
ftiwS etc., § 371, anm. 

§ 114. 1) Urspr. t + u vnri über urags. altags. iu zu 
altws. io (neben selterem eo), dann gemeinws. eo; pron. hia, 
sio § 334. 337, gemeinwB. heo, seo (auB 'Äi + «, *«» + u durch 



56 § 114—116. Hiatus mid oontnctioiieii. 

anhängong der femininendang -n), nom. acc. pL n. ärio, Örea 
drei § 324, aus *Pri(j)u (got. Prija), 

2) Urspr. t + urspr. a, S verschmilzt zu einem diphthongen^ 
der altws. stark zwischen eo und io schwankt» gemeinws. aber 
als €0 erscheint : altws. diofol, gemeinws. dA}fol teuf el, aus lat. 
diaboli^; freo (frio) frei, und ableitungen, zu st. *fri(j)a'; dazu 
freo^(e)an lieben; feo^(e)an hassen, nebst den substt. freond 
freund, feond f eind ; femer hleo färbe, freo weib, Sweon Schwe- 
den, hio biene, peo hundsfliege, ceo krähe, vermutlich auch 
hion, bion (zu lat. fio) § 427, 2. 

Anm. 1. Ob hiot drohung, friols freiheit, aus *bi-hät, *ff%-haJls hier« 
her oder zu no. 8 zn stellen sind, ist nicht ansznmachen. 

Kaum hierher gehört das praet. 6ode gieng, § 490, da hier gar keine 
io*formou belegt sind (vgl. auch north« iade L, iode R', nicht *iodßy 

8) Urspr. th + vocal wird (vermutlich über gebrochenes 
{oh, (ohy § 84, anm. 2) zu altws. io neben häufigerem eo, ge- 
mein wh. CO. Hierher fallen die verba contracta teon, Öeon, 
wrion, Ivon, seon § 383, aus *iihan etc, 1. sg. praes. teo, deo etc. 
auH *Hhu ind., *i\h(B opt.; femer tweo zweifei, nebst ableitungen 
wio tw<!o^(e)an, tweonian zweifeln, aus Hwiho etc., und viel- 
li^icht (jinigos andere (vgl. auch anm. 1). 

\) f + c ergiebt ie und weiterhin i, y in ^ sei (aus 
'^iri[j|(i'), vermutlich auch in drie m. drei und dem pronominalen 
hin Mio (uom. pl. m. und acc. sg. f., § 324. 334. 337), später 
^« <'^7/» hy (daneben in der poesie auch oft zweisilbiges ^). 

Au 111. % Die neben Bit und hie auftretenden dialektischen neben* 
(uiini^n «(^0 H 427) 2 und h6o § 334 sind nicht sicher zu erkl&ren. 

§ 1 ir>, Ags. 6 + vocal wird zu 6: scöh schuh, nom. acc. pL 
4rf{# auN *aeOh(Ut § 242; die verba contracta fön, hon aus 
*/HAf IH (fftr '^ßhan mit nasaliertem ö, § 395, A), 1. sg. 
IMIiiMi. fd, hö aus *fÖhu ind., *ßhm opt; femer äö lehm (alt 
tMhiP Kp.)» höh ferse, gen. hos ; wöh böse, gen. wos, dat. toöm, 
MM. Hg. f. ivö § 205, anm. 1, etc. 

A II III. n^i ^umlant erscheint i: 2. 3. sg. d^, d^ tust, tut, aus *d^, 
N^ rtUI. pari. dM getan, aus ♦dötti, § 429, u. ä. — Ueber spät«?s. Aw 
tfl» H. M llll^ anro. ». 

1 tift, HrNpr. tt + vocal bleibt unverändert in scua neben 
>• NittiattaUi und meist in btian bauen, nebst ableitungem 
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Anm. CoQtntcüoDen treten gelegen tl ich atiC bei fulgendem e oder 
w: daher opt. praea. pl. bü», part. praet. gebün nebeu -Alien; gen. sg. eü, 
eüs neben (Hie (gen. pl. cüa) knb § 281, aam. 4; dtilm dat. pl. zu Örük sorg 
§28*. 

Dem got. trauan eotapricbt ags. (niutan mit innerem w (gegen ags- 
friian = got. bauan). Ein ebensolches to zeigen die casus obligni von rik 
rauh, gen. niu.'<» etc., § 29ö, amn. 1. 

§ 117. 1) Ags. p + i, e verschmilzt zu y: drys, dr^ gen. 
dat. sg. von dr^ zauberer, aus *dryes, "'drye; 3. sg. Öryff, praet. 
dryde, aus 'Pry{h)ip, *prg{h)ida zu dryn drücken (s. anm.). 

2) Ags. y + gutturalem vocal "ftird zu gemeinws. eo in 
r4o decke, obl. rmn, aus altem ryhcB Ep. (vermutlich nach den 
obl. casus wie gen. "ryhan et«.), 

Anm. Formen wie Srijn drücken, ft)n lehren, g 408,4, für "/wyfca«. 
etc. sind danach wol an äeuossfonnen wie 2. 3. sg. Öri)», öryd, praet. dr^de, 
oben no. 1. angelehnt, and solche wie dryat, drya, dryum nom. gen. dat. 
pl. zQ dr^ als neabUdungen nach § HO, anm. 1 za betrachten. 

§ 118. 1) ITrspr. a» (— ags. a) + vocal wird zu d: a) rf + » 
aua vocalisiertem w in a' immer (got. aiw) und gelegentlichen 
formen wie snd Schnee, hrd leichnam, wofür häufiger sndw, 
hräw etc. mit Wiederherstellung des w aus den mehrsilbigen 
casus (doch vgl. auch § 134, d); — b) dh -f- vocal: rd reh, 
gefd feind, sld schiebe, td zehe, für rdha (Cflrp.), *sifSha, 
*släha, *ißh<e, obl. rdn, gefdn, slän, tdn neben neubildungen 
wie idan, idmn § 278, anm. 2, etc, 

Anm. I . Ein ilbergang von ä -|- u za ^a wird von einigen angenommen 
fUr das etvmologiach sehr undurchsichtige tcia leid, obl. wian, das man auf 
'wö(io)uH zurückführt (vgl. ahd. alts. weico). 

2) Im falle des i-umlautes erscheint ä: a) für urepr. a 
+ i: 2. 3. sg. s<ist, ^CEÖ aus 'gä-is etc, § 430; — b) für urspr. 
ä{w)i: ce gesetz, sä see, Ärj^leiche; dazu gen. säs, dat. s^fefür 
*swes, ''awe, gen, dat. acc. A für "cBe u. s. w. 

Anm. 2. Aach fir silbenanslautendes (^u aas aiic steht apätwa. Gft6r 
iaw (§ 112, anm. 2. 118, anm. 3): iaicftest legitimas, neben änefast; hrtaw 
leiche (aach llectiert, gen. hriavie» etc.) für älteres hrittB, kräm. 

§ 119. Die diphthonge ea, eo, io und ea, eo, to, einerlei 
welchen uisprungs, absorbieren folgenden vocal. Ausser den 
in §§ 111, 2. 113, 2. 114, 3 gegebenoi belegen vgl. z. b. noch 



68 § 119. Contractionen. § 120. Schwankungen der Quantität 

fälle wie heah hoch, gen. heas, nom. pl. hea, dat. heam, nom. 
8g. m. schwach se hea, für ^hSa{h)es, *hia{h)e, *hea{h)um, 
'^hea{h)a etc.; oder die verba contracta Uon ziehen, fl6on fliehen, 
§ 384, aus *teohan etc., 1. sg. ind. teo, fleo aus *t€uhu ind., 
^teuhce opt., u. dgl. 

Ueber neubildungen wie hdaum neben Äeaw, smeaun^ das 
denken, ffreaun^ drohung, ftoun^, feoun^ hass, neben älterem 
smean^, drean^, feong u. ä. vgl. § 110, anm. 1. 

Anm. Silbenanalautendes iaw wird spätws. öfter zu iow, stHow 
Stroh, für str6aw § 111, praet. hreow reute, für hriaw, § 384, anm. 2. 

3) Schwankungen der quantität. 

§ 120. Es ist im vorhergehenden stillschweigends voraus- 
gesetzt worden, dass die quantität der westgermanischen vocale 
im ags. bewahrt geblieben sei, wo nicht etwa der eintritt von 
contractionen, ausfall von consonanten u, dgl. zur annähme einer 
quantitätsveränderung führten. Durch eine vergleichung der 
späteren entwickelung der spräche mit den längenbezeichnungen 
der hss. (sei es durch doppelschreibung oder namentlich durch 
Setzung des acuts, s. § 8) ergiebt sich aber, dass bereits im 
ags, eine menge von Veränderungen der ursprünglichen vocal- 
quantitäten (insbesondere dehnungen) eingetreten waren, die 
man sonst erst späteren Sprachperioden zuzuschreiben pflegte. 

Zu einer genauen feststellung dieser Verschiebungen der 
quantität im einzelnen fehlen uns zur zeit noch die mittel; 
denn teils wird die quantität in den hss. nur spärlich be- 
zeichnet, teils sind deren zeichen von den herausgebem nur 
ungenau wiedergegeben oder ganz ignoriert. 

Anm. Zuverlässig sind nach der angäbe von Sweet (welcher über- 
haupt nach Bouterwek, North, evang. s. CXIV zuerst wieder nachdrücklich 
auf die quantitätsbezeichnungen der hss. hingewiesen hat, Tgl. Proceedings 
of the Philol. Soc, April 16. 1880 und June 3. 1881) die ausgäbe der 
evangelien von Eemble und Skeat, Groodwin^s GuÖlac und Sweet's ausgäbe 
der Cura pastoralis und der Lauderdale hs. des Orosius. 

Erschwert wird die ermittelung genauerer gesetze noch 
dadurch, dass die betreffenden Vorgänge in den einzelnen 
dialekten offenbar in verschiedenem umfange und in verschie- 
dener zeit eingetreten sind. Bei dieser Sachlage müssm wir 
uns hier begnügen, nur das allgemeinste mitzuteilen. 



§ 121—124. Dehnungen. 59 

a) Dehnnugeu. 

§ 121. AaslautcBde vocale betonter einsilbiger Wörter 
erscheinen als laug: huä wer, aus *hwa-{r), got. bas; swd so, 
got. swa; se der, got. aa; he er, we' wir, ie ihr, mc'mir, ^e'dir, 

aus *A(X-r), *uie{-r), *mf{'r) etc. (vgl. got. i-s, mi-s etc.); ne 
nicht (got. «0 ; hi {big § 24, anm.) bei, got. bi; nü nun, tfii du, 
got HU, pu; so auch wol das vortonige ä-, untrennbare partikel 
(f&r ar-, got. us, ahd. ar- etc.). 

Autu. Die« schliefst iiideucn di« annähme nicht ans, diiss in der 
lebenden eprai^he (Ueee vdrter bei enlclitiachem gebrauche teilweise ver- 
küret worden seien: vgl, namentlich ic neben 6t und daa nntrennbare, 
nie gedehnte ge-, iilter ,;i- (got. ga-). 

§ 122. Es besteht eine neigung zur dehnuug einsilbiger 
Wörter auf einfachen consonanten. Hierher gehören namentlich 
die, zum teil enklitischGii, adverbien und Partikeln de aber, 
äf- ab (z. b. in äftveard abwesend, äftcierdelsa schade), ofvon, 
6n an (auch als proklitische form von gnd, wie in ön-drcedan 
fürchten, ön-sietan verstehen), 6r- ur-, z, b. in örsorg sorglos, 
ün- un-, z. b. in ünrikt unrecht, üp, üpp auf, e» hinein, mfd 
mit, gtf ob; femer wel wol, bei besser; die pronömina ic ich; 
ß{et das, hw^t was, instr. ffön, htcön, die copula is ist, aber 
auch substantiva wie fät fass, wi^ weg, ic^r mann, cW/'klippe, 
I6f lob, sehf'id gebot, adjectiva wie hol hohl, verbalformen wie 
die praeterita bräe brach, sät sass, etc. 

Die neigung erstreckt sich selbst auf Wörter, deren end- 
consonant ei-st ans einer geminata vereinfacht ist. So begegnen 
man, man manu, pl. mm, cdn kann, eal all, geuit verstand, 
cyn geschlecht, gen. monnes, ealles, gewittes f:iv,.\ ferner formen 
wie gcset gesetzt, ans geseifd, gesett; sit sitat, ongit versteht, 
forgit vergiest, für siteff, ojigited etc. 

§ 153. Viel spärlicher macht sich eine neigung zur deh- 
nung kui-zer vocale vor einfachen consonanten in zwei- und 
mehrsilbigen Wörtern geltend; käufig ist öfer über, bezeugt; 
ausserdem finden sich z. b. schon in der Oura past. formen wie 
fdiv (pl. von fcei), rdce (ds. von raou), stdfe (dß. von stcef), 
fdre (3. eg. opt. von faran), Ööne den, öpene, gdderad u. ä. 

§ 124 Aussei'dera finden sich vielfache dehuungen vor 
consonan tgruppen. Hier gehen die einzelnen deukmäler 
besonders stark auseinander. 



oO 8124—125. Delmmigen ü. kfliwingen. §120. Voe. d, aW.-ailben, 

1) Vor nasal + consonant kommen alle vocale 'gedehnt 
vor: hdnd, h^nd band, lönd laud, icdmb, w^mh mntterleib, wäng, 
w^ng geflide; Aide ende, sÄida» senden: öinda« binden, sincan 
sinken, stincan stechen; gesund gesnnd, hünäon sie banden, 
münt berg, stünta achwachkopf, druncen trunken, etc. 

2) vor r -f- consonanti drn, ^i lief, hekt-nan verbrennen, 
iman lanfen, drm klage, u-6rd wort, hörd schätz, ürnon liefen, 
wyrd geschick; xeurd haus, mrt bist, sciort kurz. 

3) vor l + consonant: namentlich d (für gebrochenes ea 
§ 80), wie dld alt, sdlde gab, aber auch milde milde, göld gold, 
gedffld geduld, scyld schuld, n. dgl. 

Anm. 1. DieRG dehauDgeu in 1 — 3 fehlen, der abweaenheit von 
BccentEeiclien nach zn scliliessen, der Cnm past. noch g^Unzlicli (ftogaor 
vereinte Item Ander 33, 7, sujit^n» 253, 2, hientin^e 165, 3); auch im 
Lauderdole Orosiua sind xie noch Hellen, dagegen erscheineü sie reichlich 
in jüngeren weats. quellen, nie .Elfric» homilien et£. In Lind, nnd 
Boshw. sind sie regel. 

Anm. 2. Die dehnungeu treten um ersten und bSofigsten vor noaaJ. 
oder liqnida + stimmhaften consonanten anf: doch sind, wie die obigen 
beispiele lehren, auch grappen mit stimmlosem laute sn zweiter stelle nicht 
anageachloasen. Vor ü Bcbeiut die dehnnng dem ws. zu fehlen, dagegen 
begegnet sie north,, wie in dUe alle. 

Anm. 3. In den textausgabeu pllegt man die handschriftlich be- 
zeugten belege für diese dehnungen heizubehalt«n. Ftlr grammatische 
ewecke empfleUt es sich eyentuell der vorsieht halber, angenommene 
sccnndäre defannngen zum unterschied von den et;mologischen längen 
durch " zu bezeichnen. 

h) Kürzungen. 

§ 125. Der eintritt von kürzungen ist aus dem mangel 
ausdrücklicher längenbezeichnung bei der relativen Seltenheit 
der längezeicben nicht mit Sicherheit zu folgern. Doch scheint 
(nach Sweet) kürzung vorzuliegen in äöhte, bröhte, söhie aus 
dökle, bröhte, sohle § 407, a u. ä. (doch vgl- V. b. höektnisse 
Rushw. Mt, 5,10 ^= WS, ehtnlsse, zu § 68, anm. 2). 

\oT anderen consonantgruppen als h + consonant scheinen 
kürzungen im allgemeinen nicht eingetreten zu sein, vgl. Schrei- 
bungen wie Crist, gast, mdest, sitsiati, witnian, fiftig, Iddde etc. 



II. Die vocale der mittel- und endsllben. 
§ 126. Hier sollen nur einige hanpterscheinungen be- 
handelt werden, die für das Verständnis der flexionen in be- 




§ 127—128. Vocalwechael {snfGxablftut). 61 

ti'aclit kommen. Das übrige wird im einzelnen die fonnen- 
lehre ausführen, 

A) Vocalweclisel. 

§ 127. Alte vocalwechKel. Bereits im indogerm. fand 
vielfach eine gewisse abstufung der vocale gewisser snffixe 
(suffixablaut) in der flesion statt. So begegnen wir nament- 
lich häufig der ablautsreilie e: oi (z. b. den beiden ersten 
stufen in lat. genus, yeneris, gr. ytrok-, jiviog, für *ytviaoa, u. dgL). 

Im germanischen sind, wie es scheint, die suffixalen e 
alle zu i {§ 45, anm. 1), die alten o zu a geworden (§ 45, 4). 
An stelle der nullstufe ei-scheint (wie im verbalablant vor 
liquida oder nasal) häufig ein m anstatt des ausgefallenen vocals. 

Im ags. sind diese abstufungen meist nicht mehr rein 
erhalten ; gewühnlich ist eine stufe durch alle formen desselben 
Wortes durchgeführt worden; nur hie und da weisen bestehende 
doppelfonnen noch auf das einstige Vorhandensein eines regel- 
mässigen wechseis hin. Insbesondere lässt sich auf einstiges 
bestehen einer e-, j-siufe aus dem i'-umlaut vorausgehender 
Wurzelsilben ein rückschluss machen. 



§ 128. Die wichtigsten so erschliessbaren Wechsel, von 
denen im ags. noch reste erkenntlich sind, sind folgende: 

1) vor urspr. s (germ. s, ags. r, auslautend auch oft ge- 
tilgt) in dem neutralen sufflx -os, -es (wie in yivoq, genus), 
germ. -az, -iz, s. die heispiele §288 ff. Die i-stufe liegt vor 
in formen wie sise, here, älter sigi, beri ans "sigis, *barie nach 
§ 182; oder north, lemb, Ps. north, cwlf aus *lambiB, *kalbij) 
nach § 182 und 133, b. Daneben ws. /pmö, cealf ohne umlant 
und die längeren fonnen wie sigor, hrödor, lombor etc. (§ 182, 
anm.). 

2) vor n im suffix -ono, -eno, germ. -ana, -ina des pari, 
praet, der starken verba. Die i- stufe ist erhalten in einigen 
umgelauteten formen wie ä^en, ct/men § 378. 

Anm. Beeonders dentlith war die abHtnfiuig In deu snffis der 
schwachen ileclination, -m, -oti, -n, germ. -iw, -an, -im entwickelt; jedoch iit 
sie gerade hier in ags. fast ganz eerrüctel, namentlich die i-stnfe (wie in 
gol. hanine, ftoMfiJ ganz verdrAngt. 



Ö2 § 128—129. Vocalwechsel. § 130. Apokope. 

3) vor { in dem soffix -olo, -elo, germ. -ala (= nrags. 
-iil), -f/a; die beiden stnfen sind erkennbar in doppelformen 
wie dea^ol and die^ol heimlich, grundf . *dati^ala' und *dau^ila: 

4) vor r besonders in dem snffix der verwantschaftsnamen; 
über diese vgl. im einzelnen § 285. 

Anm. Auch fremdwOrter weiden (tften nach massgabe der im ags. 
bestehenden suMxablaute umgestaltet. So weist z. b. ags. fcBcde fackel, 
auf älteres *fakHa, eine ablantsbildung zn lat factUüf zurück. Andrerseits 
erscheint auch lat. t, e, a nicht selten durch u, o vertreten : penoc pfirsich, 
fsol esel, butor butter, munuc mOnch^ aus lat. persicumj asiluSf butirum, 
manachus u. ft. 

§ 129. Jüngere vocalwechsel. Neben diesen alten 
abstufongen haben sich im ags. noch einige jüngere Wechsel 
ergeben, die vermutlich von der wechselnden stärke des neben- 
tons abhängen, aber auch zum teil durch die vocale der 
nachbarsilben bedingt erscheinen (indem eine gewisse ab- 
wechselung zwischen hellen nnd dunkeln vocalen beliebt wii*d). 
Namentlich besteht eine neigung, ein o, u einer Schlusssilbe 
in e zu verwandeln, wenn das wort um eine nebentonige silbe 
mit a, 0, u wächst. So heisst es gewöhnlich rodor himmel, 
heorot hirsch, staffol stütze, auch gen. dat. sg. rodores, heoroies, 
staäoles, -e, aber im plural meist rodera^, heoretas, staöelas, -a, 
-um, im verbum slaöelian u. dgl. Hierher gehört auch der 
Wechsel des vocals im praet. der 2. schwachen vei*balklasse, 
wie sealfode, pl. secUfedon § 412, auch wol ursprünglich der 
abstracta auf -ung, -in^ u. ä. 

B) Apokope auslautender vocale. 

§ 130. Indog. a, o {= germ. a) in ultima schwindet durch- 
aus z. b. on, germ. got. ana, gi*. dva; cef-, unbetont o/* ab, 
germ. aba, gi\ ano etc. Zahlreiche beispiele liefern besonders 
die nom. ac^c. sg. der o-stämme § 235 ff., grundf. -oe, -o(m). 

Erhalten hat sich das germ. a bei früher contraction, wie 
in frio, freo frei, st. "^frija-, § 297, anm. 2. 

Anm. Ein dem a, o vorausgebendes silbisches % (§45,8) tritt un* 
Tenehrt in den auslaut, nnd wird später nach § 44 zu f : ende^ riet § 246, 
Biter endi, riet aus *atMita, *r(kia, etc. 

§ 181. Spurlos und ohne hinterlassung irgendwelcher 
dnflfisse auf den vocal der vorhergehenden silbe schwindet 



ebeafalls das ursprünglich auslautende -e. Die liauptfllle 
sind : 1) der vüc. sg. m. der o-stAtnme, äöm, § 238, vgl. gr. Xöyt, 
2) der imp. sg. der starken verba, wie her, help § 367, vgl, gr. 
^iQv, 3) die 3. sg. ind. praet. der starken verba wie hisr § 367, 
wdt § 420, vgl. gr. o/öe. 

e vor germaDisch erhaltenem consonantec wurde, venuut- 
lich schon im germanischen, zu t, § 45, 2, anm. 1, und teilte 
die Schicksale des letzteren. 

§ 132. ürsprüngl. i nnd w waren im urangelsächsischen 
noch durchgehends erhalten. Zu ihnen gesellten sich aber 
noch secundäre i und tt, die teils durcli Wechsel der qnalität 
entstanden {wie i vor conis. aus e, § 131), teils dnrch kflrzung 
aus den entsprechenden auslautenden längen J, s, teils endlich, 
was das « anlangt, duich vocalisierung aus consonantiHchem 
w hervorgegangen waren. Die sämmtlichen urags. i und « 
unterliegen dann denselben regeln der apokope, nnd zwar ist 
für diese teils (bei ursprünglich zweisilbigen Wörtern) die 
Quantität der unmittelbar vorausgehenden Wurzelsilbe, 
teils die anzahl der silben des Wortes massgebend. Die haupt- 
fälle sind folgende: 

§ 133. Urags. i bleibt nach kurzer Wurzelsilbe er- 
halten, zunächst als i, dann als e (§44); es schwindet nach 
langer Wurzelsilbe und am Schlüsse mehr als zweisilbiger 
Wörter. 

a) Ursprung!, t z. b. im nom. aec. sg. der i- stamme (vgl 
gr. jiöXis, -tv) : knrzsilbig subst. mini, teine § 262, adj. fcryci, 
bryce, § 302(?), langsDbig subst. wym § 265. Weitere fälle der 
apokope: der dat.-loc. sg. der consonantjschen stamme, wie fä 
aus *ßti § 281 (gl-. jTorf/); desgl. für mehrsilbige hrödor § 289, 
gutnan, hcortan, tungan §276; die datt. pl. wie Ödsm, ttot^ni, 
grundf. *pamh etc.; die comparatlvischen adverbia wie leng 
§ 323, grundf. *langiz (vgl. lat. magis, und wegen des abfalls 
des 1! g 182); aus dem verbum: die 1. sg. ind. der verba auf 
■mi (§ 427), wie d6m tue ; femer die 2. 3. sg. und 3. pl. ind. 
aller verba, wie 2. sg. hilpis, -esit), 3. sg. hilp{e)d, 3. pl. helpad, 
grundf. -isi, -ipi, 'OHJti (vgl. skr. bkärasi, 'Oti, -anti, von w. 
bh&- tragen). 



M § 138 — 184. Apokope atulantender voes$io. 

b) Urags. i ans ursprüngL c, z. b. im nom. pl. consonan- 
tischer stamme, wie hnytc, styde § 282 und fet, mys § 281 aus 
"knutiz, *AnH/«; *f^lie, *ßtez etc., vgl. gr. jtötJee; ebenso bei 
mehrsilbigen, ^iman, iungan § 276; ferner im nom. acc. sg. der 
neutralen es-stämme, kurzsilbig here, s'se (got. baris-, sigis), 
langsilbig Ps. north, ccplf kalb, north, (cmfi lamm, etc. § 288 ff. 

c) Urags. i ans arsprüngl. i lag wol vor im imp. sg. der 
verba mit thematischem jo, § 372. 398, 1 (vgl. got. Aa/et, nasei, 
söfcei etc.) : kurzsilbig hcfe, nere etc. § 367. 409, langsilbig s^c, 
hier etc. § 409. Regelrecht geschwunden ist auch das i im 
nom. sg. der lang- und mehrsilbigen »s-stämme wie gierd 
§ 257 und syden, wiergen § 258, 1, Andere germanisch aus- 
lautende 1 sind im ags. stets, auch nach langer silbe, als t, e 
erhalten, so in der 3, sg. opt. praet der starken verba, wie 
hulpe (grundf. *}Mlpi, got. kulpi), oder im instr.-loc. sg, der 
o-atämme wie dorne, älter dömi (aus *dmm, vgl. gr. ixet). Doch 
liegt vielleicht im sog. dativ hdm % 237, anm. 2 ein regelrecht 
entwickelter local eines langailbigen o-stammes vor, und die 
-i, -e der übrigen formen sind analogiebildungen nach den 
kurzsUbigen. 

Anm. 1. Anmahmen bezüglich der apokope machen das adv. bei 
besser, got. batii, wofür man ''bete envarten sollte, und das adv. ymba 
neben ymb mit erballenem e. 

Anm. 2. Ancb wo das i geschwnnden ist, ist t-nmlaut der nninittel- 
bor Torhergehendeu stanuusUbe eingetreten; ansgenommen sind um die 
verbalformen tont, dum, pl. döO (für "rfdnjbi). 

§ 134. Urags. u bleibt in ursprünglich zweisilbigen wörtem 
nach kurzer Stammsilbe als -m, -o erhalten, und schwindet 
nach langer Stammsilbe. 

a) Germ. «, z. b. im nom. acc, sg, der w-stämme, wie kurz- 
silbig snbst. m. svnu, f. durtt, n. feolu % 270. 274 f^ adj. cmch 
§ 303; langsilbig subst, m, feld, f. Apnrf § 272, 274, adj. heard 
§ 303, anm. 2, grundf. -t«, -«(m), -h, vgl. got. sunus, -u, ßu et«. 

b) Uraga. u aus germ. ö = urspr. ä, z. b. im nom. sg. fc 
der a-stÄmme, wie kurzsilbig giefu, adj. kwatu; langsilbig ^, 
göd § 252. 293 (vgl. gr. z"*?^ etc.); oder im nom. acc. pl, n, der 
o-stfiimne, wie kurzsUbig subst. fatu, adj. hu-atu, langsilbig 
£ubst Word, adj. gäd § 238. 293, 




§ 134—176. Apokope auslantender vocale. 

o) ür^s. u aus germ. ö ~ ursprüngl. ö lag vor in der 
1. 6g. ind. praes. der verba, und ist hier fest geworden, auch 
Ijei langsilbigen, also leoru, faru wie heJpu, bindu; jedocli sind 
diese M im ws. bis auf wenige reste durch die optativenduug 
-e verdrängt, s. § 355. 

Änm, UrsprünglicL raraosgebendes j (§ 4ö, 8) hemmt die apokope 
nicht, also aibb § 257, cynn § 246 etc. am *sibb(j}u, 'cynn(f)ti. Ueher die 
tTirkasg eines ToratLigehentlen i (% 45, 8) a. § 13ö, 3. 

d) Urags. « aus vocalisiertem u>, § 137. 174, 2, z. b. nom. 
bearu, bealu § 249, gearu § 300 (die femm. wie beadu, lang- 
silbig mäd, las § 260, stehn für *bad(w)u, *mcBd{tc)u aus -ö etc. 
nach § 173, 1 bez. § 134, b). 

§ 135. Bei drei- und mehrsilbigen Wörtern herscht ziem- 
liches schwanken in der behandlung des auslautenden ti. Der 
regel nach wird es abgeworfen in dreisilbigen Wörtern mit 
kurzer wurzel- und mittelsilbe, bleibt aber nach langer wurzel- 
und kurzer mittelsübe. Nach langer mittelsilbe scheint es 
regelmässig zu schwinden. Es gehören hierher vornehmlich 
folgende fälle: 

1) feminina der a-declinatiou : kurzsübige wie fiten = got. 
fairina, oder HäoI aus lät.tegula §254,2; von den langsilbigen 
die abstracta auf -(fu, got. -ipa, wie strengSu, § 255, 3. Da- 
gegen verlieren die abstracta auf -tmg stets das w ohne rück- 
sicht auf die Quantität ■. motiun^ mahnung, /öWH»y trug u. dgl., 
§ 254, 2. 

Änm. Dem tjpm der langsilbigen haben sieb angescliloagen die ur- 
Bpr. ia-Btänmie hymetu, ielfetu, Uegelu §258, t. 

2) nom. acc. pl. der neutra der o-deeUnation; knrzsilbige 
wie reced, wcrod, langsilbige wie nietenu, litafodu § 243, 1 
(vgl. auch § 144, b), und namentlich die stamme auf -io (nach 
§ 45, 8), wie ricu, aus *riÄi*«, giundfoi-m "nläs, § 246. 

3) nom. 8g. f. und nom. pl. n. von adjectivis: kurzsübige 
wie micel, monig, schwankend mit micelw, monigu, langsilbige 
wie hdligu § 290 mit anm. 1 (vgl. § 144, b), insbesondere wieder 
die Stämme auf -io, wie grmu § 298, ans *grsniu. 

§ 136. Eine apokope anderer ui«prünglicher endsilben- 
vocale als die der angegebenen findet im ags. nicht statt. Ins* 
besondere bleiben alle vocale erhalten die noch im ags. durch 



^ § 137—141. Verilndeningen des wortanslantH. 

einen scLlussconsonanten gedeckt sind (?.. b. das ii, o in der 
3. pl. praet. der verba, wie hulpnn, neredun, -on § 364). 

C) Weitere Veränderungen des Wortendes in fol8:e von 
vocalabfall. 

§ 137. In den aiislaut tretendes tv wird nach consonanten 
und kurzen vocalen zu «, o vocalisiert, während es nach langen 
vocaleii und dlphthongen bleitt oder ganz abfällt. Das nähere 
hierüber s. § 134, d. 174. 

§ 138. Tritt muta -f- liqiiida oder nasal in den auslaut, so 
wii'd nach einem allgemeinen phonetischen gesetz die liquida 
oder der nasal vocalisch, d. h. silbenbildend; so z. b. die r, l, 
n, «I in got. airs, fug\s, taikns, mai^ms (Braune, Got. gr. § 27). 
Im ags. entwickelt sieh aber aus und vor diesen silbenbildenden 
liquiden und nasalen häu£g ein secundärvocal. So lauten die 
angeführten got. formen im ags. cecer, fugol, tdcen, mädum. 
Hierüber gelten folgende näliere bestimraungen: 

§ 139. Am regelmässigsten erscheint ein vocal vor »■. 
Derselbe ist meist e, wenn die vorhergehende silbe einen pala- 
taien vocal enthält, dagegen meist o, altertümlich und dia- 
lektisch M, seltener (und namentlich später) e, wenn der voraus- 
gehende vocal guttural ist; z. b. winier, finger, f(fser, cecer, 
eeaster (aus *c<Bster § 75, 1), aber ator, födor, hhttor, chistor 
u. ä. zn got. tcintrus, fiygrs, fagrs etc. 

Anm. Nnr in den Bltesten qnellen wie Ep. bleibt das r noch oft 
aDver&ndert: ätr, apatdr, er/r neben Udir, ma^uldur n. ä. 

§ 140. Silbenbildendes l bleibt namentlich nach dentalen 
oft unverändert: nädl nadel, spdtl speichel, setl sitz, hüsl opfer, 
toxi achtel, nfs^l nagel, etc., doch tritt auch nach palatalem 
vocal tf, nach gutturalem u, o ein ohne feste regel: cejtjtel apfel, 
tempel tempel, fu^ol vogel, u. dgl. 

§ 141. Silbenbildendes n bleibt nach knrzer silbe meist 
unverändert: hwfn rabe, stefn stimme, re^n regen, 3e;^ held, 
trff>^rt wagen, doch kommen auch -en daneben vor; nach langer 
silbe übenviegt -cii, z. b. in Ideen zeichen, bmccn zeichen, 
wäpen waffe; daneben selten -i«, wie frw^in fragte, degin, 
oder, namentlich north., -«ti, -öh, wie hictin, hdcon zeichen, 
täcon Zeichen, fäcon bosheit, ff»imon bymnns. 
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§ 142. Silbenbildendes m erhält sich in der regel unver- 
ändert: 3rosm rauch, bösm buseu, feeiJm Umarmung, hoini bodeii, 
u'tEstm Wachstum, doch linden sich ucdstcm u. ä., und gewöhn- 
lich mo'tftim kleinod. 

Anm. (in § 136 — 142). In der paesie werden silben mit Tocatificheiu 
r, I, m, n hSnflg nicht eüs volle silben gerechnet, vgl, Beitr. X, 480 ff. 

D) Synkope von mittelvocalen und verwantes. 

§ 143. Als 'mittelvocale' bezeichnen wii- die vocale der- 
jenigen Silben, welche zwischen der wui'zel- und der endsllbe 
mehrsilbiger wßrt«r liegen. 

Die mittelvocale des gei-maniscben sind im a^ vielfacli 
synkopiert worden. Ilire erhaltung oder ausstossung aber hängt 
(wie die behandlung ursiirünglicher endvocale) teils von der 
quantität der vorausgehenden Wurzelsilbe, teils von der anzahl 
der ursiirünglicli vorhandenen mittelvocale ab. 

§ 144. a) Nach langer Wurzelsilbe wii'd jeder nicht 
dui-ch Position geschützte, ursprünglich kui-ze, einzelne mittel- 
vocal synkopiert; nach kurzer wiuzelsilbe tntt diese synkope 
nicht ein, vgl. formen wie gen, cöles, engles, deofles, ööres, 
eowres, ägncs, htafdes von eäcl, engel, deofol, 60er, iower, d^en, 
Mafod mit solchen wie staSoles, rodores, eotones, naeodes etc. 

b) Ausgenommen sind von der synkope in den älteren 
quellen die dreisilbigen formen des nom. sg. f. und nom. acc. 
pl. n. anf -m (mit ansschluss jedoch der feminin« auf -du 
§ 255, 3, welche der hanptregel folgen), also adj. idelu, Powern 
§ 296, anm. 2, snbst. niefcmi, keafodu § 243, 1, neben z. b. idle, 
eowre, heafdes \\. dgl. 

c) Dagegen synkopiert trotz km-zer Wurzelsilbe regelmäsäig 
micel gross, und gewöhnlich auch tjfd Übel, also gen. mides, 
yftes; doch wieder mkelu (neben micel, § 296, anm. 1) und t/fsh 
neben yfiu und yfel nach b. 

Anm. 1. Dieses alte System der s.vDknpiemng wird (ToreOglirli in 
den jltngereu denkmSleni) oft durch analogiebildnngen gestört. Nament- 
lich werden o/t mitteWocale nach langer stanimsilbe wieder hergeBleltt 
nach dem ninster eweiBitbiger tonnen desselben wertes: also etwa (öeles, 
ileofoUg nnrh den nomni. fSel, d(ofül it. s. w. Dies ist besonders oft der 
fall bei den partt. praet. der starken yerbii (sebiindne, ^eholyne, jUnger 
-i^nr) und den adjeelivis aul -j^ (hAii^fa etc. fBr älteres häise»). 9elt«ner 
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tritt bei knrzailbigen Wörtern HjDkope ein; hanpts&chlicb unii regel- 
maasig igt dies der fall in den r-cMns (htcalre gen. dnt. sg. f., htcatra 
gen. pl.) und im ftcc. sg. m. (hwestne) der adjectiva, § 293, t, gewühnlich 
ancb im compamtiv (glifdra, hiemlra etc. § 307). 

Änm. 2. Ein achwanken findet statt bei funnen in denen mnta + 
liqnida oder nasal dem niittelvuca.1 voraoBgebt: efnde nnd efnede etc., 
8. besnnden § 405, 5. 

§ 145. Position schützt im allgemeinen gegen die Syn- 
kope. So bleiben, wenigstens in der älteren spräche, auch jn 
ihren dreisilbigen formen unversehrt z. b. die adj. auf -isc wie 
tnetinisc nebst ableitungen ; di« meisten Superlative wie ietdesta 
§ 309 ff. {doch stets hieJtsta, nielista), substL wie hcerfest, eomest, 
und alle mit liquida oder nasal + cons., wie fwreld, fätels, nnd 
alle auf doppelconsonanten, z. b. formen wie öondelle, byrdentie 
§258,1, die ableitungen auf -etian wie rocceltan etc. §403, 
anm. 2, auch wenn das tt vereinfacht wiivj, § 231, 4. 

Anm. Später linden sich auch hier ansstossnngeu , ao beim anper- 
lativ, §311, nnd namentlicb bei doppelliquida oder -naaal, nachdem diese 
vereinfacht sind, § 23], i ; Tgl. t. h. comparatire wie aftra neben itftera 
KOa mfterra § 311, anm. 1, gen. dat. eg. f. dflre, gen. pl. 6dra neben öflere, 
(fflerfl ans äOerre, ödetra, § 296, anm. 3. .Sehnlich auch bei ursprünglichen 
compositis, wie diofiic neben diofelic ans dfofoUlio. 

§146. Auch alte lange mittelvocale werden in offener 
mittelsilbe nach langer Wurzelsilbe bisweilen synkopiert; es 
scheint dabei eine urags. Verkürzung vorausgegangen zu sein. 
Hierher gehören z. b. die adjj. auf -ig aus -lg, die stoffadjecliva 
auf -e» aus -in § 296; vielleicht auch der gen. pl. der schwachen 
subst auf -na neben -cna § 276, anm. 1, u. dgl. 

§ 147. Von zwei mittelvocalen wird ohne rücksicht auf 
die quantität der Wurzelsilbe der zweite synkopiert, falls er 
kurz und nicht durch positioa geschützt ist; also z. b. acc. wie 
iäelne, diegoine: atolne, sicicolne; eowemc, uncemc : fiBseme; 
dsenne, hdligne etc., oder gen. dat. sg. f. und gen. pl. wie (delrc, 
•ra : swicolre, -ra u. dgl. 

§ 148. Im Zusammenhang mit diesen gesetzen über sj-n- 
kope steht die behandlung der Wörter, welche nach % 138 ff, 
secundärvocale entwickelt haben. Nach langer wuizel- 
BÜbe dringt diesei' ijecundärvo<^al nicht iu da» innere des wortes 
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ein, wenn dieses um eine enduiig wächst; es heisst also wintres, 
fingres, lemples, tdcnes, mddmes neben winter, finger, tenipel, 
tdcen, mdffum; dagegen geschieht das häufiger nach kurzer 
Wurzelsilbe, wenigstens vor r: fceger, iceder, wmter z. b. haben 
gewöhnlich gen. fwgeres, weäeres, tcateres u, s. w., ohne dass 
jedoch das vorkommen altertümlicher formen wie ww^es etc. 
ausgeschlossen wäre. 

§149. Auch in ags. Schlusssilben die erst durch abfall 
eines vocales an das wortende getreten sind, finden öfter vocal- 
ausstossungen statt. Für die flexionslehre kommen insbesondere 
die regeln über die bildung der 2. 3. sg. ind. praes. der verba 
in betracht (§ 359). 



C) Die hauptabweichungen 
der nichtwestsächsischen mundarten. 

§ 150. Das vocalsystem der nichtwestsächsischen dialekte 
zeichnet sich zunächst diucli folgende allgemeiue besonder- 
heiten aus: 

1) au stelle des ws. ä ^ germ. ffi, westgerm. ö § 57 f. 
steht e: stret Strasse, red rat, slepan schlafen, bei t'Unilaut 
mersian rühmen, u. ä. 

2) es fehlt das ws. ie, te § 41, und daher auch das unfeste 
I, 5 § 22. 31 (die Vertretung dei-selben im einzelnen ergiebt 
sich aus den folgenden Paragraphen); über einzelne ie anderer 
herkunft vgl. z. b. § 16Ö, auni. 7. 

3) die diplithonge ea, co, io und ilue längen sind vielfach 
andei's geschieden als im ws., namentlich heii^cht im north, 
eine starke verwirruug zwischen Sa und So. Das keut. ist 
ausgezeichnet durch seine Vorliebe für ta, to an stalle von 
altem ta, So. 

Änm. 1. Charnkteristisch für das uortii. in L nnd Bit. üt die vor- 
liebe fUr ta. Daher bleiben iu L die knreen ea iasi rein erhalten; aach 
für ea wird im gansen iiicht aÜEUliäufig eo gesetzt: beom banm, ioöe leicht, 
eore ohr, ioatro oatem, n. dgl., fttr binm etc. Für knraes co wird dagegen, 
freilich bei grossem scliwuüien im eiaieliien, mMaenbaft ea geacbrieben, 
und far etymologisches eo darf im ganzen schon ia geradezn als normal* 
form gelten; also üearra stera, mcard lohn; diar tier, biada bieten, Uaf 
lieb, für WB. »teorra, *meord; dior, biodan, Uof ttc. AehnlicU in Rit., 
wShiend R* anfTallend viele io fQr ia, »ber relativ wen%e ia für io hat. 



$ 160. ToealSimiiu der dlalebte. 

Änm. 2. lui merc. Bind Ai und >o unter einaniler weit besser ge- 
Bchieflen, sraraal in R', wahrend Pb. Iiereit« etwa« öfter schwankt. 

Dem kent. nähert sich der Pa. durch da* auftreten einiger io für eo, 
wie in finla viel, hiofm himrael, neben fcol«, heo/en, und namentlich vieler 
(ü für eo, wie in bhd tiscb, hiädan bieten, öiod volh, ätoiu dieuer, äwW 
hielt, hw«/[ rad, l'»f lieb, und nelbst nfoltfcon sich uftheni, fttr dial. ntoliican 
= WS. fiAiWcan (§ 165, anni. 3), 

Anm. 3. Im kent. schwanken die sclireibungen in und (o nur ver- 
ein £ell. 

FrQhieitig gehen dagegen die So in lo über (fallen al»o mit den alten 
)4, anm. 4. 6, suMunnieu; doch wird daneben auch die Schreibung lo fort- 
geführt); also z. b. ciorfan schneideu, ciorl kerl, hiorte herE, ^io/u gäbe, 
hio/fw hinuoel ; bwUm bieten, rfmr tier, Uof lieb, ((oW licht, für wb. ceorfan, 
biodan u. &. 

Für 1o tritt, ztunal in den nrkk., auch la fj/a) auf: Tgl. formen wie 
fiah vieh, riaht recht, tciarold weit, giaban geben, hiabenlic himmlisch 
(nrkk.) fUr feoli, rfoht, weorold, gfuf'an, heofcnlic, oder ähriasd (kGl.) zu 
hrtoean fallen, b. auch anm. 6). 

Auch für ta tritt vereinzelt ta, ynauf: siari}- lifit (Metm), minjagetine 
(kGl.) ta tmiagean denken; ebenso io, wie fomion (kGl.) beindie, für 
fomian. 

Aura. 4. Die alten Io sind im norlb. rein erhalten, Bumal in E'; 
nur schwankt der coutractionsdiphtliong ro Öfter mit io, wie in frioni 
neben friond iVeuud ; sonst finden »ich nur erst ganz vereinzelte to (und 
für diese wol auch ta nach anm. 1). 

Anm. 5< Im merc. (R', Ps.) sind die alten Io z. t. noch erhalten, 
groBsenteils aher hereils durch fo ersetzt; ea stehen also formen wie Atortfc 
und htorde bin, Jiiora nnd heora gen. pl., § 334, nofim und Koftin sieben, 
fiond und fiond feind, etc. neben eiuander. 

Anm. 6. Auch im kent. Bind \o und ia luutm mengefallen , wegen 
Ulm. 3 überwiegt aber durclians die Schreibung lu (doch finden sich io als 
coulractionadiphthonge, wie in fftoni freund), oder alier Io mit dem in 
anm. 3 berührten lautühergang: WiaMridjx^i., wiada gen. sg. bolxes, hiaii 
»ein, §427,2, pron. hia, tia §334. 337, für irioW-, icioda, bion etc. 

Anm. 7 (zu aum. 1 — 6). Die für io nnd To vorausznsetzendeu giund- 
formen !n und In sind nicht nur iu den filtei»len quellen {vgl. Beitr. XVin, 
4ll ff), sondern im anslaut und vor ic auch noch in einigen jüngeren angl. 
texten noch Öfter (neben den gewöhnlichen !o, Io) erbalten; so in R' die 
proun. hi^, ii» §334, 337, jbriuica dreimal, cne» knie, frniicbaum, Am{w) 
dieuer, läreii{«!) lehrer, Idttiaw führer, in L hi», d/x, Mitn. drei, jiron. luA 
etc. § 332. 335, öiyutM pl. dienenuuttu, i.iUk, trttk, dat. en^Mti etc., Rit. Slu, 
ink\ vgl. dazu femer § lö<l, 5; so tincli oft dUd u. il. teufel iu L Bit. — 
In R' fehlen solche forrocu ganz, im Pa, bis auf vereinzelte vielleicht hier- 
her gehUrende scbi-eibungen wie s*^riwilke, tri«, diwgen, die vielleicht 
tttob g 156, aiun. 3 >« beurteilen sind, 
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4) der laut <t ist in grösserem umfange erhalten: durch- 
gehend!; im north, (auch bei der kürze, (cle, deekter, (BXen § 93); 
im Ps. wenigstens in der regel noch die länge {däman, bdc, 
späd § 27. 99), während Rushw.' bereits stärker zwischen e 
und d schwankt. 



§ 151. 1} Für WS. ce § 49 tritt im kent. und Ps. e ein: 
de^ tag, hrec brach, set sass u. s. w. ; ähnlich in den kleineren 
merc. denkmälem; in K' herscht dagegen re vor wie im ws. 
und north. 

Antn. In 4eu altkent. urknuden sind jedoch die le uoch oft oder g-or 
tue ist erhalteu. 

Der Ps. Imt ic regelmässig uur in den procliticis at bei, dtct das^e), 
sonst nur gauz vereinzelt. Dagegen ist im Ps. a der nomale Vertreter 
des WS. ie ab i-umlaut TOn ea vor 1 od«r A + oouaonMit, wie in a;Mra alter, 
lueldan neigen § 109, 2, naht nacht, ineehtig mächtig § 162, 1, oder des sog. 
palatalnmluutä von ai, wie in »wh sah, dagaa tage g 162, 1. 

Die beiden ersten eutsprechnngen sind auch altkentiacb ; sjmter tritt 
aber auch fltr lie e eiu: eldra, elmehtig u. s. w. (dagegen seah, da^ag 
wie WB.). 

Ebenso geht im kent. auch der lange t^-lant = t'-umlaut 
von «■ aus ai (über ws. ä = germ. s s. § 150) allmählich in 
(J über; so kGl. diilaii teilen, c'nig ullus, »lesf meist == ws. Ps. 
north, äcelan, änig, mänt; die altkent. nrkk. haben auch liier 
das ältere ce oft bewahrt.. 

2) Für WS. a in offener silbe, § 50, erscheint im Ps. und 
north, oft ea durch »- (und o/a)-imilaut, § 160, 

3) Es felilt die brechung von a zu ea vor l + cons. im 
Ps. und north., meist auch im Rushw.'; ebenso auch oft die 
von a vor r + cons. im noi-tli. einschliesslich Rushw. Statt 
fo tritt a ein, § 158. 



§ 152. Der nmfaiig des alten e § 19, 1 ist eingeschränkt 
diu'ch häiitigereu »- und o/n-umlaut im kent. und angl., § 160; 
das umlauts-e fehlt im north, da wo es in den übrigen dialekten 
Umlaut von o ist, § 93. 150, 4. 

Dafür ei-scheint ein dem ws. im allgemeinen fremdes e 
a) für WS. iE aus palataJ + c, § 157, 2; — b) für ws, te als *- 
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umlant von ea, g 159 (daneben (e, s. ebenda); — b) als aiigl. 
Vereinfachung von eo vor guttuialen, § 164. 

Anm. In texten wie R', L etc. schwankt e iSfter nud oLue feste 
regel mit a. 

§ 153. Langes c entspricht einem ws. t'nur in den fällen 
§ 21, 3 (Rushw. 8:elegent,lich auch § 21, 2). 

Sonst ist es a) Vertreter von ws. ä ans genn. m § 150, 1; 
— b) kent. vertj-eter von ws. cb aus ai, § 151, 1; — c) i-vaa- 
lant von ea, §159,3; — d) angl. Vereinfachung von m, eo 
vor guttuialen, § 163. 165. 

yi y. 

§ 154. Ein besonderes keiinzeiclien des jüngeren ken- 
tischen ist der Übergang von ?/, y in e, e: embe, besi^, cppan, 
gclden; ontenan, hrecÖ für ws. ymbe, dysig, yppan, gylden; 
ont^ian, br^cd; den älteren nrkk. ist jedoch dieser Übergang 
fast noch fremd. 

Antn. Da im kent die laut« i, ii, p allmählich in rT Kuaammeufalleu 
(vgl. g 150, 1. 151, 1), 80 kann es Torkommen «lasa in nmgekehrter schreibnng 
das traditionell fortgeführte »eichen y anch für c- und ir-laHle gesetzt wird: 
cyrran für cerran (ws. cierran) § 157, 2; yfltr für efler (ws. refler) § 151, 1; 
tfägä, iyce für megS, lice (ws. nirf^gd, Utcc) g 150,-1; lyssa tUr Ussa (ws. 
lassa) g 151, 1. 

Diphthonge. 
§ 155. Aus dem gebiet der diphlhonge ist weben dem in 
§ 150, 3 bemerkten noch hervorzulieben: 

1) Der mangel eines besonderen (-umlants von io, io 
§ 159, 5. 

2) Die stetige vereinfachnng von ia, So und fo vor guttu- 
ralen im anglischen, § 161 ff. 

3) Das north, besitzt auch den diphthong et, seista sechste, 
aeista nächste, heista höchste (neben sesia, ncsta, hesta) ; ceiga 
rufen, etc., und ai für ce, fraigna, cnaihtas für frcegna, cnaehtas. 

Anm. l'eher kent. diphthonge anf -i ans -s s. § 214, 2- 

Eintliisse des te (§71—73). 
§ 156. 1) tv verwandelt oft folgendes c, e, selbst bisweilen 
ein ÜB, north, in m bez. ä: a) altes e: wce^, sucefn, wml ^= 
WS. weg, swefn, wd; — b) umlauls-e: cncella, tueelf, tecenda 
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= WS, cicellan, ttcelf, wendan; — c) c (= we. rö § 150, 1): 
hudr, wäde, wdpm = ws. hwär, wfkde, wdspen; gedehntes e 
in tcä = WS. we\ — d) re in ctcaid, htcceöre = v/s. cwwÖ, 



Anm. 1. Varianten der orthograplie b. ü. b. beiPaiü, Beitr. VI, 38f. 

2) iceo das im ws. bleibt (§ 72), wird north, meist zu wo ; 
worda, leordia, ward, worpa, suord =^ ws. weorÖan, toeordian, 
tceord, tceorpan, sweord, aber auch ctcoSa, t€Osa = ws. ctceffan, 
wesan, aus *circoiJa», "weosan nach § 160. 

Anni. 2. Man beachte ws. nortli. icoroid, world weit, gegen merc 
kent tceorold, % 72- 

3) In gleicher weise wii-d wea (§ 160, anm. 2) north, oft 
zu tca, woneben auch was begegnet: waras, wwras, pl. von wer, 
w(er mann, ws. weras, Ps. weoras; wala, wtela reichtum, ws. 
tcela, kent. Ps. weola; so auch tud Zweifel, neben tuia. 

4) tvio ergiebt bei hinzutretendem i-nmlaut (durch wu hin- 
durch, § 71) im Ps. und north, abweichend vom ws. (§ 71, 
anm. 2) wy in wyrSe wert, ivyrsa schlimmer, tcyrresta schlimmste, 
und deren ableitungen, wie tcyrsian sich vei-schlimmem (s. je- 
doch auch § 164, 2). — Für ws. tpuduwe witwe, hat Ps. icidwe, 
north, tvidua L, md{u)tce W- etc. 

5) Die gruppeii Sow und tow werden im nortli. oft zu ew 
(eo, eu etc.) und iw {io, im) vereinfacht; so in L fetcer (feuer, 
fewr etc.) vier, hreues reut, getretced glaubt, praett. wie hlewun 
bliesen, Iwewun {hrckuun) ruderten, § 396, anm. 5, für und neben 
feotcer etc.; im silbenaimlaut cnew knie, trewna (treima) gen, 
pl. bäume, irmuffsst getreu, getretidon praet. glaubten, i)raett. 
wie hleuu blies, oncneu {-cncew, -cneatc) wusst«, u. ä., oder 
giwiga, siuia verlangen (dazu praet. .^iuwende, praes. pl. giauaS), 
diwa, diaa (oder Siica etc. ?) dieneiin, neben diowa, diuwa (oder 
Öiotoa etc.?); niwe, niue neu, gen. dat. hiwes, hitve färbe, pron. 
itcih (iuik ; auch iuk) euch, iwer (iuer, iur) euer, iw euch § 332. 
335, imp. gitriu glaube; dazu in Eit. sitriwe getreu, tnwleaa 
treulos, sitriwia glauben u. ä. 

Anm. B. .inch inte wird, wiewol selten, zu iw elc. verkUrxt: ao in 
L ungUii unhhig, sciware schauer, scdirtiti; das Bebauen, ewtmsa offenbar, 
für -sliaiB, Bceaviare, -«»j, fauntnga etc. (bez. für nortJj. daraus entstandenes 
■gltow etc., § 150, anm. 37). 

Anm. 4. Ausserhalb des north, sind solche »erkllrete formen seltener; 
vgl, E. b. Ps. triw banra, für ws. (ntow, eta. (§ 150, änm. 7). 
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§ 166—157. VocalÜDiils der dialekte. 

Aum. 5. Die nortli. ew, iiv sind vermutlich uur graiihji 
kürauugeu fUr die zeichengroppen e»w, ium, vgl. % löO, anm. 7. 



Wirkung vorausgehender palatale (§74 — 76). 

§ 157. 1) Ui-spr. j ruft im angl. im allgemeinen keine 
diphthongierung hervor. 

Anm. 1. ,/u bleibt im meic. «nverRndert: mng, gting iimg, iugui, 
.^u,pi6 JHgend Fb., iitn^, iuguö, iit, gii ehemals B', iung neben ging Chad; 
das nortl. hat meist ging, gtgoS neben comp, giutigra L, giung Eit., du 
kent. iung neben ^n^, giogoö. 

Ftlr altes jo vgl. north, geocc joth L, iocc, iaocc Kit., merc. ioc R', 
aber kent. geoc neben ioc. Für ws. g£ontor jammer, heiitat es im Ps. 
gea»ior. 

Urspr. j« = WS. gia eischeint angl. kent. als gi in ge ja, gir jähr; 
dem WS. pion. ge, gie ihr, ent^apricht angl. g6, daneben auch gie, gl L B' 
und Gt«ts gie Rit., desgl. dem ws. iü, giu, gio jam, im north, ^^e), gifiß), 
gi L, sHe), gi R», ^fe Eit 

Der uraprilngliche yocaliemns der übrigen mit j aulantcnden wQrt«r 
ist zu uusieher, als dass man feste eutsprechnngsregeln aufstellen küunte. 
*) Atich nach g, c, sc wird e im kent. und angl. nicht 
dii)hthongiert; vgl. z. b. für altes e beispiele wie ^e/iwj, ;eWa», 
-getan, sceld ^= ws. giefun, gieldan, -gietan, sci'eld (über formen 
wie geofan vgl. § 1(50); oder fiir unüauts-e; gest, gcrd, cerran 
= WS, gicsl, gicrd, cictrait, u. s, w. 

Auto. 2. Ausnafamsweise hat £p. einmal gibten part. prael. gegeben, 
und Eit. in <lemselben stamm einige »: gif, gifende, subst. gife ttc. 
(Lindelöf 25). 

Das gleiche gilt für das kent. angl. li = genn. t5, § 150, 1 : 
gefon, gäon, sctp (north, sd))) = wa. geafon, -gtiaton, sccap; 
doch north, sceacere räuber L R^. 

3) Ebenso unterbleibt die diplithongierung bei dem kent. 
merc. e = ws. te, § 151, 1 : gef, get, cester, scel, scet = ws. geaf, 
ceaster, etc.; dagegen schwankt R' (vgl. § 151) wie das north, 
zwischen ce nnd ea: aester, gwfel etc. neben ceaster, geat, sceal 
(und scal) R'; das north, hat daneben auch die schi-eibung 
cw, wie ongetFgn, wtge<Bdre, ottgco't L n. ä. 

4) Weitergehende diphthongierung zeigt norüi. geonga 
gehen, — sonstigem gongan. Auch nacli sc tritt e vor gutturalen 
vocalen north, häufiger ein als in den übrigen dialekten : scm- 
dan, seeomu etc, 




g 158—159. VoailI§inns der lUalekte. 
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Die brechungen (§77—84). 
g 158. 1) Statt ea vor r + consonant steht im north, oft 
a: arm, tcarp, ward neben earm etc.; R' hat neben überwiegen- 
dem ea einige ce {wie pierf neben Jiearf) und a {ward und 
namentlich öft«r iarwan neben geancan § 408, anm. 2). 

2) Die brechung von a zu ea vor l + consonant fehlt dem 
merc. und north, (aber nicht dem kent.): dafür steht ö: all, 
fallan, JtaUian, soll; ansgenommen north, sealla neben sella^^ 
WS. sieUan § 80, anm. 2. R' scliwankt zwischen o und ea. — 
Ueber den umlaut e, re s. § 159. 

3) Alle brechungen vor k sowie vor consonantenver- 
bindungeu, deren letztes glied ein g, c, h ist, werden im angl. 
durch den sog. palatalumlaut vereinfacht, s. g. 1(51 ff. 

Die umlaute (§85—107). 
§ 159. i-umlaut (§ 88—100). Besonders abweichend sind 
die j'-umlaute der diphthouge: 

1) i-nmlaut von ca ist altkent. w, wofür später e eintritt, 
lerfe, mUra, mceht urk., neben erfe uik., eldra, meht kGl^ = 
WS. krfe, ieJdra, mihi etc. ; ähnlich sceppan, gest = ws. scieppan, 
gicst (doch ausnahmsweise Mihan kGl.). 

2) i-umlaut vor ea vor »- ist im angl e: erfe, dcrne, ermda, 
f'erd = WS. Icrfe, yrfc etc.; doch hat R' neben regelrechtem e 
nnd einigen le, wie in awiergaH verflachen, auch melirfach ws. 
y, wie atvyrgan. 

3) i-umlaut von « vor l + consouaut. (§ 158, 2) und von 
genn. a, ws. ea vor h ist angl. (e: lehlu, leldra, mtsUan = ws. 
ietda, ieldra, mieltan; auch vor U: walle neben tvellc bnmnen 
(ws. wiella); femer Ps. north. Uw}wi{n), ntwhl, tiiwhtig = ws. 
Miehhan, mihi, mihiig etc. R' sehwankt zwischen «f und e: 
(Bldu, aldra und eldra, belgas a. ä. (daneben ws. y in syllan 
und t in niht neben »(MO- 

4) i-imüaut von ea ist kent. nnd augl. e: Urart, geUfan, 
ttvd, leg, ccgan «. s. w. = ws. hieran etc. Daneben hat R' ver- 
einzelte (f, £E und WS. if, wie in ectgan, hdran, hyrun etc., kGl. 
afiigan. 

5) I-umlaut zu eo, eo ist kent. und angl. ursprünglich io, 
io. Dies bleibt nach massgabe von § 150, 3 im north., wechselt 
aber im merc. und kent. mit jüngerem eo: north, gioma be-. 
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gehren, hiorde hirt, iorsiga zürnen, = ws. giemim, h'enlc, 
iersian; oder north, diore teuer, Öiostre düster, stiora steuem, 
^ WS. diere, Öiestre, stieran (über north, im? für iotc s. § 156, 5); 
aber z. b. schon im Ps. regelmässig heorde, eorre zom, deostre 

etc., nur häufiger hiaw gestalt, niotce neu, als heow, ne'owe = 
WS. hiw, niwe (doch wiederum getreowe getreu etc. = ws. ge- 
triewe, getrywe), und ähnlich in den andern denkmälern. 

Anm. 1. AuffallenderweiBeheiast esangl. ohnöbrechtingBtetaa^rrfl<)«) 
emferaen Pb-, L, Kit., nebst firr comp, ferner L. Vereinzelt finden sich 
solche i auch sonst noch: Pf. hirCan fovere, Corp. cjnn lärm, cimel kern, 
gesuirbtt 3. eg. etimat (zu siceorfan § 388, anm. 1 ; s^mincid geschmiert 
Corp. dürfte an to-lose funnen, § 408, 1, angelehnt sein), etc. 

Sehr anfTüllig ist ferner dae e iu aibun-, aifutaterri siebeugestiru, 
Ep. Corp. 

Anm. 2. ie hat Ps. stets in onaien autlitz (north, omion, ws. onsien) 
niid sonst noch ein paar mal sporadisch. 

Anm. 3. lieber angl. icj/rSc, wyrea etc. s. § 156, 4- 

§ 160. u- und o/a-umlaut (§ 101—107) gehen zum teil 
beträchtlicli weiter als im ws. Namentlich ist 

1) der Wechsel zwischen umgelautetem und nicht umge- 
lautetem vocal in der flexion oft noch erhalten, vgl. z. b, kent. 
geofu (stofu) gäbe, gen. gefe, oder Ps. fet gefäss, pl. feulu, dat'. 
featum; get loch, gen. pl, ^ea/a, oder im verbum Ps. beoru, bires, 
hired, leorad, inf. heoran tragen, und ähnlich im north, (vgl. 
g 370), wo jedoch die ansgleichung mit umlantslosen flexions- 
fonnen schon stark um sicli gegrifEen hat. 

2) Der umlaut tritt auch vor guttui-aleii und dentalen 
ein, vgl. z. b. kent. raogol regel, forespreaca fiirsprecher, he- 
geotan erlangen, meolod gott, u. ä.; nur ist er vor gutturalen 
im angl. nachträglich wieder aufgehoben, s. § 161 ff. 

3) Der umlaut tiitt öfter auch vor consonantginppen 
aof, doch ohne specielle Übereinstimmung zwischen den einzelnen 
mnndarteu; vgl. z. b. formen wie north, ionna innen, ionnaS 
eiiigeweide, bihionda, hihianda hinten; Ps. eascan obl. asche, 
eappul apfel, feadntm dat. pl. vätem; oder north. L gioster- 
(nebst poet. geostran), gegen R^ gesior-, ws. giestran gesteni, 
u.dgl. 

4) Der o/ö-nmiaut ersteekt sich im merc. (speciell Ps.), 
nieht aber im kent und north., auch auf das alte a; vgl. z. b. 




§ IGO— 163. VocaliamnB ( 



r diftlekte. 
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oben get, gen. pl. geata; int fearan fahren, hleaSan laden (aus- 
nahmsweise ^alan singen), in der 2. schwachen conjagation, 
wie sleadian erfreuen, ge^eaßan zustimmen, u. dgl. 

Änm. 1. Da der o/n-umlaiit des a dem nortli. wie dem ws. fehlt 
(fara, hlada, geSaßa n, dgl.)i bo sind ^eadria versBrameln, nnd aceaca 
schütteln, zu § 157, 3 zu Btellen. 

Anm. 2. Für nmlaiits-ro steht north, nach § 150, anm. 1 sehr oft 
ea; dies ist zu beachten für die erklfirnng von formen wie wams, wala 
§ 156, 3 neben solchen wie cwoöa, tcoaa g 15G, 2. 

Der sog. palatalumlaut (§ 108—109). 
§ 161. Die ausbildung dieser erscheinung bildet eines der 
am stärksten in die äugen fallenden characteristica des ang- 
lischen. Ihre bauptfälle sind folgende: 

§ 162. 1) ea wird im Ps. (meist auch in K') und north. 
zu (B vereinfacht vor h, ht, x (= As § 221, 2): jes<cA sah, ge- 
dmht gedanke, mahle konnte, siex niesser, wmx wachs, Kosxan 
wachsen — ws. geseak, ^eüeaht u. s. w.; E' bat daneben einzelne 
ea, wie geseah. 

A nm. 1. Der i-nmlaut dieses (e ist wieder ee, s. § 159, 3. 

Anm. 2. IiuPs. erscheint dieses a aticb meist vor g nnd c als Ver- 
einfachung eines m erwartenden ea aus a mit v- oder o/a-umlaut: maswH 
pl. künnen, dasaa tage, cwitäan schütteln, drcrca drache (neben ver- 
einzelten formen wie da^um, sa^trs, draca, hraca» und hrtacan kehle, 
Zeuner s.34f.), für •niMjwn, 'deagas etc. §160,4; soweit aber deru- oder 
o/a-umlant de» a anderwBrts fehlt, fehlt auch das « vor j, c, daher in 
G' und north, ma^un, dagas etc. 

Ä nm. 3. In formen wie den praett. rehte, trehte neben rahte, wcehte, 
WS. reahte, tceahle, etc. hat aulehnnug an das e des praes. reccan, uicccan 
etc. stattgefunden, vgl. g 407, anm. 3. Ehenso sind imperative wie north. 
»läh, dtcäh § 373 an die contrahierteo fonsen de» praes. sld, dtcd angelehnt. 

Anm. 4. Die keut. denkmlUer haben meist ca vor A, nndavor^-, c: 
über den i-umlant vgl. g 159, 1. 

2) Vor rc, rg wird ea im merc, zu e, im north, zu e, selten 
ce: Ps. erc arche, herg hain, merg- mark, = ws. earc, hearg, 
mtars\ R' gemercian bezeichnen; north. L herg schwein, neben 
cerce arche (und arg arg), Rit. gimereia neben cerce, E^ erc, berg. 

Anm. Der i-nmlant dieses e ((c) ist nach § 159,2 wiederum e; Über 
tonnen wie north. riicar.;a (R' ätcargan, §159,2) s. §156, l,b. 

§ 163. ea wird im angl. zu d vor h, g, c: heh hoch, neh 
nahe, tek praet. zog, ege äuge, beg ring, le'c praet. achloss, becon 
zeichen, — ws. he'ah etc.; daneben einzelne ea in B', wie ^e. 
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Anw. 1. ALgeBehen vou rereinzelteu north, ä (wie titk zog, brtrc 
gtnoSB L) heisBt es in L meist de neben ie aucb, und Sd-h doch (neben 
däh nnd vereinzelten dih, diah); im Kit. WÄ und Bfah, in R' dfc, ic nnd 
Üih, ädh : der Pa. hal Ö<ih, aber ic, R' jxth neben /ifah, «nd neben tifhsta 
nSchste, anvb vitksta und nfAsfa. 

Änm. 2. Das kent.- hat das ia in der regel bewahrt; doch vgl. sc. b. 
nih kGl. filr ws. miaA. 

§ 164. 1) eo wird im angl. zu e vor ä (.t = hs) und rc, 
f^, rh, Ih: feh vieh, ^ascA imp. siehe, seMe ecce, »c/i^ reclit, 
cneht knabe, sex seclis, §83; werc werk, ter^a» berg;eii, JiperA 
quer, berht glänzend, elh elcli, seW seehund = w8. /eoA, ^escoÄ 
etc. (dazu Ps. feie opt verberge, = ws. f&>le aus *feollie, 
§ 248). 

Anm, 1. Neben e hat das nartli. ancb einzelne rc (wie mieA', nsht), 
ai {cnaiht) uaA ei (reiht, neirrnawong paradies), Rit. auch i in ftiriÄ imp. 
siebe, neben bisek. 

E' achwankt zwischen e (») und eo {feh, cneht, reht, teere neben ge- 
faht, cnmht, teure und feoh, geoh, weorc), hat aber anch einige i, y (fiht, 
tihße und ryht, gy-xta). 

Anm. 2. Vor c nnd ^ (vgl. g 162, anm. 2) heracbt schwanken, indem 
da« eo üfter durch analogie wiederhergestellt wird: Ps. dreudreca böte, 
we^M pl. wege, neben seltenem vm-ogaii; selten »precan neben apreocan 
sprechen, breocan brechen, nach miiatem wie bcoran tragen, etc.; im north. 
hat L zwar nur brcca, epreca (spraca), tcegaa (wagaa § 15C, 1) u. S., aber 
K' sjrrcoca (spreoca) n. tt. 

Anm. 3. Ueber den zugehUrigen i-nralaut i s. no. 2. 
2) io, einerlei welcher herkunft, wird im angl. in ent- 
stellong zu i vereinfacht: rihtan richten, gesihd 
mixen miste, u'ixla(n) wechseln, hirlitan erleuchten, 
birhtK glänz, viih milch, stician stecken, twig« pl- zweige, 
u. s. w. ; auch Ps. atßed 3. sg. für *-filhili zu -fcolan § 387, 
anm. 2. 

Die Vereinfachung des io zu i ist älter als der Ubergnng 
von ivio zu u'u, § 71; daher entspnclit den betreffenden ws. 
tvu im angl. einfaches ici: wiht etwas, fulwiht taufe, avic 
lebendig, ctvictan lebendig machen, wicu woche, = wa. wuht, 
fulteultt, cwMctt, cuiidan, wueu etc. Daher auch Ps. R' wircan 
wirken, gegen § 156, 4 (north, wyrca L R- nnd teilweise in 
R' hat T-umlaut von «, vgl. got. ivaürh-jan). 

Anw. 1. Zwischen e nnd i schwankt brrsart gnatare Ps. R', ba-ga 
und birsa L ß*. Anderes, wie north, ba'htn, brehia neben birhta beruht 
Mt Anlehnung an dos iAj. berht etc. 




§ 164—166. VocRlisrang der dialekte. "9 

A n m. 2. In der fleiion ist da« io (ro) öfter dnrcli «ungleicLung wieder 
hergestellt; mu iui Pa. stets im praet. pl. steogun, binweorun iiach nmsteni 
wie äreomm, fleotun, in R' turiogan, lerrojtm neben üttigan, \i. ä. 

§ 165. 1) eo wird im angl. unter den entsprechenden 
bedingnngen zu e: ieh ziehe, ft^h fliehe, flegan fliegen, fiegn 
fliege, legan lügen, sec krank, Wit licht, icex praet. wuchs, 
= ura. teoh, fiioh u. s. w. 

Anm. I. B' schwankt xvrischen 6 nud io: sdc, Uht, viii neben sUk, 
Uoht, viiox, imp. ^oA, tioh etc.; daneljen steht, ohne ersichtlichen grund 
für den DbergBDg, auch in imikende ranchend, ligendt tilgend, Ukt sahst. 
nnd ftdj. licht, zu ws. »mioean, leo^an, Höht. Ebenso vereioEelt im Ps. 
U,^mde, ßpi 1. sg. fliege, Eit. lihtea gen. sg. zn UM. 

2) Die analoge angl. eutsprechung von io ist i: Wt imp. 
leihe (ws. Uoh); cicen hiichleiu (ws. *ciecen aus *kiul^n); 
lihtan, llxan leuchten (ws. liehian etc.); auch contractions- 
formen wie Hö Ps. zielit, fitS L ftielit (aus urspr. *tiuhip, 
*fliuhip, vgl. WS. lieht}, flieht) u. ä. 

Anm. 2. Dem ws. Hohl mis 'Itht leicht, §84,2, entspricht north. 
liht L; danach wird angl. Miclli zwischen, nicht »owol mit wb. beUc^oh 
als mit dem anf verkflrstes 'betwih zurückgehenden betimth zn yer- 
gleichen sein. 

North, lihta neben UKta lenchlen, benilit anf nnlelumug an das 
sahst, liht. 

Anm. 3 (zn § 161—165). Die vereinfechnng unterbleibt bei früh- 
zeitigem ausfall des h vor conaonanten, § 332,3 nebst anm. 1. Daher 
formen wie angl. hiatii» hübe, acc. sg. m. hiane zu hih, ws. h^ah hoch, 
sehst eigenuameu wie Eiabw^, oder PUowalh, ■teald, EU ws. pteoh gefohr ; 
niol(tcan (ni^i- etc.) sich nähern, zu näh (gegen ws. nialdcean aus vorwa. 
*nah, § 150, 1) u. iL 



Contractionen (§ 110—119). 

§ 166. 1) Ui'spr. a + vocal wird north, zu «' ((f) in den 
verba contracta sJä (s/ä) schlagen, &tcd waschen, § 374, anm. 1, 
:= WS. kent. Ps. slmu, dwean, in R' sld{n), pl. thväd neben 
sUan, sldsan. Aber auch north, etc. ca, iiar etc. wie ws. 

2) Urspr. eÄ + gutturalem vocal ergiebt north, überwiegend 
da, seltener to: ^isea sehen, sefäaga sich freuen, hundUantig 
hundert, = ws. gescon etc.; R' hat überwiegend co, seltener 
üa, während im Ps, m, ia und io, io stark mit einander 
schwanken, z. b. Inf. gesian, -sian, fl, -sümne, 1, sg. .fcsfo (auch 
■sie), pl. -SKad, siaÖ, -sioO, etc. 
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Aniu. 1. Weitere eiusiellieiteii bei der fleiiou der yerba contracta 
a. % 374, BUm. 1. 

Anm. 2. eA-(-e erpbt normaler weise f: Pb. opt. si, ,;^ß, pl- stf". 
geffji, north, jesee L eu w8. «ifo'i sehen (die nebenfonnen ^esea pl. L, je«, 
jeni'e sg. L R' sind an die iadicatiTfonnen luigelebut), ^efeott. Vgl. ferner 
gen. fcten L, fean R' au /eA vieh, = ws. feoh, gen. fio», nnd anm. 3. 

3) Angl. c/t aus eoA (§ 165, 1) and ans eah (§ 163) + 
gutturalem vocal ergiebt überwiegend m : {\ea{n) fliehen, Ua{n) 
ziehen, = ws. ficon etc. (doch Ps. auch 1. sg. /I&'om, part. 
fieonde); oder heh hoch, = ws. heah, sw. nom. sg. m. hea obl. 
Ä&rt ans *Äe'/ia etc., gegen ws. Ma aus Vicaha u. a. w,). 

Anm. 3. ch + e ergiebt i iui opt. praes. fÜnVa. (vgl. dain die 3. sg. 
ind. ftii statt *flia R») und formen wie hira, hMa, § 166, 6, 

4) Für urspr. ilt und angL fli aus ioh (§ 165, 2) sind die 
belege kaum zahlreich genug, mn eine bestimmte regel er- 
kennen zu lassen. 

Anm. 1. Ps. bat icrian bede»:ken, = wa. icrrön § 333, E' pl. wrioP 
neben iof. uryan, nud praet. liciode, twiode EU wb. twiogean eweifeln; 
L flubst. tuia neben tud (vgl. § 156,3) zweifei, verb. praet. tuiade (dazii 
S. Bg. ind. praes. tutis, aäj. tmtttindlic unzweifelhaft), R' 3. sg. hobu, opt 
tieioge, praet. twiodi, ticiatle. für ik gilt north, vermutlich noch zwei- 
lilbiges fo: tcHO (wriga) L, wria, iiflia gedeihen Rit, (vgl. anm. 7). 

Anm. 5. !/i + urspr. i ergibt angl. f in formen wie 2. 3. sg, gisisit), 
■aiö Ps., L R', wriS E*. 

5) Ebenso stark schwankt die behandlung von 1 + vocal 
im anglischen. 

Anm. 6. In einigen wOrtern erscheint wesentlich io bex. io (tu): 
merc. friond freund, aber fiond neben fiond feind Pa. E', north, friimd, 
friond L E', aber nur fiond L E' Eit. ; merc. dioful, dioful teufel Ps. R', 
north, dioicvl (diawul etc.) R^ dimcl, diobul, diid (aber auch diabvl) etc. 
L; north, biotiga drohen L Eit., dazu die entsprecbungen der ws. pronn. 
ft&3, ifo, 6to» §334.337f., und des zahlw. flrto. §324,3; dagegen Ps. 
fria, frio frei gegen frio, frio L Kit., frio E', north, hundntantig, -neontig 
ueuniig L gegen nlone neun, hundnianlig E*. Hier scheinen meist Utere 
formen mit X-i-u zu gründe zu liegen. 

Anm. 7. Eine zweite gmppe von formen (die vennntlich ant altes 
t + o, a oder c surilckgeht) ist charakteriaiert durch dos auftreten eines 
ia das mit la, (e, i einer- und mit io, io andrerseits wechselt. So im 
Fb. von frigan befreien, 3. sg. ind. friaü, friaä, frioS, praet. friade, friäe, 
friodt, friode, part. ^efriad, gefriad, gefriod, etc.; und Ähnlich hei ßgait 
hassen (weiteres b. in der formenlebre) ; oder Ps. pie hnndsäiege, pl. Man 
bienen (neben compoa, 6to-, bSabriad wabe) n. 9. w. 

Zum teil liegen anch hier wol noch uncontrahierte formen vor, pie, 
bian etc. (vgl. amu. i). 




§ 166—167. VocAUnniu der ditlekte. 

6) Besonders charakteristisch für das angl. sind contrac- 
tionen nach ausfall eines inneren h in fällen wo das ws. und 
kent. das A unter s.>Tikope eines folgenden vocals erhalten 
(§ 222). Dies geschieht insbesondere in der flexion der verba 
contracta § 374, z. b. 2. 3. sg. sis{t}, sid siehst, sieht, aus *sihi8, 
"sihip = WS. sielist, siehö; vgl. ferner formen wie sup. hesta 
höchste, nesta nächste (north, auch heista, neista) aus *hehista 
etc. = WS. hiehsia u. 8. w., vermutlich anch comp, kth-a am 
"hfhira = ws. hierra aus *hukra n. dgl. (über formen wie 
acc. sg, m. heane Ps., north, hvanis höhe, zu heh vgl. § 165, 
anm. 3). 

Quantität (§ 120—125). 
§ 167. Fast alle gelegentlich desws. besprochenen dehnangen 
lassen sieh auch in den übrigen dialekten nachweisen. Ins- 
besondere deutlich sind die dehnuugen vor liquida oder nasal 
und consonant durch Setzung von accenten ausgeprägt. 



2. Absclinitt. 

Die consonanten. 

Capitel I. Uebersicht über die ags. consonanten. 

§ 169. Die consonantzeiclien des ags. sind die des lat 
alphabets mit hinzofügong eines besondem Zeichens für tr and 
der Zeichen Oy J>. Von diesen consonantzeichen werden aber 
mehrere in doppelter geltong gebraucht, da die anzahl der 
zeichen nicht hinlänglich war, die in der spräche vorhandenen 
unterschiede genau auszudrücken. Diese mangelhafte laut- 
bezeichnung knüpft, historisch betrachtet, an die Schwankungen 
der ausspräche [an, welcher die zeichen des lat. alphabets in 
jener zeit unterlagen. 

Anm. In dieser beziehnng steht die ags. Orthographie etwa auf 
demselben Standpunkt wie die neuhochdeutsche, wo z. b. g, b teils als 
media gebraucht werden, wie in gut, bin, teils als spirans, wie in tage, 
lebe in der ausspräche Tieler, oder wo s einen stimmlosen und einen stimm- 
haften Zischlaut bezeichnet, u. s. w. 

§ 179. Hiemach lässt sich für das gemeinags. consonanten- 
System vermutungsweise folgende gestalt feststellen (zur ein- 
teilung vgl. verf . Phonetik^ s. 50 ff.) : 

Labiale Dentale Palatale Gutturale 
HalbTocale: w — 5' (i) — 

Liquidae : — 

Nasale: m 

Verschluss- f stimmlos p 
laute : \ stimmhaft b 



Sonorlaute : 



Gerfiusch- 
laute: 



^niranten • i stimmlos f 

"^^ ' \ stimmhaft f(u,b) ö (J>) 



r, 1 
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Hier wird also doppelte ausspräche vorausgesetzt 1) für 
f, d, p als stimmlose und stimmhafte spirans ; 2) für & als 



§171—172. HalbTOcale: w. 83 

media und stimmhafte spirans; 3) für ^ als halbvocal, media 
imd stimmhafte spii'ana; i) für n als dentalen, palatalen, und 
gutturalen nasal, endlich 5) für alle zeichen der sog. gutturale 
anch eine jialatale ausspräche, die oben durch hinzufügung 
eines ' zu den handschriftlichen zeichen angedeutet ist. 



A) HoDOre consonanten. 
1. Die halbvocale. 



§ 171. w, welches wir für das in den handschriften ge- 
bräuchliche runenzeichen yyn einsetzen, drückt den laut des 
engl, w aus; d. h. tv ist ein u in consonantischer funetion 
oder unsilbisches « (Phonetik^ 37 ff. 149 ff.). 

Aum. 1. In den älte!>teD quellen wie £p. fehlt das ii>yn fast noch 
ganz; es sl«bt (infUr gewDlmlicb uu: uuef, niteg, uurtit, clauuc, skuoIuhc 
etc., oder auch u, das namentlich im north, häufig ist: ua; uag, eufdae; 
sonst ist der gehrauch des u für i« meist auf die Terbindungen g 172, 3 he- 
schräubt. Bisweilen findet man anch ihm geschrieben, wie north, wuriotlo 
L ftlr icriofo u. dgl. Das RiL setzt sehr oft v. 

.'Inm. 2. Die äkoreu deutschen hernusgeber und grauunatiker geben 
nach J. Grimm'.') Vorgang e. t. das zeichen myn durch v wieder. Dies ist 
desbalh nicht z\i empfehlen, weil dadurch die mGglichkeit verloren geht, 
das 10 von dem labiodentalen Spiranten tr g i9i 2u scheiden. 

Anm. 3. Lat. v wird nur in alt«n lehnwörtem durch tu wieder- 
gegeben, wie in mn wein, pdwn pfau (neben pia, § Ul, anm. 2), >nealwe 
malve, aus vinum, pavo, tnalea; vgl. § 192,2. 

§172. Das if erscheint anlautend 1) vor allen vocaJen : 
wät weiss, wer mann, tcine freund, ward Word, tcund wunde, 
tcyrd geschick, 2) in den Verbindungen tcr, wl: writan schreiben, 
wrdt rüssel, wUtan sehen, wlonc stolz etc.; 3) in den Ver- 
bindungen cw, ktv, dw, du\ Iw, sw : cweöan sprechen, kuiä wer, 
dtceorg zwerg, dwean waschen, hcd zwei, sivefa» schlafen, etc. 

Anm. Abfall einea anlantenden te findet sich in den mit der ne- 
gationspartikel ne contrabierten formen einiger verba: nät, nt/lan, nyiae 
§420,1, nyllan §42S, anm. 2, »mg, n(#ron §427,3; in «alnr^, M2m^ immer, 
ans eatne wfg {ealnuwfg Cura paet.: spst anch e/üUrtg, ralning); sonst 
nur gelegentlich vor a in lUon neben teulon wolan, cucu, nduM, betuh, 
bettet neben evnicu, nmmht, betwuh, beiicvx § 71, Q. i., femet in hü wie, 
(li Bwei § 324, 2 ans 'Aifö, •(wo, § 60, anm. ; north, auch vor tt : o^, coem 
L fOr was "% ciiicm mtlble. 



«4 § 173-174. HalbTücale: w. 

g 173. Inlautend steht u? vor alleu vocalen aiiäsei- u 
nnd urags. i ohne Veränderung: säwan, sdwc, spiwian, spitoode^ 
\'oi' u und / dagegen ist es geschwunden, und in folge davon 
»ind öfter contractionen eingetreten: 

1) Tor w z. b. in Sa, drm, cUa etc. § IUI (vgl auch 
§ 134, d) oder n'o« aus reowun (zu § 396, anm. 4). Doch ist 
nicht selten auch vor u ein w nach analogie anderer formen 
wieder hergestellt, wie in clawu, sätcun, reowun, se'owun etc. 

2) Yor i in Wörtern wie ee gesetz, sä meer, hree leichnam, f ür 
*äi, 'sai, *hräi aus st. *«kiot'-, *scäi€i-, *hraiwi-; nach consonanten 
namentlich in gewissen formen der schwachen verba auf -rw 
und -Zw, wie praes. sg. 3. giereÖ, wieUd, praet. gierede, icielede, 
aus •^fl''W"i*. *«'öi«'t« bez. "garwida, "tcaltciäa, §408,1; vgl. 
auch das lehnwort pyle pfüM, aus lat. pulvinum. Poch dringt 
auch hier das tv öfter wieder aus anderen flexionsformen ein, 
in denen statt des i ein j oder ein andei-er vocal in der endung 
stand, (FW, hrehe, gierteeö u. dgl. 

Anm. 1. Der uuHfall des u> ror nispr. i scheint wenigeten» zum 
teil nicht ngs. zu sein, sondern bereiU dem westgennonischen ftnzugehjfren. 
Nicht alle fälle sind überdies gleich sicher; Dber a, sd etc. vgl. z. b. noch 
g 174. anm. 3. Erhalten ist daa w in ffillen wie ätti'ic § 332 (docti wieder 
north. fuA neben iuih). 

Aqq. 2. Umgekelirt tritt, vie es scheint, bisweilen ein u> hiatua- 
füllend zwischen ü + vocal ein, ruh gen. rütces fUr *ni-ea § 295, antn. 1 
(doch kiSnnte hier auch ein fall von grammatischem Wechsel, § 234, ror- 
liegen). — Zweifelhaft ist die erkl&nmg des u> in t<^ed aus taictu. 

Änm. 3. Nicht .sehen schwindet dan te im anlaut zweiter glieder 
von compositis, namentUcb vor o, u, wie iu hläford herr, fidlitht taufe, 
eigennameu wie HröOuif, für 'hläficord, -teard, fnlitcuht (fulu/ihl, vgl. 
auch fuUian neben fulwian tanfen), MröÖtcKlf; vgl. femer beispiele wie 
enetere, enilre einjährig, ans <tnu>itUre, und htciUndc, kicätndlic zeitlich. 
Kl hieüteendt, -dlic, n. dgl. 

§ 174. Im Silbenauslaut wird w ui-sprOnglich nicht 
,g;edutdet. 

1) Mit vorausgehendem kurzem vocal wird es (über vocal 
+ «) zum diphthongen verschmolzen: vgl. nom. deo, cneo aus 
*^e-M, *ate-u für *^e«'(a), *cneK{a} (nach § 113, 1. 130); daneben 
nach den flectierten formen mit inlautendem w auch dmc, 
cncow. 

2) Nach consonanten wird es vocalisiei't, d, li. zu silbischem 
^, o: dies bleibt nach kurzer Wurzelsilbe im woitauslaut, vgL 




§17i-i7Ö. Halbvocale: ic, j. 

nom. acc. äg. von wo-stämmen wie bearu, searu § 249, aAj.gearu, 
§ 300 (vgl. § 134, d), ebenso in der adjectivdeclination und Steige- 
rung, vgl. acc. gearotie, gen. dat. sg. f. gearore, gen. pl. gearora 
§ 300, comp, gearora § 307, für *seanvne etc.; nach langer 
Wurzelsilbe fällt es dagegen ab: ^rfd mangel, §249, anm. 5 
(Aber femm. wie btadu kämpf, mäd, las wiese, § 260, vgL 
§ 134, d). 

Anm. Im wortinnern wird das w oft wieder durch analoge lier- 
gesteilt, Tgl. prfttterita wie kyrwde, »yrwäe zn hieriean, »iencan § 408, 1, 
ableitnngen wie rvyrwö § 255, 3, zu nearo, «eonces n. dgl. 

3) Nach laugen vocalen und diphthongen schwindet zu- 
nächst das (zu M vocalisiei-te) w (nach g 134, 144?): d, 6 immer 
(got. aiw), krä leiche (got. hrain), snä schnee (got, snaiwa); 
häufig dringt es jedoch aus fiectierten pai-allelformen wieder 
ein: hrätc, smiw (nach dem gen. hrdtoes, sndwes etc.), nament- 
lich fast Btetä na£li diphthongen, wie gleaw § 63, hr^ow § 134, 
und im innern des wertes hei synkope eines mittelvocals, wie 
sdwle (neben sdule, saitle) zu säwol seele, mcowle, got. mawil6 
§ 73, anm. 1; ableitungen wie hriowsinn reuen, aus "hrmwosön; 
insbesondere in der llexion, wie in spewS, aniwö zu spöwan, 
cnäwan; Idwde zu läwan u. dgl. Vereinzelt sind jedoch auch 
hier, namentlicli north., formen ohne if überliefert, wie gecndd, 
wiiede,(!örwm, north. &/7erf«,erfe,(s(Äw/e, für ^c«i(eK'(Tkennt,(pWetcdc, 
north, mteawde zeigte, eowjrum enenn, ws. belcEwde verriet etc. 

Anm. 2. Die hra. Beteen liier Öfter u statt w. sdnle, snäu, eeltener 
nach diphthongen wie lätiou, hrlou kGl, = ws. -Uoic, ■hrcow. 

Antn. 3- Auch d, ad, hrd § 173,2 kßimen vielleicht nacli dieser 
rege) erklärt werden; umgekehrt fügen sich formen wie cnttd ans 'cnomp, 
lede aus ^auarida, lide auB *lfwida anch der regel § 173, 2. 

Anm. 4. In einigen nicht g:anz sicheren ffiUen scheint statt des 
ahlollB nach langem Tocal coutractiün eingetreten su sein. Tgl. g 112. IIS. 

Anra, 5 (zu § 171—174). Ueber die einwirknng des ic auf nach- 
barlanle s. § 71-73. 150. 



§ 175. Die handschriften haben kein eigenes zeichen für 
den halbvocal j (d. h. i in consonantischer function oder un- 
silbisches *'; Phonetik' § 384), sondern drücken ihn teils durch 
das vocalzeichen /, teils durch g aus. 

1) / steht anlautend in fremdwörtern wie löliannes, Iudeas\ 
in echt ags. Wörtern selten nnd fast nur vor u: iti, iung g 74^ 



86 g 175-177. Halbvocate: j. 

157, 1. Im inlaut ist es häufiger, herks, nerian u. ä., docli £ 
hier das i vielleicht silbisch oder als ij aufzufassen, he-ri-6 
oder he-ri-jes, vgl. unter 2. 

Aum. loabeaondere dUrfeu, auch nach aiuweis des metmmB, 
silbisch die i der 2. tlasne schwacher verba § 411 tf, gelten, auch i 
kurze silbe vorangeht, wie iu icuiiian, tnaeian oder fremian, Oenian § 4( 

2) g Lst durchaus das gewöhnlichere zeichen. Anlautend 
erscheint es fast nur vor j, e, y, da j mit den anderen vocalen 
zu den diphthongen ie, ea, eo zu verschmelzen pflegt (§74): 
gif, siei, sy(, ge, gSar, geong etc. (daneben gi in giung etc. zu L 
vereinzelt gung u. ä. Ps., § 157, 1 etc.). j| 

Inlautend steht es auch vor gutturalen vocalen, hergas, 
hergum, nergan. Statt des einfachen g wird aber auch oft ig, 
(eg), vor a auch ii)ge geschrieben : heriges, herigas, her{i}g{e)i 
ner(i)g{e)an; doch drückt diese gruppe vielleicht meder die 
laute ij aus, vgl. oben 1. Selteu steht ge vor «, wie bergeum^ 
racemis GU. 

Auslautend ist g selten und steht nur nach langenl 
vocal bez. diphthong: äg ei, cäg Schlüssel, dckg lehm, i^ insel^. 
hieg heu, cieg imp. rufe (vgl. auch § 24, anm.). 

§ 176. Regelmässig erhalten ist germ. j nur im anlaut; 
im inlaut nur bisweilen zwischen vocalen, wie in frigea heiT 
(neben frca, got. frauja), frige npm. von freo frei, freogan be- 
freien, ciegan rufen u. ä., und nach kurzem vocal + consonant 
(d. h. nach § 227 nach kurzem vocal -l- r); nerian, herian, tcerian, 
heries =^ got. nasjan, hcujan, icaijan, harjis; bisweilen auch 
nach mittelsilben mit urspr. kurzem vocal, wie in ismergc ascUe 
(ahd. eimurid), vuellyrgce sinus Ep. Erf. Corp. neben tcellere 
gl. Cleop., auch wol suhterga fratruelis (Coi-p.) neben sithtri{g)a. 

Äam. 1. Vor ea, eo fehlt jedoch bisweilen in späteren has. das,/: 
daran dat. pl. jähren, eogoC jagend, für gearon, ^fo^efl; inr erklämug 
8. § 214, anm. 11. 

Anm. 2. Verba wie Imiinn, Senian, /lelian etc., §400, anm. 2, haben 
nicht altes j erhalten, sondern ihr i, j nach dem mnster aolcher wie n«rian 
eingeführt, 

§ 177. Nach langer geschlossener silbe ist dagegen altes 
j im inlaut stets geschwunden. Diese regel gilt sowol für die 
germ. j, als fili' die germ. i vor vocal, wdcbe nach § 45, 8 
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177. Halbvocale : j. §178—179. Liquidae: 



87 



einst mit / wechselten. Soweit nämlich diese i nicht nach 
§ 130, anm. in den auslaut getreten waren, sind sie im ags. 
einmal {me es scheint, relativ spät) zu j geworden, also mit 
den alten j zusammengefallen bez. wie diese später geschwunden. 
Beispiele: a) altes j in vei'bis wie siellan, scieppan, settan, 
lecgan § 400 für *salljan, *slcappjan etc^ alts. sellian, sceppian, 
settian, leggian zu got. saljan etc., nach § 227; ebenso in 
Bubstantivis wie secg, cynn §246, sihb §257; — b) altes i 
z. b. in formen wie hierdes, -das, -da, -dum, rices, -ctt, -ca. -cum 
§ 246, gierda, -a, -um § 257 ; in verbis wie dänan § 403, für 
*hirdies, *riliies, *handia, *dömian etc. 

Anm. Directe spuren des einstigen vorhandenBeins von j, i nach 
einer silbe siud der i-nmlaut nnd die poJBtalisiening vorhergehender 
gntturale, §206; femer auch die we.^itgrenn. gemination, §227. 

2. Die liquidae. 



§ 178. 1} Das r des ags. war wahrscheinlich cerebral 
(Phonetik* s. 108), d. h. wui-de mit stark zurückgebogener 
Zungenspitze gesprochen, wie z. 1. noch heute im englischen. 
Nur 80 nämlich erklärt sich phonetisch die brechung vor r, § 79. 

2) Das r kommt an-, in-, und auslautend häufig vor; 
seltener verdoppelt, wie in a) feorran fem, afierran entfernen, 
sieorra stern, cierran kehren, zu got, fatrra, ahd. sü'rro etc.; 

— b) in ierre zornig, fft/rre diiiT, mierratt hindern, durran 
wagen, zu got. "airzeis, ^aursus, marejan, daurmn, § 181, 2; 

— c) durch s^fnkope entstanden, wie in wier-ra comp, von 
w<Br vorsichtig, u. dg]. Der Verdoppelung vor j unterliegt 
das r nicht, s. § 227. 

§ 179. Inlautendes r erfährt oft metathese : 1) vorvoca- 
lisches r tritt gern hinter den vocal, wenn diesem nn oder r- 
verbindungen folgen: ieman laufen, heornan brennen, huma 
braunen, wcema (neben wrenna) zaunkünig; hors ross, cmse 
kresse, bters barsch ; forsc frosch, ferse fiTsch, derscan dreschen, 
herstan bersten, fierst frist, forst frost, Qiondjtcyrst handgelenk, 
darstan hefe; vgl. got. rinnan, hrinnan etc.; — femer <Bm 
haus, hwm woge, vgl. got. razn, altn. rann und altn. Arpw» 
(für Vicnn aus *»'(»«i etc., in den ältesten quellen bisweileu 



nach formen wie rmi, rm Ep. Erf.). Vor einfachem « f 
sich metathese vielleicht in comuc Corp. kranieh, vor m in 
forma erster, neben fruma vorteil; doch liegen in diesen letzten 
beispielen wahrscheinlicher ältere germ. doppelformen ver- 
schiedener ablautsstufe vor. 

Anni. GftiiE unregelmSBaiif ist die BpBtws. metathese in gyrücmä/rg 
gestern, fllr BIterea ^«sfron-, ^ysinwi-. — Ueber dos verhältaia der metathese 
znr brechung vgl. tj 79, aum. 2. 

2) Der umgekehrte fall tritt ein vor kt in north, frohti^a 
fürchten, fryhtu furcht, neben forhtiga, fyrht\i\ breht glänzend, 
und ableitnngen, neben berht; in den übrigen dialekten scheint 
-breht, -briht nur als zweites glied componierter eigenuamen 
vorzuliegen, wie in Ceolbrekt, ^Öelbriht etc. Vereinzelt findet 
ßich sonst scmf neben .^owr/'Hcliorf, und wrums eiter, ftti* wurmg 
(Tgl. § 185). 

§ 180. Das r ist im allgemeinen in allen stellnngen des 
Wortes fest. Ueber silbisches r s. § 139. Vereinzelter aasfall 
in specan, sptBc (zuerst wol kentisch) neben sprecan, sprehc 
sprechen, spräche, spätws. pätig schlau, für prMig; north. 
toixla wechseln, neben tcrixltt, Ps. geendebyrdan ordnen, ende- 
byrdnis Ordnung (Zeuner 8. 75 1), north, seettdehrednian, zu 
ags. onbrifrdnis, onbryrdan, u. ä. Assimilation vor (r zn W in 
s&la neben selra comp. § 312, von sr zu ss in Mssa, vereinfacht 
in «?j«-ao, wyrsa comp. § 312, got. icairstna; äisse, pron. § 338 
(hier überall r ans g § 181, 2; aber auch üsses etc. § 336 
aus *üsres). 

Anm. Ueber den ahbll de« aiul&atendeii genn. i s. § 182. 



§ 181. Das ags, r ist zweierlei Ursprungs. Es entspridit 

1) germ, r, wie in rice, rädan, brin^an, beorgan, wer = 
got. reiki, redan, briggan, bairgan, tcair. Dies r erscheint un- 
beschränkt in allen Stellungen des wortes. 

2) germ. e, welches im got. teils als n erhalten, teils dureh 
s vertreten ist: mdra grösser, eare 6\u; herian loben, nerian 
retten = got, maiza, ausö, haejan, nasjan; femer insbesondere 
im grammatischen Wechsel mit s: ceosan, ceas, curon, coren 

3 ff., anch in den gnippen re, wie in ierre etc, § 178, 2, b, 



und jid: rcord spräche, hord, zu got. (raeda), hued etc. 




J 



g 1S2— 183. Liquiilae: 

§ 182. Dies r aus z ist auf deu Inlaut beschränkt; denn 
e existierte im eigentlichen anlaut im gerni. nicht, und ur- 
sprünglich auslautendes s ist im ags. stets geschwunden, 
sowol wo es der flexion, als wo es der Wortbildung angehörte. 
Zur ersteren kat«gorie gehört z. b. das germ. s, got. s des 
nom. sg., das vieler gen. sg. und aom. acc. pl., das m der 2. sg. 
opt praes, und praet. und anderes, worüber ein vergleich der 
ags. Paradigmen mit den gotischen leicht auskunft giebt; 
beispielsweise seien angeführt die nominative he, huiä (got. is, 
has), pL Ire, ge, da (got. weis, jus, pös), die dative wi^, He (got. 
mis, pus). Zur zweiten abteiluug dagegen gehören insbesondere 
a) die compai-ativadverbia wie mä, bei, leng etc. §323, got. 
mais, haiis, lagffis, b) die nomm. sg. der os-, es-stämme § 288 ffi., 
wie sige, bere, l^mb, cealf, got. stgis, barvs- Q. s. w. 

Anm. Wo an stalle eines ursprünglich aoElautenden i ein r im 
ags. anftrilt, ist es erst ans mehrsilbifen furmen wieder eiagedrnngen j 
so in den nelieufonuen wie ngar, lymbor sie. rn sige, Ipmb § 289 1. u. ft. 



§ 183. 1) Das ags l muss (auch abgesehen von etwaiger 
palataüsierung vor /, j) eine doppelte ausspräche gehabt haben; 
einmal die eines gewöhnlichen l, sodann aber eine dunklere, 
vielleicht gutturale ausspräche (Phonetik* § 293 f.) da wo es 
brechimg vorhergeliender vocale hervorruft, § 80 f. Wonach 
sich dieser Wechsel des klanges richtete, ist bis jetzt nicht 
sicher zu ermitteln; doch scheint es dass die lautliche Um- 
gebung nicht allein massgebend war (vgl. z. b. die abweichung 
von sicUan und telktn § 80, anm. 2. 158, 2). 

2) Das l ei-scheint in allen stellen des Wortes, auch oft 
geminiert, und als silbischer laut, s. § 140. Im allgemeinen 
ist seine Stellung fest, doch erfährt es metathese in folgenden 
fällen: a) nach betonter silbe wird dl zu Id in dialektischem 
bold gebäude, seid sitz, späld speichel, § 190, 2 und anm. 1; 
— b) nach unbetonter oder schwachbetonter silbe werden sl, f1 
und pi bez. dl zu /s, If, Id in den eigennamen auf sils wie 
Cynegils, Eatigils ans *Cynisisl etc^ der ableitung -eis ;= ahd, 
-isal, wie in gj/rdels gürtel (gyrdisl Ep.), riccels Weihrauch, 
-elfe, -ilfe = altn. -i/fU in innelfe. innilfe eingeweide, neben 
inneße, altn. iimyfli, und -eld, -otd (aus -ipl, -idl etc.), wie in 
fcereld weg, Öerscold tenne, etc. 




Lütudae: L §181—196. Naule: m, •■. 

Aam. TeniaMlt indet sich meuthese ron anslMitendeiu dl(uapi, 
$901,3). jJ «ad /I Bwek Mnst in wCrteni deren form sonst fenstdit: dU 
'; fir ddl: geaUimtiie, eralfädl zu sfagloa gkunen. ceafla» kiefer. 



3. Die nasaJe. 
m, n. 
I IM. m bezeichnet den labialen, n nach dem TOrbüde 
des latein. den dentalen wie den gutturalen (bez. palatalen) 
naeal, letztere aber nur wo es unmittelbar vor einem e, g 
steht; m and dentales « dagegen können an allen stellen des 
Wortes stehn; auch verdoppelt tmd silbisch, s. § 141 f. 

A D m. AnsDalmisweUe wird bbweilen blotees ■• für ii^ oder nc gesetxv 
wie itTtni sUrke, Omd denkt, für etrengd, Aencil. 

§ 185. Metathese erßhrt tu in tcorms (icurms, tci/rms) eiter, 
Terb. tcyrmsan eitern, neben älterem tcorsm, tcursm bez. 
icyrsman. Metathese von n ist etwas häufiger, namentlich 
findet idch in einigen texten öfter nc, ii^ für auslautendes cm, 
jn, wie tdnc, reng, derig, frens, für (den zeichen, re^n regen. 
dtgn mann. fr<Fgn fragte, umgekehrt d<Esnian reinigen (Ps, 
eldsnian) neben häufigerem dänsian (north, dänsid) reinigen, 
ZD cUene rein (auch eine mischform dänsnian begegnet). 

§ 186. Eingeschränkt werden die nasale nur durch fol- 
gende lantgesetze: 

1) Vor den stimmlosen Spiranten /, p und £ fallen m und » 
unter Verlängerung des vorausgehenden vocals aus; altes a, 
ags, p § 6.3, wird dabei zu 6, § 66. Beispiele: a) für m: fif 
fünf (got. ^mf), säße adv. sanft, comp, sefl § 323 (ahd. samflo); 
ösh amsel (ahd. amsald); — b) für n: gös pl. ;&s gans, hös 
schar, öder ander, s6d wahr, töd zahn, pL tcd\ est gunst; siJS 
■weg; MS uns, hüsl Opfer, düst staub, cüde konnte, müd mund, 
^st Sturm, uyscan wünschen = got. gans, lutnsa. impar u. s. w. 

Anm. 1. Die länge des vocals ist dnrcb gelegentliche doppelschreibuig 
festgestellt; Suulanglorum uik. a. 736, Ctiutfaiht a. 755—757, Cuutfert 
A. 766, niih a. 805-331. Später efscheinen oft län^zeichcn, cüS, «ia etc. 

Anm. 2. In der ältesten zeit scheint hier nagalierte anssptsche des 
TO«als geheracht zn haben, da sich inschriftlich noch einmal Otigwini npr. 
tDr gemejnags. Ötieine findet. Son^t zeigen aach Aie ältesten nmeninschriften 
den Daaal nicht mehr. 
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Aum. 3. Der aosfall tritt auch in unbetouter sUbe ein, doch wird 
iu dieser stelle der vocal wieder gekUrst (Tgl. § 9): 3. pl. ind. proea. der 
verbft anf -aO, wie berad g 360, 1 ans *bmuiP{i) § 133, a, *ber^p % 66; 
jiojufl, -ofl jagend, dug%^, -od tugend (gen. pl. auch du^tda, dat. dugedttm 
etc.), orod atem (apfiter auch areö, orö, dazu ortöian, ordian atmenj aus 
*Jagttnß; *ätt^ti>p; 'ort/np etc.; compoBita wie /rucofl elend, neben /örcii'fl, 
oder ofost eifer (dazu efalan eilen), aftai ueid, etc., §43, anm. 4; auch in 
der ToiBÜbe ofl- (bub Mt0-) ent^, wie in o3^a*n,ian entgehen, neben aiy. 
ürbgenge entgehend, etc. 

Anni. 4. Auch vor h, der gutturalen etiinuiloscn apirana, erscheint ags. 
kein n, denn in dieser Stellung war dasaellie bereite im genn. geschwunden. 
Dass dabei das n zunächat nasaliemng des vorhergebendeu vocab hintei- 
latisen habe, infolge davon aber altes avh ags. eu 6h geworden sei, ist 
bereits § 45, b. 67 bemerkt. SeiEpiele iUr ih, lU ans tsA, udA sind das 
Tcrbuin deon ans 'fiihan § 383, part. Sunitti nach § 234, praet. dihte zu 
dyiiean § 407, a, ühta morgendSmniemng: (got. üMwö). 

2) Ausgenommen Mervon sind a) die 2. sg. const, monst 
§ 422 f., einige fremdwörter wie 2)insian pensare; b) alle Wörter 
l?ei denen m, n + spirans erst durch Synkope eines vocals 
zusammengetreten sind, wie drims eine münze (ahd. ärimissa), 
winster, toinester links, ahd. winistar, und namentlich ableitungen 
auf -sian, ahd. -isön, wie ^rhnsian wüten, clmnsian reinigen, 
mhisian vermindern. 

§ 187. Auslautendes m der flexion wird spätags. (doch 
vereinzelt schon in der C'ura past.) zu n, namentlich nach un- 
betonter Silbe, wie im dat. pl. dagon statt dagitm, oder im dat. 
pg. m. n. und pl. der adjectiva, ^odon, -an für gödum; aber 
auch im pron. San füi' didm § 337. 

Anm. Für nymOe nisi, erscheint im Ps. einmal ngbde; dazu vgl. 
Nebrod für Nemrod Nimrod. 

§ 188. An Veränderungen des n sind etwa noch folgende 
zu erwähnen: 

1) Silbenschliessendes mn wird später oft zn mm, m (§ 231, 
1) assimiliert: evi eben, krem, hrwm rabe (auch flectiert hremmes 
etc.) für emn, hrenm aus efn, hrwfn, § 193, 2; älinllch oft wäp- 
maa vir, für u'ckp{e)nman; Vgl. auch gelegentliche Schreibungen 
wie elmbosa (auch verkürzt elloga), Humherht, für elnboga 
eUenbogen, Hünhetht. 

Anm. 1. Assimilation an I zeigt sich in gelegentlichen fonneu wie 
allef- neben endUofan etc. elf, § 32ö, und dem späten ollunc entlang, neben 
s älterem o 



onlong a 



1 ondhng. 
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§188. Sasale: ». § 189-190. Labiale;?, B 



2) Aoslaatendes flexivisclies n wird im north, unterdrückt, 
namentlich im Infinitiv, §363,1, der 1. pl. opt. §361 (doch 
nicht ind. praet., § 364, 2) and in der schwachen declination, 
§ 276, anm. 2. 

In den übrigen dialekten fällt « im allgemeinen nur ab 
in der 1. 2. pl. vor dem pron. we, ge, s. § 360, 2. 

Anm. 2. Flii tcoicen, \calcn wölke, bietet die ältere spraobe bis- 
weilen die form leole (amgekehrt «cbreibeu jüngere quellen bisweilen icalc»- 
Ttad für Kolcriad, tciolocrfad BchBrlachrot), 

Anm, 3. Die praeposition an wird in der camposition und bei der 
bUdnner fester fonneln in den jüngeren quellen gern zu a (fl?) verkürzt: 
adnidan fUrcbten, afän empfangen, für ondr^dan, onfän; abütan draOBsen, 
airioriÄ unter, avie^ fort, ariht richtig, für onbütan, on gemong, onweg. 
imriht etc. Nur selten begegnet die ttbergaagafonn o: omiddan mitten, 
oniht nachte, oiodjje weinend. 

A n m. 4. Silbiscbeg n schwindet blaweilen zniscben s und l in ondrys- 
lic sehreddicb, für ondrynlie. 

Anm. 6. Sehr spEt erst scbwindet bisweilen das n in den r- casus 
von min mein, Öfn dein, an ein, gen. sg. f. mire, Bire, dre etc. 

B) Geränschlante. 

1. Labiale. 

P- 

§ 189. p ist die labiale tenuis; im anlaut in germ. Wörtern 
selten, ]icb3 pfad, päd hemd, plega spiel, häufig in fremd- 
wörtem wie pund pfund, pü pfeil, pytt bnuinen; dagegen im 
in- und auslaut häufig, kelpan helfen, tveorpan werfen, scearp 
scharf, wdpen waffe, auch oft geminiert, wie up{p) auf, topp 
Scheitel, loppe floh, cejipel apfel, scieppan schöpfen. 

Das p bleibt überall unverändert ; nur pn wird zuweilen 
zu »in in wmmn, wämnian au.s wäpen, wcepnian wafte, wafEuen. 
Mit f wechselt p in dem seltenen cnafa neben enapa knabe. 

Anm. Ueber den Wechsel von p mit f vor t in germ. bildungen s. 
§ 239, über die raetathese von Hp zn jis g 205, 3. 



§ 190. 6 ist in den meisten texten das zeichen für die 
stimmhafte labiale media. Dieselbe begegnet nui' anlautend, 
hinäan binden, hrinsan bringen, hUtl blut, und in- und aus- 
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lauteud in der gemination, wie Habhan haben, Ubban leben, 
tecbQi) gewebe, sib{b) sippe, und in der Verbindung mb: Igmb 
lamm, cumbol feldzeichen, sj/mhel gelage. Für einfaches 6 tritt 
sdnst gemeinags. in- und auslautend f ein, vgl. habban, 2. 3. sg. 
hafast, hafad; xcebb, aber wefan weben; hebbun heben, praet. 
höf, part. htEfen. 

Anm. Das b ist im ganzen fest; nnr vereinzelt findet sich Übergang 
in j) im atnlant in lomp kGl., und abfall in y<m- ein- nm, in der com- 

6 gMobrieben, wie Pypba npr. 

§ 191. In den ältesten quellen (namentlich Ep.) drückt 
dagegen 6 auch den laut einer stimmhaften labialen oder labio- 
dentalen Spirans, den des engl, v aus, einen laut der später 
durch f bezeichnet wird (§ 192, 2, vgl. auch § 194); so z. b. 
in obcer, hebuc, halba, earbed Ei>., s'iaban, hldbard urk^ selbst 
auslautend s^oob, hualb, salb Ep., ^ib, ob urk. etc., für altws. 
ofer, hafuc, hcalfe, earfod-, giefan, kldford, glöf, hwealf, sealf, 
iif, of. 



§ 192. Das f hat eine doppelte geltung, als zeichen für 
die stimmlose und für die stimmhatte labiodentale spirans, 
engl f und v. 

1) Stimmlose spirans ist es sicher stets im anlaut, wie 
ftedtr vater, findan finden; im Inlaut in der gemination, wie 
in gaffeiung höhn, hofßng kreis, tcofßan rasen, sno/fa nausea, 
wlcejfetere narr, pi/ffan puffen, blasen, Obyffan muttire, lyffetan 
schmeicheln, den eigenamen Offa, JJff'e, Wuff'a, dem fremdwort 
offrian opfern; in den verbbdurgen ft nnd fs, wie hwfi ge- 
fangen, gesceaft geschöpf, rafsan tadeln, auch ursprünglich 
da wo es sonst in- und auslautend einem germ. f entspricht, 
wie in uulf wolf, fif fünf, s. anm. 2. 

Anm. 1. Lateiniscbem v entspricht ngs. f in fen vers. 

2) Stimmhafte Spirans ist es dagegen in den meisten 
fällen im Inlaut, wo as nicht in einer der Verbindungen ff) ft, 
fs erscheint. Es entspricht hier t«ils einem germ. /; got. f, 
ahd. /', r, wie in undf, gen. wulfes wolf, gerefa graf, Hofer 
buckel (ahd- wolf, grdvo, hovar etc.), teils einem germ. 6, 
got. l, hochd. b, wie in ofer über, gufan geben, earfod arbeit, 



sealfian Halben (akd. ubar, gebart, arbeit, salbön), in lehn- 
Wörtern auch oft einem lat. 6 bez. roman. daraus entstandenem 
«), wie in teefl tafel, trifoi tnbnt, fefor fieber, pröfian prüfen, 
lufesticce liebstöckel, cyrfet kiirbis, aus tabula, trihutum, febris, 
probare, libysticum, citratrhtta; oder lat. v, wie in cealfre aus 
calvaria, breßan kürzen, aus hreviure, Muntgiof aus Monfem 
Jovis; endlich einem \a,t.p (^ roman. b, v?) in prafost, profost 
aus praepositus. 

Aam. 2- Der etymologische unterschied der beiden in geuieinaga. f 
lusammengefallenen lante ist fast nnr in Ep. n□(^h einigermaasen erhalten, 
wo formen wie uulfes, ^iriifa, liofr etc. solchen wie ob<eT, earbet-, aalb 
salbe n. ä. gegenüberatehen (Beitr. XI, 542 ff.): doch hnt anch Ep. bereits 
einig« f für b, wie o/Jet, si/un- sieben. Der gebrauch des /'fllr beide laute 
nimmt dann sehr schnell zu, und wird bald zur festen regel. Anffidlead 
lange erhiUt sich das b nur vor r in mtbre nie {öfter in Cnra jmst.) nebeii 
nukfre, und den synkopierenden casus von ßfor fieber, gen. febreg (febbrea 
§229); ebenau poet oft tiber upier, n. dgl. 

Für WS kent men. (Ps., E'> diofol, dSofai, -vi lenfel, beiiiBt es auf- 
fallender weise north in B* tltouHtl (nur 2 mal diaful, -oI), L diobui, dhibol, 
dionl, diul u i (,nuT Imal diojtts), Rit. diobui, diovl, diol flectiert diobl-, 
diabl-, ^avl , diiol , rermntlich sind diese formen durch keltische parallelen 
beeinflusst. 

Anm 8 Oeminierte stimmhafte spinuis v eiiatiert im ags. nicht, 
dafür tritt bb ein s § 190 

Anm 4 <^nz spUt tritt f einige male fQr ui anf, stdnhffet Stein- 
bruch, ^liof glühte, hUf grabhOgel, für -M^eet, gUoin, hkho. 

% 193. Abgesehen von dem Wechsel mit b § 191, und i; 
§ 194, ist das f im ags. ziemlich fest. Ausnahmen sind: 

1) für ft steht in den ältesten quellen bisweilenpf: sceept 
Schaft, edsctEpt palingenesia, s'^^opta contubemalis Ep. (für 
scceft, edscwft, siöofta) neben sifiit siebt, nift nichte etc. (vgL 
dazu §221, anm. 1), auch wol bt, wie cneoribt knietuch Corp. 

2) fn (mit stimmhaftem f) geht, besonders inlautend und 
wieder speciell im späteren ags., oft in mn über (vgl. § 189) : 
emne eben, slemn stimme, stemn Steven, ans efn, stefn, stcftt 
(über späteres mm, m 8. § 188, 1); ebenso spätags. auch mntman, 
pl, witnme» aus wifmon weib. 

Änm. Dieser Dbergaug findet nicht statt in dem verbnm afnan, 
efnati and rafnan ausführen, vermutlich weil dieses stimmloses f hatte. 



§ 164. V oder vielmehr in den hss. «, drückt in spät auf- 
genommenen fremdwürtern wie Bduid, £ue, Läti den laut 



Ä 



g 194. Labiale: v. § 1»5— 196- Dentale: (. 

des lat. (' aus, welcher mit der ags. stimmliaften labiodental- 
spirans identisch war; daher auch gelegentlich Efe, Lefes il 
dgl. geschrieben wird (aber nicht *etee). Aeltere lebnwörter 
ersetzen dagegen das lat. m ziemlich regelmässig durcli f, 
§ 192,2 (doch s. auch § 171, anm. 3). 

In ags. Wörtern steht « in der älteren zeit zum ausdruck 
des halbvocals »r, s. § 171, anm. 1; seltener für die stimmhafte 
labiodentalspirans, wie Auene npr., r/uel, selua, für Afene, yfel, 
selfa. Diese Schreibung gewinnt erst in der späteren spräche 
mehr platz. 

2. Dentale. 



§ 195. t ist durchaas dentale tenuis nnd in allen Stel- 
lungen häufig: töd zahn, trco banm, tien zehn, etan essen, 
heorte herz, wdt weiss (die gruppen ft, st, A( s. § 232, vgl. 
auch § 193, 1. 221. anm. 1), auch oft geminiert wie in sceatit), 
seeattes geld, settan setzen, hlSttor lauter, hatte heisst § 367, 
anm., grette etc. 



§ 196. Das t ist fast ganz fest; an ausnahmen sind nur 
zu bemerken : 

1) Im älteren ws. (bes. im Hatton ms. der Cura past.) geht 
nachlautendes st sehr oft in sd über, namentlich in der endnng 
der 2. sg. ind. praes., da giefesS, hüpesd etc., aber auch in Worten 
wie fcEsd fest, düsd staub, wmsSm wachstnm, äörisSrisan ver- 
dnnkeln, wdsO weisst, superl. wie mäsd meist, deresd zuerst, 
ffir siefest, hilpest, fcest u. s. w. 

2) Für WS. tl in botl gebäude, setl sitz, spdtl Speichel, 
erscheint auslautend north, dl, -Öeh sedel Lind. Eushw. (flectiert 
dat seSüe Rit.), inlautend dl, z. b. gen. sedles, pl. sedlo, dat. 
apddle, vgl. bi/dla cultor, und öl, sedles, bodle etc. Beda, da- 
neben tl, ttl wie WS. : nom. seatul, saiil, pl. seila, settlas etc. L. 
Im Ps. tritt dafür regelmässig Id ein in dem einzig belegten 
seid, § 183, 2, a, und in der poesie ist seid, hold häufig neben 
seii, boü {spdld El. 300j. Grundlaut ist hier überall p (vgl. 
§ 201). 



^6 § 196—198. Dentale : t, d, 

Anm. 1. Der ws. prosa sind alle diese nebenfonnen mit yerschwin« 
deuden ausnahmen {boldf seid in teilweise zweifelhaften belegen) gänslich 
fremd. 

Anm. 2. Neben ws. hotm boden, steht ähnlich einmal byömt carina 
Shrine 103 in einem stark anglisch geförbten texte. 

3) Die lautgruppe tj (sei es mit urspr. j oder mit spiran- 
tischem ^, § 211) geht über in c bez. cc in orceard garten, 
neben ort-^eard (schon Cura past., auch orcgeard und später 
orcerd, ordceard geschrieben), spätws. crcBfca handwerker (auch 
crmftca, und mit secundärem mittelvocal crceftica) neben croeft^a, 
von cr(Bftis adj. kunstreich, und strengws. fecc{e)an holen, neben 
dial. fetian § 416, anm. 9; so auch vereinzelt Muncsiu Wulfst. 
für gewöhnliches Munigiof § 192, 2 (vgl. auch § 205, anm. 1. 
206, 4. 216, anm. 3). 

Anm. 3. In consonantgmppen (namentlich nach hj a) fäUt t bis- 
weilen aus, drohnianf IhrisneSf fceaniarij genihaum, für drohtnianf Öristnes, 
fcsstniarij ^enihtaumj vgl. auch § 197, 4. 295, anm. 2. 

Anm. 4. Umgekehrt wird, namentlich später, zwischen 8 und l bis- 
weilen ein t eingeschoben: elmestlic almosen-, ondrystlic schrecklich, und 
oft mistlic verschieden, für aslmeslic, ondryslic (ondrysnliCj § 188, anm. 4), 
mislic; so wol auch niceatlin^ messing, für moesling. 

Anm. 5. lieber gemeinags. st aus sÖ s. §201,6; über t, tt ans tö, 
dd § 201, 4. 

d. 

§ 197. d ist das zeichen für die dentale media, und ent- 
spricht in der regel got. d. Es kann in allen Stellungen er- 
scheinen, auch geminiert : doe^ tag, drifan treiben, dweor$ zwerg, 
eald alt, eardian wohnen, biddan bitten, etc. 

Nur in sehr alten hss. steht d auch für &, p, s. § 199, 
anm. 1. 

Anm. In fremdwörtem steht d bisweilen für roman. d aus lat. f, 
wie in abbod abt, Iceden latein, in lat. abbcttem, latinumj u. a. 

§ 198. Im allgemeinen ist das d fest; doch ist folgendes 
zu bemerken: 

1) d steht in grammatischem Wechsel mit p, s. § 234. 

2) Id entspricht teils got. Id, wie in ceaM kalt, heäldan 
halten, teils ist es aus Ip hervorgegangen; ebenso ist ws. dl 
öfters aus pi entstanden, s. § 201, 2. 3. 
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3) Idl wii'd zu 11 in siellic sonderbar, got. sildaleiks, auch 
sonst gelegentlich north., hallice kühn, moni^-, iui-, seofofaüice 
manig-, zwei-, siebenfältig (für und neben baldlice, ■faUlice), 
helistallic jungfräulichj etc. 

4) Vor and nach stimmlosen lauten wird d zn t : a) z. i). 
in der 2. sg. ind. prae.»*. wie bitsi, lätst, Untst, stentst § 359, 2, 
zu biddan, liedan, bindan, slondan; milis mitleid, »tiltsian er- 
l^armen (zu milde), ^iisian begehren, bletsian segnen; auch in 
der composition, wie meisceat, antsaeodon, gernntfulnes Cura 
past. für med-, and-, i^esund-. Doch wird auch oft etymologisch 
geschrieben bindst, milds, miUlsian (seifen ws. gidsian, bledsian, 
doch stets bledsian im Ps. und meist north, bladsiga L, Eit. 
gegen bhtsisa E'-), oder das d, t fällt, nach consonanten, aus: 
miU, milsian etc., binst, stenst § 359,2; über ( aus dp s. § 201, 4; 
— b) insbesondere in den schwachen praeteritis und partt 
praet. langsilbiger verba wie scende, iecte § 405. 2. 

5) Nach consonant-|-d, ( geht d verloren, wie praet. sende, 
4hte zu sendan, ektan, s, g 405, 4. 

Aura. j. Zwischen n nnd l wird Gftera ein d etngefchoben: endlu- 
fim elf (gut. ainlif), und namentlicii in a^iectivis auf arepr, -eiAie, wie 
ondrysendlic schrecklich, etc. 

Äum, 2. Auslautendes d ist geschwunden in proklitiechem on- auB 
«nrf- wie in onf&n empfangen, ons^'tan rersteben, onsa'can widerstehen, 
Tgl. o'ndfenga empfSnger, o'ndgiei verstand, o'ndtaca Widersacher, etc. In 
der späteren spräche dringt betontes o'ttd-, and- irrtümlich bisweilen fBr 
betontes an-, a'n- (ahd, ana) ein: a'ndweald gewalt, a'ttdicealA integer, 
d-tuin^ antlitz, fUr o-mveald, o-ntctatg, onrien: ja selbst a'ndcUow knflchel, 
iür o-ticlfoio (ahd. anehtäo). 



d,p. 
§ 199. 1) Die beiden zeichen d und p drücken promiäcue 
die dentale Spirans aus, welche im engl, jetzt mit th bezeichnet 
wird (vgl. § 200). Bei den deutschen (seltener englischen) 
heransgebem und grammatikern ist es lange üblich gewesen, 
im anlaut p, im innem und am ende des wertes aber d zu 
setzen; doch fangen jetzt auch deutsche herausgeber wieder 
an bei textabdrückeu den willkürlichen Wechsel der hand- 
■8chrift«n beizubehalten. Wir setzen liier nach dem muster 
der besten hss. älterer zeit (wie Cura past., Ps., Lind., Knshw.^, 
ferner der ältesten Urkunden), welche mehr oder weniger aus- 
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tüchliesslich d verwenden, beim sdireiben voller historischer ~1 
laut- und wonfonneii im allgemeinen Ö, gebraachen aber da- 
neben das Ji bei speciellen citaten sowie bei der ansetztmg^ 
vorhistorischer grundfonnen von laaten oder Wörtern. 

Anm. 1. In den ältesten quellen fehlen die beiden leicheo noch 
tut gänziifb; Ep. hat von beiden nur ganz wenige ^le, ebenso die 
älteit«n Urkunden. Vae Uleate datierte ö (jxxä) finde ieli in einer nrknnde 
WThtrtd* Ton Kent Ton 700—715, daa älteste datierte ß {JElfpryS) in einer 
Brimnde C<enwnlfB von Hercia a. SU, aber das ganze 9- jahrh. hindnrch 
wird fi nnr Bpärlich verwendet. — Eine vereinzelte anenahme ffir diese 
Uteete zeit bildet Corp. mit liftnilgem jEi , und für ipfitere zeit die Lander- 
daleha. des Orosina lud Bnahw.', die sich dnrcb regelmässigen gebrauch 
de« ß TOD der Cnra past. nnd Boehw.* streng abheben. 

Statt S, Ji venvenden die ältesten qnellen anlantend meist Ih : thom, 
the^n, aehr selten d, wie in gidopta Ep. 195, modgidanc hjmntis C»d- 
miins. inlautend th nnd d, lolha, loda Ep., .£thil-, .iklil- nrk. (für Öö steht 
thth, thi: mththa, olhte oder); analantend meist th: mearth, laalh, kriosith, 
»nivuith Ep., daneben auch (: »iftit, /"rt-Ait, itridit Ep., Cautfert, Cuutfrrth, 
8iitaiigli nrk. 

2) d, p können in allen Stellungen erscheinen, auch ge- 
miniert : Öing ding, dri drei, ßwingan zwingen, Kcordan werden, 
mor^ mord, odiJe oder, sceddan schädigen, siddan seitdem, oder 
JiiTtg, pri, weorpan, oppe, {o/Jpe), etc. 

Anm. 2. FUr Öd steht JiB in north, mohöe, mohöa motte. 

Aum. 3. In (remdwürtem entspricht ö bisweilen einem roman. 9 atu 
Int. (, d: mornd wtlrzwein, tadcrise pflanzenname, semd synode, zu lat, 
moratum, aatureia, synodu», etc. 

§ 200. Im geiTn. war das p nur eine stimmlose spirans, 
und dieselbe ausspräche ist auch für das ags. d, p ursprüng- 
lich vorauszusetzen. Doch ist es wol möglich, dass sich bereits 
im agH. der ursprüngliche laut in einen stimmlosen nnd einen 
stimmhaften gespalten hatte. Der stimmhafte laut wird zwischen 
Htimmhaften lauten eingetreten sein (vgl- g 192, 2. 203). Dafür 
spricht 1} die Schreibung der ältesten hss. mit dem inlautenden 
<i, § 199, anm. 1 ; 2) die bewalrung der gruppe Öd § 201, 5 
und 405, 3; 3) der Übergang von ip in Id und pl in dl (mit 
fitimmhaftev media), § 201, 2. 3. 

§ 201. Bezüglich der Veränderungen des^ gelten folgende 
tiestiiiimungen : 

IIA steht in grammatischem weehsel mit d, § 334. 



§ 201. DenUJe: Ö, />. 
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ÄntD. 1. In einigen wJIrtern schwankt p mit d, ntimentlir)] in {KirmS, 
(h)rad niscb, aüv. {hyaBe, (hirade. ß ist chaniktcriBtisch für Fa. idr adw, 
Pb. north. fremOe fremd, gegen ws. t&dr, fremde; ähnlich begegnen eScuide 
relfttio Corp., edwitia ladein Lind., edivitacipe WM., jflWcan kGl. gewöhn- 
lichem ed- entgeg'en. 

2) altes ip geht in Id über: bealtl kühn, feld feld, wilde 
wild, jold gold, hold hold, tculdor herrlichkeit, vgl. got. baips, 
mlpeis, fjulp etc. Nur in den ältesten quellen finden sich noch 
einig:e Ip: haW, öhwldi, spilth Ep,, Sallhhceardi urk. a. 732, 
Balthhardi a, 740 etc. — Durcli synkope entstandenes ip 
bleibt dagegen unverändert: fielß fällt, s^celdu glück, etc. 

3) altes pi nach langem vocal ist im ws. stets zu dl 
geworden: ddl krankhelt, nädl nadel, wärdla armer, midi gebiss, 
widlan beschmutzen; doch haben die anglischen denkmäler 
das ^J noch öfter erhalten: n^thlEp.. vtidl Corp^ nSöl, wedla 
Pa (kein dl Ps.), üdl, wmdelnes armut Beda; das north, hat 
gewöhnlich ddl, nedl, rvidllga neben seltenerem d3l, widliga. — 
Dorch Synkope entstandenes pl dagegen bleibt überall, edel 
erbgnt (aus *öpil), gen. e3les, HnJäel npr., gen. Hreöles, gcnidla 
feind, etc. 

Anm, 2. Zweifelhaft ist die litinntität den k in deu poet. mitlll 
rede, maSlan reilen (neben naSelian), dns meist ab Ieote angesetzt wird. 

Ausfall des ß zeigt sich in mrti, metlan nnd stdlan fnndore, staitcierSe 
neben staOol fnndamentam, glaäelian fundare. 

Anm. 3. In ähnlicher weise geht Om spätws. in dm über in den 
tjectierten fürmen von tndöam kleinod, gen. mddmM, pl. mddma», für 
älteres mdBmei, md&niag, und in ^dmäd demUtig, fllr älteres iadmäd; 
ferner north, dn in dn in hctöen heidnisch, Hect. hridna (neben seltenem 
hitOna) etc. L (nicht tu R'). 

Aum, 4. l'eber M, dm neben ws, tl, Im s, § 196, 2 nnd anm. 2. 

4) tp und dp werden zu ti, welches im auslaut und nach 
con.sonanten vereinfacht iivird: a) Satte dass, für J(r( Je (auch 
weniger streng zusammengehörige gruppen, wie dwttä, d<Bttdst 
aus dcet Öd, 6wt begegnen), hÜ, il(t) für *Mtp, *itp § 359, 3 
— b) vaÖtnetto demut, ofermttto Übermut, weamitto Wehmut, 
Idtteow fuhrer, brytofla sponsalia, milty während, gesyntu gesund- 
heit, gescenlu schände, verbalformen wie bit, bint § 359, 3, fü 
'apmedPtt (zu cadniöd demütig), Idddeow, mid 3^, *gesyndpu,T 
*gescendpu (§ 255, 3), *bidp etc. Daneben begegnet auch ety- 
mologische Schreibung wie Idtpe'ow, Iddtmw, namentlich ist sie 
daß gewöhnliche, wo ^ d und p -verschiedenen Wörtern ange- 
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hnren. Km in jBngereii denkmlleriL wie OrmL. wird diese 
v^rHcbtnelzang des ans- und anlants regelmässiger beaseiclmet 

4) pd rmit Btimmhaftem ^? § 200, 2) dagegen bleibt meist, 
nnd gebt erst spät in dd fiber, § 405, 3; pp Ueibt ebenfalls 
und wird nnr erentnell im anslant nach § 231 vereinfocht : 
<ilM, cfjd gescblecbt, gen. cjfdde^ Idkddiu) beleidignng, ans 
*kun/npa, *laipipa n. & w. 

6j sp wird zu si, woneben in etymologischer schreibang 
oft mJ erscheint; so im yerbam^ ciesi, tciext neben desd, wiexd 
§ '^5d, G; in abstractis anf -Öu, wie mete-, recelkstu speise-, 
nuiilosigkeit ; auch beim zusammentritt von aoslaatendem s 
mit anlautendem Ö in der 2. sg. des yerbs^ wie hüpestu, hafastu 
(aus hüpes Ou, hafas Ou\ woraus dann die jüngeren formen 
der 2. sg. auf -st abstrahiert wurden (§ 356). 

Adid. 5. Ueber wb. t^ ans altem <i s. § 196, 1. 

7) p8 bleibt öfter in bliös freude, bliösian freuen, liäs 
Sanftheit (was vielleicht nur etymologische Schreibung ist), 
geht aber gewöhnlich in ss über, Miss, blissian, liss (mit kurzem 
vwäI?), ebenso ctvist (acut?) aus cwi&est, cwidst 

Anm. f5. In späten texten begegnet bisweilen hu:- Von pw-^ nament- 
Ikh ift Hpt. gl., z. b. ^ehwchrUtcan für gepwcbrktcan zustimmen (Archiv 88, 
185 f.)' Wie weit hier im einzelnen ein wirklicher laatübergang, oder 
bloHver Hcbreibfehler anzunehmen ist, bleibt zweifelhaft. 

8. 

§ 202. 8 ist einer der häufigsten laute des ags. und steht 
in allen stellen des Wortes, auch geminiert, z. b. sunu söhn, 
sittan sitzen, sceal soll, sprecan sprechen, stondan stehen, sl&pan 
schlafen, smasl klein, snottor weise, sweltan sterben; in- und 
auslautend ceosan wählen, wesan sein, fisc fisch, ^iest gast, cosp 
fessel, cyssan küssen, assa esel etc. Mit vorausgehendem c, 
h wird es zu x, s. § 209. 221, 2. 

§ 203. Der klang des germ. s wai* nur der eines stimm- 
losen Zischlauts, und so war auch das ags. s anfänglich sicher 
nur stimmlos, da das germ. stimmhafte ^s^ zu r geworden oder 
•abgefallen war (§ 181 f.). Indessen ist vielleicht bereits ags. 
:Bam teil zwischen stimmhaften lauten eine erweichung zur 
••timmhaften spirans (franz. engl 0) eingetreten, vgl praeterita 
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wie liesäe, räsde za Uesan, rdsan, gegen ■i^'/e von q/ssan 
§ 405, 2, und § 200, doch auch § 198, 4. .--'K 

§ 204. An besonderheit«n über das s sind zu.-fn,ferken: 

1) s steht im grammatischen Wechsel mit r, § 23J/' . 

2) lieber die gnippen st und ss aus dental + t b;;§'232j 
über st aus sp § 201, ß, s5 aus st § 196, ss aus sr § 180, .»OS 
}is % 201, 7; über sei, scn, scm für sl, sn, sm § 210, 1. ■..■■■■. 

3) Die gruppen sc und sp erfahren oft, bes. spätws. un^-'. 
wieder bes. im inlaut, metathesis zu es (As), gewöhnlich x,'\' 
und ps: dsdan fragen, wascan waschen, asce asche, fiscas fische, " 
tüseas stosszähne, lauten auch äcsian, ähsian, drian, woran, 
aze, ßxas, titxas; so auch bettcux zwischen, § 329, »mxle 
muschel ii. ä.; ferner cosp und cops fessel, wsp und ceps espe, 
icUs}) und icUjis stammelnd, cirpsian crispare (vgl. §179). 

Anm. Für «c ctelit fifter esc in lissceop, büscep neben biec(f)op eXe. 
bischof. 



§ 205. Der laut des deutschen s ist dem germanischen 
fi-emd; er erscheint daher im ags. nur a) in fremdwörtern oder 
b) wo durch vocalsynkope t,d U>)-\- s zusammengetreten sind. 
Seine gewöhnlichste bezeiclinnng ist ts: a) Atsur npr. (altn. 
pzurr), Magentse Mainz, äracentse dracontia, palentse pfalz, 
yntse uncia ; b) brylsena pl. brocken (zu brvotan § 384), betsta 
beste, milts, gilsian, bletsian, Utsi, Idtst, bintst, stentst etc. 
§ 198, 4; seltener ds, Ädsttr, yndse, namentlich in etymologischer 
Schreibung, wie müds, gidsian etc. § 198, 4. 

ÄDtn. 1. Sehr selten ist e: Azur, driiconie, baUam bal&am, spttfft. 
bt:t, milie, raerc R' bazere tSufer, ferner dz: Adutr, R' bceducre; oder U: 
merfienterx Corp.. endlich anclie:t/ni;e, noKh. L, Bit, bmcert nni plixct streaM 
(ans lat. platea; auch vor gutt vocal, dot. plieeum, neben p). platsa R'), 
wenn dies nicht eu § 1%. 3 gebUrt (vgl. Jedoch anm. 2^ 

.Inm. 3. Nach den cousonanten n, l geht Im Öfter, besonders apBter, 
in » über: yme, dragenae, namentlich oft in den fleiion, bin»t, slensl, ivelat, 
% 198, 4. 3&9, 2. Kacb Tocalen so mir north, dat. ploium B'. 

3. Gutturale und palatale. 

§206. Allgemeines, 1) Die zeichen c (k, q), g, h, {x) 
drücken im ags. sowol gutturale als palatale laute ans. Dies« 
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waren etjTnologjscli und dem klänge nach scharf von einander 
geschieden. • jp&gegen besass das genn. vermutlich nur eine 
klasse enfeprechender lante, denen man gutturale (oder indif- 
ferente) *4i^icu]ation zusprechen muss. 

3,T'^ür die Spaltung im ags. gelten folgende hauptregeln: 

ä) -Anlautende c, g wui-den bereits urags. zu den palataten 

c',-g' vor den primären palatalvocalen (p, o& ( = germ. s, lat. 

,..a^_#, I, i und den diphthongen ea (aus au), eo, io (aus e«) 

,' -iebst deren i-umlauten, ws. e, d, ü, ie (unfestem f, f) etc, 

'■.'blieben aber guttural vor den gutturalen vocalen a, d, (p, (i), 

' o, 6, u, ü und deren »-umlauten, ws. m, cb, e, e {<e-, <i), y, y, 

§ 7, anm., sowie vor consonanten. Daher ihre diphthongierende 

einwirkung auf die primären palatalvocale und deren umlaute, 

aber nicht auf die übrigen vocale, § 74—76, 1. 

b) Anlautendes sc wurde vor den primären palatalvocalen 
bereits ui-ags. ebenso zu sc palatalisiert, wie einfaches c', und 
übte demnach genau entsprechende Wirkungen aus. Jünger 
ist die palatalisierung der sc vor ui'Spr. gutturalvocalen ; ihre 
etnwii'kuug auf nachbarvocale ist daher auch eine andere, 
§ 76, 2. 

c) Inlautende c, s (einschliesslich ihrer Verdoppelungen 
cc und CS g 207. 216) werden urags. zu den palatalen c, g 
(bez. cc, c's") sicher vor altem i,j, vielleicht wenigstens zum 
teü auch vor altem m, und behalten diesen Charakter auch 
nachdem die j geschwunden (§ 177) oder die i, te zu c ge- 
schwächt (§ 44) sind. 

d) In analoger weise spaltet sich urspr. sc in ein sc mit 
alter palatalisierung vor i, j (bez. ce?) und eines mit jüngerer 
palatalisierung (vgL oben b). 

e) Auf silbenanslautende s, c, sc wirken auch vorausgehende 
palatalvocale palatalisierend ein, doch ist über den umfang 
dieser Wirkung aus dem ags. selbst nur wenig sicheres zu er- 
mitteln (vgl jedoch beispielsweise anm. 6). 

Anm. 1. In der flexion und Wortbildung ist häuüg ein anlasg luni 
wecliBel von palatalen und guttnTalen lanten, und damit such ein anloaii 
zu gegenseitigen ausgleichnugen gregeben, deren umfang sich freilich wieder 
grBsBtfinteila ungeren blicken eutaieht. 

f) Anlautendes /* ist l)losser bauch und unterliegt als 
Bolchei' keiner deutlich hervortretenden Veränderung. Im nach- 




laut war es dagegen, wie die brechuiigen, § 82 ff., zeigen, ur- 
sprilnglicli nocli überall gutturaler natur. Später scheint es 
aber auch hier, namentUeh auch unter dem einfluss voraus- 
gehender palatalvocale, der palatalisierung unterworfen worden 
zu sein. 

3) Die kriterien für den eintritt der palatalisierung, die 
sich aus dem ags. selbst gewinnen lassen, sind teils lautlicher, 
teils bloss giaplilsclier natur. Besonders kommt folgendes in 
betracht : 

a) Für die palatalisierung anlautender c, ^ und sc zeugen 
die diphtliongierungen primärer palatalvocale im ws., § 75; 
für die jüngere palatalisierung der sc vor gutturalvocalen die 
Schreibungen scea-, sceo- etc., §76,2; füi- palatalisierung des 
^ speciell seine berührungen mit i, j, § 212 ff. 

b) Zwischen inlautende palatale c, g, sc und folgenden 
guttoralen vocal wird oft als graphisches hilfszeichen ein 
palat-aler vocal eingeschoben. Vor a, o ist dies meist e (selten 
in alten text#n j"), z. b. Iceceas, Imcea; ricea § 246; s4cean, 
reccean, ßencean % 407; fylgean §416, anm. 6; licgean §372, 
secgean § 415; fldscea gen. pl. von fidsc fleisch, § 267, a, Ctscecm 
gen. dat. acc sg. zu äsce verlangen (zu § 278, grundform 
"aislgö), ääwwscemi ersticken, ofdryscmn unterdrücken, § 403 fL 
(über formen wie mennescea mit der jüngeren palatalisiemng 
8. § 76, anm. 4) neben formen wie Imcas, -a, rica, secan, reccan, 
&encan; fylgan, licgan, secgan; fldsca, dscan, SdiccEscan, of- 
dryscan etc.; oder menigeo, strengeo, wlenceo § 279, gefylceo, 
sticceo (neben gefylcio, gescincio) § 246, andfengeost (zu andfenge 
angenehm, § 298) neben menigo, strengo, telenco, gefylco u. ä. 

Vor u steht in gleicher weise bisweilen i: drencium, icium, 
dr^ggium zu drenc trank, § 265, e'ce ewig, dr^e trocken, § 298, 
neben drencum, ccum, dr^gum etc. ; nur selten wird hier e ge- 
braucht, eceum, wwcceum (zu wmccc wache, § 278). 

Ann). 2. Vor e wird keiu MUsTocal geacbrieben, wol aber haben die 
iltcsteu teite bisweilen ein i vor a, § 44, nimi. 1, z. b. birciie birlte, Ari>i- 
giae Spange Kp. 

Anm. ä. Die ags. rnnenscbrift unterecbeiilet die Terechiedenen lant- 
werte durch beaondere zeichen: für palotales / gilt die rnne gifu, fllr 
gutturales die mue gär, und für die c-laute weiat die Inschrift des Bnth- 
weilkrenzea gat drei Terschiedene zeichen auf, von denen swei wol sicher- 
lich c und c andenten sollen (vgl. Vietor, Die north, roneusteiue s.24. 31). 
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Anm. 4. Sp&te hsi. setzeii öfters vor palatalen yocalen k, nm den 
gutturalen lant anssndrttcken, s. § 207, anm. 2. 

4) Die palatalen verschlnsslaute c und (c)^' sind offen«' 
bar bereits ziemlich frühe zu palatalen affricaten, d. h. lauten 
von dem klänge der neuengl. ch und dg (also annähernd ti 
und dz) geworden. Dies ergiebt sich aus den formen wie 
orceard, feccean (neuengl. orchard, fetch) etc. § 196, 3, miesem 
§ 216, anm. 3. 

Anm. 5. Diese affriciemng ist auf alle fälle im mittelenglischen 
durchgeführt und im neuenglischen geblieben ; sie ist das deutlichste kriterium 
für die alte palatalisierung der yerschlusslaute; vgl. für den anlaut z. b. 
engl, chaffy cheap, churly cheWf child, chill, cheese = ags. ceaf^ c6ap, ceorl, 
ciowan, cildf ciele (cyle)^ cieae (c^8e\ aber Aey, JSTent, kten, kin^ king, kis» 
= ags. cctgf Cent, c6ne, cyn, cynin^, cyssan etc. ; für den Inlaut z. b. rich^ 
reachf teach = ags. rice^ rdbcean^ tckcean; oder engl. bridgCf hedge, singe 
■= ags. bryc^, hcc^f *8en^ean u. ä. 

Anm. 6. Besonders wichtig ist die afiricierung, weil sie Öfter pala- 
talisierungen erkennen lässt, die aus dem ags. allein nicht oder kaum sicher 
gu ermitteln wären. So namentlich die yon silbenausl. c nach i, wie in 
pic pech, die graben, ic ich (= ne. pitchf ditchj me. ich)^ hwüc\ swylc (ans 
♦ÄunZtc, *8U}al\Cf = ne. which^ such) u. ä. (vgl. auch runisch tV Buthw. 
mit dem zeichen für palatales c, anm. 3). 

Anm. 7. Zur ganzen frage vgl. insbesondere Kluge, Lit.-bl. für germ. 
und rom. phil. 1887, 113 f. und in Paulis ürundr. I, 8361f. 

5) Eine besondere bezeichnung der palatalen ausspräche 
(etwa durch ein diakritisches zeichen) ist im folgenden nicht 
durchgeführt. 

o (k, q; x). 

8 207. c ist das zeichen für die gutturale und palatale 
tenuin. Kh steht vor allen vocalen, auch c, t, y : cdsere kaiser, 
coHf) fensel, cud bekannt, wie cennan zeugen, ceald kalt, ceosan 
wllhlen, cild kind, q/nn geschlecht; inlautend sacan streiten, 
mvirol lM^trl\geriHch, sacu streit, cecer acker, höcihte hakig; auch 
((eiiilnl<Ml, sac, sacces sack, Öeccan decken, etc. 

Anm. 1. VtiUr cw s. 8 208, über et für ht §221, anm. 1, über cc, 
di Huin aumlrnok dm palatalen c § 20((, 8, b. 

Anm. % Iti« und da «otxeu die hss. (sehr häufig z. b. Rushw.^ k 
(ttr f: hmnaHf kHie^ knth, folkfs, (rdwr, ^ok, auch ck für cc: Öicke. 
nnlgttnitaMiitii )ilinftK<^r findet Nich dios k ws. yor y oder dem daraus ent- 
fllAdiiniill MUHt), kynn, kyninj^, kyne- in compositis (auch kinin^, kins\ 
lAr pynn ntii. (nu nohou (^tusr in (Uira past.). Wahrscheinlich soU das k 
)tß/t dMi gutturatttu laut andouton (§ 20(>, anm. 4). 



I 208. Der laut des lat. qu wird meist durch cw, in alten 
quellen auch oft durch cu ausgedrückt, cwedan, ctcic, cwömon, 
alt ctieöan, cuie, cuötnuti; nur selten steht dafür in den ältesten 
texten latinisierend qu, z. b. quidu Ep, Qtnindr^d npr. urk. 
a. 811 (ziemlich oft in Corp,). 



§ 209. Für CS (welches erst durch syukope eines vocals, 
oder durch metathese aus sc entsteht) wird meist x geschrieben: 
rixian herschen, <bx axt; dxian fragen, axe asche {§204, 3), 
hettceox zwischen (§ 329), für imd z. t neben ricsian (ahd. 
ricAtsdn), äcsian etc. 

Änm. AoBser x nnd C9 (letaterea tat besonders geUnfig; in wOrtem 
wie Hegian wegen llireH EOBaminenbaiigfi mit rice etc.) begegnen noch 
verschiedene Variationen der Orthographie: ex, Itx, xa, cxs, hxs, As: riexian, 
tihxiatt, axse, anexstimnys, ähxaian, ähsian, rihtian, sehr selten gt, wie 
ägrian: vgl. Uhrigens §221, anm. 3, 



§ 210. An Unregelmässigkeiten sind in bezielmng auf 
das c noch zu verzeichnen: 

1) Gelegentlich wird c in den lantgruppen sl, sm, sn ein- 
geschoben: sddt Corp. 433, scliiacnes, äsclacad kGI. 694. 696, 
scme^ende Ps. 118, 129, scnicendan Cura past. 155, 17, scluncon 
Kp. AI. 320, scltp Gfen. marg., etc. 

2) Vor den personalendungen der 2. 3. sg. ind. praes. 
st und d geht c spätws. oft in h über, teeJist, tchhd u. s. w. für 
tfkcst, täcö, § 359, 4 ; so auch spätws. leahtün (north. Uhtün) 
garten, für l^ctün. 

3) Auslautendes c geht north, öfter in h (ch, auch g ge- 
schrieben) über (Bouterwek, North, ev. cxxxviii. cxl.), besonders 
in der partikel ah aber, und den pronominibus ih (enklitisch 
auch ig, wie srngdig, forgddig für swgde ic, forgeldo ic), meh 
(mech), (feh, iisih (tisich, lisig), tuih (itih) g 332, anm. 3; ah für 
ac begegnet auch ausserhalb des northumbrisehen. 

4) Inlautend wird north, öfter cA für c gesehrieben: folches, 
werehes, tcloticfies, sKenche, stenches R* (Bouterwek, North. 
ev. cxxxviir). 

Anm. Ueber e Mt g s. §215, Über wechsel von ce mit hh vgl. 



i Sn—taa. Gattsnle imd iwimtale: g. 



§ 211. Abgesehen von seiner Verwendung zur wiederg 
des germ. halbvocale j § 175, 2 drückt das zeichen ^ auch noch 
einen guttural- bez. palatallaut aus, welcher etymologisch dem 
genn. g entspricht. Daraus dass dieser laut im ags. mit j 
:= genn. j alliteriert, und dass er gelegentlich mit j und h 
wechselt, darf man schliessen, dass er im allgemeinen als 
Bpirans, nicht als media aufzufassen ist. 

§212. Im anlaut ist das g gutturale spiraus in den 
§ 206, 2, a bezeichneten fällen : galan singen, gast geist, gold gold, 
^utna mann, gylden golden, glced froh, gnorn trauer, grafan 
graben, aach vor ws. erhaltenem *e, wie in telgcedere zusammen 
(§ 75, anra. 1); dagegen palatale Spirans vor e, Sa, So, t, te, te: 
geldan gelten, ^eo/'gab, geafon gaben, giotan giessen, giß gäbe, 
gieldan, u. s, w. 

Anm. 1. L'ebergang in j zeigt ianran neben gtancan Riishw.> = 
W8. gitrtcan, north, gearwta § 408, 1 : ebenso kent. .£lhili(eardi nrk. a. 732, 
Eanianli a. 77S, MdeUcard a. 805 für -geard, n. S. Änch in jilDg«reii 
<zainal kentischen) texteo kebrt i für g bisweileo wieder, wie in Umwng, 
hiio«s, ieteld gl. (ür ^eniiinj hochzeit, bigong begang, gcteld zeit, cICt 
gelegentlich so auch wieder formen wie iareian bcreitou (Beuet) für wg. 
gearcian, etc. 

För die partikel ge- erscbeint in solchen tasten anch i, namentlich 
nach un-: vmlk ungleich, tmiwemmed nnbefleclit Hpt. gl. etc. (so echon 
tmigmeteg überans Beow.). 

Anm. 2. In Fpäten leiten fehlt Öfter das g vor la und &>: eaäa, 
tador, eagla», eom, rogoö, ioee für gealla galle, gtador zusammen, giagla» 
tiefer, georn gern, geogoö jngend, gioce hülfe. Spätkent. erscheiat um- 
gekehrt bisweilen ein g vor ta, eo zugesetzt, gmrfoöe, g^ade, georneat, 
Ogdode, fulgiode für earfoöe beschwerlich, iadt leicht, tornett ernst, Ueode 
gieng, fuliode half (so schon altkent. im namen Oianberht nrk. a. 781). 
Beide erscheinnngen erklären sich wol daraus, dass nach der accentver- 
schiebung in ea, eo, §34, anm., diese diphthonge in der ausspräche mit 
allem gea, geo znsauimenfielen und daher atich graphisch nicht mehr streng: 
Ton ihnen geschieden wurdeu. 



§ 213. Im in- und auslaut nach vocalen und r, l 
wechselt die ausspräche zwischen gutt, und pal. spirans nach 
massgabe von § 206, 2, c. e : regn regen, rignan regnen, dceges 
tages, logu meer, drög zog, borgan bergen, belgan zürnen. 
Ueber ge für palatales ^ s. § 206, 3, b. 




Gutturale und palatttle: j. 

Änm. Für (palatalea) g nach r, l wird nicht selten, namentlich in 
jüngeren teiten, ig geschrieben, wenn ein y, t oder e vorhergeht, byrig 
g 284, itbyligd zom, myr^a, mirigÖ freude, für byrg, etbylgö, myrgd a. ä., 
auch im innem dea wortea, wie fyligan folgen, icyrigan verflactien, merigen 
morgen, für fylgan, vtyrgan, mergen (vgl. auch § 214, 2. 4 ff.)- Selten wird 
Tor (gnttnnJero) ^ ein u eingeachoben, wenn ein u vorausgeht, btinig für 
bürg § 284. 

§ 214. Der spirantische cliarakter des g in diesen Stel- 
lungen ergiebt sich aus folgenden Veränderungen: 

1) Nach laugen gutturalen vocalen oder r, l wird (guttu- 
rales) ^ im auslaut in jüngeren texten mehr oder weniger 
regelmässig zu fr. genöh genug, beah ring, sldh stieg; beoyh 
berg, burh bürg, sorh sorge, healh zürnte, für genös, bcag, 
släg, beorg, bürg, sorg, bcal^; ebenso auch palatales g vor 
stimmlosen consonanten mit denen es durch sjukope znsanunen- 
tritt: siihst steigst, stikö steigt, yrhdo feigheit, für stigst, stigd, 
yrgdo. Den älteren quellen fehlt dieser Übergang mehr oder 
weniger (ganz z. b. in Ps.). 

Anm. 1. Nach langem palatalvocal erscheint auslautendes A Husserst 
selten, wie in »tih steige, bfh bog, für alig, btag (§ 108, 2). Etwas häufiger 
bt h nach kurzem vacal, wie vieh wiege, imp., wrth wog, Mlah friedloser, 
getoh das ziehen, comp, wie lakbryce, -»lite gcsetzhruch, hohmöd Borgen- 
voU, hohful eingedenk; north, namentlicli in unbetonter silbe, wie in flr/(ifc, 
irxtih, »ainnih L filr Öritig, sr^lig, aytinig. 

A n Dl. 2. Seltener findet eich das h im silbenanslnut vor sttnunhaften 
consonant«u, also in formen wie ähnian besitzen, ähliica Unhold, dOilan 
verbergen, für dgniati, ilgUtca, diglan; noch seltener nach kurzem tocoI, 
wie in fabnian sich freuen, ftthlas pl. vBgel, statt fagnian, fugUi». 

Aum. 3. Nur wenige texte (wie der stark kentisch gefärbte Boeth.) 
gebrauchen b auch für g zwischen vocalen: dahum dat. pl. tagen, tnahan 
3. pl. kJSanen, heretoha heraog, (ür Aagwix, magon, -toga. 

Anm. 4. h -\- g wird öfter zu JA assimiUert in dem apSteren und 
north, (L) nMebür (ancli nikche-, ntchebür) und ableitnngen, filr niah- 
gebiir etc. naohbar. 

Anm. 5. Als Temiittelnde Schreibung begegnet hie nnd da auch 
gh: bägh bug, hndgh neigte, elögh sclüng, deaghia» iUrben, tötoghen 
zemssen, oder hg: stdbg stieg, Bieöhg wusch, viihga känipfer, omerihgen 
enthüllt, iirikge dat. brane, dihglum dat. ftnster, auch nach l, wie an- 
Ktalkge pl. integri, und üfter nach r: burhg bnrg, pl. gen. burkga, 
sorhgian sorgen etc. — Nicht zu verwechseln mit diesen gh ist das feste 
gh in ttghwik, aghwiFOer u. Ü. ans 'ä-gi-hwilc etc., § 347, anm. 8, 

Anm. 6. Uebei auslantendea ; fUr A s. § 233, anm. 1. 



g 214. Ontturale nnd pdlaöilei g. 

Zu unterscheiden ist dieser Wechsel von g und A von dem 
giammatischen Wechsel dieser beiden laute, über den § 233 f. 
zu vergleichen ist. 

2) SUbeuauslautendes g nach palatalen vocalen geht zu- 
weilen in i über. Dieser Übergang ist speciell kentisch and 
ein hauptmerknial dieses dialektes. So schon grä, bodei Ep., 
meikanda urk. a. 831, cihwelc, Deimund a. 832, dei a. 837, meid 
häd kGl. etc. für bodeg, meg, ^-, deg-, megdhäd. In ähnlicher 
weise findet sich auch spätws. oft igfiag: we^g, dtsig, m<Eig etc. 
für weg, dcEg, m(Pg u. ä. 

3) g nach palatalen vocalen schwindet im ws. oft vor d, {ff), 
w unter dehnnng des vorausgehenden vocals ; mieden Jungfrau, 
sMe, gesmd § 416, anm. 3, Ude, geled § 401, hredan schwingen, 
stridan zerstreuen, § 389, -hydig -gesinnt, für swgde, legde, 
hregdan, strezdan, -hygdig etc.; tidian gewähren, für tigffian; 
ffcnian dienen, dinen dienerin, frinan erfahien, rinan regnen, 
für degnian, Öignen, frignan, rignan. Auch vor ursprünglich 
silbenbildendem n findet sich diese Synkope, wän wagen, ren 
regen, ffi~n diener, für wcegn, regn, ffegn (doch sind diese formen 
wol erst nach analogle der mehrsilbigen wie gen. tvänes, renes, 
dcnes entstanden). Erst später begegnet auch hie und da 
Synkope vor l, wie sndl, für snasgl Schnecke. 

Aum. T. Fast nognahmsloa heracht die karenng in wb. inigian wieder, 
tiisiaties entgegen (nur einmal noch ongeagn Onra paat- H); Ps. liat nur 
ovgesn, E' meist onjtrjn, einmal ongftn, das north, meist on.^regn, tögtfgnea, 
selten in L on^dn ; die pöeaie achwanit zwischen otigian nnd ongegn, 
tögianca und t4grgyies. 

Anm. 8. Nach gnltnralem vocal fehlt g in /i-uho«, gefrunen M 
fritum, nud brudon, broden, ttrudcn zu hridan, slridan §389, aber viel- 
leicht wieder nur in anlehnuug an die praesenefornien mit palatalem vooal. 
Ebenso ist frdn sicher nur nenbildung nach dem praea. fritian. 

Änni. 9. In nnbetonter silbe achwindet g vor n und I in holen 
neben holej;n Htechpalme, nnd finul, ftnule neben seltenem ftltem finttgl, 
finttgla fenchel, 

Anm. 10. Zwilchen consonantcn füllt ^ ans in womim, «orw« (weme) 
gen. dat. sg. zu morgen morgen. 

4) ige aus igi wird öfter zu i contrahiert : il ige], Stlhear- 
tcan Äethiopes, list, lid liegst, liegt, geJirc ehebruch, für igel, 
sigel-, ligest, liged, geligere; so auch siöe sense, aus "sigiffe. 

5) Die endung -ig verliert häufig ihr g, zuerst im Inlaut, 
wie syndWe, hefe, kungrie i^v nyndrige, hefige, hungrige; menxo 
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für meni^o menge; aber auch wort- und sUbenausIautend, 
<ini, mwnifold, dysi, acc. (knine etc. (häufig in jüngeren texten 
und vielleicht genauer mit gedelmteni l auszusetzen, äni, änlne 
u. 8. w.) und selbst in betonter silbe, wie drie trocken, dat 
^rhim etc., äßan vertreiben, hUHa triefäugiger, für dri^e, dryge 
<§ 31, anm.), aflis{e)an, hler-is{e)a. 

Auni. 11. El)«iBo nird oft du ig ana s §^13, ^tu. behandelt: 
ft/lia», wyrian, merien, auch Tor conaonajiten, praes. sg. 3. fyliB, praet 
fylide etc. 

6) Ebenso wird -fg als erstes glied von compositis bis- 
weilen zu «': stiräp Steigbügel, stiwita, stiward hausmeister, 
swiiima conticinium, aus stigräp, -tvita, -tceard, smigUma. 

7) Anlautendes g vor ea, eo wird bisweilen in späteren 
texten ausgelassen: ealla galle etc., § 212, anm. 2; fast regel- 
mässig begegnen so spätws. middaneard weit, uineard Wein- 
berg, für middati; wirtgcard. 

8) Nach M wechselt g spätws. bisweilen mit «?, namentlich 
in siiwian schweigen, ädrüwian vertrocknen, für s(w)ugian, 
ädrügian ; nach o desgleichen in gesuowung ohnmacht, neben 
geswögen ohnmächtig. 

§ 215. Die Verbindung ng erhält ihr g unverändert; nur 
tritt im auslaut dafür (und zwar schon sehr früh) öfter -ue, 
-ncg, -nge ein, z. b. UuiktheriHC urk. a. 811, Cymesinc a. 822, 
Thiodningc a. 779, Cdsincg, CüUncg a. 814, SeleberhHngclond 
a. 814, und dieses c et«, dringt auch in den inlaut, swuluncga, 
gesomnmncgiB ui'k. a. 805 — 831, aach egg, Geddincggum a. 825 
(north, beispiele bei Bouten\-ek, North, ev. cxxxviii). 

Auch inlautendes ng wird vor stimmlosen consonanten 
öfter zu nc: brinc3 bringt, spHncd springt, strencd stärke, 
kneten frühling, ancsum {anxum) bedrängt, für hringÖ, strengt, 
lenglen (und lenien Ps.), ongstim. 

Aniu. 1. Dbki auch <la wo in tialchem falle n^ geschrieben wird, 
(He ansEpracbe doch nc war, scheint daraus bervorzugehea , dass anch fttr 
nltea nc in dieser slellnng bisweilen »^ ^BeUt wird: dringd trinkt, öingö 
dUnkt, Ben^S denkt, stingS stinkt, (Ur drincä etc. 

Bisweilen wird übrigens in entsprechender Stellung' auch einfaches 
n für n^ wie für nc geschrieben, namentlich in kent. testen, wie atrengS 
starke, dend denkt, för »(rMi.jfl, dencd u. S., § 184, anm. 

Es ist hieraus zu schliessen, dass das g in der gruppe ng 
einen versohlusslant bezeichnet«, also zunächst eine media, 
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§ 316—217. Gnttnrale und paUtwIe: g; h (x). 



die nach § 206 entweder guttural oder palatal war; letztere 
ist dann später in die palatale affricata (dz) übergegangen, 
vgl. § 206, 4. 

Änm. 2. Für altea nji unii »^' schreiben manche jüngere texte, die 
altes Jig im inlaat sonst regelmAasig dnrch «g wiedergeben, Sfter nc;, e. b. 
andfenc.^e angenehm, punicencge schl&fe, ^etincgc beredt, epincge schwamm; 
tatidöiiencga landmiuin ; ^Iwic^an achmlkken, menc^a» mengen u. a. w. Hier 
Süll das cg (vgl. {; 216) verrantlich die palatale ansfiprache, und zwar even- 
tuell schon die ausaitrache als affricata (di) ausdrücken. 

§ 216. Geminiertes g ist zwiefachen ui-spnings und hat 
demnach ancli zwiefachen lautwert. 

1) Gewöhnlich ist es durch westgerm. gemination, § 227, 
aus geriD. gj entstanden, und daher im ags. sicher palatal. 
Geschrieben wird dafür c^, welches im auslaut nicht vereinfacht 
wird (§ 231); vor a (o) auch oft cge, vor « auch cgi (§ 206, 3, b): 
sccg mann, hi-ycg rückeu, gen. sg. sccges, hryc^es, nom, pl. 
secg(e)as, gen. secs(e)a, dat. secsutn {secgium)\ ferner verba wie 
■'iecg{e)an sagen, lics{e)an liegen, etc. 

Acra. 1. Selten steht, meist nur in älteren hsa., inlautendend g^, 
auch wol gc oder ^c^; h-ijss' dat. gg., ky^gean denken, seggan, tegcan und 
KS'^San u. dgl; häufiger ist css, namentlich in älteren ws. handachrifteu. 

Anm. 2. Ans dg ist entstanden das eg des erat ziemlich spät be- 
legten micgem fett, für 'midiem, ahd. mittigami; vgl. dazu § 196, 3. 

2) Nur in wenigen Wörtern ist doppel-j nicht aus gj 
entstanden; in diesen wird meist 5s> nicht ty, geschrieben: 
dogga hund, frogga frosch, hogcian imminere, flocgian emicare, 
floggetan fluctuare, dugge glocke, stigga bachstelze, auch sceacga 
coma, earwicga ohrwunn. Es ist zu vermuten, dass diese 
Schreibung die gutturale aassprache dieser gg gegenüber den 
Palatalen cg andeuten soll. 

3) Als ausspräche der beiden gruppen ist nach der Ortho- 
graphie und der späteren lautentwicklung wenigstens ursprüng- 
lich die als doppelmedia (also als geminierter verschlnsslaut) 
anzusetzen; doch ist die palatale geminata cg später zu pala- 
talen affricata (dz) geworden (vgl. anm. 2 und § 206, 4). 



h(x). 
§217. Aulautendes h ist einfacher hauch. Es steht 
nnbeschränkt vor vocalen, ausserdem in den Verbindungen kl, 
Ar, hn, hu,; die vielleicht nur als stimmlose l, r, n, w anfzn- 





§ 217—218. Gnttnrale und palatale: k (i). HI 

fassen sind (wie engl. kK): hldf brod, hliehhan lachen, hrmf» 
rabe, hring ring, hni^an neigen, Akm(« nnss, huiwt was, hmit 



Anlautendes A schwindet in nabban ans ne habbati § 416, 
anm. 1 (so auch north. L booflic neben behöfiic notwendig), im 
zweiten glied einiger alter composit-a, wie dnliepe einzeln (altn, 
einhleypr), wwlreow neben awlkreow grausam (dazu formen 
wie ißä epheu, Uainia leichnam, ondetlan bekennen, aus *if- 
hes, lic-koma, "ond-hatjan u. ä., vgl. § 43, anm. 4 und die 
pronomina § 343. 348, 2) nnd zusammengesetzter eigennamen, 
wie Waldere, und später oft eifere, .^felm, Saldelm für 
JElßere, ^Ifhelm, Ealdhelm etc. 

Ann. I. Sisweilen fehlt ausgeidem aulautendes h in älteren hss., 
afde^ wat, ring iüi hafde, hicat, hring und umgekehrt wird bisweilen dn 
h Torgeaetzt, hierre, hifmrteg, hldriow lilr ietre, itmetcg, Idrtow (ws. bei- 
spiele bei CoBJjn, ToalU. BJjdr. II, 130, kent. bei Zupitza, ZfdA. XXI, 12, 
north, bei Bouterwek, North, ev. cxLf.). Wirkliches schwanken der aus- 
spräche herscbt jedoch am bei dem Terbum hwtorfan und ableitnngen, and 
häufiger bei hrieö schnell, odr. kraöe, welche sowol mit A als mit tu bez. r 
alliterieren (vgl. Rieger, Versknnat 9). 

Äntn. 2. lu einigen jüngeren teiteu beginnt das A \or couBonantcn 
an sehwinden, läford, ring, riat, für hidford, hring, hrfat. Vereinzelt 
trifft man auch anf Schreibungen wie tnhat, gtwhiide, rhigge, för hwai, 
ge.hviade, hrycgc. 

Ann), it. Als name für das h begegnet in einem aipbabet des 
II. jahrh. ache-, Wanley, Catalogna p. 247. 

§ 218. Inlautendes einfach es h und altes Aw vor vocalen 
schwindet. 

1) Geht dem A ein consonant voraus, so wird bei dem 
ausfall des h der vorhergehende vocal gedehnt; doch erscheint 
daneben bei tiectierten wörteni vielfach auch kürze, wahr- 
scheinlich durch anlehnung an formen mit nicht gedehntem 
Tocal; also z, b. fcorh leben, mearh ross, Wealh Welscher u. ä., 
§ 242, gen. feores und feores, nom. acc. pl. m6aras, Wealaa und, 
mearas.Wealas; oder 3. sg. -filhd, inf. ßolan verbergen §387, 
anm. 2, oder 3^el und Öyrel loch (vermutlich aus d^rel — 
äyrles füi- urspr. "PyrkÜ — "Pyrhles) etc. 

Anm. 1. Feste länge haben fSra» pl. menschen (zu feorli), und 
nii'ni, smiora (sjiäter etoiora) Ducken (daneben wa, auch awura mit un- 
aieherer qnautitSI), wenn dies auf urspr. *awiVA- ete. znrtlckgeht (vgl. aber 
altn. sviri gegen flrar menschen, u. I.). Ferner einige ebenso behandelte 
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snprfingliche compoHita: irrt ksnipf, nebst Ableitungen, änelian anreiien. 
§ 43, anm. 4 (daneben vereinzelt auch furmen wie orreltan. omUcipe), (fig 
ephen (am *if-heg). In eofot streit (ana 'rf-höi), rofolatan Ifistern (ans *cf- 
häbicn), § 43, anm. 4, weiat dagegen das ea vielleicht aof kürze hin (danach 
north, ätalfia etc. L?). 

Anm. 2. Auf erhaltnng der kürze weisen aoch einige fleiionsfonnen, 
wie piom mßhre, § 278, anm. 1, öwatru nom. »g. f. und nom. acc. pl. n. zo 
dvtorh qner, §295, anm. 1, auch da§ rerbom Owyrian für *fiv;iorhjan §400. 

2) Treten durch den ausfall des h vocale zusammen, so 
«rfolgt meist contraction (§ 110 ff. 166): feoh vieh, gen. feos 
§242, htak hoch, pl. h^a §295, anm. 1 etc.; vgL ferner die 
verba contracta § 373, wie scon sehen, got. saihan, und vieles 
Ähnliche. 

Anm. 3. In den ältesten texten wie Ep. ist das A in beiden ffillen 
Doch Qft«r erhalt«», thöha, iclöhum, rykie, furkum ~ wb. öö, u)ict(u)m, 
rio, fiimm. Dagegen liegen in BpSteren formen wie horhihte suhmntzig, 
neben älterem horwehte nenbitdnngen vor (nach nom. horh g 242, anm. 4)- 
Ueber north, genihteia näbem, 8. § 222, anm. 4. 

§ 219. Dagegen ist inlautendes h im allgemeinen in der 
gemination und vor stimmlosen consonanten erhalten. 
Han pflegt anzimelimen, das» es hier als gutturale bez. palatale 
Spirans, wie deutsches ch in ach und ich, zu sprechen sei. 

§ 220. Geminiertes hk ist nicht häufig: ^enea/i/ie eifrig, 
siohhe seihe, tioh, gen. tiolJie reihenfolge, tiohUan anordnen, 
(H)reokhe ein fisch, fannus, geokhol julraonat {neben seola), 
c{e)a}ihella» krächzen, cokhetfan husten, wuhhung wut, pohha 
tasche, aohka krug, ncocha lenocinium Ep^ hliehhan § 382, 4, 
north. cBhher § 289, tmUher z&hre (vgl. § 222, anm. 4). 

Anm. 1. Die hss. setsen nicLt selten ein&chea h statt hh, geneahe, 
^ohot, ther, hnohe, teuhung, hlikttn, anch wol ch, hreoche, hlichan (JSIfr. 
gr.), und namentlich in der älteren leit oft heh, jEhcha nrk. a. 700—715, 
tio(k)chian, pohaha Uura past. 

Anm. 2. Neben pohha nnd erohha begegnen anch (namentlich ang- 
UichV) die (onnen poeca und cncca; zu icocha vgl. ecucca verfflhrer. 

§ 221. Die alten Verbindungen ht (§ 232) und ks bleiben 
^a«ist erhalten: 

1) ht ist häufig, eulita acht, njht recht, dökle dachte, und 
ahnliche praeturita § 407, beorkt glänzend, ete, 

Anm. 1. Dio Utetten quellen Betzen oft latinisierend et für lU: 
wnbect, gifect, uuyrcta Kp-, mcKti, drj/clin Ciedm., daneben cht: an^KdUa, 
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%6cUce Ep., und MI-, Cyniberhttw urk. a. 736, Eanberhlta a. 755— 75T, 
almechttis Buthw. Doch lässt sich auch einfaches ht sthoD zu begmn dea 
O.JHhth. CII18 den urkk. belegen. Sehr Bpiite t«ite führen vereinzelt wieder 
cht ein, tttchtt lehrte, almichtig allniüchtig, etc., auch trifft man vereinzelt 
gt, wie forgtian fürchten. 

lieber den Wechsel von ht und d ia praet«ritia wie drycU and Sryhte 
8. § 407, b. 

Anm. 2. Gelegentlich Rillt das h ans, namentlich nach r, fortian 
icyrta fUr fnrhtinn, wijrhta. 

2) Flu' altes /is wird a; geschrieben, /"eaa: haar, weaxan 
wachsen, siex sechs, tnioz mist, u:rixlan wechseln, oza ochse, 
<ixn achselhöhle, zu got. fahs, tvahsjan, maihstus etc. 

Ausgefallen ist das h in ndos(i)an heimsuchen fgot. muhs- 
Jan, alts. niasön), 0{sl, Öisle deichsel (neben altem dixl Erf. 
Corp.; ahd. dilisila), io<Bsma, weestm Wachstum (zu weaxan), 
north, scsia, seisia der sechste. 

Anm, 3. Auch ifir x ^^ lis begegnen die Kr x ^= es §209, anm. 
besprochenen Variationen der Bchreibnng wie hx, xs, As, t. b. weafcran, 
praes. 3. sg. wihxd, proet. wtohix; meohx, oxta, iveahsan etc. 

Aum. 4- Anch Aa dos erst dnrcb voralgjnkope entstanden ist, 
§222,1, wird Öfter durch x ausgedrückt; syxl (fyx»t etc.) du siehst, fUr 
tinliit, % 374, namentlich begegnet so ziemlich oft apStws. nixta der 
»Hchst«, § 313. 

§ 222. 1) Ausserdem erhält sich im ws. und kent. das 
h (=; altem Ä und hw), wenn durch vocalsynkope ein etimm- 
loser consouant dahinter tritt. Die hauptfälle sind die super- 
lative wie kiehsta, niehsta § 310, die abstracta auf -du, wie 
hkh&u höbe, fähdu feindscbaft § 255, 3, und die 2. 'S. sg. ind. 
praes. der starken verba contracta wie fehst, fihO von fön (got. 
fähan), siehst, siehd von seon, got. saikan, § 374 (im gegen- 
satz zu schwachen verbis, wie 2. 3. sg. dyst, 6yÖ zu S^ 
drücken, § 408, 4). Ueber die angl. formen s. § 166, 6. 

Erst spät fällt das h hier bisweilen nach r aus: /erziehen, 
statt ferkS (dazu auch formen mit öö, we gen. feröSes etc.). 

2) Dagegen schwindet das h zwischen vocal und stimm- 
haftem consonanten, namentlich l, r, m, «: dicial bad (got 
pwdiü), stiele, siyle stahl (zu ahd. staJtal), kcla ferse (zu höh 
feise), fleam flucht (zu fle'on § 384, got. Jilmhan), leoma licht 
(zu got. liuhaP), ymest der oberste (got. auhmists), Imne ver- 
gänglich (alts. Uhni), gesiene (kent. angl. gesme) sichtbar (st. 
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*«(ttttta- zn got. saihan sehen), betwvonum zwischen (zu goL 
tweOmai); vgl. ferner die flesion der adjectiva auf h, wie w6h 
§ 295, aiun. 1 : acc. sg. m. wöne, gen. dat. sg, f. KÖre, gen. pL 
tcöra für wohne etc.; compar. hiera zu hcah § 307 u.s.w. 

Anm. 1, Dieselbe encheiniuig' findet sich oft auch bei comporitia, 
Tgl. z. b. bildimgeii wie lUalie hoch, ^atidlic nngestüm, ii^tc luhe, Näi- 
tf^Mun naben, pUolie gefährlich, tölic zfihe, imtlic bOse, eh keah, gtmäh, 
niak, pUok, löh, viöh; iorine biaae, torod reiterei, Eoimtr npr., eq mA 
pferd; hinnis bOhe, za ft^oA, nfav!e»t nShe, eu nAiA. aicer, öieer § 321, 
aiiiii.2, äicder, öaSer %3iß, zu hiectr, hwtaöer; PUotcald npr., zD pUok; 
Miaberht npr., kiadior, hiador bimch, xn hiah; ahnlich rador luven«, ans 
rdhdior; ws. tciobud, useobttd allar (weiter verändert wü>fuS) für 'iciohbrd 
{Ps. E' E' Klbed (neben wi/bd, rc^^tj B») ftlr »iciAfterf nach § 165, 2; da- 
neben kPs. L Eit. Beda m^bed). — Vor f begegnet dieselbe anaatossüng in 
hiafre, -u, aUB hfahfore, -u, uorth. hehfora junge knb. 

Anm. 2. Bei biah findet sicrh hAufig Verdoppelung des n, r bei aos- 
faU des h, acc. hfanae, abl. hAmiiig, gen. pl. hiarra, cumpar,, kierra § 307. 

Anm. ct. Nicht selten wird in etymologisch darchsichtigen fonuen 
da« h dnrch analogiebildung wiederhergesl^llt, vgl. formen wie hAiAutf, 
hiehra, hiahnü u.dgl. 

Anm. 4. Die ältesten texte zeigen auch in dieser Stellung das h 
noch einige male erhalten: tAitacU Ep., dkuelil Corp., bituichit ErL, ebenaa 
noch das spatere north., vor I in gen. BuaMes, fihia panni L; vor u> in 
gmihwiga nfibern L, vor r in iFh(h)er Shre, ttE)i(h)er zäbre, § 230- Die 
häufige doppelsetzung des h in den beiden letzten wCrtem ISast hier eine 
gemination der urepr. einfachen h vor (, lo, r vermuten, 8. § 228. 

§ 223. Duichgehends erhalten bleibt endlich das h im 
auslaut; feoh rieh, geld, keah hoch, wöh böse, ruh rauch, 
te'oh zieh; nach consonanten su?7i pflüg, T7ea/A Wälscher, feorh 
leben, furk furche. Ebenso h für altes hw, wie in seah sah, 
got sah), etc. Erst in späteren texten finden sich auch formen 
wie sul, Wecii (oder sül, Weal, vgL Beitr. XI,559), die nach 
dem mast«r der mehrsilbigen formen, § 218, gebildet sind. 

.\nm. 1. In den ältesten quellen steht hier üfter ch, z. b. l(h)rüeh, 
töeh, eich, salch, thorch Ep. ; später hie und da ,^ (vgl. §214,1], wie 
fnrg, horg, mears, Ptrg ftr feorh, horh, mearh, Öurh, u. dgl. 

Anm. 2. Bisweilen erscheint ein nnorganiachea h am wortende, wie 
in spätwa. friok frei, toh eibe, blioh faibe, für frio, io, hUo. Dieses h igt 
nach dem mnster solcher paare wie fmk — fios, heah — hias g 218,2 
eingeführt. 





§ 224—227. Allgemeines Qber die eousonunten. 



Capitel II. Allgemeines über die ags. consonanten. 

1) Teräiiderungen im auslaut. 

§ 224, Stimmhafte geräusclilaute scheinen im auslaat 
s t i m m 1 8 zu werden ; doch überwiegt durchaus die etj-mologische 
Schreibung, welche denselben consonanten am ende wie in der 
mitte des wertes erscheinen lässt (wie im neuhochdeutschen). 
Man findet also nur vereinzelt, und meist nnr in sehr alten 
quellen, formen wie lamp für lamb kGl, feit urk. a. 662—693, 
Wulfhdl, Peohthät a. 794 für feld, -häd; north, beispiele bei 
Bouterwek, North, ev. cxlv (eia vereinzelter rest von ( für 
d auch in späterer zeit ist sinf für sind; über die 3. personen 
auf -( statt -J 8, § 357. 360); häufiger ist -nc für -uj, s. die bei- 
spiele § 215, und sehr geläufig das h für spirantisches g, s. 
§ 214, 1. Bei /; (s), d entzieht sich etwaiger Wechsel der aus- 
spräche der beobachtung, da dasselbe zeichen für stimmlosen 
wie stimmhaften laut steht.^ 

Anm. Ueber die behandlung der geminaWn im anslaut b. S 231. 



2) Gemination. 
§ 225, Im ags, kommen alle consonanten ausser _; und w 
verdoppelt vor (über cg für ss s. § 216). Dem Ursprünge nach 
gehören diese gemiuaten teils dem germanischen, teils dem 
westgermanischen, teils ei-st dem ags. selbst an. 

§ 226. Germanische Verdoppelung findet sich häufig bei 
U (call all, feallan fallen, full voll), rr (steorra stern, ftorran 
fern), «« {pnsmnan beginnen, ffjon, monnes mensch), mm {stuimtnan 
schwimmen, hwotn, hwommes winke!) und ss {gewis gewiss, wisse 
wusste, ct/ssan küssen, vgl. § 232) ; seltener bei kk (bucca bock, 
loc, lacces locke, [stoc, stocces stock), tt (sceat, sceattes münze) 
und pp (crop, croppes kröpf, top, toppes scheitel, hntsp, hnwppes 
napf). Zweifelhaft, ob bereits germaaiscli, ist pp in oöde oder 
(got. aippau, aber alts. eßo, fries. ieftka) und mo^ffe motte 
(north, mohde, -a). Selten und zum teil zweifelhaft sind auch 
germanisch ff, hh; hh, dd, gg. 

§ 227. Westgermanische geroination vor j: Alle 
einfachen consonanten ausser r werden nach kurzem vocal 



§ 297—229. Gemination, 

diu'ch folgendes j in den westgermanischen sprachen geniiniert. 
So entspricht dem got, so/ja«, shapjan, saljan, raf^an alts. 
sellian, slceppian, settian, rekkian, und ags. mit Wegfall des j 
nach § 177 sdlan, sdeppan, settati, recc(e)an. Ui'Spr. Jij er- 
scheint so als hk in hliehkan lachen, urspr. pj als 33 in ryÖSa 
rüde, smid3c schmiede, sec^iJan schädigen (got. skapja») q.s.w. 
{piB3dan gehen, sloe33an festigen, haben mfiglichei-weise altes 
PP). Für fj tritt jedoch bb ein: kehban heben, zu got. haßan, 
für yj natürlich es, lecs{e)an zu got, lagjan. Dagegen heisst 
es ohne gemination here, herges beer, tvcrian wehren, nerian 
retten, herian preisen, ^ got. harjis, warjan, nasjan, haejan etc. 

Anm. 1. Zahlreiche beispiel« dieser Verdoppelung bietet die flexions- 
lehre z.b. bei den ja- und ja-stämmen §247. 258, adj. ^297, bei den 
schwachen verbis erster und dritter klasse §400 ff, 415, u,a,w. 

Anm. 2, lieber den Wechsel Ton formen mit geminatn und einfachem 
consonant«n in der flexion der mit jo- abgeleiteten verba, a. § 410. 

§ 228. Eine ähnliche gemination von (, c, p, h zeigt sich 
im ags., doch wechselnd mit einfachem consonanten, in einigen 
Wörtern vor ui^sprünglich folgendem r und l: hittor bitter, 
snottor klug, wteccer wachsam, north, ashher ähre, tcehher zähre 
(vgl. §222, anm. 4); <Bppd apfel, neben hitor, motor, wacor, 
ear, tiar (aus *ahitr, *laltur § 111,2), apuhlrc apfelbaum, vgl. 
got. baitrs, snufrs, ahs, taJirjan; 80 auch, doch wol nicht in den 
älteren quellen, da wo das r, l erst durch sjukope zu dem 
consonanten herangetreten ist, wie in bettra neben betra melior 
(got. batiaa), miccles neben tnicles zu mkel gross (got. mikils). 

Ann). Dies echwanken beruht vermutlich darauf, ima die r, 1 vor 
dem eintritt der gemination z. t. silbiBch und weiter eh -ur, -mI etc. ge- 
worden waren (§138ff.)i als älteste fleiion ist so z.b, nom. bitur (aus 
*bitr), gen. bittrtB, Uar (aus ''tahttr), gen. t<ehhrcs n. s. w. anzusetzen, 
woraUB dann ap6t«r die doppeltormen billur ~ biUrrs und biittr — bilerfi 
u,s.w. erwuchsen. 

§ 229. Nach langem vocal findet eine solche gemination 
vor r in den ältesten quellen nicht statt; erst später tritt auch 
hier besonders (t und rfd auf, wahrscheinlich zugleich mit Ver- 
kürzung dea vocals: ddrc ader, hlddrc blase, nmdre natter, 
mötiWe matertera, werden zu ^ddre, hlwddre, na-ddre, moddrie-, 
ebenso wechseln ätor gift, hlütor lauter, tüdw nachkommeu- 
schaft, födor futter, mödor mutter u. ä. mit altor, hlutlor, tuddor, 
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foddor, moilflor, in denen das tt, dd zunächst in den casus ohne 
mittelvocal (§ 144) wie ätres etc. entstanden ist. 

Noch jünger sind geminationen anderer consonanten, in 
formen wie riccra, deoppra etc. von rtce reich, deop tief. 

§ 230. Noch andere geminaten entstehen im ags. dwch 
zusammenrücken zweier ursprüuglich getrennter consonanten. 
Dahin gehören, abgesehen von dem zusammentreffen gleicher 
end- und anfangsconaonanten bei der composition, namentlich 
die ti aus ip, dp § 201, 4 und die tt und dd der schwachen 
praeterita § 404 f. 

Anm, 1. In einigen wQrtem zeigt eich geminata neben einfachem 
conaonauten abue deutlich sichtbaren gmod, namentlich in dem schon 
sehr alten reeeean sich kümmern, neben rieean; fei-ner in licceäan neben 
lieettan heucheln. — Nnr der späteren spraclie gehören die verdappelnngen 
in leürian weisen, Bcynnes verfQhrnng, prinnea dreieinigkeit, prwtt^ne 
dreizehn, ßrittig dreisaig, tydde lehrte, etc., für älteres vHsian, seienea, 
drines, driotiene, Orllig, tijde u.a. w. 

Anm. 2. Im north, sind nnorgnniscbe (aber wol nnr graphische) 
geminationen sehr verbreitet: eatCa esaeji, cymma kommen, für cyma a. ä. 

§ 231. Vereinfachung von gemination tritt nament- 
lich in folgenden fällen einr 

1) Gewöhnlich im wortauslaut, vgl. formen wie cal, 
ftor, mon, strint, sih, sceat, led, stec, teoh mit ealles, feorran, 
monnes, itwimman, sibbe, sceattes, beddes, swcce, teobhe; indessen 
wird die regel oft vernachlässigt, man schreibt oft auch eall, 
monn, tipp, sibb, bcdd, bliss u. dgl. Die einzelnen denkmäler 
weichen hierin stai-k von einander ab. 

cg bleibt aucli im auslaut, secg wie secges, § 21G. 

2) Ebenso meist im silbenauslaut im wortinnern: ealre, 
fitlne, midne, nt/tne zu eal{l), ealles; mid{d), middes; niji{t), 
nyttes; cyste praet. von cyssan. Doch findet sich auch hier 
oft eallre, eallne u. dgl. 

3) Sehr oft nach consonanten in der composition, wie 
eorlk männlich, emnihl solstitium^ feltün (für "fclttün aus *feld- 
tün) kloake, geornes begierde, wiläcor wild, wi/rtruma wui-zel, 
Kijrttin garten, ^ar^^opa heuschreck, für corl-lic, cmn-nihtigeorn- 
ne.i, wüd-de'or, wyrt-truma, wifrt-iün, gcers-stapa. 

Anm. 1. Ausserhalb der compoailion tritt dieser fall nur ein bei 
jn ef theae eines r, wie in burna brnnji-eu, beoman brennen, iernan laufen, 
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hors rosa, gen. botsra etc., § 179. Eier ist vereinfarhuDg; durcbans ngtl, 
nar die ältesten texte tia1)en uoch einige ganz vereinzelte formen vie 
bumna, imn, horBsum, ceennim (zw cterse kreaae). 

Anm. 2. Auch nach langem Tocal oder diphthong findet sich gelegent- 
lich yereintacliung, wie in rümgdlic, rümtdlic grossherzig, für rümmödlic; 
■pätwB. geliaful glKubig, für geUaffiU. 

i) In der späteren spräche sehr gewöhnlieh nach unbe- 
toater silbe, z. b. in fällen der composition wie atelic schreck- 
lich, swutolie deutlich, digelic heimlich, singälic fortwährend, 
für atollic, swatollic, digollie, singällic. Für die flexionslelire 
kommt diese regel besonders in betracht für die ableitiingen 
mit nn, U, tt, rr, wie die neutra wie tcesten und boernet 
§ 248, 2 nebst anm. 2, die feminina wie conihl und byräm 
§ 258, 1 nebst anm. 3, die verba wie hlkcettan § 403, anm. 2, 
gen. westenties, beemettes, conäelle, hyrdenne und später westenes, 
hcernetes, hyrdene, inf. blkcetan etc.; die comparative auf -erra, 
-era wie wfterra, (Eftera § 314, anm. 1, ferner für den ace. sg. m, 
der mehrsilbigen adjj. auf -en und der starken partt. praet., wie 
gyldenne, gesl/Egenne, später gyldene, seslcEgene, und die »--casus 
der mehrsilbigen adjeetiva und pronomina auf -r und -ce, wie 
gen. pl. [(Bgerra, öderra, eowerra, syferra, später ftngera, ödera, 
^otcera, § 296, anm. 2, n. dgl. 

Anm. 3. Die doppe! schrei bong wird in aolclieu fällen traditionell 
TieUauh aMch in den Zeiten fortgfefOhrt, wo sicher bereits einfache aus- 
tpracbe des conaonanten heischte. Gelegentlich wird demnach anch in'- 
tümlich geminata für nrsprUnglich einfachen conaonanten gesetzt, wie in 
foraifir vorne, ufenne von oben, ajennes gen. eigenes, und nameullich oft 
im acc. sg. ni. von cncu lebendig, cueonne etc. g 3Ü3, anm. 1, fUr forme, 
ufetK, dgenes, cucane u.a. w. 

3) Die gruppen ft, ht, st, ss. 
§ 232. Bereits für die germ. grundsprache galt das ge- 
setz: Alle labiale bez. gutturale + t werden zu ft bez. 
ht; dagegen wird dental + ( entweder zu st oder zu j«. 
Beispiele aus dem ags. sind: a) füi- ft: acieppan schaffen, ge- 
sceaft geschJipf; siefan geben (d.h. gieban § 192,2), giß gäbe; 
Öurfan dürfen, Öearft, dorfte § 422, 6; -~ b) für ht: kycsan 
hoffen, hyht Iioffnnng; dgan haben, magan können, 2. sg. äht, 
tneahl §420,2. 424,10, subst. meaht macht; namentlich aber 
die schwachen praeterita § 407. — c) für st: wdt weiss, 2. sg. 
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Mmi; U(fan gelrn, last weg; MaSan laden, hlcest last; — d) für 
ss: witan wissen, praet. wisse, part.-adj. ^ett)M(s) gewiss; cwedan 
sprechen, ondacis{s) antwort; »Ulan sitzen, sess sitz. 

Diese regel hat keine anwendung auf die fälle wo t oder 
irgend ein anderer dental erst im ags. selbst durch synkope 
hinter einen labial, dental oder guttural tritt; vgl. z, b, die 
schwachen praeterita und partt. praet. § 404, 4. 406 nebst 
anm., oder die abstracta auf -3u, §255,3, n. dgl 



4) Der grammatische Wechsel. 
§ 233. Unter 'grammatischem Wechsel' versteht man einen 
hereltfi in der gerni. grundsprache ausgebildeten und nach be- 
stimmten gesetzen geregelten Wechsel der inlautenden stimm- 
losen Spiranten s, f, ]>, h mit den entsprechenden stimmhaften, 
die man mit z, 7>, d, s bezeiclinen kann; für }m erscheint als 
wechselform w, in gewissen fällen auch ^. Nicht dem Wechsel 
unterworfen waren die gruppen ss, st, sp, sh, ft, ht. 

Atim. Die erklKnio;; dieses wechstcls ist von K. Vemer gefunden 
(Knhn's Zeitachr. XXm, 07ff.)- Nach dessen gesctz trat der atimmliafte 
Spirant Qberall da statt des stimmlosen ein, wo der nUclist vorhergehende 
vocal in der ureprQng'licbeii tndog^nnani sehen betonung nicht den hanpt- 
ton trog. 

§ 234. Im ags. sind die alten paare ein wenig verschoben 
dadurch dasa einige der laute Veränderungen erfahren haben. 
Es ist nämlich äw zn einfachem k geworden (vgl. § 222 f.) 
und oft wie dieses geschwunden (§ 218); von den stimmhaften 
ist e in r, das alte germ, 3 (nicht mit dem ags. d =^2' § 199 
zn verwechseln) zu d geworden, und der 5-Iaut wird in der 
Schrift gewöhnlich nicht von f unterechieden (§ 192). 

Es bleiben also für das ags. nur die vier paare s—r, 
])~d, h—g (A— j(rt nach § 186, anm. 4) und h—w übrig. Bei- 
spiele dafür sind: a) für s — r: g^s glas, ^leeren gläsern; ce'osan 
wählen, ccas, miron, coren § 384, subst. a/re wähl; durran 
§422, 7 wagen, dearsl, dorsfc; Aij. gedyrstig maÜg. — h)p — d: 
ctceffan sprechen, cicced, cwädon, ctveden § 891, cwide spruch; 
lidan gehen, -lida ganger; — c) h — g: sle'an schlagen, stichst, 
sliehÖ, sUg, sUgon, slcegen § 392, 2, siege schlag, -slaga sclüäger; 
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Öeon gedeihen, Ödhy Öungen § 383, anm. 3; — ä) h — tv: 
seon sehen (got. saihan), siehst, siehd, seah, sdwon, gesetoen 
§ 391, 2. 

Anm. Nicht immer sind ausserdem im ags. die alten stufen erhalten; 
oft ist einer der heidcn im Wechsel stehenden consonanten mehr oder 
weniger verallgemeinert. Soweit diese Verschiebungen die flexion betreifen» 
ist auf sie in der formenlehre rUcksicht genommen wonlen. 



Flexionslehre. 



1. Absclinitt. 

Declination. 

Capitel I. Declination der substantiva. 

A) Vocalische (stnrke) declination, 
1. Die (»-declination. 

§ 235. Die ags. o-declinatiou iimfasst masculina und neutra. 
Sie entspricht der griecliisch-Iateinischen zweiten oder o-decli- 
nation (griecli. masc. -oq, ntr. -ov, lat. -ms, -wm). Die zugehörigen 
feminina bilden die n-declination. 

Anm. Gewühnlicli bezeklinet mun die o- declination im germ. als 
a-declinfttion, weil Jbs alte o im germ. zn a geworden ist, che ea abüel 
u. dgl. (§ 45, 4). Doch dürfte es zweckmAssiger «ein, bei der nameugebaug 
diejenige gestalt niiujsgebend nein zu lassen, welche der aDslauteode stamm- 
voeal in der gemeinsamen iudog. gnindspracbe hatte. 

Als Unterabteilungen der o-st&mme sind aufzustellen a) reine 
o-stämme; b) jo-stänime; c) wo-atämme, da die beiden letzteren 
gruppen in einigen casus von den reinen o-stämmeu ab- 
weiclien. 

§ 236. Die endungen der masculina und neutra sind die- 
selben in allen casus ausser dem nom. acc. pl. Wir beliandeln 
deshalb beide geschlechter zusammen. 

Anm. Im nortli. schwankt ilfter das geschlecht Kwixcheii masc. und 
nentr., vgl. auch § 251, annj. In den anderen dialekten ist dieser ge- 
sehl echt« Wechsel viel eellener und auf einige beatimmte Wörter eingeschränkt. 



' § S37. Die o-(leclinatioii. 

§ 237. Die eadang:en der o-stämme sind: 
Singular. Plural. 

K. A. V. — (-e; -«, -0) -M -II, 



Die eingeklamnieiten -e; -«, -o im nom. acc. sg. sind die 
«nduDgen der jo- und wo-stämme, Tgl. § 246. 249. 

Anm. I, In den filtesten qnellen geht der g'en. sing, regelmässig, 
nnd später bisweilen in R' nud north., anf -ifs am, domas etc.; dafür in R>, 
north, und vereinzelt Bpätwa. anub -as, hcofnaa (spätws. heofonaa etc.). 
Ueber späteres -ya (daHlr auch hie und da -i») e. g ii, anm. 2, 

Ein umgelBDteter gen., der anf nrspr. -m weiat, findet sich in dem 
altiieiit. ihus adv. nnd gen.; vgl. anch g 100, anm. 5. 

Anm. 2. Bat. und iustr. a g. sind in den meisten texten znaammeu- 
gefallen; in den ältesten texten geht dagegen der dat, auf -(b, der in*tr, 
(wahrRcheinlich nraprün glich ein localis) auf -t aus: dffmie: rfdnt* (Beitr. VIII, 
324 fr.); für i begegnet gelegentlich später y, folcy etc., in R' Rit. auch 
vereinzelt -a. Der instr. sclieint nrsprünglich i-umlaut gehabt zu haben, 
Tgl. die isoliert« form hicfnc zu fiwön n. kleinigkeit, den ai^'. iustr. itnc 
Tou dn ein, § 324, 1. 

Endnugslose datt. locc, sg. liegen vor in hdm (sehr selten hdme) 
zu häm m. heim, und den adverbia.len formein tu detg heute (Slter tö iffl^e; 
später auch dlce, hwilce, gume, ö6rc dceg u. ä,), tö morgen, mtrsen morgen, 
tö (tfa\ abends. 

Anm. 2. Im nom. pl. haben viele maxcc. dieser declination north. 
«nch die schwache endang -o {-«, -e), jaslns nnd jns(o etc.; in R" er- 
scheint ebenso bisweilen -a. — Im west«, tritt in sehr späten Iext«n Öfter 
-e» statt -M ein. 

Anm. 4. Im north, wird der gen. pl. oft nach art der n-stämme 
anf -ana, -oko, -eva gebildet, da^ana, -ona, liomana xn deeg, lim; S,' 
Juit neben -a auch -a, -e und -ana. — Anch in späten ws. texten finden 
sich üfter genetive auf -ena, -ana. 

Eine seltene (anch north.) nebenform der eudung -a ist -o, wie Uohtfato. 

Anm. 5. Im nom. acc. pl. der neutra ist -u die ältere, -o die 
jüngere form. Spätwa. tritt dafür gewöhnlich a eiu. Pa. hat fast nur -it, 
R' -14 und selten -a, -e, north, meist -o, daneben nicht selten auch -a; alle 
drei etidungen kommen north, anch bei det^enigen neutris vor, welche in 
den Übrigen dialekten endungslos sind (§ 236). 

Anm, 6. Das -um des dat. pl. geht später in -im, -on, -an über. Tgl. 
g 293, anm. 2; dies gilt fOr alle decUuationsklassen. 



Reiue o-Btfimme. 
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hof 


Word 


hofes 


wordea 


hofe 


worde 


hofe 


worde 


hofu, -0 


Word 


höta 


worda 


bofum 


worduiu 



a) Beino o-atämme. 
§ 238. Paradigmen der masculina: dorn urteil, gericht, der 
neatra: hof hat, und word wort. 

entra: 
Sing. N. V. A, dum 
O. dimen 
D. düme 
I. dorne 

PI. N. V. A. dönia» 



Wie dorn flectieren zunächst die einsilbigen masculina, 
wie hof die einsilbigen neutra mit kurzer, wie word die mit 
langer Wurzelsilbe. 

Anm. 1. In einigen HpätwB. texten nehmen die langBÜbigen nentra 
im nom. acc. pl. fifter die endongp der knrzsilbigen an, iconlu, loeorcu etc- 

Anm. 2, Die wlirter aitf -el«, wie bridels zäum, fdteU beutel, gyr- 
deh glirtel, rieeels weüirauch, sind gewöhnlich m., aelt«n n. 

§ 239. Zu dieser declinatioa gehört im ags. eine grosse 
anzahl von Wörtern, darunter nicht wenige, welche aus anderen 
declinationen in sie übergetreten sind (namentlich langsilbige 
alte i- und «-stamme, vgl. § 264 f, 273). 

1) Vollkommen regelmässig geben uur diejenigen Wörter, 
welche unveränderlichen endconsonanteu und einen (ausser 
gegen den hier nicht mehr in betracht kommenden i-umlaut) 
indifferenten wui'zelvocal haben. Solche wört«r sind: 

a) füi-'s masculinum dd eid, Ate/i gefangener, Ae^tn heim, 
hring ring, tculf wolf, eamt arm, eorl mann, müd mund, dream 
Jubel, etc. 

b) für's neutrum a) kurzsilbige col kohle, dor tor, geoc 
joch, lac verschluss, liürde, hop Schlupfwinkel, lot Schlauheit, 
sol kotlache, spor spur; ß) langsilbige: hän knochen, bearn 
kind, dior tier, fyr feuer, göd gut, lic körper, iiif weih, etc. 

2) Wörter, deren Wurzelsilbe auf eine geminata ausgelit, 
vereinfachen diese in den endungslosen casus nach mass- 
gäbe von § 231, z. b. m. weal{l) wall, htcotii{m) winkel, n. fuUl) 
becher, gen. tcealles, hwommes, fulles etc. 

Für die sonstigen Iiierherfallenden Wörter gelten folgende 
nähere bestimmungen: 
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§240—242. Heine o-sttmme. 



§ 240. Wörter mit a vor einfachem consoiiaiiten, wie die 
mascc. dwg tag, hw/el walfiseh, p(bS pfad, siisf atab, die neutra 
b<BC rücken, baS bad, bltcd blatt, crtet korb, dwl tal, fwc Zeit- 
abschnitt, f(Bt gefäss, fnwd, [ikes franse, hcef meer, scel saal, 
st(ed gestade, swcbS spm-, scrosf höhte, trmf zeit, wmd meer, wrei 
die im kämpfe gefallenen, verwandeln das as im ganzen pinral 
in a: dce^ — da^as, dttga, dagmn; fwt — fatu, faia, fatum; 
nur selten und spät steht m, hivwlas, stfeSu, scrmfu n, ä. 

Annt. 1. Im Ps. steht fiir dieses a meist ea: featu, creatum etc. 
B. § 160; so bisweilen auch nortli, und in der poesie vor endnngen mit u, u, 
■wie keafii, treafmt. vgl. § 103, anm. 2. 

Anm. 2. Spätws. dringt dns a des plurala Öfter nncb in die rnelir- 
silbigen singnJarcaanB ein, wie jkfä — paden — jtade, fest — faleg — fate. 

Anm. 3. ^«uf tor (ans jref nach §75,1) hat ws. im pl. gewöhnlich 
^iifu, selten gtatu mit anlchnung an den vocal des sing,; auch bisweilen 
gen. dat. sg. sata, gute nach anm. 2. In der poesie hei-scht im jil. jenfit 
vor; im Pa, lauten die formen get — s^ntn (mit u-umlnüt). — Von etaf 
Bpren, scheint sich im pl. nnr crafu zu finden. 

gara gras (mit metathese für grae, § 179) hat im pl. graau. 

Anm. 4. Aehnlich hat mee^ verwanter, im pl. gewähnlich mdgaa 
neben seltenem mitgas, § 57, annt. 3. 

§ 241. Die neutra mit e, t vor einfachem consonanten, 
wie sebed gebet, gebrec lärm, geset Wohnsitz, gesprec gespräch, 
bnm Wallung, clif klippe, hliö deckel, lid glied, lim glied, scip 
schiff, geflit Wettstreit, genip dunkel, gewrit schrift, etc. haben 
im plnr. ursprünglich statt des e, i den «- (bez. o/a-) nmlaut eo, 
io, soweit es die laiitgesetze der einzelnen dialekte gestatten 
{§ 104 ff. 160): gebeodu, cliofu, liodu, Homu etc.; in der ws. 
prosa verschwindet jedoch dieser mnlaut im allgemeinen ziem- 
lich frühe, ctifti, limu etc. 

Anm. Am frühesten verschwindet daa co, io aus dem gen. pl. — 
Im Pa, und xnm teil anch north, erstreckt es sich ancti aof die raasc, %. b. 
Pb. weoras, tceora, tceogca (meist ifje^u» nath Ij 164, 1), north. \etnra$, waraa, 
-a u.a., §15G,3. 

§ 242, Wörter auf /* verlieren dieses vor vocalisclier 
endung. Geht dabei 1) dem /» ein consonant voraus, so wird 
bei dem ausfall des h der wurzelvocal gedehnt; daneben aber 
findet sieh auch kürze, s. § 218,1; also z.b. m. seolli — seales 
lind seoles seehund, n. feorh — feores und feores leben. So 
gehen noch in, fearh schwein, mcurh rosa, ealh tempel, eolh 



§ 243—248. Reine o-BtHmme. 

elcli, healh winkel, sealh weide, Wealh Welscher. — 2) Geht 

dem h ein vocal vorher, so führt der ausfall des h zu con- 
tractionen nach § 110 ff.: m. coh — eos pferd, n. feoh — feos 
geld, § 275 (north, fek, gen. fcees L, fe'as ß'), Se'oh — 3eos 
hüfte; ebenso m. fleah floh (gew. fiea swm. oder swf. nach 
§ 277, anni. 2), höh ferse (pl. hös, höas, dat. hörn, höum, spät 
hön), scöh, scioh schuh (pl. scös, sceos, dat. spät, scön); n. fidh 
bosheit, pleoh gefahr, slöh sumpflache (auch ni. und f.), viöh 
böses, drSh bosheit, vlelleiclit auch fleoh albugo (daneben fiio 
und umgelautet fite). 

Anm. 1. jcöh bildet in der BpSteren pru^a die mehrsilbigen casus 
gewöhnlich mit s^ ^'oä^s, wifje, als ob daa h des iiom. nach g 214, 1 ans 
g entstanden wäre, also nach ninatern wie biah — b6agei. — Anderer- 
seits koninien auch cereinzelte Dominutivfonncn ohne /i, wie mear, vor 
(g 223). 

Änm. 2. Die Wörter anf vocul 4- h haben in der spSteren spräche 
(für die ültere fehlen belege) den gen. pl. anf -na nach der art der n- 
Btfimme, fiona, diona, fcfofia (doch north. L seäe, scetta). 

Anm. 3. Zn holh n. loch, scheint der pl. Aoiu zu lauten wie bu 
dem gleichbedeutenden kBrEsilbigen hui. 

Anm. 4. harh Bcbraofz (meist m., gelten n.) bildet gen. dat. sg. pL 
horwes, hortce, hom'a, Äor(r)icum mit grammatischem Wechsel, § 234 (selten 
gen, horte etc.), aber nom. acc. pl. horas (neben hoi-icu n.); als instr. ?g. 
erseheint Aoru in der poesie. 

§ 243. Für die mehrsilbigen Wörter dieser declination 
kommen folgende regeln in betracht: 

1) Ursprünglich (d. h. vor dem eintritt des vocalischea 
aiislautsgesetzes, § 130 ff.) dreisilbige neutra mit langer Wurzel- 
silbe, wie nielcn vieh, hcafod haupt, haben im nom. acc. pL 
die endung -m wie die kurzsilbigen (und zwar zunächst ohne 
Synkope des mittel vocals , § 244,2): Hidenu, hcafodu § 135,2. 
Im Ps. sind jedoch diese casus oft endungslos, kiafud neben 
heafudu, netenu etc. 

2) Ursprünglich dreisilbige neutra mit kurzer wnrzelsÜbe 
sind im nom. acc. pl. endungslos, reced gebäude, uerod Völker, 
§ 135,2, doch heisst es gewöhnlich yfltt {yfdu) übel, neben 
jffel. Formen wie weredu treten erst spat auf. 

S) Ursprünglich zweisilbige wie v;dp{e)n waffe, lvns(o)l 
Stern, lä<^e)n zeichen, u:vnd(o)r wunder (st. *ur(Siina-, *tunslu', 
Haäcna-, ^wvndra-, vgl. § 138 ff.) werden von haus aus wie 



126 §243—240. Reine o-stflimne. 

die übrigen langstämmigen neutra, § 238, behandelt, d. li. sie 
haben endungslosen nom. acc. pl., gleich dem nom, acc. sg.; 
doch nehmen sie z. t. sclion ziemlich frühe auch die endung 
-II nach dem muster der dreisilbigen an: u-äpen, htngol, tdcen, 
wundor und tc(kp{e)nu, tunglu, tdcnu, wundru. So auch wester 
Wasser (st. *viatra-'), pl. wmter und gewöhnlicher w(Et{e)ru. 

Anm. iyöic(e)>} n. wölke, wirft in der filteren spräche dus n im aus- 
luut bisweilen ab, nom. acc. sg. wa\c, abev gen, stets teolcnes etc. (g 188, 
aoim. 2). Nur nnsicher belegt iet ein nmgelauteter pl. wücna. — Neben 
tdc(,e)n begegnet auch eine fonu tänc, neben biacen seicbeQ, anch hianc, 
b6nc (§ 185. 108, 2). — Statt des pl. tu>ij2u erscheint spät ein schwacher 
pl. tvmglan. 

4) Die gesetze über die behandlung von mittelvocalen, 
§ 143 f. Hiemach ergeben sich folgende hauptfälle: 

§ 244. 1) Zweisilbige Wörter mit langer Stammsilbe 
werfen nach § 144 vor vocalischer endung den voeal der letzten 
silbe aus, wenn er nicht durch position geschützt ist: ensd — 
ensUs engel, tunsol — tunsles Stern, dtor — dtres gift, tdcen — 
tilcnes zeichen, mdSum — mddmes kleinot, heafod — keafdes 
haupt, dled — dltlfs teuer, morgen — morgnes und nu>mes 
morgen, § 214, anm. 10; aber liengest — Iiengestes hengst, 
feetels — fmielses beutel, n. s. w. 

2) Ausgenommen von der Synkope sind in den älteren denk- 
mälem meist die ursprünglich dreisilbigen nom. acc. pl. n, wie 
nietenu, heafodit §144,b; dagegen heisst es w^pnu, tunglu 
(neben &It«rem wäpen etc., § 243). Später verwischt sich der 
unterschied, h^afdu etc. 

§ 245. Zweisilbige Wörter mit kurzer wtanimsilbe behalten 
im gleichen falle ursprünglichen vocal der zweiten silbe, sie 
stossen ihn aus, wenn er im nom. acc. erst aus silbischem nasal 
oder silbischer liquida entstanden ist: nur -er, -or aus silbischem 
r bleibt meist (§ 148). Also stapol — stapoles säule, havior 

— hamores hammer, heofon — heofones himmel, darod — 
daroSes pfeil, inetod — meiodes gott, hcorot — lieorotes liirsch; 
aber fugol — fagles vogel (erst spät auch fugoles, fugeles) und 
wieder leger — legeres lager, dtinor — dunores donner, wcBter 

— Kteteres (und utcElres) waeser, h.s.w. 



§2 



—247. /o-9tamntc. 
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h) jo-Bt&nxuxe. 
§ 246. Pai-adigmen sind flii''.s mascnliniim here beer, secg 
mann, ende ende; fftr's neutrum cyn gesehleclit, rice reich, 
Westen wüste. 



Siug.N.V.A. here aec; 


ende 


cyn(n) 


rice w^Bten 


G. her(i)5e3 secjes 


endcs 


ojnnea 


rlc«a wÄBtennes 


D. her(i)3e secje 


ende 


cjnne 


rice westflnne 


I. ber(i)5e secje 


ende 


cynne 


rice weBtenne 


Pl.N.V.A. ber(i)3(e)M Becs(e)M 


endas 


cyn(n) 


ric(i)u wfeten(n)ti 


G. her(ijs(e)a Bec3(e)a 


enda 


cynua 


ric(e)a wSstfluna 


D. her(i)jniii Bec3(i)win 


endam 


cynnum 




Änm. 1. Pur das e des noin. acc. sg. setsen 


die ftitesten quellen t, 


l^ri, wdi, rfei (Beitr.VUI,320ff.). 






Anm. 2. Neben formen wie ric(i)ii 


noui. acc. 


pl. begegnen bisweilen 


auch solche anf -io, -ro, wie stfylcio, rleeo etc. 




Heber die einschiebong der t, i znr 


bezeichnnng der paUtalen ans- 


Sprache bei wSrtem anf ^, c überhaupt s. 


§206,8, 





§ 247. here und secg zeigen die flexion der masciüina, 
eyn{n) die der neutra mit kurzer Wurzelsilbe vor dem -ja- 
(st. ^harja-, "sa^a-, *hu»ja-). Von diesen ist nur here kurzsilbig: 
geblieben, die anderen haben nach § 227 den schlussconso- 
nanten der wui-zelsilbe bereits wesfgerm. verdoppelt. 

Weitere beispiele dieser declination sind: a) mase. Arycj 
rücken, wecs keil, dyn{n) lärm, hlyn(n) lärm, hyl{l) hügel; — 
b) neutra net netz, fkt boden, hed bett, wed pfand, s>ed sprach, 
neb Schnabel, wies ross, etc. 

Aiiiti, 1. Ueber die Tereinfaohmig- der weatgenu. geminaten ini wort- 
anslaot vgl. §231. 

Anni. 2. Von k&re finden sieb aach die formen herw für gen., Acre 
für dat. inatr. sg. nud heraa für nom. acc. pl. — üeber das n. tpert s. 
§ 262. 263 mit anm. 4. 

Anm. 3. Das n, hieg, hig heu (got. /inioi, st. 'havija-) hat das j in 
allen formen als ^ erlialten, umgekehrt hiew, hlw gestalt (got. hiwi, Bt. 
*hiwja-; nmndartlich atich hiow ohne umlant, § 100, anm. 2, north. Mu, in 
der poesie auch hio) das w durchgeführt: gen. kieicea {hiowea) etc. — St. 
'gliwja- n. treude, hat ws. 'glieg, gUg, gen. ^iiijes etc., aber Ep. gUa, und 
in der poesie gUo, gen, gUtcai, selten gHowes etc. — St. *b^'a- ('öRica-?) 
n. färbe (as. i>2f n.) erscheint als bUo (mit unorganiBchem h auch blioh 
§ 223, anm. 2), gen. bUos (spät auch bUoses nach bUoh, vgl. § 242, anm. 1), 
dat. pl. bliom, btioum (bUotcum), gen. blio (später auch bleoa und btiona 
nach § 212, anm. 2). 
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§248. jo-aUmme. g 2< 



§ 248. 1} Wie ende flectieren die maaculina, wie Hce die 
neutra mit ursprünglich langer Wurzelsilbe vor dem jo (oder 
io nach § 45, 8), z. b. die mascc. esne diener, hierde hirte, li^ce 
arzt, «lece schwert, und die zahlreichen noraina agentis auf 
■ere (north, auch oft -are), wie böcere schriftgelehrter, fiscere 
fischer, ffrötvere dulder, deueu sich auch das fremdwort cäsere 
kaiser, angeschlossen hat (spätws. auch bisweilen bloss -re, 
wie bocre, cwelre lictor, drefrc beti'über, gliwre spielmann, Hmre 
Zähler, sciawre beschaner, so auch north., sceaicre, dröwre dulder 
ondetre bekenner); ferner die neutra wäjc becher, wi(e strafe, 
stiele stahl, styccc stück, ärendc botschaft, bildungen mit s^.-, 
wie gewäde kleid, gemierce grenze, gefimbre bauwerk, und 
viele andere. 

Anm. 1. Contractionen zei^n *gescie, ■^tsc^ Schuhwerk (ftlts. ahd. 
^k6hi, nom. acc pl. gacy) nnd ^ecy paar köhe (?, gen. pl. stey). 

2) Wie Westen gehen die ableitungen auf -en, wie cbfen 
abend (auch m.), fxsten fasten, feste, und auf -et, wie ondilet 
blitz, niertvet enge, rewet radern, sdioet säen, etc. 

Anm. 2. In den jüngeren texten wird doH nti, tt gewShnlich Ter- 
einfacht, uiiatena, baamete» etc., § 231, i, nnd selbst der voran sgehende 
Yoeal biBweilen anagestoBsen, wie in (t/hes neben lifenes und itfennu, nom. 
acc. pl. ur/etnu neben icMenii nnd tciatewm. 

Anm. 3. wfsten ergeheint selten tinch alu f. und spät als m,, pl. 
miiitenag; ebenso hat lieset znma] spttter bisweilen einen pl. i»^eI(()M; da- 
neben steht ein fem. liitt(a) nach §258,1. 

Anm. 4, Vielleicht gebüren hierher anch die deminutiva anf -incel 
(ahd. -tflcli), wie bögincel Kweiglein, coßncet pisttilla, dfoicincrf diener, 
hitftineel sklave, hüsineel hänschen, liOincd gliedchen, räpincd alrickchen, 
»cipincd Bchiffcheo, sülincel kleine furche, tünincel güteben, tcitlineel 
Sklave, etc. Diese synkopieren fast stets das e in der flexion, küaindea 
etc., doch nom. acc. pl. Oiowincelu Ps,, sülincela gl. 

o) »'0- Stämme. 
§ 249. Paradigmen sind für's masculinum heam wald, für's 
neutnim searu rüstung (st. "fiarwa-, *sartva-). 

Sing. N. V. A. iearu, -o searu, -o 

G. bearwes : searwes 
D. bearwe searwe 

I. beiirwe i searwe 

PI. N. V. A. bearwafl | scani, -o 
G, bearwa searwa 

D. tearwnm | searwum 



So gehen noch die neutra bealu übel, meotu mehl, smeoru 
schmeer, teoru teer, c(w)udu, ctciodu harz. 

Aom, 1. Oft erächeiiit in den rasiu obliqui ein v, o oder e vor dem 
«■, leUleres namentlich, wenn die endnng ein a, u enthält: bealmcai, 
bealouiai, -ic«, aber bcalftca, btaUtmtm; Tgl. §260, anin. 1. 

Anm. 2. In spaten texten dringt das w anch in ilie endnngiloBeD 
formen ein, smeorutv, meluw: dagegen findet sieb in alter Eeit auch ein 
dat. pl. ohne u, amerum. 

Anm. 3. Der nom. aco. pl. der neutra geht später anch auf -tim, -wa 
ans, uranca etc. ; vgl. auch horwu § 242, anm. 4. 

Ättra. 4. Von dem cömpoaitam scijitearo (za teoru) findet aich ein 
nnrfgelmäasiger gen, scipUaroa : sonst flectiert dies wort anch schwach 
nach % 276. 

Anm. 5- Von Inngsilbigen gehurt hierher wol das nnr im nom. 
bcleete gäd mangel (got. gaidvi), welches sein tc nach § 174, 4 verloren hat, 

§ 250. Die Wörter mit vocal vor dem w zeigen yerachiedene 
abweichimgen : 

1) Die ursprünglich langsilbigen mascc. sndw schnee, 
diäte Sitte, deaw tau (aucb u.), heaw bremse, ntr. heow getreide 
(altn. bygg; nur gen. beovuas, heowes Ep. und sippe), seaw satt 
(selten m.), oncUotc knöchel (nom. ace. pl. oncleow und oncUowu) 
und die bildungen mit ,?e- wie ^ehreoui reue, gehUw magitus, 
zeigen das k in allen casus, einzelne altertümliche formen wie 
snd, sea, § 174, 3, ausgenommen. 

Anm. 1. Ebenso geht Aiaie, hl<Ho ra. grabhügel (selten spat n., ur- 
sprünglich wol ein neutraler os-stauim, § 283 ff.). Dem got, Aroiui leich- 
nam (gleichfalls ursprünglich neutraler os-atamm) entspricht hr<6K, lirdte 
<spBt auch hriaw, g US, anm. 2) und hrtf, hrä n. (auch m., Tgl. §173, 2- 
174, 8}, gen, Arrfioes und Ar*», nom. acc. pl. hriHv)), hrd{w), hriate und 
hrckwa» etc., gen. alt hrd etc. 

Anm. 2. Die stumme auf -iioa- werden im ws. regelmllsBig wie die 
Übrigen langsilbigen bebandelt: m. brhe brei, ^110 (giow) greif, sUw schiele, 
Tiw npr., gen. britcea etc.; im mercischen dagegen erscheinen sie mit g 
statt des w, 6rtj, gig, sd'Cj), Tig, gen. Mges etc. Neben iw (iotn, ion) m. 
eibe, erscheint iu der poesie ioh (Rnnenlied). Ueber hieto ond glig s. 
-§ 247, anm. 3. 

2) Die ursprünglich kurzsilbigen neutra streato stroh, 
treow bäum, cneow knie, nnd das masc. deow kiiecht, nebst 
dessen compositis Idtteow führer, und Idreow lehrer (st. *strawa-, 
*trewa-, *inewo-, *Pewa-) flectieren im ws. f olgendermassen : 
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PI. K. 



(tt^owu, trfo(w) 
■ l Ölowas 
trEowa 
tr&)wnm 



a smg. ■ 



Sg. N. V. A. trfo(w) 
Q. tcSowea 
D. trfowe (träo> 
L treowe 

Anm. 3. hUo schnlz (st. '■hliwa- m. oder n.), das 
kommt, zeigt nur eelteii die form hUote; sonst Bind die aoHlaatenden -i 
§ 73, anm. 2, wests. rneiat durchgeführt, — Zu sSrtaui (ws. nur nom. acc. 
8g. nnd ein pl. streu;«!?] belegt) vgl. das eomp. »träüfic)-, atrawberige erd- 
beere. ~ Neben latWoio, Idriow eteht auch ein evm. wb. IdUioica, läriowa, 
north, lätua, läru(_u)a Lind.,'.!anco Emhw.' nach § 276. 

Anm. 4. Vielfache abweichungen zeigt die fletion dieser wOrter 
augliachen. a) Pb. hat regelmässig masc diow, öhw (nur 1 5io), g 
■es u. B. w., dazu tädtoui, pl. -as; aber neutr. sg. uom. acc. irto{vi), trioie, 
triw, gen. Ms, dat. (t^o; pl. nom. acc. trio, triic, cncow, gen. trta: — 
b) Euflhw.': ag. nora. acc. -jWiw, lättiiw, lärii)uu!, dat. M*uj, Siioio; pl. 
notn. acc. -/»iu (und a4j- -fi^we), IdUuw, lätuwaa, Idtewa», IdreuKu, neutr. 
sg. nom. acc. atriu, kniu, trixiw, triow, gen. trioiccs, Mun, dat. trio, pl. 
acc. enät, dat fr^Duni; von deo north, texten hat — c) Lind. maBc. sg. 
nom. acc. Öfa, gen. öeas, dat. OCua, pl. nom. acc. Öeas, gen. Siana, dat. 
d(£u>itn>; dazu gg. uom. acc. lätuu, läruu, gen. Idrtuia, pl. uom. acc lätuai 
Itfn((u)as, Wrwae, gen. läraua, dat. Irfnoum ; neutr. sg. nom. acc. itri, tri{e), 
trio, triu, gen. »(rees, (r&s, dat. (re(e), (rdo, cti^io, cnrfw, cnfico, gen. trixen 
triuna, triuaaa, dat. trinm, trf/w\tm, cnium, cnffuuni, cntoum; — d) Rushw. 
masc. sg. nom. acc. larow, forelülow, pl. nom. acc idrvias, gen. Iilrwara, 
dat. Idnmun, -otn; nentr. sg. nom. acc. trio, cnio, dat. trte, pl. 
tr^o, gen. fr^na, dat. trioutn, träum, cn^om; -~ e) Rit. masc. sg. 
Oea, gen. dias, dat. 3Ai, pl. acc. Oia, gen. d^ana, dat. diaum, dasu sg. nom, 
acc. lättEV, lär(w)u, gen. Iijnce», pl. nom. acc. Idrwas; neutr. Bg. uom. KCC. 
(r^e), pl. gell, treuna, dat. cncuin. 

2. Die ä-declination. 

§ 251, Die a-deelmation enthält die feminina welche den 
masculinis und neutris auf -o zur seile stehen. 

Anm. Im north, werden viele dieser femm. auch als neutra Ddermascc. 
gebranclit und dann teils auch so llectiert (vgl. § 236, anm.). 

a) Heine ü-Btämme. 
§ 252. Paradigmen: a) für die kurzsübigen gieß gabe^ 
b) für die langsilbigen dr ehre. 



kun 



ilbi! 



Sing. N. V, öiefu, « 
ü. jiefe 
D. I. siefe 
A. siefe 
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PI. N. V. A. jirfa; -e , ära; -e 

0. jiefa; (-ena) ara; (-na, -eiia} 

P. jlefam | ärnm 

ÄQtD. 1. Die casus obliqni des sing, und der nom. acc. pl. g^ben 
in den ältflsten quellen auf -(e ans; nnr bisweilen steht im dat. instr. -i, 
wie rädi, asttri, welchea wol aus der o-declination entJehnt ist, vgl. g 237, 
anin. 2- — Ueber die fleiion der abatrncta auf -un^ s. § 255, 1. 

An ID. 2. Im gen. ig. gelien diese femm. in L und Rit, melut anf 
■M (-(Bs) ans, wie die mascc, und nentra, rädes, sätUes, sonmunges etc. 

Solche genetive begegnen auch nicht selten im apBten wB., wie lielpei, 
eorse» etc., namentlich in gewissen formelhaften Wendungen und constmc- 
tionen bei voratisstehendem genetiv ohne artikel, wie lielpes biddan, ädles 
^dmmg, tybbea (zd §257) lu/u, auch formein wie sor^es and sdres n. dgl. 

Anm. 3. Im nom. acc. pl. ist -a im ws. und kent. gewöhnlich, da- 
gegen -e offenbar die ursprüngliche form des augliscUen ; daher fehlt -a im 
Ps. (wie auch in den Sltesten quellen, s. onm. 1 ; aber R> -a neben -e). North, 
besteht neben -e, -a auch noch eine (s<^bwacbe) nebenform anf -o, Tgl. § 253, 
anm. 2. 

Anm. 4. Im gen. jp). ist [-n die eigentliche nnd hSufigere endnng 
fvgl. got giiö), -(epia ist ans der schwachen declination eingedrungen und 
findet flieh ws. und kent. nur hei einigen kurzsilbigen (wie earena, fremtna, 
gifena, htfena) und ganz selten bei langeilbigen (,är[f]na, ldT[e]na, sors[e]na) ; 
in Cnra past. fehlt •ie)na noch ganz. — Ueber das Verhältnis von -nn und 
-eiia sowie über dialektische nebenformen vgl. § 276, anm. 2 ff. 

An'm. 5. Im north, ist die fleiion der femm. stark zerrüttet. Nament- 
lich stehen in L Bit. nominativformen aach für den acc., seltener für den 
dat., und nmgekelirt [(E* steht hier den alten Terbttltnissen noch näher). 
. Aach sonst finden sich viele Schwankungen und nn Sicherheiten. 

§i253. Als Beispiele für die kurzsilbigen können noch 
angefülirt werden caru (cenr«, §102, anni.3) sorge, sceonm, sceainu 
schäm, cwalu tod, ladu einladung, sua&u spur, sacu Verfolgung, 
dracu kämpf, ttractf Verfolgung, pndswaru antwort, denit tal, 
Segu empfang, scoltt schaar, lufu liebe, etc. 

Anm. 1. Neben giefu(m), ji/«(m), gyfu{m) erscheint anch (nament- 
lich im Ps. und north.) geofu(_m) mit »-umlant nach § 180, 1. — Die wCrter 
mit urspr. a haben im Ps. ca im nom. sg. und dat. pl. nach § 160 {o>id- 
ncearu, -um u. dgt,). — jln den [casus anf -e erecbeint oft a statt des a 
der wnizelsilbe, namentlich [bei den jwSrtem mit c: lusce, drace, tcraee, 
aber anch Ittöe, »teaöe, neben sacc, lade, awaOe n. s. w. 

Anm. i2. In jungen texten wird üftcr das u des nominativs durch 
die [slngnlarcasus dnrchgefUhrt, [raea, aaga, talu. lufu ete. — Im north. 
Bind die kurzsilbigen feminina fast ganz erstarrt, d. b. zeigen üi~~älTe~a 
casus ausser gen. dat. pl. ein -o, seltener -u, anch wol -q oder -e: lufu, -o, 
■a ; KTocco, -e, wrac(e)o ; gtafo, geafa, gefo, gefe ; »eeoma L, «comu, -o ; i«/o, 



132 § 253—255. Beine ff-stBmme. 

tvmco, seofo, gefe, anora E*, hifv, geafo, gcoma, ondavare Bit., und ao ver- 
einzelt anch E' lufu, g^fu, n. ». w. : daneben begegnen in Lind, und Bit 
genn. sg. auf -es, -ors, ^e/"«, Ji./eg etc. (§ 252, anra. 2). 

§ 254. 1) Die anzahl der langsilbigen ist sehv bedeu- 
tend; beispiele von einsilbigen Wörtern dieser flexion sind: 
feokt gefecht, för fahrt, ^lof handschuh, heall halle, lär lehie, 
mearc mark, sor^ sorge, stund zeit, ^raj zeit, wund wunde; 
mit ableitendem consonantep ädl krankheit, n(idl nadel, fröfor 
trost, wöcor Wachstum, ceaster bürg. 

2) Wie die langsilbigen werfen auch die „ursprünglich 
dreisilbigen stamme mit kurzer Wurzelsilbe das u im nom, 
sg, ab: fcyrf«» bütte, defes kebse, firen Sünde, H^ol ziegel 
(dagegen mit u ausnahmsweise egenu spreu, ^^ ahd, agana); 
ebenso auch die ursprünglichen i -stamme ides weib, duguö 
tugend, geogud Jugend (§ 2S9, anm. 4) und das langsilbige sdwol 
Seele (got. saiwala); ferner alle abstracta auf -uns, -ing, wie 
monung mahnnng, leomung, -ing gelehi-sarakeit (s. § 255, 1). 



§ 255. Alt besonderheiten der flexion sind noch zu be- 
merken: 

1) Die abstraeta auf -unj haben im dat. sg., aber auch 
im gen. und selbst acc. sg., ws. kent. oft -unga statt -unge: 
leomunga, coslunga etc. 

Anm. 1. In Pa. besteht noch eine abstufung des auf fisvocals , ao 
daaa der dat. pl. auf -ingnm an»geht, die Qlirigeii coBue aber -ufig- haben 
(gen. pl. ist nicht belegt, Zenner a. 58). 

3) Zweisilbige Wörter mit langer Stammsilbe und einfachem 
endconsonanten synkopieren den vocal der schlusssilbe nach 
§ 144 in den casus obliqui, während kurzsilbige ihn behalten: 
sdwol — sdwle {säule) seele, fröfor — fröfre trost, KÖcor — 
wöcre Wucher; aber firen —ßrene sünde, ides — idese weib etc. 

3) Die ursprünglich dreisilbigen abstracta auf got. -ipa 
haben im nom. sing, die endung -«, -o wie die kurzsilbigen, 
daneben später auch eine gekürzte fonii auf -Ö: cydSu und 
cydd, cyd (ahd. cundidd) geschlecht, verwantschaft, strengdu und 
strengd (ahd. slrengida) kraft, gesi/ntu (ahd. gisuntida) gesund- 
heit, eadmeilu demut, ofermcUtt übennut (ahd. *ötmuotida, 
*ubarmuotida), und weordmynt (urspr. "-niundipa) rühm. Beide 
formen dringen allmählich auch in die casus obliqui des sing., 
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Dfunentlich in den acc ein, welche ursprünglich der regel 
folgend nur -e hatten. 

An in, 2. Dies tlbergreiten des -u ist venniitlith durch die abstmcta 
auf -u § 2T9 veranlasst worden, 

4) Wörter auf h verlieren dieses vor vocalischer endung, 
■worauf eventuell contraclionen eintreten (vgl. § 242) : snearh — 
snSare saite (?), Uah — Ica feld. 

Anm. 3. Uah hat fipätwa. oft gen. tiage etc. nach dem mtiater der 
wfirter auf g, anslfintend h, § 214, 1 : daneben ist es sp&ter oft m, Ua, gen. 
nom. acc. pl. leas nnd selteoer gen. Uages in znaammengesetzten Orts- 
namen. — Auch slöh lt. m. hat bisweilen gen. dat, sing, slö f., § 282. 

Anm. 4. bni braue, hat nom. acc. pl. bnla and brvica, dat. bräunt 
(=fcni»»i?) und brüwum, gen. brüna. 

b) jS-Bl&mjne. 
§ 256. Die ursprünglich kurzsilbigen sind durch die ge- 
mination des dem j vorausgehenden consonanten (§ 227) alle 
langsilbig geworden und unterscheiden sich in der flexion nicht 
mehr von den ursprünglich langsilbigen. In bezug auf die 
endungen gilt alles in § 252 bemerkte, soweit nicht ausdrück- 
lich unten anderes angegeben ist. 

§ 257. Paradigmen für ursprünglich kurzsilbige: sih(b) 
friede, für ursprünglich langsilbige: gierd gerte. 

Sing. N. V. sib(b} sierd l PI. N. V. sibba; -e jierda; -e 
ü. sifabe jierde ■ G. sibba jierda 

D. sibbe jierde i D. sibbwn jierdnm 

A. sibbe äierde I A. aibba; -e jierda; -e 

Anm. 1. lieber die vereinfadiung der westgerm. geminaten am 
wertende vgl. §231, 

Anm. 2. £in gen. pl. auf -(e)n>i (§ 252, anm.4) findet sich bei den 
jVi-ätttminen nicht. — L'eber vereinzelte genetive aing, auf -es s. § 252, 
anra. 2. 

Anm. 3. Von den langsilbigen reinen ä-stjlmmeu unterscheiden 
sieh die jfi-atämme in der fleiion nur diirdi das gäniUcbe fehlen des 
schwachen gen. pl. , ansserdem durch den dnrcbgangigen t-omlaut der 
WurzelsUbe. Von den langsilbigen t-Btämmen § 269 trennt sie der acc 
«g. anf -e. 

§ 258. 1) Wie sihb fiectieren an einsilbigen Wörtern z. b. 
noch ben todeswunde, bri/cg brücke, cribh krippe, ecg schneide, 
fi abschnitt eines gedichtes, kell hölle, hm henne, nyt nutzen, 
sefcc streit, secg schwert, syll schwelle. Ihnen schliessen sich 



was die Verdoppelung des endcoBsonanten vor vocalisclier 
endung betrifft, eiiiige ableitungen auf -l, ■» und -s an, wie 
conäel leuchte, gyäen göttin, merken Wölfin, hyröen bürde, räden 
anordnung, hmgtes hexe, forlesis ehebrecherin, Lindis npr. die 
landBcbaft Lincoln, gen. cotidelle, tvier^enne, byrdennc, hceg- 
tesse u, 9. w.; desgleichen die abstracta auf -nes, gen. -nesse, 
wie hdlignes heiligkeit. 

Dagegen haben einige ableitungen auf t, nämlich hj/rnciu 
homisse {himitu Erf., humitu Corp.), idfetu schwan {mlUtu Ep. 
Corp.), "Ucsetu blitz {lesitu Ps.) in der älterea spräche noni. 
8g. auf -M nach einfachem t, während die casi^ obliqui das t 
verdoppeln, ligdte etc. (doch Ps. UgÜc). 

Äum. 1. Hierher iat wot auch das fremdwort lempeArt lamprete, zu 
stelleB. — Spfiter fludeo §ich auch verktlrzte nomm. wie hymet sowie ducli- 
geheude schwache fleiioa von hyntftte, ylfette, gen. -an etc.; über liesit 
ntr. 8. g 218, 2 nebst anm. 3. — Statt -nes, -nis, -nye begegnet apät auch 
vereinzelt im nom. sg. -nme, nysse. Ebenso hat R' -nis«e neben -nt«, -nes, 
S' -nÜK (-nase) neben -nia, L Rit. -niae, -nisse neben L -ntsCs). 

A[nm. 2. u im nom. sg. zeigen auch eouiu schaf (got. *atoi) neben 
ewe, coice, gen. eoico nnd etces, eowes, und fleoiow dienerin, got jbiici, neben 
deoiee, zu welchem letzteren auch schwache formen, gen. Öeowan etc., ent- 
wickelt werden. 

Auch die movierten femiuiaa auf -en nehmen spater bisweilen ;ilie 
uom.-endung -it au, gyilena, Sinenu, mennenu Aieuerin, mynccenu nonne; 
auch begegnen wieder schwache formen, wie nom. ncfent neptis, fl. gi/At- 
nan elc 

Anm. 3. Die doppelconsonanteu der abgeleiteten würter werden in 
jüngeren texten oft vereinfacht, -riidene etc., § 231, 4. 

Anm. 4. Hierher gehurt auch wg. cn^orts, gen. cnioruse geschlecht 
(so auch H*; cniori»n Blickl.). DafUr erscheint north, cneo-, cniwrem, -o, 
-a, -naao, -ritr, auch -restow, -o, 71I. -rttwo L, -reaieo R' et«. 

2) Zu gierd stellen sich weiterhin z. b. <bx axt (Ps. wcea, 
north, acas), hild kämpf, kind hindin, ky^ beute, wylf wölfin, 
jjtf woge, und einige ableitungen mit s, wie blids, bliss frende, 
lids, liss gnade, tnilds, milts erbarmen, 

Anm. 5. In »y, ig (es) insel (altn. ey, eyjar), citg Schlüssel, ist das 
ableitende j ab s erhalten. — Ueber bmd 9. § 266, anm. 1. 

0) ua- Stämme. 
§ 259. Die wfirter mit langem vocal oder diphtbongen 
äectieren regelmässig wie die einfachen fl-stilmme: sl6w (stöu) 
ort, hriotc reoe, tr^te treue, gen. stöwe, hreoice etc. 
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Änm. Olme ic erscheinen Öria drohang, leid (ans *fira[ie]», ^gU 
Sp. thrawt, ahd. dratcd) und clia, ctio Mane (ans ''kla{w]u, *kli:^iD]u, vgl. 
fthd. kldtea § 111 f.). Das crstere ist indeclinabel, ansser im dat. pl. Brennt, 
iriamnt, oder flectiert seltener als sphwaclies m. nach § 277, anm. 2. Von 
elia ist noch acc. pl, cUa, cUo, dat. cUam und poet. cldnt belegt; daneben 
steht nengebildetes und regelmäisig wie ^ie/ii flectierendes davrn. — lieber 
61 a. § 284, anm. 4. 

§ 260. Als Paradigmen der Wörter mit einem consonanten 
vor dem w können dienen bcadu kämpf, mced wiese: 

Sing. N. beadu mid l PI. N. beadwa, -e intfed(w)a, -e 

G. beadwe mäd(w)e | G. beadwa niffid(w)a' 

etc. 

Wie beadu Igehen die kurzsilbigen nearii not, sceadu 
schatten, sinu (sionu) sehne, und die pll. tant. geatwe rüstnng, 
/r(»fwe schmuck; yii&mtEd die langsilbigen leks wiese, bl6d{es)- 
Idss aderlass. rds ratschlag (?). 

Än^m. 1. Gelegentlich erscheint bei den kurzsilbigen ein vocal vor 
dem IC, beadoKt, ncarovie, geatfwa, fratttextm etc., vgl. §249, anpi. 1. 

Anm. 2. »ceada (daneben auch n._ssmd^p\. sceadu) äecüert ge- 
wöhnlicher, «inw ziemlich oft nach giefn § 255, gen. seeada, sine ete. — 
Von geatwe begegnet im Leidener rätsel ein dat. pl. ^eatum und urkund- 
lich ein nom, pl. hcrgeatu. — Ueber north, cniureso e. § 258, anm. 4. 

Anm. 3. Die langsilbigen haben im nom. sg. das -u regelmässig 
aafgegeben (doch begegnet ein nengebildetes nom. blödltteimi neben blöd- 
Im) und danach schon in alter zeit auch flectiert« formen ohne lu ent^ 
wickelt. — Von mrfrf begegnet alt im dat. mida wie von einem u- 
etamm, § 274. 

3. Die i'-deciination. 

§ 261. Die i • deelination enthält auch im ags. fast nur 
mascuUna und feminina, da einige Wörter welche ursprünglich 
neutra waren, wie mcre, mene, ele (und bere, ege, hete, sige, 
8. § 263, anm. 4) zum mascullnunk übergetreten sind. 

Die Wörter dieser deelination ausser dem masc. Seaxe, 
§ 264, den femininis meaht neben mikt (altkent. angl. mäht) und 
gesceaft geschöpf, gedeaht gedanke (beide auch n.) und dem 
neutnim spere § 262 f. haben in allen casus t-umlant, wenn 
die Wurzelsilbe dessen fähig ist {Uode, später Uode leute, § 264, 
hat halbumlaut zu io, § 100, 2 nebst anm. 2) ; derselbe dient 
vielfach allein zu Unterscheidung dieser Wörter von denen der 
o-declination, mit welcher sich die masculiua stark berühren. 



§ 961—283. t-declinatiou : a) Mascc. und nentr. 

Die masciiliiia und neatra mit kurzer Wurzelsilbe ^elien 
im nom. aec. sing, auf -e, die entsprechenden feminina auf -« 
aus; alle langsilbigen j-stämme enden dagegen auf einen con- 
sonanteu obne unterschied des geschlechts. 

a) Uasculina und neutra. 
1) Kurzsilbige. 

§ 262. Paradigmen: masc. wine freund (urgerni. *wini-e), 
neutr. spere speer. 

masc. neutr. masc. utr. 

Sing. N. V. A. wine apere | PI. N. V. A. wine; -is apern 

Q. wines sperea i G. wina, wiiii;(e)a Bpera 

D. wine spere | D. winum spenim 

1. wine spere 

§ 263. 1) Hiemach gehen an maseulinis z. b. here gerste, 
dene tal, eU öl, hefe gewicht, hege hag', mene halsschmuck, 
mere meer, mete speise, scle saal, siede ort (daneben styde, bes. 
kentiscb; north, slyd, anni, 5), äele kühle, hcele mann, hype 
hüfte, hyse Jüngling, hjre solin, hyge, niyne sinn, pyle pfühl, 
ry^e roggen, Syle Sprecher, dile anethum, üe fusssohle, tclite 
gesiebt; Dene pl. Dänen (sing, im compositum Healfdcne), und 
eine grosse anzahl von verbalabstractis, wie drepc schlag, ece 
schmerz, ese schreck, licte hass, siege {slage) schlag (pl. slcgeas 
nach § 206, 3, b), sl(epc schritt (pl. siwpas etc., erst spät auch 
stapas), biie biss, hlice blick, acide rede, ^npe grifE, (lei-, on-) 
hrine berührung, scride schritt, sice senfzer, sigc sieg, slide 
fall, snide schnitt, spime das speien, slice stich, stige das steigen, 
stride schritt, swiie (stvyle) geschwulst, oflige Weigerung, bryce 
bruch, bryce brauch, bryne brand, byge biegung (pl bygeas), byre, 
je^j/rc ereignis, gelegenheit, cymeankunft,eyrewahl,rirype schlag, 
dryre fall, dyne läfm, flyge flug, gryre sclireck, sift<^ guss, kryre 
fall, lyge lug, lyre verlost, forenyme praesumtio, ryne lauf, scyfe 
schnb, seyte schuss, sype trank, etc.; und die abstracta auf 
-scipe -Schaft, wie freondscipe freundschatt. 

2) An neutris gehören hierher noch sife sieb, o/Wcfe, 
ofdmle abhang, gcdyre türpfosten, oferslege oberschwelle, orlege 
Schicksal, wlwce laulieit, und wahrscheinlich auch gemyns Sorg- 
falt, gedyne lärm, gcwile wille, deren geschlecht zweifelhaft ist 
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AntD. 1. In den ältesten (jucllen geht der sing, anuer dem gen. 
auf -i ans; vgl. §246, anm. 1; ein alfer gen. anf -ig ist im Beda belegt, 
Eadwinis npr. 

Anm. S. Die eigentliche etidnug des uoin. aec. pl. der mascc. ist -e, 
ftlter -i (vgl. got. gasteia nnd § 44, anm. 1); die endong -as ist ana der 
o-decUnation eingedrtiDgen, aber bänfiger als -e. — Im gen. pl. Überwiegt 
durchaus die form auf hloases -a. Die endnng -i^(e)a, -ia ist nur bei 
i>enij{«)a, ieinig{e)a belegt. 

Anin. 3. Einige Wörter treten naebr oder weniger in die jo-decli- 
nation Aber, indem sie den einfachen consonanten am ende der Wurzel- 
silbe verdoppeln (vgl. g 227 nnd 247), nnd demgemäss im nom. acc. sing. 
das -e fallen lassen. So bildet taeU wB. regelmässig den plural md,taa 
(seltener einen sing, mttt, mrltes), hyse hat hysas und hystaa (auch im 
sing, hysaeg etc.), Ue pl. tUas und ilaa; neben dyne steht dynn, iynnea, 
neben ofdelt north, afdcell; neben gadle gewöhnlich grwiü. Abweichend 
gfivif Schicksal, gen. gcwifa, pl. s^wHo)fu, neben gewef gewebe, sei saal, 
pl. selu neben arel n., eck m. und ealor (n.?). 

Anm. 4. bere, ege, hete, gige nnd vielleicht noch einige andere waren 
ursprünglich wol neutra anf -ü (vgl. got. 'bariz- [in barizeitm]. agii, hatü, 
si^ts), welche aber wie masculina auf -t-z behandelt wurden; auch die 
erhaltenen ueutra gehörten wahrscheinlich nTsprOnglicb der »-klasse 
(§ 283 if.) an, auch sjiere, welches in Hlterer aeit in compositis als spe(o)ru- 
erscheint, § 128. 288 ff. — hale (hifle ?), das nur im sing, vorkommt, ist 
aus der cons. declination hierher übergetreten, § 281, 1. Ganz vereinzelt 
wird auch ele als n. statt als m. gebraucht. 

Anm. 5. Im north, werden die nomm. acc. sg. dieser Wörter, soweit 
die wenig «ahlreichen belege erkennen lassen, in der regel verkürst: wlit 
gesiebt, nict(l) speise, aig sieg (auch gisig n.), lyg lüge, ntyd n. ort.; 
als pl. dam begegnet meto» H' und echwach nie/(()i) L (daneben mttt 
L, metc R', wenn dies nicht singularfonuen sind) und styde. Auch in 
der composition verlieren diese Wörter im north, ihr e, ligbig Corona, 
»igfagt aiegreicb, ntydfast standhaft, unsti/dful abtrünnig, metbmlg speise- 
sack, etc. In der älteren spräche scheint jedoch die Verkürzung auf die 
Wörter aigt und hyge beschränkt gewesen zu sein, vgl. eigennameu wie 
Sigrid, Sigmund, Hygberlit, Jlygldc, oder Wtilfsig, Riinsig neben ^If- 
uini, Älduini, Sigitini, oder Hyiiuulf, Syaimon, TJinibald, Uittiläc u. dgL 
(Lib. Vitae). 

Anm. 6. Yon den knrzsilbigen jo-stSmmen wie hcrc § 246 unter* 
scheiden sich die knrzsilbigen t-stSmme durch das gänzliche fehlen des 
-i{j)- in einigen casus des sing, und pl. (sowie teilweise durch die ver- 
schiedene endung des nom. acc. pl.), von den iangsilbig gewordenen wie 
eec^ §24ß durch das -e im nom. acc. sing, und plur. und den einfachen 
Gonsonanten am ende der Wurzelsilbe. 

Anm. 7. Die Sexion der knrzailbigen i-stämme zeigt auch das pL 
taut, -leare, -a -leute, wie liömmare, Canttuare etc. (daneben auch -icarai 
und schwach -icnran); ursprünglich aber war dasselbe ein pl. zu dem sing. 
-Kdru Tolk (zu § 252). 
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2) Langsilbige. 

§ 264, Bei den langsilbigen masculinis sind nur dürftige 
reste der alten flexion im plnral erhalten geblieben, vgl. das 
Paradigma Ertgle pl. Angeln {urgerm. stamm *angU~). 
PI. N. V. A. Enjle 
a Eii;la 
D. En^liim 

So gehen noch einige eigennamen wie Spare Sachsen (§ 261), 
Mierce Mercier, Bere Deirier, Beornice Bemicier, NorÖ{an)-,SüÖ- 
hymhre Northumbrier etc., auch die fremden ^ipte, Crece, 
Ferse etc. (neben CHcas, Perseas); ferner finden sich die plu- 
rale ielde, ylde menschen, ielfe elfen, Uode leute (§ 261). Selten 
findet sich in der poesie auch -a für nom. acc pl., wie Uoda. 

Aum. £iDig:e der yülltemamen, besonders Seaxe tmd Mieree, habeii 
in gen. pinr. meist eine schwache fonn anf -na: Seaxna, Miercna (selten 
■ena); seltener findet sich schwache flexinn anch in andern casns. 

§ 265. Die übrigen hierhergehörigen mascuUna haben 
ganz die endungen der o -declination angenommen und sind 
von den o-stämmen nur etymologisch und durch den i-umlaut 
der Wurzelsilbe (und durch die palatalisierung auslautender 
gutturale, § 206, 3, b) zu unterscheiden. Paradigma wyrm wurm 
(urgenn. *wurmi-e): 

Sing. N. V. wj-nu PI. N. V. wyrmas 

G. wjmies G. wynna 

D. wjrme D. wyrmnm 

A. wjrm Ä. wyrmas 

I. wyrnie 

§ 2Ö6. Hierher gehören noch bend bände, bielg balg, 
br<6w braue, däl teil, demm schade, enl riese, fierst frist, fyrs 
Stechginster, ji>s( gast, gläm glänz, gi/H schuld, hjU hügel, 
lieg flamme, lyft luft, njwm mi)we, scbI zeit, sten,^ Stange (pl. 
skngeas etc.), streng sträng (pl. sircngeas etc.), 3yrs riese, tcäg 
woge, mell brunnen, und eine reihe von verbalsubstantivia, 
wie brygd schwung, byrst scbaden, cierr Wendung, cierm klage, 
drenc, drync {drinc) tmnk (pl. drenceas, dat. drencium etc.), 
dynt sclilag, (eng griff, fiell fall, flyht flug, hlyst gehör, hwyrft 
Wendung, hykt hoffnung, Icc blick, slicht mord, smiec geruch, 
sienc geruch (pl. stenceas etc.), süeü Sprung, sweg lärm, stoeng j 
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Bchwimg, stcylt tod, tykt erziehuug, ^yrst durst, tvrenc drehoug;, 
ranke (pl. wrenceas, dat. wrendvm etc.), uyrp wurf, (m's( {cerist?) 
aiiferatehang, dspryng quell, ce/si neid (§ 43, anm. 4), iL 8. w. 
Aura. 1. bend hat nom. acc. pl. neben benäas auch (vorc&güch 
angliacli?) bftida, benile, wozu wahrBcbeinlich ein sing, baid f. nach § 257 
<got. bandi) anensetzeit ist. Andere wSrter Bchwankeit nach der flexion 
der feminina § 269, wie itriat, dspryn^, lyfl (apftt auch n., pl. /i/flu), hlyst, 

Anm. 2. e<t meer (got. eaiwa) flectieit teils als m., gpn. sd», dat. 
s(f, U0D1. acc. pl. S€ks (Fs. ai^os), gen. sd^ca (?), dat. «r^nt (s(£icum), teils 
al» fem., gen. dat. &d (gen. auch s(fs and attwe), nom. acc. pl. sii etc. (vgl. 
§ 269, anm. 3.). — Da« freiudwort dry zanherer (aus kelt. rfnit), hat gen. 
rfri)» (spät auch dr^te), dat rfn?, nom. acc, pl. dt-jns, gen. drj/ra (?), dat. 
dr^ian. 

Anm. 3. lieber fcrtfio (angl. 6t^^) — ftreaw s. § 112, anm. 2. 



§ 267. Ursprüngliche neutra dieser klasse fehlen. Da- 
gegen haben einige Wörter, welche ursprünglich anderen de- 
clinatiouen angehörten, im aga. einen flexionstj-pus entwickelt, 
der hierhergestellt werden kann, insofern sie durchgehenden 
j-umlaut und consonantisch ausgehenden nom. acc. sing, haben, 
wie die entsprechenden langsilbigen niasculina und feminina 
der j-decllnation. 

Hierher gehören: a) ursprüngliche neutra, wie f,äsc 
fleisch, flies vlies (angl. "flios, fleos, alt flius Leid, räts.), hcbl 
heil, hilt schwertgriff, Itin leben, hred rühm (m.?), femer 
bildungen mit ge-, wie sn^enn bann, scfi'S fügung, gehietd 
(angl. geheBld) custodia, obsei'vantia, sc}dyd lärm, s^re^ tadel, 
geswinc plage, gewed wut, gewielc das schlagen der wogen, 
north. Eit. onwald gewalt (neben onwmld, gewöhnlich m.); 
geswyrf (?) feilspähne, gegi-ynd grundstück, gedwild irrtum, 
gehnckst das stossen, auch wol tkcyrf stück, abschnitt, felcyrf 
vorbaut fm.?). Dieselben flectieren wie cynn §246 (dat. pl. 
gestcinmtm nach § 206, 3, b). 

Anm. 1. Neben diesen formen begegnen zum teil anch solche ohne 
i-umlant, wie grbonn, gffdg, grheald, geknäst, getcealc, oder nebenfonnen 
mit r, wie kdlor, hrädor; hiemach ist es wahrscheinlich, dass diese wSrter 
UTsprfiDglich zn den os/f^-ülämmen gehörten, s. g 288 ff. 

b) Ursprüngliche feminina, namentlich wieder bil- 
dungen mit ge-; beispiele: gebyrd geburt, gecynd gescMecht, 




§ 267—269- t-decUnatian ; a) Mucc. n. nentr. V) P<nniiii]i&. 

Sehysd andenken, oferkygd Übermut, ^emy/ni andenken, genyht 
genüge, gedyld gedald, gewt/rht tat, foncyrd verderben, fulwiht, 
fuUuht taufe, grin schlinge, wikt, wuht ding. Bei diesen ist 
weibliches geschlecht und demgemäss Öexion nach § 269 
noch oft, zum teil überwiegend, erhalten; als neutra flectieren 
sie im allgemeinen wie cynn § 246 oder tvord § 238 , haben 
aber im nom. acc. pl., soweit belegt, meist die endung -k, -o, 
wie gehysdit, oferhygdu, gewyrhtu, Ärinu, wiktu ; doch begegnen 
von einigen auch endungslose formen, wie gecynä neben gecyndu. 

Aum, 2. EbeiiBD e^S(^hemen iu neatraler form die [ilarnlia tADtnm 
gift« hochaeil, ^jedryktu eleraent», gthyrstu {neben gehyrüe) rlistnug, die 
urapranglicli feminiun sein mQsaea. Iu späten texten nehmen gelegeutlich 
attch noch andere feminina der t-dectination die nentrale plnralendung -it 
an, z. b. iy/Iu, wiisfu, Bamitisd» tu lyft lutt, iow( Bchmaus, sama-ist Ver- 
bindung. 

Anch das nmlant^lose gesceaft, nach auaweis der verwanten epiaüben 
nrsprlinglich ein fem. (vgl. §261- 2ßü), daneben aber im aga. aach n.. 
bildet einen pl. gesceafltt neben ^egeeafte, -a nach § 252: über geOeahl a. 
§ 261. 2C9. 

Anm. 3. teuht, v>iht in der bedentnng 'weaen, creatnr' ist fast stets 
fem. {doch nentmm in BUckl.), und bildet den erwähnten pl. ictAFu erst 
in später zeit (vgl. anm. 2); dagegen nimmt das wort in der verallge- 
meinerten bedeutnng von 'ding, etwas' frühzeitig neutrales geschlecht neben 
dem fem. an. lieber die znsnmmengesetzten niiiDuM etc. s. g 318. 

Anm. 4. Neben jecynd f. u. bestehen noch zwei weitere, wnhrsohein- 
lieb erst aus dem pl. gecyndu erschlossene singnlarfonnen, nämlich gecyrule 
n. nach § 246, und gecynda, -o sw. f. nach § 279; ebenso ist neben gebyrd 
anch ein schwaches gebyrdu, -o entwickelt worden. 

b) feminlna. 

1) Kurzsilbige. 

§ 268. Nur wenige unsichere beispiele lassen sich alleu- 
falls für diese klasse anführen: fremu nutzen, und vermutlich 
hylu höhlung, -legu hinlegung, ende, und -neru rettung, in 
ealdor-, feorhlegu bez. -neru, deren nominative nicht belegt sind. 

In der flexion folgen diese Wörter ganz dem paradigma 
der kurzsilbigen s-stämme wie giefu § 252, oder aber dem der 
abstracta auf -m wie strengu § 279, zu denen sie vielleicht mit 
grösserer Wahrscheinlichkeit zu stellen sind als zur t-declinalion. 

2) Langsilbige. 

§ 269. Paradigma: 6e» bitte (urgerm. "bani-x). 
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Sing. N. V. bin. 
a. b«ne 
D. Une 
A. Un 
I. Uae 



PI. K. V. Wne; -a 
Q. bena 
D. Wnum 
Ä. bene; ■& 



Dieser declination folgen z. b. 6enc bank, hnjd junge frau, 
CTfp» frau, dr^ht schaar, fyst faust, A^ haut, htff bienenkorb, 
hijr^it rüstung, li/ft luft, nied not, fid zeit, öryö kraft, we» 
hoffnung, wihl, wvM ding, u'j/nn wonne, wyrd geschick, wyrt 
kraut, Wurzel, b^scn gebot (gen. fr^sne etc.), ä(w) gesetz, elie, 
und viele verbalabstracta (mit ursprünglichem suffix -ti), z. b. 
däd tat, ^rd fahrt, glcd glut, «pe'(i gedeihen, scyld schuld, ^e- 
Ayjd, ^emytid gedenken, gewyrht tat, ^e(?yW geduld, Mt besitz, 
mcaht, miht macht (g 261), es| gunst, ifi^-f das sein, yst stürm, 
ärtst auferstehung, u. a. Ohne umlaut erscheint regelmässig 
gesceafi schijpfung, geschöpf, sedeaht gedanke (beide auch n. 



Antn. 1. Die euduugeti dieser decünation sind dieselben wie die der 
((-declination anwer im acc sing., welcher dort -e bat; anch diese endnng 
dringt (frQb und in weitem umfange im northnmbri sehen Bowie in Rmhw.> 
nnd znm teil Fs., spüter nnd anfangs seltener im westsächs. nnd kent.) in 
die j-dedination ein, z. b. tide, laeine etc. 

Anm. 2. Die Ulteste und eigentliebe eudnng des nom. acc. pl. ist 
■i {macii hjran. Cedmons, vgl. got. mahläa), welches später zu -e wurde 
(g 44). Daneben findet sich aber schon frUbe auch -m nach der ü-decli- 
natiun (uuyrda Ep.); vgl. anch anm. 5. 

Anm. 3. <t ist im ganzen sing, und uum. acc. pl. indecUnabel; da- 
neben bestehen gen. dat. sg. <twe, wozu aach ein noni. acc. <tvi gebildet 
wird; einige texte scheinen zwischen ci gesetz, nnd ctw ehe, eu scheiden; 
über «(« s. § 266, aum. 3. 

Anm. 4. iyfl nnd <irUt und einige andere sind anch masc., §266, 
anm. 2, gi:cy'nd, gtht/jd, gemynd, geu:ifrht, wiht, uwht etc. auch nentra, 
§ 267, b. — dugjiO Ingend, gnguO jngend, und ides weib, welche sonst 
der t-declination angehören, folgen im .ag«. der i!-declination, §252; eicn 
(itj«), sion (««j») gesteht, onskn etc. anblJck, antliti, hat ws, noch öfter 
acc. sg. sfon, im Ps. aber stets -e nach der d-declination, ontiene; das 
nortii. schwankt. 

Anm. 5. Im north, erscheinen viele dieser feminina anch als nentra, 
Vgl. § 251, anm. An besonderen abweichongen der öeiion in Lind, nnd Bit. 
sind anzumerken der gen. sg. auf -es, -llda, dides etc. (su auch vereinzelt 
spStwB., vgl. anch g 252, anm. 2) und schwacher plnml, wie nom. acc, 
tido, dido, gen. tidana, dfdana etc. 




«) llascalin&. 
1) Kurzsilbige. 
§ 270. ^Paradigma aitnu söhn (nrgenn. *stmtt-i, got 
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§ 271. Die zahl der dieser declination folgenden wßrter 
ist ziemlich beschränkt. Darchäectiert erscheint neben suhu 
nur noch wudu bolz; ron me(o)du met, begegnet aas&er nora. 
acc 8g. noch ein dat. meot^w, -o, von mas" knabe ein nom. 
acc, pL magas. Nnr im nom. acc sg. sind belegt bregu, -o 
(breogo) herscher, heoru schwert. hgu see. sidu sitte, spifw 
brat^oeas. Die Wörter fri{o)^u- friede, and lHo)du- glied (got. 
fripus, Upus) erecheinen als u-stämme nur noch im ersten 
gltede Ton compositis; sonst gelten fri{o)öu L (nach g 279) oder 
frxd n. nnd lid n. nach § 23Ö; ebenso nur acid m. banch, für 
got. qilms. Ffir got. shadus schatten, begegnet ebenso sceadu 
f. and scead (angl. scad) il nach § 253 and 240. 

Anm. 1. Im Dom. acc. Bg-. tritt -a für .u. -o ent spst ein. — Im 
gen. lg. findet lich Rpsier aacb die endang -es nach der o-declinAtion, 
teuda, deigiddien im nom. acc. pl. -lu, iriuio*, 




2) Langsilbige. 

§ 272. Die langsilbigen Wörter warfen nach § 134 im 

Dom. acc. sg. das ■« ab und gerieten dadurch mit den o- 

stämmen in berührung, deren flesion sie denn auch znm teil 

angenommen haben. Als paj-adigma kann dienen feld feld: 



L Sing. N. V. J 



§ 272-274. u-decUnation. 
Sing. N. V. A. feld PI. N. V. A. feWa; 



D. felda; -e 
I. telda; -e 



§ 273. Reste dieser flexioa zeigen häufiger noch die 
Wörter ftld feld, ford fürt, weiild wald, und die mehrsilbigen 
sximor Sommer, winicr winter, aippel apfe! (?), seltener eard 
Wohnsitz, häd person, stand, rang, wesen, hearg hain, seaä 
bninnen, und sär speer in eigennamen wie Wifttgär. Die 
übrigen würter, welclie sonst der «- declination zugehörten, 
sind ganz in die o-declination übergegangen, wie dr böte, rfe'otf 
tod, feorh leben, ft6d flut, scicld schild, ^orn dorn, kungor 
hiinger, u. s. w., = got. airus, daujms, fairhus, fiödus, shildus, 
Paumus, kühnis, und die zahlreichen verbalsubstantiva auf 
-(»i)oiJ, -{n)aÖ ^ got. -ödas. 

Anm. 1. North, finden gich anch noch die dative dioOa nnd iconja 
Hud selbst einige beispiele von ureprünglicheu o-stämmen, wie binna krippe. 

Anm. 2. Der gea. eg, anf -a bt nur spärlich belegt (hdda, Liccit' 
ftlda Beda, tnintra, Wihtgdra Chron.), der nom. acc. pl. wie es scheint 
nur durch das ziemlich häufige hearga und appla (anm. 8). Dagegen ist 
der dat. instr. nof -a in den älteren testen noch büatig, douh wird er 
später auch durch das -c der o-declination verdrängt. 

Anm. 3. vnnter, welches im sing., soweit dies erkenntlich ist, stets 
männlich gebraucht wird, hat Jm nom. acc. pl. die nentraleu formen uriiitru 
und iewter. ~ (eppel ftectiert im sing, ganz nach der o-declination, hat 
aher im pl. nebeu iep(p)laa gewtihnlicher mit nnregel massigem vocal in 
Wurzelsilbe ap(p)la, später auch apijiyiit, welches wie wintru nentral ge- 
braucht wird. 

Anm. 4. In der älteren spräche erscheint ausnahmsweise auch bei 
langsilbigen noch vereineelt ein nom. acc, sg. auf -u: tetgdru speer Ep., 
flod« flut, oltcfwolfiu npr, (I. Wolf-) auf ran enin schritten. 

b) Feminina. 
§ 274. Von solchen sind nur noch wenige übrig geblieben. 
Paradigmen sind dxiru ,tür, kond band. Ihre flexion ist die 
folgende: 

Sing.lS. V. A. dum ^liond PI. N. V. A, dura; -u honda 

G. dura honda (i. dura bonda 

I. D. dura; -n hondft D. dämm hondom 



144 §274-275. w-decliofttion. §276. Schwache dedinatÜML 

Wie duru geht noch nosti (altkent nasu) nase, wie kand 
noch flor flnr, boden, nnd aceom mahle. 

An DL 1. Seltenere nebenfonnen sind gen. dat. instr. sg. dwre, note, 
dat. dynt, dyre mit t-nmlant, nnd gen. dat. Aofid — fiör hat im gen. dat. 
8g. auch fLört (doch acc. sg. stets /for) nnd wird ansserdem anch als masc. 
gebraucht (nach § 273). — cireoni folgt gewöhnlicher der a-dedination, 
gen. dat. acc. sg. cicconu; daneben besteht aoch ein swl oßtome 
nach §27a 

A nm. 2. Ps^ hat sg. acc. dum, pL dura, nnd kondj sg. gen. dat. und 
pl. nom. acc. gen. homda, dat. horndymi Bnshw.* sg. nom. acc. dat. dwrt 
(anch m.). pL nom. dum, dat. dunon, nnd kond^ sg. acc. kimdj -e^ wr, -o, 
dat. homdoj pL nom. aoc. Aofidf, -a, dat. AoiuIuin. 

Die north, fonnen sind: a) Ton duru (anch m. nnd n.) in L: sg. nom. 
dum, -o, acc dum, -o, -€, dat. dum, -o, -a, -€, pL nom. duro, dat. duntm ; 
in R*: sg. nom. dura, acc. dura^ -o, dat. dura, pL nom. dwro, dat. durum; 
in Bit. sg. acc. dum, pL dat. duimmi — b) Ton homd-. in L: sg. nom. acc. 
Aowd, dat. Aoud, -41, -€, pL nom. \imdj acc iUmd, -o, -o, gen. Aondo, -o, 
dat. htmdum-. in B': sg. nom. Aofid, -a, acc. Aondo, dat. Aofid, -o. pL nom. 
acc. komd, -a, daL Aotidum: im Bit sg. nom. acc. hmd, dat. Aoiide, pL dat. 
hondum. 

c) Veutra. 

§ 275. Eine selbständige ti-declination des nentmms gibt 
es im agSu nicht mehr. Der einzige rest ist Ps. north, ftolu^ 
ftolo nnd ws. fela^ feola viel, ersteres ein erstarrter nonL-ace., 
letzteres wohl erstarrte form der fibrigen casus. Got faihu 
Tieh, ist WS. kent feoh, angl. feh, welches ganz der o-dedina- 
tion folgt (§ 242). 

B) Die n-stimme (sehwaclie declinatioii.) 

§ 276. Die drei geschlechter unterscheiden sich &st nur 
noch im nom. toc. sg. (welchem im nentmm der acc gleich 
ist) : derselbe geht beim masc. auf -a, beim f euL anf -e oder -m 
§ 279, beim nentmm anf -e aus. Paradigmen sind m. ^ma 
mann« f. tun^e zunge, n. eage ange. 



masc. 


fem. 


ntr. 


S. N. V. snma 


tnnje 


eaje 




lun^an 


^•^ßn 


D. L jnman 


tnn^an 


ea^an 


A. ^oman 


tnn^an 


^e 


PL N. V. A. ^nman 


tnn^an 


^an 


G somena 


tnn5(e)na 


^(e)na 


D. ^nmnm 


tnnjnm 


ea^nm 



§276. Schwache declination. 145 

Anm, 1. Neben -an begegnet io eiuigen testen ancL -on. 

Aum. 2. Neben -(eyiia iin gen. pl. siebt wb. nur selten -ana, -ona, 
wie (arana, wetona Cura paat., -warana, Judana, Gotona Or.; in dia- 
lektiach gefätlilen texten sind diese formen etwas h&oäger zn finden (vgl. 
ancb anm. 3, c). 

Anm. 3. Da» verMltnis der beiden formen -ena (-ana, -ona, anm. 2) 
und -tta im gen. pl. (einschlieaslicli der botrelfendeu formen der HtorkeiL 
declinatiou, § 252, aum. i) suhwaiikt stark. 

a) In der ws. jirosa darf -ena als die normalforni gelten, bdwdI für 
knresilbige wie fdr langsilbige wSrter, also z. b. maee. fonena, tcelena, 
witena, fem. toucena, wie niaac. cempena, tdgena, fem. Memena, nridrena, 
neutr. ^getia, euretta etc.; nur selten tritt bei langeilbigen wörtem eyn- 
kope des roittetvocal» ein, so masc. tvilna, fem. fun^na, ntr. ia^ita (neben 
tupgena und iagena) Cura past. 

Eine conatante ansnabme von dieser regel bilden in der wa. prosa 
die Tülkemanten: diese haben nach kurEer worzelsilbe -ena, nach Janger 
aber -na als regel, z. b. Golena (-ona), Jndena (-ana) Or., gegen -senxno 
Or.. -seaxtia, Francna, Longhtardna, MUrcna, Suftmn(6tna L'hr. Hier sind 
■ena für -na auch in der Kpätereu spräche dnrchaos selten. 

b) Dasaelbe bild zeigen aber auch im allgemeineu die poetbeben denk- 
mSler überhaupt. Während bei den kurzsilbigen -ena (-ana, -ona) dnrch- 
»teht, gilt bei den langailbigen überwiegend -na: masc. wilna, brü^a, fem. 
dma, Idma, gorgua, wima, toriicna, nentr. Ai^na, ühlna, neben seltenen 
formen wie m. diniena, wreccena, f. tutiscna, n. iagena, die offenbar ebenso 
Als secuudar zu betrachten sind wie die gelegentlichen Giatena, Fristua 
neben regelrechtem Frisna, Frattona etc. Begel ist -ena bei langsilbigen 
nur nach consonantgrnppen die der sjnkupe kinderlieb sind: ea heisst also 
in der poesic regelmässig z. b. maac. tcilgena, eldrena, fem. fitnmena. 

c) Von den angliseben testen hat P». conaeqnent -ena ohne rUcksicht 
auf die qaantitilt, z. b. masc. dracena (driEcenä), nomena, weolena, wearena 
wie buccena, sleorrerta, fem. eorOtna, icSaena, ntr. f^ena etc.; Eushw.' hat 
im masc. selten -ana neben -ena : tcitgana neben lo'fjerta, scajxna, gerdifena, 
im fem. nnr -ana; nidrana, mdwoana, vtperana. Im north, endlich gehen 
■etta, -ana, -ona (selten -una) stark durcheinander, auch findet sich bi.s- 
weilen -a wie in der starken dedination. 

Anm. 4. Vereinzelt finden sich: fUr-(e)naspKtw3, anch-nn, wie Aufran, 
ci^^faH (zn c(*i stf. scblöasel), oder -ena«, wie ia^tnan, und stark -a, wie 
bceeiatra, prica, nama; desgl. im sing, atarke formen wie gen. mdltan^ea 
gl-, öy« Scint., iara Ben., dat. ia^e Ben. 

Anm. 5. Im north, fehlen dorchgebends, desgl. in Rushw.' znm 
grGsseren teil die auslautenden -n und die vocale der endsilben acbwanken 
vielfach. y 

-r, -«; '^' 



-e, -« ( -an), o 
ind starkes -o« 



-an, noin. acc. pl. neben -a, -e, -u auch -an nnd starkes -os. Von den north. ^I\a, 
teilet) hat R' im nom. sg, meiat -a (vereinzelt -o), obi. -a, seltener -o, -u, 
nom. acc, pl. -u, -o, aelten -a, -e; — L: noni. sg. -a (-o, -e), gen. -e», -cea 
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§276—277. Schwache ileclbtttion: 'KaacnUnf 



-as, dat. acp. -a, -o (-e), pl. -o (-a, auch stark -an); — Hit.: nom. gg. -a (-<), 
gen. -a, -e, -o xuxi -es, -ose, dat. acc. ag. und nom. ac«. pl. -rt, -e, -o. 

Noch stärkeres schwanken herscht im feroinianni: R' hat nom. ag. 
raebt_-f, daneben ^a, obl. -e, -a, -a und -a», pl. -a, -e und -a». Die north. 
formen Bind: E': eioe..-a, selten -e (doch BtetB so tfirfioe); — L: sing. nom. 
dat. acc. -a, -e, -o, gen. -es, -(m, pl. -o, -a und stark -im: — Bit.: sing. nom. 
dat. acc. -e, -o, gen. -es, pl. -o, -a und stark -os. Ahweichend von den 
übrigen hat rordu erde, north, meist -u, -o statt der übrigen angeführten 
endvocale (anch stets so im nom. sg,; schwankend eoröu und eoröe in B'). 
Zndem schwanken die femm. vieltacb »nm neutr. gesi'hlecht hinüber. 

Im neutrum begegnen; in R'; nom. acc. sg. fort (-a), fgc (-an?), 
wOBje, dat. ("je, pl. iara(n), Ha)^an, -an, fgu, -e; — north.: E': nom. ace. 
pl. earu, -o, -a, nom. acc. sg. pl. ^ju, -o; — L: nom, dat. acc. sg. iare, pl. 
faro, nom. dat. acc sg. pl. ("jö; — Bit.: sing. nom. dat. Mre, pl. iaro, -a 
und pl. igo. 

Ueber den gen. pl. a. anm. 3, c. , 



\ 



1. Masculina. 

§ 277. Wie gtittia geht eine grosse anzahl vou Wörtern, 
z. b. kurzsilbig bona mörder, cofa koben, draca drache, fona 
fahne, kotia halin, ncfa neffe, «omo name, scea&a räuber, sefa 
sinn, we/a reichtum, wiga kämpfer, wi/a weiser, pl. -icaran 
bewobner; langsübig bröga sclireck, bucca bock, cempa kämpfer, 
creda credo, dtina richter, göma gauraen, hunta Jäger, mono 
moud, serefa graf, sfcorro stem, (e?ja zweig, thna schade, 
wilga prophet, wreeccea verbannter, etc. 

Anm. 1. oxa ochse, hat im nom. acc. pl. irxen, fxm neben oxav; 
gen. oznn, dat. oxvm und selten oxnwn, das pl. tantnm hiwan, Mgan 
(north. Hsa) genossen, familie, im gen. pl. Mna neben Mgna und hhona. 
— Von nefa neffe, enkel, begegnet spat dal. pl. nefenum. 

Anm. 2. ffia herr, ^f/ea freude, 6ria plage, ie'o 13we (north, lia, 
gen. Uas), (ii-ft) Kweilel (spfit anch twy und /t«j/n, north, lud und tufn, 
vgl. § 15y,3), SiceoTi pl. Schweden; ^cfä (eind, ra reh, contrahieren dnrch- 
gehends den vocal der wnrzel- und der ableitungssUbe zu den diphtJiongen 
fa, io bez. in ä, gen. et«, frian, gen. pl. Uona, gefdna, Hivfona, dat. liom, 
Siviem, gefäm, doch auch Uount n. dgl., g 110, anm. 1. 

An «weifelhaflen wOrtem gehören hierher nach fiea floh, das auch f. 
sein konnte, mio pednie (pl. mion), 'ei'on pl. kicmeu {cian £p.), 'acio 
Bchienbein (sci'a Erf. Corp., north, pl. sei« L, sela, icke R'). 

Anm. 3. Neben fria steht seltener nucontrahiertea frigta; Oria ist 
gewohnlicher sM. nach § 252; in» bildet neben seinen regelmässigen formen 
später gewöhnlich dat. pl. lionttm und im dat. sg. vereinzelt lloM oder 
Uonan. 




§278- 27a Schwache ileeliuiition : Femininii, 117 

2. Feminina. 

g 278. Die anzahl der feminina welclie wie tujige flec- 
lieren ist geringer als die der mascc. Beispiele von langsilbigen 
sind: Herne trompete, eordc, folde, hriise erde, kcorie herz, sunne 
:sonne, tctse weise, meowh Jungfrau, n<kAr& natter, swealwe 
schwalbe, von kui'zsilbigen hme (iiine?) ki'ug, ccoU kehle, 
dide, clife kielte) cwcne frau, cwke quecke, mierc {mtere? vgl. 
§ 218, 1) Stute, pise, piosc erbse, von mehrsilbigen tctulutoe witwe 
(vgl. § 15ti, 4), die Wörter auf -estre, wie hteceslre bäckerin ete. 

Änni. 1. Die meisten knrzsUbigeii würter nehmen im uou. ag. be- 
reits eiemlich frühe die endnng; -u von den knresilbigen ä-Btämmen anf: 
cinu spalte, fadu t&ote, hosu hose (hosa m.V), hracu rächen, Moru mGhre, 
peru Itirne, spailu spaten, empu, sjciopu (ceissel, örotu kehle, icticuwoche; 
doch haben die Mteaten teste noch die alte endnng -«, -throtm, -morie Ep., 
hraee Ps.; hrace und fade begegueu ancli später iioch vereinzelt. Ebenso 
pflegen die coniposita das -e zu behalten : tocliort locken trSgerin, nihtei(üe 
nachtigall, aec-, eoforörote (pflanzennamen), etc. 

lufu liebe, flectiert im Btrengws. überwiegend (so in Cura past., nnd 
aoaschliesalich ao in iElfric's Hom.) stArk wie giefa § 252, sonst meist 
schwach. Pb. hat auch hier einen alten schwachen nom. lafe erhalten. 

Anm. 2. Contractionen, wie § 'Zll, anm.2, finden sich bei bio biene 
(north, bia, Ps. pl. bian), cco krfihe (eh^ai Ep., ci<e Erl), pio huadaftiege 
(Pb. pie), rio decke (rylur Ep. ; daneben rioiee und rioieu), Bio pupille, ftä 
pfeil, stä Schlehe (pl. aldn, daneben st&rk sldj, ild, slia? weberkamm (alahai 
Corp.), td zehe (da? rehkab; mir fehlen belege für schwache flexion), Sö 
thon (fhöhtE Ep.), gen. etc. bion, sion, fidn etu.; lä hat tdn und Idan, dat. 
pl. tdum und jünger tänuni; ßd wol nur /Ununi, das freilich zn dem Öfter 
neben fiä vorkominenden flän stra., g 23S, oder stf., § 252, gehören könnte. 
Die spätere spräche (.Elfric) hat in ähnlicher weise ein swf, td aus dem 
stm. tdn Stab, zweig entniokelt Umgekelirt findet sich aneh nom. ag. 
tdn für td zehe. 

Anm. 3. ünregelmSssige endung hat iaslro», -wi (seltener -an) 
ostem, welches meist als plurale tantnm erscheint; gen. iastretui, -titia, 
auch fagtran und stark eaatra. Neben dem schwachen fralron steht auch 
ein scheinbar starkes iasiru, ea»tro mit neutraler endnng, auch findet sich 
ein nom. sg. iastre. — North, lautet der nom. acc. iaalro, coatro L, dostru, -o 
R* (iastran nnd üittra R"), gen. &w(rM, ^ostres L, iaatra, (ottro, -ana, 
-una R', dat. iaetra, iaatro, iostro L, loatrvm R*. In L gilt das wort, ftlr 
Dtr. eing., in R' als plnral (Sia iogtro Lac 22, 15 L, dda iostru R'). 

Anw. i. Wie die maacc. flectieren .jemieccrt (jonaca) gattin, jeiw/Ai 
betigenossin , ^erenta witwe, nnd einige andere, die als generis commiiuis 
gebraucht werdeu. 

§ 279. Zu der schwachen declination gehören ihrem Ur- 
sprünge nach auch die abstracta &uf -u, -o, wie brtidu bmte; 



;, Verein!, cons. stamme. 

hälu heil, menju, meiiigo menge, strensti kraft, ieldu alter, in- 

sofein diese den got, schwachen substantivis auf -ei wie managei 

menge, entsprechen. Jedoch haben diese im nom. sing, die 

endnng -m aus der s-declination übernommen, und damit die 

alte flexion ganz zerstört. Ihre declination ist die folgende; 

Sing. N. strenäu, -o PI. N. A. atreiiäe, -a; -a, -o 

G. I G. strenja 

D. \ Btrenjej -n, -o D. atrenstun 



Anm. 1. Im ging, sind diese abatnicta meist indeclioabel , d. b. eie 
gehen in allen casus anf -u, -o ana. Der plural kommt nur von wenigen 
Tor. Der nom, acc. sing, bat auch bisweilen eine gekürzte form, y\d 
neben yldo alter; vgl. §255,3. 

Anm. 2. Aach hier haben Lind, nnd Bit. wieder genetive anf -es, 
wie (Eldee, anytre» = ws. iddu, »»ytru. 

Anm. 3. Der alte ansgang -t neigt aicb noch in dem stetigen Um- 
laut de.1 vorals der Wurzelsilbe, sowie in der palatalisiening Toransgeh ender 
gutturale: menisio, sfrenjeo, §2()6,3,b. 

3. Neutra. 

§ 280. Wie iage geht mit Sicherheit nnr noch Care ohr^- 
heorte ist fem. geworden. 

Anm. 1. Starke Terwirrung; zeigt die Uezion von wonge wange, in 
folge von venuischnng mit formen dea gleichbedeutenden w«i^e und von 
dunicen^e achlSfe, welche beide ursprUnglicIi atn. nact) § 248, 1 waren : nom. 
acc. sg. tooBje — wen^e und Auntcni^e — Ounwonse; dat. Sunioenjan; nom. 
acc. pl. aofigan und dunicenjan neben üunwon^nn nnd stark gebildetem 
dunioon^e, -a; gen. Sunwonsma und -won^o. 

Anm. 2. Spätwa. finden sich vereinzelt anuh die genetive iaga und 
iaret, und der dat Aire (§ 276, anm. 4). Unklar iat das geschlecbt von tiAhi 
»wm. oder üWe awn. morgendilnimerung (got. tüiiicfl awf.), welches fast 
nnr in der alten formel o» v,htan gebraucht erscheint (daneben selten 
Wendungen wie Ähttia gchuiylce, ßäm ilcan ühte). 

Aum. 'd. Ueber die north, declination von iure und igo s. §276, 
aum. ö. 

C) Kleinere declinatioushlassen. 

1. Vereinzelte consonantische stamme. 

a) Maaculiua und neutra. 

g 281. 1) Paradigma der masculina: füt fuss. 
Sing. N. V. A. füt PI. N. V. A. fet 

U. föta 
B. f6tnm 





—282. Tereinzelte consonantiache stSmine. 

Ebenso gehen töff zahn, pl. t^Ö, und mon(n), man(n), pl, 
men(n), nnd ähnlich anch die zweisilbigen hwled held, mönad 
monat 

Anm. 1. Neben monn besteht auch ein swm. monna, manna, welches 
nach §276 flectiert, aber meiet nur im acc Bg. Torkommt. North, lautet 
der acc. meist monno (vereinKclt »lotinu, -t, monn) in L, tnan(n}, seltener 
monno, -e in R*, monno neben aldormonn in Eit.; in R' heisst es monnu. 
Die mit -nion zusammengesetzten eigennamen scheinen regelmSasig stark 
nach § 238 «n flectieren, e. b. dut. Colemanne, Gearomonne. 

Wie mon flectiert atich das zusammengesetzte uiifmon weib {später oft 
assimiliert tämman), nur das8 dasselbe biaweilen als fem. gebraucht wird. 

Anm. 2- Von föl, tiid lautet der nom. acc. pl. später (nnglisch?) bis- 
weilen fötas, töbai (so schon einmal fötaa Mart,, täSae Ps. neben Öfterem 
t(ti), von Üb der dat. sg. north. I6de, der gen. pl. täöana, titSa neben tööa 
L. In R* begegnet ein gen. pl, fdita neben föta, in Rit. gen. pl. töSana 
und acc. pl. föta; in E' ein dat. ag. top und monn neben gewahnliehem 

Anra. 3. Zn dem sonst nnr als erstes glied von compoBitis belegten 
6i Bee, gott, begegnet ein gen. pl. iaa mit auffälligem i-nmlaut 

Anm, 4. hitlrS und nufnnö haben endungslusen nom. acc. pl. neben 
haUdaa (hiFlede) nnd mön(e)das; im sing, aber flectieren tiie regelmässig 
nach der o -declination. — Der nom. hteUö ist eine neubildnng für htele 
(Tgl. ealu unter 3); dieser alte nom. ist in die i-declination übergetreten, 



2) An neutris fallen hierher das einsilbige scrüd gewand, 
und das zweisilbige ealu biet-. Ersteres hat im dat. sg. scryd 
(spät scrüd und scriidc), nom. acc. pl. serüd, gen. scrüda; das 
zweite, ein alter ^-stamin, wie hceled und mönad, bildet gen. 
dat. sg. {e)alad, -ad (ganz spät und vereinzelt auch dat. ealoöe; 
north, gen. aldes Eit.), gen. pl. ealeSa, ganz vereinzelt auch 
uacli dem gen, dat, einen acc. sg, calaff. 

b) Feminina. 
§ 282. An kurzsilbigen gehören hierher hnuiu nuss, 
siudu, stu9u Säule, hnitu niss. Als paradigma kann dienen 
hnutu: 

Sing. N. hnntn PI. N. hnjte 

G. hnute O. hnnta 

D. hnjte D, hnutnm 

A. [hnatn] A. Lnyte 

Anm. Der nnbelegte acc. Hg. hnuf« ist nach dem acc. atudu, stvSa 
angesetzt; im gen. pl. begegnet spät auch hnuUna. — Von sluAit, ettiöa 
Bind ausser deni nom. acc. (daneben die endnn^lose form fiM'glitd in den 



§ 282— 2S4. Tereiaselto consounn tische stänime. 

allen nortii. Bed«gloeseii, 0. E. T. 123, wofür sjÄter wieder ffornta/m er- 
BcUeint; Ähnlich dumetod türpfosten) iii>ch die dativfonneii »lyde liti/de), 
itwle uDil ttuda belegt, von hnilu ausser dem nom. »g. noch der nom. atx. 
pl. hnite. 

§ 283. Die langsilbigeii sind im dat. sg. und nom. acc, 
Iil. endungslos, haben aber t-nmlaut wo er lautgesetzlich ein- 
treten kann. Der gen. sg. lautet entweder dem dat. gleich, 
oder wird wie iu der ä-declination ohne iimlaut und mit der 
endnng -e gebildet. Paradigma böc buch. 

Sing. N. V. A. böc PL S. V. A. bec 

G. b*c; böce b6ca 

T>. hie h6txaB 

§ 284. So gehen noch äc eiche, gdt geiss, bröe hose, gas 
gans, wlöh sanra, franse, hirg bürg, düng nnterlrdieches gemach, 
abgnind (?), ftirb fm-che, sulh pflüg, t»rf rasen, grüt grütze, 
Uis lans, müs maiLS, drüh korb, sarg, c« kuh, ea Wasser, neakt, 
nikt nacht, und das zweisilbige vi(Bged, m<eg3 jungtrau. 

Anm. 1. Doijpelbildiuig des g«n. sg. zeigen bic — böee (enteres der 
alten spniche eigen; Pa. btte), b!/tii)g — bur^e, fyrh — füre (auch ohne 
mnlant fwhf; von äc, jät, göt, miia scheinen dagegen nur die lungeren 
formen dce, gdU, jäit, mute Tonrakommeu , n-je umgekehrt von drüh nur 
dt^h. Xach art der niiwcc. gebildet ist der gen. aüUt in enlh (luun. 3). 

Anm. 2. Der dat. sg. erscheint bisweilen, nwoentliih in jüngeren 
texten, uhne luiilant, äc, böc, bürg, furh, grüt, drüli (so anch north, böc L 
Bit. neben böte LB<). 

Anm. 3. Die wSrter auf k verlieren dasselbe vor vocaliücher endiuig 
nach §218: furh, gen. ßrr, iil. gen. ßra, -«in, dat, ßrum: tulh, gen. 
aalt» (anm. 1), pL gen. sitla, dat. cIUhm; drüh, dat. pl. drüiir, spater findet 
sich auch nom. acc. >hI (siii?), dat. ayl (.s^l?) ohne h. 

Anm. i. de als name einer niiie bildet nom. acc. pl. äca», — böc 
ist selten anch nlr.i urkundlich begegnet a. 837 ein nmgelauteler dat. pl. 
b4scmn. — viläh iit nach dem north, pl. wläsh L (gen. te^Iiiana ib.) hier- 
benostellen. — bwrg {bwrug) hat im gen. etc. statt de« alten tuid seltenen 
byrg meist byrig; später flectiert das wort aach ganz wie b6n § 269, um 
ohne omlant: gen. dat. sg. bürge, nom. acc. pl. bur^e, -a. B' hat nom, acc. 
pt. bwsnB, das north, meist sg. nom. acc. fturuj, seltener bürg (fttiry), gen. 
burge B', bmug, bürge, -a, byrig L, dat. byrig L R' Rit., und burug L, 
E', bürge R', pl. nom. acc. hirgaa L, — dtmg ist nach dem allein belegten 
dat. Kg. fidre ding Andr. 1272 und ahd. tung vennuinngs weise hierher- 
gestellt worden. ^ Neben gnU besteht anch ein regelmllssig nach § 258, 1 
Bectierendes grytt. — Für Örüh erscheint bisweilen auch 
i^h mit nmlftut. — ni bat gen. sg. cti, cüe, c^, cris, nom. acc. pl. c^, c^, 




g 281- Tereinz. com. Btamine. g 285. Stttmme nnf -i 
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gen. nia, cüna, epia. — ia hat nnr selten im gen. ag., hHutigt^r im 
diit. sg. die form tt (gen. nuch iiu); geweimlicti flectiert es im sing, und 
GtetB iin plurnl nach der /i-declinatiou, eing. ia, plur. nom. gen. acc. ia, 
dat. iam, iaK-m, Tgl. § 25i), «nra. — neaht, tnht (angl, nirM) und mtfseli, 
magS sind im ganzen Hing, nnd nom. acc. pl. nnTerHnderlich, doch hat n\M 
anch gen. dat. sg. nihte (rttahte, Pb. tuthte) nnd einen meist nnr adverbial 
gettraachten gen. nihlea (anch dnea ttiktea n. dgl,, Pb. nahtes). Im north, 
ist nirht (gen. Bg. stets nffA/fs R' L Bit.) bisweilen maae. 

A nm. 5. Hierher gehGrt anch das zweisilbige mioluc (miole) milch 
(Ps. north, miic), welches neben dat. ag. mioluc, meol(ü)e und »i«)i(u)c« 
anch eine scheinbar pluralische form mioicum beeitxt. 

Anm. 6. Die franennamen auf -bvirs wie Eadburg, Witrbnrg ftec- 
tieren regelmässig nach der fl-declination, gen. dat acc. -bürge. 

Anm. 7. Als consouant. feminina flectieren einige länder- nnd Orts- 
namen, wie Cmt, C'crt, 1, Wiht, gen. Wihtt, dat. acc. Wiht u. b. w. Dia 
meisten ortsuamen fremden nreprungs sind aber indeclinabel nnd lassen 
ein bestimmte« geschtecht nicht erkennen. Vereinzelter begegnen auch 
unflectierte formen, wie (ct Ejcanceastcr, lei Wynnefeld, al Manncdorp, tet 
Folestdn n. dgl., von einlicimischeu namen. 



2. Stämme auf -r. 
§ 285. Die verwantschaftsnamen auf -r: facht vater, 
hröSor brnder, mödor nintter, dohtor tochter, sweostor, stvuster 
Schwester (nebst den pH. l&nt. jcbrö^or gebvüAer, nnd geswcostor 
geschwistei), flectieren im ws. und kent. folgendermassen: 



Sing.N.V.A.fEBder 




briiflor 


mödot 


dohtor Bweostor 


G. fseder, 


(e)re8 brödor 


m6dor 


dohtor sweostor 


D. tffi-ler 




brWer 


raeder 


dehter sweoBtor 


Pl.N.V.Ä.fiFd(e)r 


as 


bröflor, -Öm 


(mödni), 


■a f dohtor, sweoator 
1 -tni, -tra 










(i.f*d(e)r 




broöra 


mödra 


dobtra sweostra 


D, fed(e)r 


um 


briJÖmm 


mödmm 


duhtrum sweostmm 



Anm. 1. Statt -or findet sich nicht selten auch -er (nicht aber -or 
neben den formen die im paradigma mit -w gegeben sind); selten -ar. 

Anm. 2. Synkope des e in den mehrsilbigen casus voafaiUr ist nur 
den Klteren testen des vs. eigen; apäter -wird daa e fest. 

Anm. 3. Der gen. sg. der feminina mödor nnd dohlor lantet spätws. 
bisweilen gleich dem dativ mider und dehter; nmgehehrt erscheinen spät 
anch einige nicht umgelantet« dative, wie brööer, dokttr, -or. 

Anm. 4. In den übrigen dialektcn ist die Aeiion die folgende: 

o) Ps. ag. nom. acc. f'aUr, gen. feadur, dat. feder, pl. nom. acc. fedrae 
(ftddrag), geu. fedra (feddra), dat feadrunt (feodrttm, ftdntm); — R": nom. 
acc. fted(r, gen. fader, fader; fadere», dat. fader, pl. gen. f(K(lera; — 
north. K': nom. acc. faier, feder, fador, gen. fa4{e)res, fader, fcedttr, fador, 
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dst. feder, ftriler, fadre, pl. nom. tiec. fa^raB, gen. fccdra, dat. fadrttm; 

— L; nom. acc. f^der, fader, gen. fadores (fadorea), fad(e)rfg, fador, dat 
frrder, Ar, fedtr, fader, federe, pl- nom. acc. fadoras, fadero, gen. fadora, 
dat. fad(o)rum ; — Hit. : nom. ace. fieder (feder, fader), gen. fadores (fador?), 
dat. feder {fader), pl. gen. fadora, ffedera, dat. ftfdfinim. — In der poesie 
begegnet vereinEelt ein dat. eg. fadere. 

h) Ps. nom. acc. frrdSiw, dnt. hritHer, pl. nom. acc. briiöar, dat. IrdÖnun; 

— H'; nom. acc. gen. dat. bröper, pl. nom. acc. bröper, hrApre, brttpre, dat. 
6r<j/>rKmi; — norlli.: R': nom. acir. bröhrr, -or, gen. bröSer, d«t brööer, -or, 
pl. nom. acc. &rode)', -or, brööro, ilat brddrrtni, -om; ^ L: nom. acc. brölier, 
gen. br6S{t)re8, bröder, dat bnJiHe)re, bröBer, britOre, britiler, pl. nom. ace. 
br6il(e)ro, bröÖ(e)r'i, brödre, byäAei; gen. bräSra, bröSero, dat. trÖflrtMH; — 
Bit; bröBer-, jil. nom. acc. hröBro, dat. 6rti3nuii. 

c) Ps. Bg. nom. acc. mitfliir, gen. mädur, m^der; R': ag. nom. gen. 
dat. möder; ~ north.: £■: sg. nom. acc. mäder, gen. möder, -or, KUtder, 
äat.mttder,mdder,f\.ncc.ntädtr; — L; Bg. nom. acc. tMdrfer, gen. wirfrf{e)*«, 
metdtres, ttiöder, dat. möder, mitder, pl. acc. mödero; — Rif.: Hg. nom. 
möder, dat. viiidtr. 

d) Fg.: ,1g. nom. acc. dohiwr, gen. dahler, pl. nom. acc. doktur, gen. 
dohlra; — R': sg. nom. ftcc. (i(»Wer; — north.: R': sg. nom. dnt. acc 
dohter, pl. nom. (toftfer, dat. dohtna»; — L: Bg. nom. acc. doliter, dat. 
döÄt«", dahler, pl. nom. lioMcro, dat. doktenim; — Rit.: Bg. ace. dohtor, 
pl. nom. doUoro. 

e) R'l Bg. nom. «W!«(?r, pl. nom. swmster, sinuster; — north.: R': Bg. 
nom. acc. gen. sieeattr, pl. nom. acc. aicattr, »Keitro; — L: sg. nom. acc 
Buaater, siegter, gen. dat. Buasler, pl. nom. acc. su<nter, auteitro, sastn); 
^- Ril.: pl. dat. sasterttum. 

3. Stämme auf -nd. 

§ 286. Zu dieser gi'iippe gehöven die substanti\'ierteii 
pavücipia praesentis (die flexion der eigentliclien participia s. 
§305 f.). Pai'adigmeii der luasciiliiia: /"i('o«rf fieimd, kettend 
liBiSser, feind. 

Si^.N.T.A.M..d het.e.a ' f l- •<■ ^. A. { ^ { i?:!'.! 
G. frfoudea bettendes G. fr^ouda hettendra 

r, I friend 1 . .. , D. fr^ondom hettendnm 

D. I . , , ! hettenile 

I frfonde | I 

I. fr£oude bettende j 

Wie freond (sdtws. auch friond; Ps. E' friond, north. 
frcond, friond L R», friond Rit.) gehen noch fi'ond feind (altws. 
auch fiond, Ps. E' feond, fiond, im pl. auch fienda, -um Ps.; 
north, fiond R^ L Rit., iii L auch einmal fiend; pl. ws. fiend, 
feond, gen. feonda; dazu die plnrale sefriend, giftend gegen- 





seitige freunde bez. feinde), gSddönä woltäter (pl. göäd^nd 
El. 359). Alle zweisilbigen, wie äsend besitzer, dornend richter, 
hellend, nirgend heiland, wmldend herscher, wigcnd kämpfer, 
flectieren wie kettend, A. li. nehmen im gen. pl. die endung der 
adjectiva an. 

Anm. 1. Im dat. sg. finden sieb formen wie frleiid, fknd etc. in der wa. 
proBft noch üieralich oft, selbst in später zeit; dngegien herecht in der 
poesie ausschliesslich die (wahrscheinlioh bes. ADglische) form frfonde, fionde 
(in Fa. north, ist nur ein frionde L belegt). Von tiond ankläger, findet 
sich ein dat. Uonde. — Der nom. pl. lantet im Fs. friond, fiond, fiand 
nach § 159, 5, nnd so bisweilen anch in ws. texten ; in II' fionda», fiondas; 
north. /Won rfrts, frfondnn, -e R', frionda«, frlondas, frionäo L, xmAfiondtw 
E' L Rit. (auch fiofides L) nnd so auch üftera in der poesie frionda», 
ffymdai. 

Anm. 2. Im nom. acc. pl. der mehrsilbigen sind hettend nnd ad- 
jectivisch gebildetes kettende die Bblichsttn tonnen: in der prosa nehmen 
einige frlthe die endnng -das an, so weo-ltlendas, luficndas, leftcrfyl^mdnM 
schon bei .Elfred; einiges der art, wie byrginilas, äilendas, findet sich 
aneli in der poesie, — In jnngen teit*n begegnet bbweilen eine neu- 
bildnng des ganzen plnrals naeh dem gen., wie ircaUinidriu, tctaldendra, 
Kenidendrum. 

§ 287. Feminina sind selten, und mit ausnähme von 
swel-gend Strudel, wol nur in der gelehrten literatiir zu finden, 
wie londbüend colonia, deos u-ealdend liefscherin, ffeos ßond 
feindin (als Übersetzung von haec iiraesul, hostis), timbrend 
erbauerin, u. dgl. Ueber ihre flexion lässt sich nichts sicheres 
ermitteln. 

Anu. m'd^end bat im dat. acc. eg. swtlgtnde, ist also ganz in die 
fl-(teclinati[>u übergetreten; ausserdem wird es in der jtlngeren spräche ola 
litr. nnd m. gebraucht. 

4. Stämme auf -os, -es. 

§ 288. Diese entsprechen den griech. neutris auf -o?, lat. 
■US, -eris. Ihre anzahl ist im ags. eine ziemlich beschränkte, 
da die meist-en der ursprünglich hierhergehörigen Wörter das 
8 des Suffixes ganz aufgegeben haben und danach in andere 
declinationen und zum teil in anderes geschlecht überge- 
treten sind. 

Anm. 1. Hierher fallen wot alle alten uentra der ags. t-declination, 
sowul die kurzsilbigeu wie tpcre, »ife, $edyre etc. § 263, 2 als die laug- 
silbigen wie flitac, kdl, gehield etc. §267,11; vgl. auch lemb, calf%29Q, 
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iiuni. 1; ferner mit geschlechts Wechsel die mascnljua lere, ege, hete, sige 
% 263, anm. 4 nnd die langsilbigen hlrtte (hläu!\ grabhltgel, hrrtie (hrdw) 
leiche, gtt»t (giüt) geist, north, ddj tag. Hier ist daa s des auffiiea nach 
§ 182 geschwunden ; der rocal desselben erhielt sich als f , e bei den korz' 
BÜhigen, wahrend er hei den langsübigen abfiel (g 133)- Die eweile suffix- 
form mit dem vocal o, a wird noch durch einige nmlantsloiw formen wieder- 
geapiegelt, die neben jenen umgelauteteu anftreten, wie gefög, gehaüd 
(§ 267, anm. 1), hläu!, hräw, siiit § 250, anm. 1. Auch feU filz, std Saal 
(vgl. § 263, anm. 3), hell schwertgriff, fallen wol hierher. 

Anm. 2. Ueber nebenformen mit r b. §289, anm. 2. 

Die Wörter, welche mindestens noch reste des BuMxalen s 
erhalten haben, zerfallen in zwei klassen: 

§ 289, Die erste klasse nmfasst diejenigen Wörter, welche 
das suffixale s als r in allen formen festhalten, wie salor saal, 
Aocor Spott (?), s(M/or diebstail; dögor ta.g, eagor meer, grandor 
frevel, hdhr heil, hrider, liryöer rind (spät auch hrüder\ wildor 
wild (daneben volksetymologisch umgebildet auch wildeor, 
wilddeor), ear ähre (aus "aMir, north, auch elier, whher). 

Diese Wörter sind im allgemeinen in die o-declination 
ßbergetreten, flectieren also nach § 238. 244 f., doch erscheint 
bisweilen noch ein endungsloser dat. iiistr. sing, (dögor, hälor, 
hrö&or, sigor, north, eher, ahficr, neben häufigem dögore, dögre, 
hröOre n.s.w.). Als plurale erscheinen dögor, hrydcru, teildru, 
6ar (north, chera und ehrets). 

Anm. 1. Pas geaohleclit von saior, hoeor, fagor, grandor, hdlor 
läaxt sich im agit, nicht direct feaUteilen; doch dürfen dieselben aus 
etymologischen gründen und nach analogie der übrigen Wörter mit aicher- 
heit als nentra angesetzt werden; gigor eieg, das ebenfalls hierher gehßrte, 
ist wie sige mm masc. übergetreten. — fagor und grandor sind fast unr als 
erste teile Ton cominisitia belegt, 

Anm. 2. Mehrfach begegnen r-lose nebenformeu zn diesen wörtem, 
nach § 288: mel — enlov, iag- — iagor, Ml — hälor, hrid (in comp««. 
wie hridkiordt, Mifald) — hrider, north, ädg — dögor; sige — sigor m, 

Anm, 3. Als s ist las alte s des safäies möglicherweise erhalten 
in kern- in dem ortsuamcn kimbrSc- 'Hoensbroech', wenn nUmlich diese 
form dem altn, hins hilhner, entepricht; femer mit metathese in drAatfd 
üMSBcbiAg, anssatz, got. prütgfill; vielleicht gehören so auch hDnc, hAe spott 
(für 'käci) und hocor zusammen. 

§ 290. Die zweite klasse wird gebildet dtnch einige 
würter, welche das r im sing, im allgemeinen aufgeben, im 
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pliual es dagegen im allgemeinen behalten, ohne tlass jedocli 
einzelne abwelcliuiigen von dieser form ausgeschlossen wären. 
Hierher gehören insbesondere die wiirter Jjh»6 lamm, cealf 
kalb, dg ei. Ihre flexion ist folgende: 

Sing. N. A. lomb cealf le; 

G. lomhes cealfes sejes 
D. lombe cealfe [e;e 

PI. S. A. loinbru cealfm tesni 
G. lomlirA c«alfra ät^rs. 
D. lomlinini ceallrnm *srmn 

Anm. 1, Der »mg. dieser Wörter hat öfter i-nmlant, ho stete P«. 
cmlf, north, ealf nud celf L und Beltener lemb neben lornb Bit-, Tgl. § 288, 
anm, 1 (der Umlaut von rfj hängt dagegen von dem inneren g ab). — Sebeu 
lomb kommt auch ein sing, lombor Tor, neben *^ eine litngere form (Ster- 
in agerfflma eihant, rf^fr^efu eigelb. — Der nom. acc. pl. heisst Fb. anch 
calfu/r, lombur neben caifem, lomberti (aber gen. lombi-a, vgl § 144, b. 
243, 1), north, in H' lombor, in L lombiojro, lombor, in Bit. calfero. -~ 
Die spätere spräche bildet vielfach den ganxen plnral ohne r, lamh, gen. 
lamba, dat. laitAvm etc.; von cca?/" begegnet, ebenfalls apät, auch ein m. 
plnral tealfaa. 

Anm. 2. dXA kind, ßeetiert im allgemeinen wie uivrd § 238, bat 
also pl. cild etc. (north, nnch eUdo)\ doch findet sich anch bisweilen ein 
pl. cUdrxt, -ern, gen. dldra (letzteres anch in H'). Bei -Elfric eröcheint 
als regel pl. nom. acc. ciltl, gen. eildra, dat. cildum. North, iet cild nasser- 
dem bisweilen masc. und bildet daun den pl. eildag, -es (neben cüdo, geu. 
cüda, dat. cildum; im Bit. pl. eiUlo, gen. ciidra, cUdena, in R' did). 

Anm. 3. An vereiuselten formen dieser art begegnen noch ein nom. 
ace. pl. hriadm frasta, ta briad brot; hd^medra zu hdmed coitiis; Uoivfr, 
ttinera zti iiotv (Utuw urk.) schinkeu, gen. pl. spelHra zu siirld fackel (dat. 
pl. tmtditmi EU uubelegtem tiiiM matts?); north, gttttier L, stdtiere R* pl. 
zn Btdn m. stein; an kuwailbigen der pl. scercro, -oro, -um Bp, Erf. Corp. 
Bchccre, x\i dem sonst regelmässig nach § 238 Hectiereuden scear p&ngscbar, 
und da» pl. tantnm hatem gewand. 



Capitel II. Declination der aitjectiva. 

§ 291. Das adjectivum hat im geimanischen eine zwei- 
fache declination, die sog, starke und die schwache. Die 
letztere ist erst im germanischen neu gebildet worden, während 
die erstere ursprünglich mit der declination der adjectiva und 
substantiva in den verwanten sprachen übereinstimmte. 
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Die meisten adjectiva können nach beiden declinationen 
flectiert werden. Der eintritt der einen oder andern hängt 
meist von syntaktischen gründen ab. Die schwache form 
steht im allgemeinen nach dem artikel imd bei snbstantivischem 
gebrauch des adjectivs; in der starken form dagegen steht 
das praedicative adjectivum und das attributive adjectiv ohne 
artikel (Lichtenheld, das schwache adj. im ags^ ZfdA. X\T:, 
325 ff.). 

Aum. 1. Nor stark flectjereu alle prouomina anMer sclf^a) und 
H ilca §339, die cardinalzBliIen von 3 ab, soweit sie adjectiviEch flectiert 
werdeu (g 324 ff.), öder der «weile § .'ffiS, nnd eine reiLe von adjectiven 
wie call all, genög genng, metiig mancher; nnr schwach die comparatire, 
die Superlative auf -ma und die ordinaliahleii von 3 ab. 

Anni. 2. icon, iconn fehlend, und geumna gewohnt, sind bei meist 
mir proedicativem gebranch gewSlmlich indeclinabel ; doch finden eich einige 
fonnen mit starker flexion. 

A) Starkes adjectlTum. 
§ 292. Die starke adjectivdeclination des germ. hat sich 
von ihrer ursprünglichen form, welche mit der substantiv- 
declination, wie bemerkt, identisch war, vielfach durch an- 
Bchluss an die pronominale declination entfernt. Hierdurch 
sind die unterschiede der drei vocalischen declinationen, welche 
das adjectiv wie das Substantiv einst hesass, stark zerrüttet 
worden. Es ist nur noch eine vocalische declination dentlicli 
ausgeprägt, die der o-stämm« (mit dem fem. auf -fl, wie beim 
BUbst., § 235). Unterabteilungen bilden wieder, wie beim sub- 
stantivum, die^o- und iro-stämme. Von der i- und «-declination 
dagegen haben sich noi- dürftige raste im nom. erhalten, b. 
§302 f. 



1. Reine o- stamme. 
§ 293. Hier sind wieder kurz- und langsilbige, sowie 
mehrsilbige zu unterscheiden. Die unterschiede ihrer para- 
digmen sind bedingt, dm'ch die auslauts- und synkopierungs- 
gesetze. Als paradigmen dienen: für die kurzsilbigen htveet 
hurtig, schai'f, für die langsilbigen ^6d gut^ für die mehrsilbigen 
häli^ iieilig. Die abweichungen von der substantivdeclination 
sind bei 1) und 2) durch carsivdruck hervorgehoben. 



§293. Starte najectSva; ö-BtBonme. 



1) Kurzsilbige. 




miiBC. ntr. 


fem. 


Sing. N.V. hwffit hwret 


hwatu, -0 


G. bwates 


hwatre 


D. hwatum 


hwiElre 


A. ktccetne liwtet 


hwftte 


L hwate 


_ 


PI. N. A. V. huiak h-watu, -o 


hwata, -e 


G. hwtetra 




D. hwatum 




2) Langsilbige. 




Siug.M.V. jöd zca 


sM 


G. 5^68 


Södre 


D. södwni 


Jitidre 


A. södne iCi 


56.16 


I. söde 


— 


P1.N.V.A. idde 36d 


jöda, -e 


G. s^dra 




D. jödum 




3) Mehrsilbige. 




maac. ntr. 


fem. 


Sing, N. V. hdlij lidlij hälijii, 


o; hnlsn, -o 


G. MljeB 


häliäre 


D. Iiäljura 


liälisre 


A. hälijne bau; 


Liilje 


I. halse 


— 


PI. N.V.A. hftlje f lialijTi, -o; 


Imlsa, -e 


i Ml5n,-o; Mlij 




G. häliä» 




D. hilsuni 






f. tLnd uom. acc. p1. n. der knrz- und 
I allgeiueinen lUter ala das -o, htvato, 

. geht iu »ehr alt«n (keut?) iinellen bis- 
— Das -um desselben easus und des dat. 
in -un., -on, -an über, gödan, kälgan etc., 



Anm. 1. Das u im uom. sg 
mehrsilbigen, bieatu, tuili^u, ist i 

Anm. 2. Der dat. sg. m. i 
weilen auf -ent aus, minetn etc. 
pl. aller ges::lilecliter geht später 
vgl. § : 

Anm. S. Im splitws. zeigen anch die langsilbigen im uom. acc. pl. n. 
bisweilen die enduog -u; gewöhnlich aber wird der noro. acc. pl. n. durch 
die formen des masc. ersetzt, hioate, göde, hdlge filr hwata, grid, hdli- 

Anm. 4. Die r-casus, gen. dat. gg. f. nnd gen. pl., haben anch bei 
kurzailbigeu gegen die bauptregel von g 144 in der filteren spräche meist 
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keinen niittelvocal. Im spStws. dagegen wird -ere, -era mehr und metir regel, 
lind Kwar ohne rilckaicht auf die quantiUit, sumere, sumera wie jödert, 
gädera etc.; nur bei den mehrsilbigen bleibt -re, -ra, wie häligre u.a.w. 

Änm. 5. Im north, geht der gen. sg, m. n. auch auf -(es, der gen. 
dat. 5g. f. anch auf -ra aus; der uora. p!. hat als eudang -e, seltener -ar, 
-a, dagegen gehr liSniig (aamentUch im Eit.) -o. 

§ 294. Nach htvwl gebeu die wenig zahlreicJien kurz- 
silbigeii adjectiva des ags., wie tu tüchtig;, sum irgend ein, hol 
hohl, dol toll, (pj« zaliin, beer baar, Ucee schwarz, gUcd froh, 
Ärad Imrtig, Iwi langsam, spät, tcwr vorsichtig, sowie die zu- 
sammengesetzten auf -sum -sam and -lic -lieh. 

Änm, 1. Das parndigma hical zeigt Eugleich die ändenuigen, welchen 
der wurzelvocal m nach § 49 t. nnterliegt. Abweichend vom Substantiv 
ist der vocal ce hier in der regel wiiklich auf formen mit geschlosseser 
wnrzebilbe beschränkt, Airrei — hwates gegen dirg — dceges, f(rt — 
feeta u. a. w. Doch ÜTidcn sich verecliicdentlick sthwaulinngen ; stnze 
(neben ttrec; oder stniel) starr, hart, nnd hried, hrced hurtig, schnell, be- 
wahren oft das (e in offener silhe, selbst vor guttnralem vocal, nie striEcum; 
bkec Bchwarz, hat spätwa. gewöhnlich a auch bei geschlossener Wurzelsilbe, 
blac, blacne, blacre, blawa (bez. bläc u.s.w.); ähnliches mehr vereinselt 
auch bei anderen a^ectivis. 

Anin. 2. Im Pa. haben die a^jecÜT^ »iif -n(M nicht -sumu, sondern 
-Buin im nom. sg. f., Zenner s. 138. — Neben -lic steht vor vocalischer 
endung alt oft -Icc-, § 43, 3. 

§ 295. Wie göd gehen die meisten ags. adjectiva, wie 
eald alt, hol gesund, heah hoch, rof tüchtig, fym alt (alter 
(■-stamm, wie der umlaut zeigt), und viele andere. 

Anm. 1. Wörter auf h wie Sweorh quer, sefearh trfichtig (von der 
sau), iceolh schielend (nur schwach sciola), fäh feindlich, fläh hinterlistig, 
gemäh ungestüm, hiah hoch, hrioh wild, scfoh scheu, töh zähe, ^«cldh 
geBchmQckt, wöh kmmm, büse, ruh rauh, verlieren das h in den mehr- 
silbigen formen: die mit vocal vor dem h contrahieren dann meist nach 
§ 110 ff. ; also diceorh — dwloreg, vgl. § 218. 242 (Ps. Owerh nach § 164, 1, 
aber dat. sg. Öweorum, schwach Omeora mit «- und o/a-aralaut nach anafall 
des h, Zeuner s. 86), aber teäh, nom. ag. t. wo (für 'tcoha), femer mis, 
tvö{u)m, tcöne, icö, pl. warn, v!6{ii)m, fem. tcdre n. a. w. — hinh hat im 
aco. Bg. meist hfanne, seltener hiane, ganz selten kiahne, gen. dat sg. f. 
A&irre, geu. pl. hiarra neben hfare, hiahre und hiara, hfnhra, § 2SS,S, 
d&t. hiam neben heaum; angl. Uih, § 1G3, aber dal. iUam ans *hihmH, acc. 
hfane § 165, anm. 3, schwach iita ans 'heha, wie ws. — rüA hat gen. 
rüwes etc., vgl. § 116, anm. 

In der simteren spräche erscheinen atatt der contraliierten furmen 
Jdir gewöhnlich solche mit innerem ;, wie Mages, hfagw», hiage; teiga, 
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wögum, KÖge, ebenso auch rüges etc. für rütca. Hierin ist niclit ein fall 
gT'aminatiachen wecliselB (§234) zu erblicken, Bondem es hat eine tim- 
fonnang noch dem muster von ailjectivb wie genöh — genögea Btattgo- 
funden, deren k nach § 214, 1 erst atu älterem g entstanden war. 

Anm. 2. Wörter anf doppelconsonanten , wie jrimm grinunig, sliU 
Btill, icpnii dnnkel, dimm düster, deali berULmt, eall all, vereisfachen 
diesen nach § 231 vor consonaotiscb umlautender endung und meist auch 
im anslant; grim(m}, grimme, grimre, grimra, ahet grimmfg, grimmum etc. 
Jedoch bleibt U auch oft vor consouanten, eallre, eaüra, ealint cXc 

§ 296. Zu den mehrsilbigen, welche wie hdlig (north. 
auch hälig) gehen, gehören namentlich die ableitungen auf 
-ig, wie eaäis glücklich, famig schaumig, kritnig lärmend, m^nig 
mancher, pl. viele (north, auch menig); anf -el, -ol, wie lytel 
klein, mkel gross, yfel übel, hnitol stössig, stkol stechend, 
Btceolol deutlich; auf -er, -or, wie fceger, fäger schön, hiter, 
bitter bitter, snoior, snottor weise; auf -en, wie h(kSen heidnisch, 
gilpen prahlerisch, die stoffadjectiva wie gylden golden, iren 
eisern, stänen steinern, und die pai-tt. praeteriti der verba, 
§ 306, und viele andere. 

Aom. t. Die kurzsilbigen a^jectiva dieser art, wie monig, mied, 
yfel und viele parlicipia praet., wie eore», boren, alagen etc. bilden den 
noiu. Bg. f. und den uom. acc. pl. n. meist ohne eudung (vereinzelt mit h 
in der schlusssilbe, wie micitl gross, hefitg schwer, Cura past.), döcb finden 
sich anch formen wie monigu, yfelu u. dgl., nnd zwar bereits in alten 
denkmälem wie der Oora past., und uamentUcb im Ps., wo sie hänfiger 
sind als die endnugslosen. 

Anm. 2. Die mehrsilbigen mit knraer erster silbe behalten nach 
§ 144 den mittelvocal in allen formen, wenn er alt ist; sweotuleg, guieotole, 
aber nicht immer, wenn er erst in der endungslosen form ans silben- 
bildendem r eutstonden ist, ffcgcrra nnd fitgrcs {fctgrtat) u.s.w,; micel 
wird dagegen stets, yfel sehr oft, wie die langsilbigen behandelt, d. h. sie 
synkopieren, mielea, yjUs etc. — Bei den langsilbigen tritt im nom. sg. 
f. nnd uom. acc. pl. synkope in den dreisilbigen formen in der älteren 
ceit nicht ein, also nur häligu, l^ldu (daneben vereinzelt formen mit u, 
wie riotugu weinend, lytulti), nicht häJgit; erst später finden sich formen 
wie eoierw, hlütrit u. 'Igl. In den übrigen formen mit vocaÜBch anlauten- 
der endnng Bolltc bei den langsilbigen stets sjnkope eintreten, aber oft 
ist der mittelvocal ans den nicht synkopierenden formen wieder einge- 
drungen, je später, je häufiger. Am stärksten schwanken die a^jectiva 
anf -ig (vor vocalischer endung: auch oft -eg-). Die partt. praet. anf -f« 
haben am selteusteu synkope. 

Anm. 3. Anch an die adjj. auf -en tritt die acc.-endung -ne, an die 
anf -er die endungen -re, -ra nmnittelluiF an: gyldenne, (renne, fagerre, 
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snotterra etc. Gelegentlich, namentlich später, wird statt des ttn, rr anch 
einfaches n^ r geschrieben, gyläenCf fcegerOj öÖera, § 231, 4. Bisweilen tritt 
hier sogar in der späteren spräche synkope des mittelvocals nach langer 
Wurzelsilbe ein, ööre., ööra u. dgl., § 145 nebst anm. 

2. jo- Stämme. 

§ 297. Die ureprünglich kurzsilbigen, wie mid medius, 
nyt nützlich, ^esib verwant (vgl. got midjis, gasibjis), flectieren 
ganz wie die reinen o- stamme auf doppelconsonanten, § 295, 
anm. 2; mid, gen. middes, t midre iLS.w. 

Anm. 1. niive (niewe) neu, mit der nebenform n6owe nach § 100, 
anm. 2. 159,5 (got. niiijis), welches ursprünglich hierher gehört, hat im 
nom. -e wie die langsilbigen, und behält sein w vor consonanten: niwnej 
niivrej niwra oder n^owne etc. 

Anm. 2. friOy fr6o frei, Ps. frea^ st. ^frija- (§114,2. 166, anm. 6), 
hat im nom. Hg. wurzel- und suffixvocal contrahiert, behielt aber in den 
mehrHilbigen formen ursprünglich die nncontrahierte form bei: friOj gen. 
fri^CHf dat. fri^utUf pl. fHge etc. Doch werden statt dessen auch oft (im 
WH. fast regelmässig alle) formen direct nach dem contrahierten nom. ge- 
bildet, gen. dat. sg. f. friorej gen. pl. friora^ acc. sg. m. frione^ nom. acc. 
pl. m. frlo etc. — Später findet sich nicht selten auch ein nom. frioh und 
ebeiiHu {kin)^chleoh neben {un)^thUo (mis.s)farbig (zu st. ^hlija-) nach dem 
muster der Wörter auf /*, § 295, anm. 1. 

§ 298. Die ui-sprünglicli langsilbigen gehen im nom. 
8g. m. n. auf -c aus; im nom. sg. f. und nom. acc. pl. n. haben 
Hie -u, -0, im übrigen flectieren sie wie die reinen ö- stamme. 
Paradigma grene gi'iln. 

masc. ntr. fem. 

Sing. N. V. jr^ne jr^ne jr^nu, -o 

G. jr^nes jr^nre 

D. jr^num jrönre 

A. 2r6une jr^ne jr^ne 

I. 3r6ne — 

r. N. V. A. jr^ne x^^nu, -o jr^na, -e 

G. jr^nra 

D. ^r^num 

Anm. Wörter mit muta -f liquida oder nasal vor dem e, wie ^ifrt 
^(•rig, H]'jfre sauber, fitcne böse, schieben vor dem r, n einen yocal ein, 
witiiM rin ungleicher consonant folgt: sijfeme^ fäcenra; dagegen heisst es 
IMU'. Hg. 111. ft('cne für *fiicnne, gen. pl. ««//V-a für *8yfrra etc. 

Wörter auf -nne wie ^inne ausgedehnt, Öynne dünn, nehmen im acc 
Nif. III. kein weiteres »i an, ^iiitie, Öynne, 



§ 299. Diese declination ist im ags. ziemlich stark ver- 
treten. Beispiele: bMe freundlich, brMe berühmt, cene kühu, 
ctjme zierlich, dieme dunkel, dryge trocken, ftiaie sündig, gifre 
gierig, ierre erzürnt, se'fle sanft, swete süss, s^fre sauber; ferner 
verbaladjectiva wie genge gäng, genwme annehmbar, die auf 
■ede (selten -ode, alts. -ödi), wie healede mit einem bruch be- 
haftet, höcedc hakig, hoferede bußklig, und -ihte (sehr selten 
■4kt, später auch -ihtig), wie stmnihte, stänihte steinig, Öymikte 
domig, und die zahlreichen auf -bare -bar, wie wasstmhiire 
fruchtbar. 

Anm. i. Einige a<!jectiva Gohwanken Ewischen dieser deelinatioD und 
tler der reinen o-8t^inme, e. b. amolt nnil gmyltc mhig, gtrons und strenge 
stark, MvMd und unltfde arm, eleud. N^lien »ifle tritt apfit auch lunlants- 
loseg aäfte anf (im anscliluss an das adv. »6fte § 315, anm. 3). 

Anm. 2. Niclit wenige adjectJTa sind in diese declination erst an§ 
der t- oder «-declinatioft übergetreten, a. §302 f. 

3. uio*>tSnime. 
§ 800. Die Wörter mit einfachem consonanten vor dem 
« vocalisieren dieses im auslaut zu silbischem -«, -o, (-a), vor 
consonantischer endnng zu -o. Es gehören hierher z. b. earn 
schnell, gearu bereit, mearw. z&ri, neani eng, calu kahl, fal» 
fahl, salu schmutzig, geolu gelb, bara, be{o)m braun, ha^A 
graubraun, auch wol cylu (ct/lew) gnttatus, und *medu in 
medewa win most. Ihr paradigma ist 

maac ntr. fem. 



Sing N. V. seom, -o jearo, -o 


jearn, -o 


G. jearwea 


jearore 


D. searwnm 


jearore 


A. jearone seaiu, -o 


searwe 


I. 5e«rwe 


— 


L N. V. A. jeame lettTVi, -o 


jearwa, -e 



Q. searora 

D. jearwum 

Anm. Tor dem tc ateht oft ein mittelvocal , gearuvie, gearoiee, 
gearewwn etc. — Die späteren teite führen das tu öfter durch: ^earvw, 
geariitiwne, gear(nyujre, seaT(it)tBra etc. Vereinzelt finden sich ansserdem 
formen wie baswere, baute, bagum etc. 

§ 301. Wörter mit langem vocal oder diphthong vor dem 
w behalten das letztere im allgemeinen in allen formen, weichen 
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also von der fleiion der einfachen o-stänune nicht ab. Bei- 
spiele: sliim stumpf, ged^aw tauig, gleaw kluff, hneaw spai-sam, 
hre'aw roh, geseate saftig, {se)hleou} sonnig, apricua, reote wild, 
rauh, dvoto dienstbar (in deow man, wifman, meist schwach 
flectiert), row sauft. 

Anm. 1. Du plnrale t&atnm fiaxce wenige (got. faieai) contraliiert 
iD [der poeaie gewahnlich zu fia, dat. fiam (fdamn), ebenso trteta im Ps. 
nod sonst wol roerciscli (Cbad); altwe. nnr im dat. pl. f6am neben fiaum 
und wahrscheinlich nom. acc. pl. n, fia (aus 'fitwum, -fawu). Sonst geht 
das wort im ettchsischen (and S') regelmässig, nur dasa es ws. meist im 
uiechlngB an fela § 27Ö seinen nom. acc. fiawa bildet. In Lind. Rit 
Rnshw.' fehlt daa wort gänzlich. 

Anm. 2. Das w ist durch contraction geacliwunden in mia leidvoU, 
wenn dies lu ohd. wäno etc. gehört, § 118, anm. 1 ; über (unigeblio (miss-) 
farbig, Tgl. § 297, anm. 2. Sonst begegnen formen ohne tc nur vereinzelt, 
wie acc. rioite, von riow. 

4. i-stämme. 

§302. Nor wenige reste kurzsilbiger Wörter sind erhalten: 
bryce zerbrechlich, swice trügerisch, freme tüchtig, gemyne 
eingedenk (neben gemun nach der o-decl.). Ihre flesdon ist 
ganz die der ursprünglicli langsilbigen /o-stämme, wie grene 
§ 298, d. h. sie behalten den einfachen consonanten in allen 
formen und schieben kein j vor vocalischer endung ein. ^"on 
langsilbigen gehört hierher nur noch fym alt (fast nur noch 
im adverbial gebrauchten ntr. 'ehemals' gebraucht) und viel- 
leicht l^t wenig, in lythwön ein wenig, gen. lytcs in dem adv. 
lytis-nä, lytes-nd, lytestne beinahe, 

Anm. Die übrigen langsilbigen i-stUnmie, deren i in den endnngs* 
loaeo formen abfallen Bollte, sind in die fleiion der langsilbigen jo-stämme 
llberge treten, e. b. br^cc brauchbar, awitt, sQsi, hUbe freundlich, gedife ge- 
ziemend, stm</me gemein, vgl. got. hrüks, evta, bleips, gaddfs, gatnaint, 

5. u-st&mme. 

§ 303, Die einzigen sicheren reste der adjectivischen 
M-declination sind wlacit lau, neben wIcbc, von welchem letzteren 
ausschliesslich alle casus ausser dem nom. sing, (und acc. sg. 
n.) gebildet werden, und ws. ctcucu, cmc» lebendig (für *cwiocu, 
§ 71), Ps.? (nur nom. pl. cwice), north. R^ L cmc (§ 164,2), in 
der poesie cwt<:(u), daneben selten formen von c(w)ucu. 



§ 303. StMke aä^.: 



§ 804. Schwache adjectiTa. 163 



Anm. 1. Die fon» auf -u steht für den nom. sg. tmd pl. aller 

g:eechlechter, auch acc. sg-. f. und acc. ag. pl. ntr., und fflr den schwachen 
nom. ag. Sonst finden eich von der eigentlichen u-fiexion nur noch der 
acc. Bg. m. eueune, -one, auch micunne, eueonne nach § 231, anm. 3, und 
weiterhin c(u;>ucene, c(ic>ucenn«, auch ciDiceri{n)e. Alle ührigen formen, 
und so auch öfter der acc. sg. m., werden wie von einem nom. e(tü)uc 
bez. ewtc gebildet; im strengws. überwiegen dnrcbaas die formen mit 



Anm. 2. Die langgilhigen u-stämme sind meist in die o- oder jo- 
declinotion übergetreten; vgl. z. b, ags. heard hart, gliaui klug, mit got. 
hardue, glaggutu», und egle hescliwerlich, hnesce zart (north. L Anesc, B* 
pl, Imisca, aber R' nceocum), ttotlfwintre zwül^ährig, mit got. aglua, 
hnasqas und twalibwiatrw. Bisweilen finden sich noch doppelformen, wie 
aaäO sanft, «irory stark, gniaS geizig, neben mtSe, strenge, «njnjjfle (vgl. 
§299, anm. 1). 



I 



B) Die scbirache decliDstion. 

§ 304, Die schwache declination der adjectiva ist die- 
selbe wie die der substantiva; nur wird der gen. pinr. fast 
stets durch die starke form auf -ra «■setzt. Paradigma söda 
der gute. 



Sing. N. V. söda 
G. 
D. L 
A. j6dan 


ntr. fem. 
Jode sMe 
jödan 
jödan 
36de sMftii 


PI. N. V. A. 
G. 
D. 


sMan 

Södra, (-ena) 



k 




Anm. I. Vereineelt gewähren späte tette auch nom. Bg. m. anf -an, 
wie »i forman dag, aS tioBan ibfl. 

Asm. 2. Gen. pl. auf -ena (selten auch -ana, -na), gödena etc., 
finden sich wo! nur in der gelehrten ühersetzungsliteratnr, wie Cnra p&st. 
Daneben finden sich vereinzelte aniiätze su bildtugeo anf -an (nach der 
analogie der übrigen caau» anf -an) oder -a (nach der snbstantivdeclina- 
tion). Auch mischforraeD wie kdligrana nnd hdligran begegnen ganz ver- 
einzelt in tirkli, 

Anm. 3. Im dat. pl. erscheint frtLhzeitig oft -an statt 
ta»san etc., und zwar früher als im dat. der starken ai^'ectiva 
pl. der snhstantif a, § 237, anm. 6. 298, 
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in Cnra past). Man hat darin sicher eine übertrag^g aus den übrigen 
casns anf -an zn erblicken. 

Anm. 4. In einigen Wörtern finden sich contractionen; so h4a, gen. 
hian zu hiah, dat. sg. lirion za hrioh; wo, wdn zu wöh, etc., Tgl. § 295, 
anm. 1. 

Anm. 5. Die abweichnngen des north, sind im wesentlichen die- 
selben wie bei der schwachen declination der sabstantiva, § 276, anm. 5. 

G) Declination der partlclpla. 

§ 305. Das participiom praesentis hat sich durchgängig 
der jo-declination der adjectiva angeschlossen, und kann auch 
schwach flectiert werden. Paradigma der starken flexion 
tiefende gebend: 

masc. ntr. fem. 

Sing. N. V. Riefende Riefende ^iefendn, -o 

G. tiefendes ^iefendre 

D. jiefendam ^iefendre 

A. ^iefendne Riefende tiefende 

I. Riefende 

Fl. N. V. A. tiefende jiefendn, -o jiefenda, -e 

G. ^efeudra 

D. jiefendam 

Anm. 1. Bei praedicatiyem gebrauch steht das part. praes. gern in 
der unflectierten form, Riefende für giefmdu, ^fendne (andere casus als 
nuni. acc. kommen nicht in betracht). 

Anm. 2. Die declination der snbstantiyiexten partt. praes. s. § 286 f. 

§ 306. Das participium praeteriti flectiert stark und 
Hchwach wie ein gewöhnliches adjectivum, z. b. zu hdtan heissen, 
acdoscm erwählen, nerian retten. 



m. hiten 


n. hiten 


f. hitenn 


Htark m. Kooren 


n. Heeren 


f. llcoren(a) 


m. s^nered 


n. jenered 


f. 3enered(a) 


■ohwach "•*^"'^ 
\m. jenereda 


n. Scorene 


f. Scorene 


n. jenerede 


f. jenerede 



Anm. 1. Die form anf -u im nom. ig. f. und nom. acc pl. ist selten 
UfiA kommt auoh bei langsilbigen (g 296 mit anm. 1) meist nur in attii- 
bilti?am giibraucke vor. In praedicativer Verwendung steht dafOr meist 
dia «uduugNlowt form : hdten^ fiaareHf genered. 

Anm. tt. BMttglioh der synkope der endsübenvocaie in mehrsilbigen 
tamm ftltan die ragdn von g 269 (vgl. auch § 402. 406). 



^ 
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D) Die steigerong der adjectiva. -,■ 

1) Comparativ. ß/ V* ^^/ ^■* ^f6c^>/ 
§ 307. Das aga. besitzt nur eine endung des comparativs, ffc^-^. 

nämlich -r«, welches sowol dem got. •T>a wie dem got. -^za • 

entspricht. * 

Meist tritt diese endung an den positiv des adjectivums an ^" 

ohne dasH dieser i-umlant erfährt: earm arm — earwjra; htairA 
hart — hearära ; gleed froh — glwdra ; fasser schön — fw^erra ; 
^caro bereit — ^earora (altws. auch gearra, später auch ^ra- 
rutera, vgl. § 300, anm.). Mit «-umlaut bilden ihren comparativ 
nnr wenige, wie eald alt — ieldra, gre'at gross — grietra, 
geong jung — gingra (Ps. gingra neben iungra, gungra, north. 
R* gingra neben L jmM^rti; vgl. auch § 157, anm. 1), gehU'ow 
sonnig — *gehlieu:ra, gehUura, sceort kurz — seyrtra, auch bräd 
breit — brädra neben gewöhnlichem brädra; keah hoch, liat 
hierra, k^rra § 222, 2, neben hiehra und heahra (spät kent 
auch Äe^m), Ps. K^ L Aer«, Eit. hirru. 

§ 308. Die eomparative flectieren einfach als schwache 
adjectiva, § 304. 

Anm. Vereinzelt begegnet bei compositlB steigernng beider teile: 
lfn,^\ifra zn lon^Ufe langlebig, mdfcaldra zu nionigfeald mannigfaltig 
(Über leng- nnd mä- i. % 323 ; vgl. anch Unglosran proliiiore Scint, und 
miierafti^ra neben mderaftig in der poeaiej. 

2) Superlativ. 
§ 309. Der Superlativ geht in seiner kürzesten form auf 

•ost (daneben auch -ust, -ast), seltener auf -est ans, z. b. Uof 
lieb — leofost; heard hart — heardost, hwwt scharf — hivatost, 
rice reich — ric{e)ost, aber z. b. streng, strenge stark — strengest. 

§ 310. Nui* wenige adjectiva haben im Superlativ, wie im 
comparativ, § 307, j-umlaut: eaJd — ieldest, long — lengest, 
Strang — sirengest (Ps. auch strongest), geong — gingest (Ps. 
gungesta, L gingesta neben giungesla), sceort — scyrtest; heah 
hat hieJist, h^hst neben heahest, h^ahst und hehst, § 108, 2 (Ps. 
E- L Eit. /ks/ce, L Eit. lieista, L auch heigsta, heeist, § 166, G, 
vereinzelt spätws. auch higest, kent. hegest). 

Anm. Auch diese nrngelaateten «uperlaUve haben die oebenform -ust, 
I. lengtut, oder spater bisweilen verkürziuig zu -st, wie gingst, yllst. 



k 




g 31 1. ^'a» die flezion angeht, so beschränkt sidi die 
stArke declination der Superlative fast ganz auf jene eDdungs- 
low form auf -ost, -est etc., welche für nom. voc. sg. und acc. 
»f^. n. fiteht. Sonst sind stark flectierte formen selten. Gewölin- 
Hch folgt der Superlativ der schwachen declination. 

iHa umgelauteten formen hal>en dabei entweder den aus- 
gang -esta, ieldesta, lengesta, ^inj^esta (erst spät auch mit sjTl- 
kope yldsla, lengsta, gingsta, strengsta), selten -osta, usla, wie 
HÜosia § 312, röriwta § 313, oder von je her verkürzt -sia, 
hkhata, hyhsta, niehsta, nyhsta (hdahsta, heksta u. 8. w. § 108, 2). 
Aber auch die nicht umgelauteten mit -ost, yvie heardost, 
Uofost, verwandeln «ehr häufig das o der endung in c, sobald 
v# in duH wortinnere tritt, heardesta, Uofesla neben lieardosta, 
Icofosta (vgl. § 120). -. 

3) UnregelmaBBige gteigernng. 
^ 312. Bei einigen adjectivis werden die fehlenden steige- 
i'Uiigingi'ade durch besondere Steigerungsformen ersetzt, denen 
kein positiv znr seite steht: 

^tid (fot comp. fiet(e)ra, bettra »uperl. bet{e)at, fl. beUta 

— — „ tfUa, tilra „ säest, -ost, silesta (-osta) 

]/fel bÜM H U!WT»a „ xvierresHa), tviersta 

tnirel groi» „ mdra „ tnttit(a) 

tl)tol klein „ litssa „ l<i»t[a) 

Anm. I. Neben btlest, betit (leUteres in wb, prosa die ilblichate 
form) betteirnet Mich bctott (vgl. § aiO, ftiun.). — FUr leiersa hat ß' north. 
wymt, fllr toierrata I'k. H' north, wyrrata, § 15G, 4. — Zu mära gehört 
nl« >nbitntittvi>i:bii nenttiiKomi tnä, Ps. B' ma, L maa, m<t, za siUa, lilra 
UfMpr {nlt a<Hra) clonKldichen sil (Älter und in L s^l). Für m*«((ttj heiast 
M iiurtli. nulnHa). - Stfttt ileH iu der wb. prosa allein üblichen Ifist, Ittsta 
IiaI It' tmrtli. R< Ti IrHest, -a. und diese form findet »ich auch in den 
IHWtliicheii tnten (daimlKin t. nnch Uatat [Bit nnr bistst], wie im torap. 
L Bit Uama neben I'n. ß* L Bit. Ictsaa, B' iissa). Einmal begegnet ein 
«iMrtntultnhei li^resta mit grammatisdiem wechael in den kent. gesetsen. 
Ann), a. Uolierte comparatirforinen itiud nabrBcheinlich auch elra 
der tniter«, riera Aw letztere. 

g fll3. In mehreren fällen ist aus adverbien und praepo* 
Hltlonen ein comparativ und sui)erlativ abgeleitet, ohne dass 
«ia entHprttcheiider positiv begegnet: 



§ 313—314. Steigerung der k^jecün. 



fear fem comp, fierm 
niah nEkhe „ niarra 
rtr früher „ <trra 
fort vor „ fwröra 



aupevl. fierre»t(fi) 

„ tire3t(a) 

„ fyrcstifl) der erete- 



Änm. In der poeaie begegnet fear einigemole auch als adj.; von 
lUah erscheint in glossen einmal ein adj. dativ niasv.m proximis. — lieber 
«pätws. neahsiid), niM(a), nixt(d) b. § 108, 2, Über Ps. north, niata (L ancb 
neista) a. § 166, 6 (aber R' nehita, n&xta, n<tMa, niluta). 

§ 314. Bei einigen Wörtern findet sich ein Superlativ mit 
einem m-siiffix. Dies ist in seiner einfachsten form -ma nur 
in forma der erste, und meduma der mittelste, hindetna der 
hinterste, letzte, erhalten; die übrigen haben die gewöhnliche 
superlativendung -est angefügt, gehen also auf -mcst aus. Auch 
diese bildungen sind zum teil aus adverbien und praepositionen 
abgeleitet. 



(«a spät) 


comp, eiöra 


»uperi. »iöetneat, siSeat 


(llEt gpNt) 


„ Imtra 


„ lrela>%tat 


(inn, innen) 


„ inntrra 




(ütc anssen) 


„ lüterra 
„ \ijterra 


1 gt(e)meat 
„ ( yfemest 


(u/<m Yon oben) 


r fi/ferra 


„ Lf^i 




„ 1 wferra 


„ \ymett 
,. 1 niöemeat 


(nioflan von unten] 


„ niSerra 




(fore Tor) 


„ furdra 


„ /orma, fyrMe»t 


(aftar hinter) 


„ ^ßerra 


„ aßemeat 


(mid medina; 


" Iw^emi 


„ midmest 


{norö nordwärts) 


„ \ nyr/h-a 
„ laüOerra 


„ nordmat 


(Mifl BÜdwätts) 


„ {»^derra 


„ siiSmat 


(iaat oBtwärta) 


„ iasterra 


„ toftnerf 


(icesi westwärts) 


„ iceaterra 


„ wMfmuf 



A n m. 1. Neben den comparativen auf -erra erscheinen oft foimen 
mit einfachem r, innera, ütera, ufera, nidera etc., nud bei langer Wurzel- 
silbe anch TerkUrzte formen auf -ra, wie innra, üt(l)ra (yttra), aflra, 
noröra ete., § 14ö, anm. 231, 4. 

Anm. 2. Statt -mest im superlativ (über -myst vgl. §44, uuq. 2) 
tiitt spBter oft die schreibang -mast (selten -tiuat) anf, welche auf an- 
lehnang an den snperlatir m^it zu deuten scheint. 

Anm. 3. ymesl gehiirt wol nicht etymologisch zn yfmust, sondern 
ist dem got awhmistg gleichiosetzen. 
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Anhang. 

Bildung der adverbia. 

§ 315. Die adverbia der adjectiva haben die endong -e, 
z. b. heard hart — hearde, s6Ö wahr — sdöe, nearo enge — 
neartoe, sweotul klar — stveotule, hlütor lauter — hlütre, tdd 
weit — toide. Geht das adjectivum selbst schon auf -e aus^ 
so lautet das adverbium ihm gleich: cläne rein, ^ed^fe ge- 
ziemend. 

Anm. 1. So auch einige adverbia auf -«, denen kein adj. tui seite 
steht, wie ttdre frühe, sonie ebenso, sfUome schneU. 

Anm. 2. Die adverbia der koizsilbigen adj. mit (e § 294 schwanken 
zwischen a nnd cp, (h)raÖe und (hyrceöe schnell, smale und smcele klein. 

Anm. 3. Zn s^fte sanft, 8wHe süss, myrge frOhlich, enge eng, heisst 
das adverb söflcy swöte^ murse^ onge (bang) ohne nmlant (auch einmal alter- 
tümlich cläne zn d(tne rein); ähnlich mnoÜlice (vgl. §316) zn mnylte 
mhig, dagegen zn hädor heiter, gewöhnlich httdre. — Zn ^(ki gehOrt als 
adverbinm weh 

§ 316. Sehr häufig wird statt und neben dieser bildung 
auch eine zusammengesetzte form auf -lice, -lice gebraucht: 
hearde und heardttce, söffe und soölfce, sweotule und sweotulltce. 
Diese bildungsweise nimmt später immer mehr überhand. 

§ 317. Einige adverbia, zum teil ohne begleitendes ad- 
jectivum, gehen auf -a aus ; z. b. fela sehi*, ^eara ehemals, giena 
wieder, geostra gestern, gieta (auch ^iet) noch, sin^äla (auch 
sin^Sle und singdles) immer, söna bald, tela, teala geziemend, 
die zahladverbia iutca, Öritca § 331, und north, eöda, oÖOa 
oder, wofür sonst oÖOe steht. Ob -hicega, § 344, hierher ge- 
hört, ist zweifelhaft. 

§ 318. Mittelst der endungen -un^Oj -inga, -en^a werden 
adverbia aus adjectiven, seltener aus anderen Wörtern, gebildet. 
Beispiele: deamun^a heimlich, eallun^a durchaus, iawun^a 
öffentlich, eorrin^Qy ierrin^a wütend, holin^a heimlich, wenin^a 
vielleicht. Daneben stehen auch bildungen mit -lunga etc., 
wie ^nindlun^Qy -linga von grund aus, unMtfndlun^a uner- 
warteter weise, u. dgl. 



Bildung der adverbia. 

Anm. Die drei endnugen wechseln sehr hänfig bei demselben Wort 
mit einander ab, ebne dass die wnizelsilbe dadurch beeinfiusst wird. Die 
meJBten zeigen gegebenenfalls u-umlauldes woraelsilbenvocalBii-uinlantder 
wimelailbe ist selten, wenn nicht das grundwort schon den nmlaat hatte, s. b. 
lininga neben äntmga, dnin^n durchans ; aemninga neben »omnunga plütilich. 

§ 319. Aach deutliche casusformen von adjectiven dienen 
bisweilen als adverbien. Accusativische adverbia dieser art 
sind z. b. lytel, lyi wenig, ^«lo^ genug, fyrn, gefym ehemals, 
füll voll, sehr, heah hoch (dafür spät auch heage, vgl. § 295), 
ungemet (neben dat. ungcmele und gen. ungemetcs) ausserordent- 
lich, sehr, und die auf -weard wie upweard, süiJweard; gene- 
tivische: ealles durchaus, nealles (nalles, nalas, ndl<BS, nals) 
durchaus nicht, elles anders, micles sehr, sinAles, singäles immer, 
samtenges zusammen, gearlanges ein jähr lang, dmgJanges den 
tag über, niktlanges die nacht dnrch, Ungewisses unbewusst, 
wias"^ zufällig, endemes (später mdemest) pariter, lytes- in 
l'^tesnd (alt lytisna, später lytestne) beinahe, und das pro- 
nominale hwathvguningas etc., § 894, anm. 2, etwas; femer 
verschiedene auf -weardes -wärts, wie upweardes, südweardes, 
auch mit praeposition, wie iögegncs entgegen, tömiddes in der 
mitte; dativische endlich sind miclum sehr, lytlum wenig. 

§ 320. Von substantivis kommen vorzugsweise genetive 
auf -es (auch von femininis) und der instrumental sing, und 
der dat. instr. pl. in adverbialem gebrauche vor; der genetiv , 
z. b. in dwges des tag;es, nihies des nachts, idceges und spät / 
itydcBges desselben tages, (unySonces (un)freiwiUig, godes Dances 
gott sei dank, willes, selfwilles, unwilles (un)freiwillig, gew^ldes 21 
aus eigner macht, ungetceatdes ohne dafür zu können (diese 
auch mit adjectivis und pronominibus verbunden), neaden, tiiedes f 
gezwungen, öSres healfes auf der andern seite, inst<spes (neben 
dat. instcepe) sofort, femer in einigen bildiingen mit praeposi- 
tionen und adverbien, wie tö äfenes abends, t6 nönes mittags, 
tö '&htes morgens, iö geflites certatiro, tö me'des zum lohn, 16 
gifes gratis; hü gerades wie, gckü elles sonstwie, hü gearen zu 
welcher zeit des Jahres ; der gen. pl. z. b, in hü meia wie, hü 
nyta wozu, hüru Öinga praesertim, saltem, cbnge öinga irgend- 
wie, ndnge, näne dinga durchaus nicht, ekrest Öinga zu aller 
ei'St; dene siöa einmal, etc., § 331; der inatnunental z. b. in 
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§ 320-321. Bildung der adverbia. 



fdcne sehr, sdre (früher scbre mit t-omlaut, vgl § 237, anm. 2) 
schmerzlich; vom dat. pl. sind namentlich die bildongen aid^ 
'mdilumy wie dropnuklum tropfenweise, stundmMum zeitweise, 
aufzuführen. 

Anm. Andere nneigentliche adyerbialbUdnngen ans subetantiven mit 
praepositionen werden hier übergangen. 

§ 321. Von ortsadverbien zur bezeichnung der ruhe an 
einem orte, der bewegung nach, und der bewegung von einem 
orte her, sind die wichtigsten folgende: 



wo? 


wohin? 


woher? 


bdr da 


Öider 


donan 


hwdkr wo 


htoider 


hwonan 


hir hier 


hider 


hionan-j hine 


innt innen 


in(n) 


innan 


üU anssen 


üt 


ütan 


uppe 


^P(P) 


J uppan 
\ufan 


— nnten 


niÖor 


nioÖan 


— vom 


forö 


foran 


— hinten 


hinder 


hindan 


— Osten 


east 


€a8tan 


— Westen 


weat 


tcestan 


— norden 


nord 


norÖan 


— Süden 


8üd 


süÖan 


feor(r) fem 


feor(r) 


feorran 


tUah nahe 


niar 


niafi 



Die fehlenden ruheadverbia werden durch praepositionale 
Umschreibungen wie be-nioffan, be-foran, be eastan, on innan 
u. dgl. ersetzt. 

Anm. 1. Neben den adverbüs auf -an begegnen auch solche auf -on 
und in vollerer form -anCf 'one^ wie ufon, ufane etc. (bei diesem adv. auch 
noch ufenan). Im north, verlieren diese adverbia ihr auslautendes n, Öonüy 
hwonüy ufa etc. 

Anm. 2. Für ÖchTf hwdbr erscheint spätws. pdr^ hwdr. Zu hwchr 
gehören noch die bildungen gehwdrj ctghtvobr, dgehwobr, (^eywdhvodVy 
wd^ehwcBr überall, dhwcbr, öhwctr irgendwo, nahtocbr, nöhtoctr nirgends, 
mit den nebenformen dtoirf öwhr etc. (vgl. § 43, anm. 4. 57, anm. 2. 222, 2, 
später auch dvcär etc.). Aehnliche bildungen begegnen auch von htoider 
und hwonaiiy wie dt^hwider, ct^hwonan und öhwonan (north, öutuma), etc. 

Eine emphatische nebenform von Öctr ist Odra (dara?)j desgleichen zu 
hwchr, hwdra (hwara?) in htcasthtoära 'paulatim\ 

Anm. 3. Neben Öider begegnet selten eine altertümliche form Öceder, 
neben hider auch hidere. Aehnlich gebildet ist auch ofere desuper. Für 
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'hin imil her' wird hider (ond, ne) äidcr gebnincht, daneben auch hiirea 
iadrts (Sidres, vereinzelt hider öiderea) mit genetiviBcher endting; für 
'hnben' und 'drüben' hidaiofer und s^nafer. 

Nor BUsnahmsweiiie findet sich eine Bteigerang eines solchen orte- 
«dTerbioms in hideror oßöe g0 behtonon als Übersetzung des lat. citerius. 



Steigerung der adverbia. 

§ 322, Gesteigert werden im allgemeiDen nur die adjectiv- 
adverbia, und zwar gelten als adverbia die endungslosen 
formen der adjectivischen comparative und Superlative auf 
•or, -ost, z. b. heardor — heardost, siron^or — sironsost, leoflicor 
— leofiicosf. 

Änm. seldan §elten, hat comp, geldor und ieldnor, snp, tddott. 

§ 323. Einige adverbia haben jedoch im compai-ativ eine 
besondere einsilbige form ohne specielle comparatlvendung, 
aber vom positiv meist durch j-Tunlaut geschieden. Es sind 
bet besser, iciers, wyrs schlechter, md, mä mehr, l(ks weniger 
dr früher, st'if später, fierr entfernter, leng länger, sei (alt nnd 
north, säl) besser, sefl sanfter, -ied leichter, tyl^ propensius, 
end früher (?); ausnahmsweise findet sich so auch nyr näher, 
neben gewöhnlichem near. Zum teil fehlen entsprechende 
positive. 

Anm. Diese adverbien entsprechen den got. adTerbien auf -ia, -s wie 
bfiÜM, «eijbs: die endung -ia, -s ist nach § 133. 182 abgefallen. 



Capitel in. Die zahlwSrter. 

1) Cardinaliahlen. 

§ 324. Die drei ersten zahlen sind in allen casus und 
geschlechtem declinierbar. 

1. dn flectiert wie ein starkes a^. nach gäd §293,2, hat aber im acc. 
sg. m. gewöhnlich die form lenne (ans 'änina, 'atrttna, vgl. altn. minino auf 
dem nmenstein von Strand; die verkarzoiig des vocals in atme aus rtiine 
wird erwiesen durch die Schreibung etine Ps., R' und B", L, Bit.; doch 
auch atine £' and seltener L) neben späterem anne, und im instr. ctne 
(so auch Ps. Bit.) neben jüngerem äne (s-o auch B' L). 

Floralformen finden sich in der bedeutung 'einzig' und in der formet 
dura gehunk 'jeder einzelne', schwache Seiion in der bedentung 'Mdm', 



i. msRC. ntr. fem. 

N. A. twfijen tu, twä iwÄ 

G. tw^3(e)a, twfjra 

D. twöem, twim 

Anin. 1. Ebenso tlectiert b^cn beide, f. bd ntr. bü, gen. bi^{r)a, 
dat. bdut, bdm. Diese einsilljigen formen beider werden oft zusammen ge- 
bTancbt ; m. f. bä twd, n. bü t^X (anch büttcu, büta), dat. bdm twdm. 

Für twigen findet sich kent. tieikgen: Pd. hat ttcigen, ntr. lü, gen. 
tvi^a; E' (10*^«!, (»^^«(n), (letf, ntr. (li, (icd, g«n. twigra, dat. ftm^i 
north. R' twcbge, twöge ((ii?),feiQ. tvrd, ntr. (um, (wd, («rf, iw*^, gen. tivd^ra, 
dat- fwffm ; L Ivdge, -o {tuf-se, tuöge), tudCg, tufg, tteit, tu6, tuu, gen. ttutjf , 
twtgera {-araT) , ttutra, dat. fici^ (^ctm), Bit. twitjt, -o; (uu, gtn. iwit^ra. 

bige» hat altertümlich tind north, d;: b&ge R' L (daneben b^go L, 
aber b^en und &a' R'; fem. bd Rit., ntr. bü R'), gen. 6i^a nrk., dat bdnti 
(neben 6 An) nrk. (north, bitm h). 

Für fc^en findet eich später bisweilen die Bchreibnng beggen, die auf 
rerkUrznng de§ yocaIb i schliesseu ISsat. 



ntr. 



fei 



N. Ä. (Sri, Orie, (BrJ) Orio, BrSo 6rio, 8r*o 

G. Orlora, flrfora 

D. &rim (örim) 

Änm. 2. Die Ifinge des i in brim ist nur für das north. (L) durch 
diippelschreibung festgestellt; späte te»te haben auch ^tn/m, ^eoni. 

Im Ps. ist nur (noni.) acc. m. örio belegt, in E' deagl. prio, dat. 
Jnim \ north, in E' ffWo, 6ria, dat. Srim, iu L drio (ÖWit), lyrio, dria, g'en. 
&■&!, öriana, dat. Srim (9rfm?), öriim, im Rit. ÖWo, flr^o, SrüJ, ^r/ja, 
gen. dria. 

§ 325. Die zahlen von 4 — 19 werden bei attribtitivem 
gebrauch in der regel nicht fleetiert (zahlreiche ausnahmen im 
north.). Sie lauten; 

4. fiotcer, spätwa. vereinzelt ßowor, -«r : kent. floiver Marl., merc. 
Pb. B' ffowrr-, north. E» fiotcer, L ffio)u!er, fi(o)uer, fivcr, -oer, fiter, 
fior (und fiar- in fiarfaü vierfSltig), Eil. fovtr neben fio{v)Hig vieraig; 
dami Bptttws. fyöer-, Pa. feoOar-, K' L feoöor- in c^mpositja wie fyStrföte 
Tieifüraig, etc. 

5. ßf, allgemeii], anch merc. north, in R', R', L, Rit belegt. 

6. lier, später six, «yx, in jangen texten auch s«ox, kox; althent. 
Hox- neben aex nrk., merc. north, sex R^, R', L, Rit, 

7. luifon, -an, gemeinws, »eofon, -on, spUt auch »yfon, -an, -ex (wi/bn) ; 
i Bit sibvn- Corp., rifun- Ep.; mere. Ps. »bo/'cti, R' sfofun, aiofun; north, E" 
[ no/W, -0, L aeo/b, -a (vereinzelt seofon, sefo); vgl. ancb anter 70, 

a. eahta. epatws. ehta, § 108, 2; merc. ahta iu Ps, hunrlteAlafi^, north. 
■ ahlotee (vgl. eAtuu« RäU.), L leMu, -h (eaAtH), iehto\*, ahtav, Rit. 
l (>Ala, -o; vgl. auch nnter SO. 



Cardinalzahlen. 
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9. nij-on, -an, unch rtigtti (schon ca. 840 ark.), BpSt aaoh m^n, 
iiygon, -an, vereinuelt neogan; merc. R' nigott, north, fleotiert R* nione, 
L »igona, -e; vgl. auch unter 90. 

10. tien, gemeinwg. tyn und weniger streng ws. auch tin; ebenao 
kent. merc. tin nrk,, Pa., E' north. K' l<fn, teo, lia; L, Bit. tia; vgl, auch 
unter lOÜL 

11. en{d)hfan altwg. (Or.), gemeinwB. mdleofan, anch -lefan, -lifati, 
-lyfan, -lufan, ancb mit -an, -on am Bchlnss, oder mit an-, rend- am an- 
fang; merc. R' enlefan, north. E' Hectiert allefne, L aüef. 

12. (iceJ/; altkent tu>df, twtif nrk., merc. E' twalf, twtlf, north. R* 
ticdf, L taelf, tiuelf, Kit. Ivwlf. 

13. 'öriatiene, gemeiuwa. äriot^e, -tSne, auch flreottijne u. 8., § 230, 
anm., spät vereinzelt ^w^Wne ; kent angl. nicht bdegt. 

14 — 19. fiomer-, fif; eitx-, Btofiin-, eahCa-, nigontiene, -tyne, -Urten.t.vf, 
nach massgabe der Terschiedenen formen für die einfachen zahlen 4—9. 

Stehen diese zahlen allein, so bilden sie flectierte formen 
nach der i-declination, z. b. nom. acc. fife, ntr. fifu, -o, gen. 
fifa, dat. ßfum (dat. eaktum Beda), 

Anm. Im Ps. sind solche formen nicbt belegt; R> hat fif«, tine, 
tuirife, ftouiaiine, gen. siofuna ; north, ß' fife, siofune, -taue, -onc, ishtotce, 
nione, Une, «llefne, Iwdfe, fifline neben aexu, -o, tinu, -o, dat. ahioieum, 
aUefnum, tteelfum; L fiwere, nigone, tine neben seofona, -ana, nigoua und 
ft{o)ieero (ffutro), flfo, atofono, lino, (-m), twetfo (tieelfo etc.), ßowert6no, 
gen, tietdfa (tvelfa), dat fiOKrum, fifi*m, seofantun (leofonum, seofvm), 
Unum {tium, tiwwm), cdUfnwn, -oth, Iwalfum (tvielfum etc.), fiflinvm, Bit. 
fiotro, fifo, Uno. 

§ 326. Die zehner von 20 — 60 werden gebildet durch 
Verschmelzung der silbe - tig (=^ got. tigus decade) mit der 
entsprechenden einerzahl; die von 70 — 120 ebenso, aber mit 
vortritt von hund (welches jedoch bisweilen fortfällt). Sie 
lauten: 

20. twintig oder tteentig; north. £■ txcdcgmtig, L tvdfntig, ttUntig. 

30. Öritig, später oft Ürittig; merc. "Riritig, Srittig, north. E' JmW^, 
L mttig, -h, WI(e)ift, Rit drittig. 

40. fiouifrtig, so auch merc. Pa. R' und north. E'; in L fiortig, -h, 
fiHortig, (fertig, fiovertig, Rit. fiortig, feovrtig. 

50. fißig: so auch E', Eit.; in L r'ftlt)ig. .t{e)ih. 

60. nrxtig. Später »ixlig, »yxtig ond weniger streng ws. auch aextig; 
merc. nortii. E', E' textig, L aext{e)ig, -tih, -dig, -deik. 

70- hundtiofonlig, -antig, gemein'ws. ImniUto fontig , -antig, spUer 
auch -tyfotitig u. fi. (blosaes mfontig bereits im Or. neben AttndiBo/'onti;); 





9326-^27. CuJinalzalilen. 

mar. Pr. humUtofenlig, R' hwtdteofutitig, north. B* huriJrifotitig , -«/■■- 
HX, L (hjundtteforUig, huTtdteofitntig, unM<o)/ufi(i,^. unteofofttig, Bit- Inmd- 
u-ofontig. 

HO. hundrahialig (datieben etn&chea eahtatig bereiu Oi,): meic. Ps. 
bamUrhlalij;, north. B' hundahtelis, L hmidlurJUatig. 

9ü. Aumlni^onti;. -ni^anti^, vereinzelt anch -niogontig, -nygimtign.i.; 
mr.ti:. R' fcufidnytmii^, north. W hmtdniontig, L htmdniatUig, -tik, kttnd- 
nf uniig. 

100, hun(d)tiontig; merc. B' hnndliantig, -tfontig, north. B* Ai(n((0- 
Uanlig, L Atm(iI)f<^(]Ti(i^, -A, -(ei^, Bit. hwUiantig. 

110. hundirlieflii- Cnru post., Bp&ter Aundnuily^i^, Aun<f«nd-, -m^ 
luftig Q. S. 

lä>. hiitidlieelftig ; daneben »päter hundticentig mit glucber bedentnng^, ] 

Diene zalilen sind ursprünglich (neatrale) substantiva und 
Ilaben also den genetiv nach sich; doch treten sie bald auch 
in adjectivischeni gebrauch auf; sie bilden oft einen gea in 
MingulariHchüf form auf -e.«, Sriiiiges, fiftiges u. s. w^ haben 
abur Honwt gen. -tega, -tiga neben -tigra,- dat. -tegum, -tigum^J 
In späten texten werden sie zum teil ganz indeclinabel. 

Anm, 1. pR. hat an flexi onsformen hundahtatigea tind ftower-, 
handitofimtignm; 6} himdteofMntigura; R' twiigen-, fiauier-, fif;htmUimH- 
gatn, h itirteige», öritHgeB und Iwtn-, fif-, unacoftmligwn, Bit hwntiantige* 
«Dil ftovr-, fif-, huntfantigum. 

Anm. 2. Vorlret^nile einerzuhlen stehen («uweit erkenntlich) in der 
rege! im nentratii und bleiben nnflectiert, wie pdra iied and t«ifntigra 
mnriHa; nur die eiuRilbigen dutive tuiäm und drim sind tiuch in dJe§er 
■tullun^ KBwIlhnllcb. 

§327. Neben hundt^ntig besteht auch einfaches n. Jiunii 
(iln hund) und n. hundred (so auch R'; north. R' hundreS, -cd,! 
h Hit. kundra/i neben -«kT L) für 100. 

Die zahlen 200—900 werden meist mit dem n. kund gft-i 
bildet, tu kund, Mo hund u. s. tv., weniger gewöhnlich vottj 
hiindUontig und kundred. 

1000 heiüst düsend n., gen. -des, dat. -de; für mehrere ^ 
toiwende gilt der pl. düsendu (-o, -a, vereinzelt -e), oft auch 
onflectiei't düsend, gen. -da (vereinzelt -dra), dat. -dum; Ps. 
hat Smm^u), dat. -Juni, R' püsenda, -de, R' düsendo, gen. 
•da, dat. -rfiit», L Öü.iend{o), dat. -dum, Kit. düsendo, -da. 

Anw. I. Aurul hat north, dat. hwidum B* L, im alteren ws. dag 
nlt lingnlivrlRcher äaxion HhimIc, gewObiilieh aber Itt du won iudediiubi 
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— Von hundred werfen die plnmle kundredu und hundred gebildet, der 
eratere jedoch nur bei abBolntem gebranche, 

Anm. 2. Auch diese zaiilen sind nraprünglich snbstanliTa mit Bub- 
etantiviBcher rection, doch werden sie oft auch wie adjectiva bebandelt 
nnd in der apfiteren spräche vielfach als indeclinabilia gebrancbt. 

Anm. 3. Zahlen die Über die hunderttausende hinausgehen, werden 
im bedUrfnisfall durch onischreibungen ausgedrückt, z. b. tHi düserid giöum 
Auni/eaid« ,/>ii««i(in = eintausend millionen. 



2) Ocdinalia. 
§ 328. Als ordinale der einzabl gilt fonna (auch formesla, 
fyrtnesta[a], fyrest[a]; dazu R' north, fordmest und subst. forwost 
L, in R* fcermest, fardmest und fortcest) oder tkresta (der erste 
von zweien heisst drra), für die zweizahl öder und aifterra. 
Die übrigen sind: 

3. fli-iJrfn; merc. R' pridäe, -a, drydda: north. R' dirda, L Kit. 
dirdid)a und seifen L dridda. 

4. fiorOa, jünger auch fiouierSa; merc. R' fiorpa, north. R* L f6nrOa 
neben L fiorba. 

5. /I/rn (allgemein). 

S. ätxta, »ixta, syxta etc. ; merc. R' gexta und syxta, R* teata, ee-.cla, 
L Rit. geiita, sesta. 

7. iiofaSa, gemeinws. gtofolia, -eÜa etc.; merc. R' sio/'mid{a], north. 
R' aiofimda, L eeofunda, -onda. 

S. eahtoda, -eBa (ehtoOa etc. nach § 108, 2), spätws. auch e(a)kteoda; 
angl. eahteseda Beda, north. R* tehtoBa, L ahttüa, -aöe {eahteöa). 

9. nigoda, -eOa (spBter ancb formen wie nigeoda, rtygoda, neogoda 
n. ä.); merc. R' nigojxi. 

10. Uoda; Mart. Beda trogeda, north. E' -(ejte, L teigda, teiOa. 

11. entefla Or., ap&ter «idit/la, -Ufta, -teofta, -lufta, ien(d)lyfla u. s. w.; 
merc. R' alleßa, eUefla, north. L aUefla. 

12. ttvüfta. 

IS— 19 haben ws. -tioda (man beachte spStws. OreottioOa neben Srio- 
teoda nach § 230, anni. 1, und ela]htioda neben e[a]htatioda); daneben er- 
scheint diftlektiech -teg(e)Oa, -tfos(e)da (eahtategöa Marl., fiotcer-, ßf-, 
atofentegda neben eaktategeöa jMart., fftncar; $eofonteogda neben fifteogtSu 
Beda), north. R* fiftegda, L fifteida. 

20 — 130 enden altws. anf -tigoda (-tiogoöa, -tegada, -teogöa), spater 
finden äch neben -tigoda formen wie -tigeOa, -legeäa, -teogoda etc.: («'en- 
tigoda etc. (fiowerteogpa schon Or.), daneben Tcreintelt -tega, -Hga (schon 
fftnoertega Cbron.) und spätwB, Öfter -tioSa (schon fiower(6oÖa Or.); daneben 
dialektisch Iwentegda Hart, tmentigOa Beda. 



§338. OrfiiiÄlia. 1 329. IfetribDtira. 

FOr Inmd, kttndreä und dStnd fehlen die ordoioigBiwhleii ; BtAtt ihrer 
«erden nnMcfareibniigen an^want, wie $e de bj/0 on Aina iKdm k 
trflewytl dncenteeimiu, »t de bid aftemyit im dHt«n4^e(de milleüiis 
(,Elfric>. etc. 

Bei zusammengesetzteB zahlen wird entweder nur das 
letzte Zahlwort in die ordmalform gesetzt: dn, twd (so stets 
in nentraler form), Sri ond twoitigoda n. dgl., oder das ordinale 
der einerzafal steht voraus mit folgendem tac ond dem dat. 
des cardinale der zehuerzahl: 9ridda ^ac tieentisum der 23te. 
siexta eac fiftigum der 56te, u. s. w. 

Die flexion der ordinalia mit ansnalune des stark adjec- 
tiviscb flectierenden ö^er ist die der schwachen adjectiva § 304 ; 
die snperlatirformen für die einzahl schwanken nach § 311. 
Vorgesetzt« einerzahlen werden (mit aosnahme des einsilbigen 
dativH itceem, Ucäm tmd rielleicht drim) nicht flectiert. 




3) Andere Eshlarteu. 
§ 329. Von alten distributivzahlen erscheinen im ags. 
cur noch rest«. 

Aam. 1. Za dem got. tanJtiiai gehören die erstarrteii poet. fonnen 
talh nod ttceonwn in bindnngen wie mid unc twih 'unter uns beiden', be 
»(im licionvm 'zwischen den mehren'. 

UewöhDlicher sind diese formen mit der praeposition be zu den rein 
praepositionaJen betieioh. betKuh, brtuh {betvjih, bctmyh nnr in ang-lisoh 
gefärbten texten, wie Beds, Ep. Alex., dorh beticyh aach im Boetb.), kd^ 
betKlh PB., E' [hier auch betvAKc, teticl^]. R', bi-, betvXK L, bitwih ßit.) 
nnd bttycionum, -an (aelten Bp&ter bit\Bynan\ Ps. &«(uTtf>wm ; dann alt b\l^ikn 
Corp., frtluIcAn Elf., b\iulen Ep., merc. B' b^wion, betviion, north. B' bitwion, 
L bi; betKien, bilvfn, Eit. 6ituiien, bitvin, bitvin, poet. betwion) iwiicheD, 
verschmolzen. 

In ähnlicher weise iBt eine praeposition beticeoj^n), betv)ux{n), betKt 
(Mltene alte liebenformen bfluomi, beixciux: ipSter formen wie bchej/x 
Boetb.; merc. betwia, betwihs B') zwischen, entstanden (Tgl. ahd. i«, imtor 

Anm. 2. Wahracbeinlich aiu dem nordiicbeii eatletmt iat der einmal 
belegte acc. pl ni. Jmnna 'je drei'. 

Anm. 3. Sonnt wird 'gingiUi' dnrch das adj. len-, dnitep^e, merc. 
north, adverbiell dnlepum B', änlapam L wiedergegeben; für 'bini, temi' 
etc. gelten die datiTiscben formehi tK(im ond [vi<tni (anch aäj. gttioirme), 
Srim ond Orim, fiotcer ond fiowtr, öAaendmn ond ^Mendum (aachjMWMt- 
feaide) XL s. w. 
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§ 330. Multiplicativa werden durch composition mit 
dem ad], -feald gebildet: dnfeald, ticie-, twyftald (später auch 
tu-ifeald, ticigfeald). drie-, Öryfeald (auch Örio-, dreofeald u. ä.), 
monigfeald etc. 

Anui. Im I's. int belegt uofmfaldlke, in E' an-, knndiiantisfald, 
JQ R' feoBorfaid, in h (uju-, t\mfaid (dazu iuH-, tut/aüiee), fiarfaid, »eofo- 
fnUice, Uafald, im Eit. tvifallko, ßrifaU (briffald), stofafald, seofanfaüUe. 

Anm. 2. tieiefeald und Oriefeald flecticren bisweilen im dnt. nnch 
das erste glied: ticdnifcaldutit, Srimfealdum, Brimfealdre etc. (vgl. aucli 
tvMtmfaldum 'duplo' R"). 

Yon monigfeald begegnet ein doppelt gesteigerter comparativ nia- 
fealdra, § 308, anm. 

§ 331. An einfachen Zahladverbien auf die frage: 'wie 
liel mal' bestehen nur äne einmal (selten genetivisch änes), 
ttttca (tuwwa, Iva; tmeh twitia, twywajweoira xmi tti!iiga,lwig[e]a, 
spät auch twia, tme u.dgl.; north. R' ttciga, -e, L twiga, -o) 
zweimal, nnd driwa {Srytca, dreowa; nierc. R' priowa,prmtcii, 
north. R- Örige, L Öriga, dria, Eit. driga) dreimal. Alles übrige, 
sowie aucli nebenformen zu den eben genannten, wird durch 
Umschreibung mittelst sid gang, weg, gebildet: äne sida (später 
erst siSe) einmal, iwwm, drim, fif, tirenligum siäum etc.; north. 
R= siofo, tea siäum, hunfm[n]Hsum sida, L feor, tca siffum und 
se{o)fo (seofa), undseofontig, hun{d)teantig sida (hunieantig siöo), 
oder auch on dmne sid u.dgl. 

Aura. 'Zum ersten, zweiten etr. male' heisst forman, ööre, Öriddiin 
fiSe U.S. w. 
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C44/^-^^ 178 ^ § 332—334. Pronomina pereonalia und reflexiva. 

4ifj{fiA^ 2 . A^O^ . 1. person. 2. person. 

. ^M^ t^ • M^ . Du. N. wit lit 

_ // ^ G. uncer incer 

D. unc ine 

A. unc (uncit?) ine (incit) 

PI. N. wg jg 

G. üre (User, üsser) 6ower, iower 

D. US 6ow, low 

A. t& (üsic) eow, low (6owic) 

Anm. 1. Die hier gegebenen formen sind die der ws. prosa, ausser 
den in klammem stehenden: diese finden sich statt oder neben den an- 
gegebenen parallelformen nur in mehr oder weniger dialektisch gefärbten 
texten, namentlich auch in der poesie. 

Anm. 2. Neben ic steht verneintes nic^ nicc in der bedeutung 'nein\ 

Anm. 3. Für wB^ js etc. steht die länge des vocals durch doppel- 
Schreibung und längezeichen in den hss. fest; doch vgl. § 121. 

Anm. 4. Die angl. formen sind: a) erste person: merc. Ps. ic^. 
min, mi, mec {micy m^), pl. ic^, ür, Ü3, üsic (üa); B^ ic (nic)j min, mE, 
mec (mS), du. wit, —, unc, unc, pl. wS (was, w^) üre, üs, Ü9ic (üa); north. 
R* ic (ih), min, mS, mec, pl. wE, tiser, üs, üsih; L ic {th, ich), min^ m^ mec 
(meh, mech), pl. toS (wce, wce), üser, üs (üsic, -i^), üsic (-ich, -ih, -ig), Bit. 
ic, — , mS, mec (mehc), pl. w?, üser {üsra, üsigra), üs, üsig); — b) zweite 
person: merc. Ps. Öü, Öin, ÖS (df), Öec (de; vereinzelt Öcec), pl. gS, — , Ä)ir, 
^owic (jiow); R^ ßü, pin, jWf, pec (Jhbc; pif), du. ^t, dat. ine, pl. gH, iower, 
t'ow, iowic (iow)] north. B' 9ü, bin, ÖS, Öec (Öeh), pl. gi Q;ee, ^e,gi), iower 
(iowera, iowre), dat. ace. promiscue iow, iowih (iowh, ioh); L Öü, Öin, ^^ 
öec {Öeh, Öeeh), pl. ^ (ge, gee, gice, gce), iwer (iuer; iurre, iuerra, -o), dat. 
fu/i (iowh, iouh etc., vereinzelt iow, iw), acc. iuih (iwih, iowih); Bit. ÖÜ, dat« 
acc. promiscue ÖS, Öec, pl. gie, dat. acc. promiscue iuh^ iuih (iwih, iwigh). 

Die formen mS und mec, ÖS und Öec werden in den north, texten zwar 
noch einigermassen als dat. und acc. unterschieden, doch ist die trennung 
nicht mehr scharf; zu den formen mit iw-, iu- etc. vgl. § 156, 5. 

2) Beflexivum. 

§ 333. Ein selbständiges reflexivum bestellt im ags. nicht 
mehr. Statt seiner werden die betreffenden formen des ge- 
schlechtigen Pronomens der dritten person, § 334, gebrancht. 

8) Geschlechtiges pronomen der dritten person. 

§ 334. 

masc. ntr. fem. 

Sing. K. he hit hio, h^o 

G. his hiere (hire, hyre) 

D. him hiere (hire, hyre) 

A. hine, hiene hit hie (hl, hj^) 
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PI. S. A. hie (ht, h?) 

(i. hiera (bira, (hyra); hiora, heora 

D. hini 

Anm. 1. Die i-formen erscheinen im apStereu ws. oft niit y, liya, 
hyui, hyne, kyt. 

Seltenere nod zum teil dialektiBch gefärbte nebenformen Bind: nom. 
sg. f. hie, h!, hig und omgekehrt ttcc. sg. f. hio; pl. Dom. acc. hio, dat. heom. 

Anm. 2. Ans dem kent. sind zu bearhten sg. nom. f. hia urk., hi 
(neben Wo, fi^o) kQl., gen. hire urk., Aioro, -e, hiere kOI., dat. Atre ork., 
kGl., pl. nom. ncc._Afc, hia, hio urk., hi. hio kGl., _Ä/c, Ai* kPa., gen. Aioi-n, 
hrora, hira urk., hiora kPs., dat. heom nrk., Aittm kPs. 

Ann. 3. Die angiiauhen (onnen und: ]]i@]:c.„^Ea. m. u. Iti bez. hit, 
hie, hirn, hine bez. hÜ, f. hif, hirt, hire, hie, pl. hie (hio; hi'/), heara, htm; 
— R' in. n. W bes. Kit, his, htm (ÄMmJ, hirte (Aimr) be». hit, f. Aim (hio, 
hio), hire, -CB, hitf, hio (hio, hia, hit), pl. kio (hio, hia, hif, hie, h^, h^, 
hi; Ur?), heora (hiora), heom (him); — north. B* m. n. hü (hee) hex. hit, hit, 
Aini, hine htx. hit, fem. hio, hire (hir), Air, hia (Ate), pl. Ate (hia, hie), 
hiora (Aidra), Mm; — L m. n. hi (kee) bez. Ate, hi» (ts), Mm, hine bei. Atf, 
f. A>u (hio, hia), hire (hira), Air (Air«, -a), h(a (hia), pl. Ata (hia. hie, 
A/f, Ate, AK). Aioro (Aiara, Aeora, Arara), Atm; — Rit. m. A*, A«, Atm, Aine, 
f. peu. AtVe (Atrj, acc. hia, pl. hia, hiora (hiara). 

4) PosseBsiva. 

§ 335. Die possessiva werden von den stammen des un- 
geachlechtigen pronomens und des verlorenen reflexiviuns ge- 
bildet: min mein, din dein, stn sein, iinccr iinser beider, inccr 
euer beider, üre unser, e'ower (iotcer) euer. 

Neben sin, welches sich auf alle geschlechter und numeri 
znrückbeziehen kann und meist nur- reflexiv gebraucht wird 
(wie lat. sums), treten auch die genetive des pronomens der 
3. person, Ais, hire, pl. kiera in possessivem gebrauche auf. 

kam. Für lire, die typisch wb. form, steht in weniger streng ws. 
texten, zumal in der poeBie, auch lUet', unser (einmal dat ii88um ancb in 
Cara past.). Die angL formen sind Fa. lir, B' üre (neben acc. sg. xa. ilseme), 
ncirth. B* liter, L iber, tUu, Bit. gen. iUm etc., h. § 336, anm. 

Für iotrer (bo sneb Ps. B') hat daa north. R' ioivtr, L i«er, Jwer et«., 
Rit. ,-uer (vgl. §156,5). 

§ 336. Die flexion der possessiva ist die der starken ad- 
jectiva (üre wie grene §298, di« r-casus sehr oft mit ein- 
fachem r, gen. dat. sg. f. üre, gen. pl. üra). 

Anm. vaer assimiliert gewöhnlich in den casns, welche synkope des 
mittcWocalB haben mOnen (g 144; vgl. § ISO), das «r EU m: üwes, liMW» 

12« 
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für *üsre8, *ü8rum etc., aber tueme; das doppel-« dringt aber auch in 
die nicht synkopierten casus ein, üsser, üssemCf ÜBaerra. Im north, fehlt 
diese assimilation (daher formen wie nom. acc. fig. f. oder nom. pl. etc. 
üsra L, Ü8era R'), dafür treten aber r-lose nebenformen auf, wie (nom. 
üsa L), üaeSj üsum B' L Bit., (nom. pl. üao L) etc. 

iuer bildet in L Bit die flectierten formen teils mit, teils ohne mittel- 
vocal; daher einerseits formen wie ineres (itoeres) neben iurea etc., andrer- 
seits in L anch solche wie acc sg. m. iurmCf gen. pl. iur(r)a n.dgl. 

Uebrigens ist die flexion von üser nnd iuer (iower) im north. Tielfach 
äOBserst unsicher, da die glossatoren oft geradezu beliebige formen hin- 
geschrieben zu haben scheinen. 

5) DemonstratiTa. 

§ 337. Das ursprüngliche einfache demonstrativpronomen 
si, sio, ffcBt hat im ags. meist nur noch die abgeschwächte 
bedeutung des bestimmten artikels. Seine flexion im west- 



Sachs, ist: 




masc. ntr. 


fem. 


Sing. N. sS 6»t 
6. Ofes 
D. Osem (Oam) 
A. Oone Oset 
I. 6j; Öon 


Bio, s6o 

öeere 
öa 


PI. N. A. Öä 

G. Öara (Ösera) 
D. ödbm (öäm) 





Anm. 1. Die eingeklammerten formen sind sprachgeschichtlich jünger 
und finden sich daher in den älteren quellen noch gar nicht oder doch 
nur seltener. 

Anm. 2. Für sB steht in sehr späten texten üfter 8^ wie im fem. 
Koch spä ter tritt M /^o für «,_«^. cip. 

Für dctre erscheint in der älteren spräche selten auch Öäre (kenticis- 
mns?, Tgl. anm. 3), und yereinzelt Öchr als dat sg. Späte texte gebrauchen 
oft die formen ßdre und pctra. 

Neben Öone begegnet auch Öccne und Öane, beide in jungen denk- 
mälem häufig. 

Öäm gehl^ spätws. in Öän über, vgl. § 187. 

Die instrumentalfonn Öon {Öän) erscheint nur selten attributiv; sie 
st«ht hauptsächlich in comparatiyischen bindungen wie Öon md 'mehr als 
das' und adverbialen formein wie for, bi Öon deswegen, oefter Öon nach- 
her, u. dgl. (über sioÖÖan, syööan s. § 107, anm. 5). 

Anm. 3. Im kent. erscheinen neben den formen mit i nach § 151,1 
auch solche mit e, wie Öet, Öea^ d^e, Ö^ {Öäm); neben ÖIhre begegnet 
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nncb Oäre, im acc, Batie nelwn 3one, im iuBtr. San neben tlon, im gen. p!. 
flertTd neben ddra {BtSra). 

AniD. 4. Die flexi onsformen des angl. sind (mit auBschluaa der über- 
all grieich lantenden Stf. Sott): merc. Ps. m. n. sÜ bez. 3(e( {det), Ses (1 da»), 
d*ra, done, f. »fe (1 sdo), ÖSre, SSre, Öd, pl. Af, deara, flt*iti; — R' m. n. rf 
<j6f) bei. pat, Jxes {pas), ptim (1 Oim}, pone (ßane, Jxenr, ppte, pene); f. 
sio («tu, Bio; He), j&(*rfl ÜWre, -a), /xSre" (pdra), fid, pl. jbo, j&*n( (Jidra, 
pitra, -t), pftm: — north. R ' m. n. M (1 Ab, selten sÜ) bez. Säst, Som, ftftn 
(dan, dd^), done (donne, don; diEne, dme), f. d/o (de, di'/), äAre (Öitr, öäre), 
Oftr (der), da (da), pl. örf, dam (drtra, -o;), d*n (1 dd»); — L m. n. gl (df; 
ste, d<E) bez. ö<et, das, ö<tm (dän, Öim), Oone (dtcne, Oene), t. sio (diu, dbi, 
Oyu, flij; anch dd?), Öttre (Odra, -ce, datr, Odra), Odr (Iktre), öd (pio, dftt, 
äy), pl. Sä, Odra (dtfra), d(*m ; — Bit. »B (flä), dte», d(tin (Bim), Sone, f. »fo 
(d/u, diu), Oitre, SAr, pl. drf, bdra, 6etm, 

§ 338, Dem deutschen 'dieser' entspricht das zusammen- 
gesetzte demonstrativpronomen &&% i. dios {Öios\ n. dis. Seine 
älteste flexion im westsächs. ist folgende: 



Ois(H)nm, öjs(Hjum 
öjane, flyane 
B^s, fiis 



D. 



B'is(8)am, dyii(»)niii; Aios(a)iun 



Anm. 1. Das y iBt in den nltws. quellen auf die ungegebenen casus 
Ue^hrfinkt; später tritt es nach masagabe Ton §22 ancb in den übrigen 
cH^us statt i anf. 

Änin. 2. In der epäteren spräche !aut«n der gen. dat. eg. f. pisaere, 
der gen. pl. pissera, und bisweilen synkopiert pisre, piara. 

Anra. 3. Im kent. aiiid an abweichenden (onuen belegt dat. SiB(a)em, 
gpn. dat f. deotse, gen. pl. Oeassa urk. 

Anni. 4. Die anglischen formen sind: a) in erc. Pb. m. n. des l)ez. 
/Hb, 9wsm, Sietwn, Seosne, f. Öioa, disee, Öuee, dds, pl. Ods, Bisaum (deowiuin); 
— _R' m. n.pes {p^»\ Bios,Pm'f) bez. pia, pissta, piaaum, pime (Jieoane), t. 
lifo» (pha), foigaf, pme (ßhsere), p4t, ^ Päs, pUaa (-e, -f), pitawn <ein 
PoHsum); — b) north. R * m. u. d« {flws; dw?) bez. flts, öisaes (flösse»), 
Bisaum (das8t4m), Bioane, inatr. dtsse, f. dfas, dtsser (disse, BasBe), Bisatr 
(dfessfr), Bä» (Basae, Btot), pl. dift, disr«, düeitm fdnssum); — Jti,m. n. des 
(drrs; dis?) bez. Bi» (dos?), dis(s)es, flie(s)uni (das[s]um), diosne (dionne), 
instr. di«e (disso, diss), f. dfo« (dfus, B^, 8p), dat. dts(«)er (9is$rer, öaastr: 
flt»[s]a?), dds {Bios, di'iw, Mc, du), pl. Oäs, Bisra {Oatsa), dis(»)iim (das[«]uni) ; 
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Bit. m. n. Öes bez. Öis, dieses {'Cps, Öisis)j Öi8(8)um (Ikissum), diosne, f. Öhs, 
— , Öisseff Öäs (ÖdsSf IHos), pl. dos, Öisra, dis(s)um. 

Anm. 5. Ursprünglich wurde dies pronomen durch anfügung einer 
Partikel -se^ -si (= got. sai, ahd. si ecce?) an die casusformen des ein- 
fachen demonstratiynmB gebildet. Im ags. sind aber nur noch reste dieser 
bildnngsweise wie d?-«, Öio-s (vgl. north, d?, diu § 337, anm. 4), Öä-s er- 
kenntlich, da die partikel ganz mit dem pronomen verschmolz und in die 
flexion mit hineingezogen wurde. 

Anm. 6. Das pronomen jener ^ got. jainSf ist im ags. so gut v/ie 
verschwunden; nur findet sich ein vereinzeltes tö ^eonre byr^ Cura past. 
443,25; ausserdem gehören dazu die adverbien bez. praepositionen geoyid 
Qindj ^end) durch, be^eondan jenseits, u. ä., § 74. 

§ 339. Pronomen der identität (lat. idem) ist se ilcci (oder 
ilca^, vgl. die adverbia idco^cs desselben tages, isides zu gleicher 
zeit; in der Cura past. öfter «7fca, in späten texten bisweilen 
mit jungem mittelvocal üica, yleca), welches wie ein schwaches 
adjectivum flectiert, nur spät auch gelegentlich starke fonnen 
entwickelt. 

*Ipse' heisst altws. seif, später gewöhnlich sylf, kent. seif 
kGl. kPs. neben seolf urk., merc. Ps. seolf, Ri seolf sylf, seif 
north. R2 solf, L seolf (sulf), Rit. seolf (scelf?); das wort kann 
sowol stark wie schwach flectiert werden. 

Anm. sc selfa heisst in der älteren zeit nur 'eben dieser, hie ipso*: 
erst spät findet es sich auch in der bedeutung von 4dem\ 

G) Belativa. 

§ 340. Das ags. besitzt kein eigenes relativpronomen. 
Zum ersatz dient entweder das einfache demonstrativpronomeu 
sS, sio, dost oder die partikel ÖS, sei es allein, sei es in Ver- 
bindung mit demonstrativen pronominibus. 

Anm. 8Cf sio, Öcst kann sich natürlich nur auf eine dritte person 
zuräckbeziehen. — ÖS steht verhältnismässig selten allein: gewöhnlich 
weist es auf ein vorangegangenes demonstratives sS^ siOj Öcet zurück. 
Häufig tritt dies demonstrativum unmittelbar vor das ÖS (sS öi, sio ÖSj utr. 
alt d(ette, später auch Öcet Öe aufigelöst), bleibt aber in der rection des 
vorausgehenden satzes. 

Seltener ist die Verbindung mit einem persönlichem pro- 
nomen, welches dann dem äf nachgesetzt ^vird: ÖS M qui, Öi^ 
his cuius, öS Mm cui u.s.w.; auch kommen doppelbilduugen 
wie sS öi his etc. vor. 
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Bezieht eich das relativum auf eine ei-ste oder zweite 
peraon', so steht entweder einfaches dS (ic ... Si, du ... d^ 
oder du dS etc) oder es tritt die letztgenannte Umschreibung 
ein: dS ic ego qui, dS wS uos qiii, ÖS vsic nos quos etc. 

7) Iuterrogativa. 
§ 341. Das einfache interrogativum htcff, ktctst (= got, 
Jvas) hat nur masc. und ntr. sing, entwickelt. Das ntr. hwait 
mit folgendem genetiv, z. b. hwwl monna, bedeutet 'was 
für ein'. 

8iiig. N. hwä hw(et 

,.i,i,, .t-., D. hwiem (hwüm) 

*A, hwone liwfet 

I. ^ hwj, hwi 

Anm. 1. Eine zweite form des iiutr., hwon (hiiian), ateht nur in 
adverbialen fonueln wie t6 hwon wozu, for hwon warum, etc., eine dritte, 
Ali, nur in der rein adverbialen bedentung' 'wie'. 

An IQ, 2. ZnrfleiioD vgl. im aUgemeisen § 337. Neben Awon« (selten 
heane) kommt aucli hmime vor, namentlich in der späteren apmche. 

Anm. 3. Ecut. nebenformen sind hifet neben htccet, §151,1, inatr. 
huii neben hvii, ^ 151. Der Ph. hat A»rf (ein hwft), R' hwmt (ein huat). 
North, steht neben conseqnentem hwiet R' in L hicat (hiuxt etc.) und 
ktt(ed(iT), hucetd, huadt, im Rit. nnr hvadid), hvietd. 

Aom. 4. Das zusammengesetzte gehwd jeder, §347, bildet in der 
Siteren zeit gen. dat. regelmässig gekwies, g<hw<tm etc., anch wo es sich 
auf ein fem. bezieht: später vrird in diesem falle auch eine neugebildete 
feuininform ^chaMtre, sekinäre verweniiet (vgl. Beitr. X, 485). 

§ 342. Stark adjectiviscli fleeüeren hwmder (got. hupar) 
welcher von beiden':' und die zusammengesetzteii Awe^iLfvelcher 
(vgl. got. kilciis) and Jiulic. wie beschaffen? 

A]8 correlativum zu Aire/c gilt swelc solcher (got. swaletks). 

Anm. 1. Für tvs. hwaöer heisst -es kent. aueb hu>tder nach § 151, 1 ; 
mere. R' schwankt zwischen hwceßer ujid liwefta- (Ps. fehlt), north, hat B' 
hwcder, L hueöer (hiifförr, aneh hweder); die letzteren tonnen weisen auf 
eine gmudfoim mit altem i hin (vgl. ohd. hioSdar). 

Anm. 2. FUr altws. hwelc heisst es später meist liwik, hviylc. Dm 
kent. hat heck neben hieyU: nik. luid Jueik kGI., das mere. im Ps. huietc, 
in R' Aieefc, hvntU: nnd hieik, huylc, das north, in B' hicdc, in L kuek, 
AiMclc, huak, im Rit. hvcek, hvak. 
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Amn. 8. Jflngeie ws. nebeofonnen za liwelc sind hteilc nnd \wyk. 
DaEQ keot. nwlc, fifnlc, sutle arlc., merc Pa. 'gwele (im adv. cuefce), R> 

«tt'üe; north. R' gwelo, L «ueic, ffitwfc (im adv. auch «wiclce und eiiimat 
«Mtice)- 

8) Indefinila. 
§ 343. Das unbestimmte pronomeu 'ii'gend ein' wii-d aus- 
gedrückt durch sunt, welches stark adjectivisch flectiert. In 
negativ- und fragesätzen können auch die interrogativa hwä, 
hicwder, hwelc indefinit gebranclit weMen. Die übrigen in- 
definita werden meist durch Zusammensetzung gebildet. 

§ 344. 1) Das indeclinable -kwuga, -htigti etc. (a. anm.) 
bildet mit kwwt das substantivische hc(eth{w)usu 'etwas', mit 
Awefc das substantirische und adiectivischeA(feWi(iff)wjw'a!iquis'. 

Änm. I. Die Btreng^s. form ist hier im nllgemetnen -hKugu, 'hagit; 
daneben steht, zumal in dialektisch gefSrbteu texten, auch -hteega, -«, -o; 
-hwiga, -kuiyga, -u. Ep. hat -fcutto^o, Corp. -Aueju; R' -Aiouj«; north. R» 
-hioa^«)u, -0, -hiveosne, -hteogu, L hteelc, hwalchwegii, -o, -e (daxa gen. 
hunkhwtges) nnd huot-, huodhuagu, -o, ./ntoju, -o, -e. 

Anm. 2. Gleichbe^lButend mit kw(Bth(iB)ngit ist altws, hioa^lhugunin- 
gas Cura past. ha. H, -hwvgunutige» ha. C und Boeth. neben -kiDfgtitynungea, 
-htcejuninga Boetta. 

Das north, gebiaacht anch kuele-, hualchutne L ftlr 'aliqnis'. 

2) Dieselbe bedeutung haben näthwä, näthwelc, eigentlich 
*ße8cio qnis'. 

3) 'Etwas' wird auch durch äu>uht (äuht, später oft äht), 
önuht (öhf) ausgedruckt. 

Anm. 3. Formen mit i wie du:iht, öicilU sind kanin als BtrengTrs. 
EU betrachten (in der poesie sind sie httnfig), vgl. § 1Ö4,'J und R' äaikt, 
OtBiht CB< nur öht). «ome § 348, tum, 2. 

§ 345- Verallgemeinernde pronomiua werden aus den 
interrogativen durch swä — swd entwickelt: s^vä hwa swä, 
swä bwwöer swä, swä hwelc swä wer auch immer, etc. Da- 
neben spätws. löcaimä, löchteä (vereinzelt Idhcä), lochwmder, 
lödiwylc in gleiehei- bedeutung (vgl ahd. sihutier, sihuuelih). 
Ueber andere ausdi-ucksformen an stelle verallgemeinemder 
Pronomina s. Kluge, Beitr. VIII, 531 f. 

Anm. Für tie/l lno(eSer sic/l begegnet bisweilen aurä huiader swO 
oder mit contraction ttcader, BteaSer, ebenso steile Ulr Bwll hwile swä. 
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V'§ 346. Lat 'alteniter' ist dhtcosder (üwffet; äuder, dder, 
•or), 6hw(E^er (6uiffer), das meist nur in neg'ativsätzen gebraucht 
wird. So findet sich auch dhwylc und dhwd, dhwcBi. 

§ 347. 'Jeder' heisst (eIc\ ferner je/iwä (nui' substantivisch; 
die flexion s. § 341, anm. 4), ^ehwelc (auch änra gehwelc 'jeder 
einzeln'), dazu ^wcBÖer uterque, und verstärkt äghwä, Sshwelc, 
äshweeöer (vei^urzt cesäsr). Seltener sind wthwä, samhueh, 
welhwxst, {ge)tvelliKelc. 

. Für 'alles' dient ausser eall Öfter die Umschreibung älc 
jguht, älcuht, vgl. § 348, 2. 

Neben dk »tehl kent. aach iic nach g läl, 1; der Pa. Iiat 
W^ (einmal auch itlc), R* ilc, L Rit. mlc. 

. bildungen mit ctg- entsprechen in den dialekten: 
f isDi-ttg-, ig-, etAweic etc, (§ 151, 1- 214, 2. 342, anm. 2), merc. Pb. aghudc 
ffg^ tfjfiKiwfc Ep. Corp.), north. R* ishKA, ighustle, L egh^uic, -kwele 
(MlWn aghuitlp) nnd fgOer (igliöer). Bit tgkvalc {ein dghvaie). 

Anm. 3. Das it-, €-, A- entspricht dem gol. aiw, ahd. ea, )(i§lT4,3 
nnd iat mta ä-, il- durch das ursprünglich fol^^eude i von gi- (Tgl. nhd. 
tu-gi-hwdih etc.) umgelautet. 

§ 348. 1) Dem Iat. 'uUiis' entspricht änig; fiii- 'quidquam' 
begegnet north, auch äniht R^ h (aus dnwikt, § 100, anm. 3; 
vgl. unten anm. 2). 

2) 'Neuter' Lst nähweeöer {näwder, nävder, ndöer) oder 
nöhwceüer (ttöwäer), 'nullus' ndn oder nänig, 'nihil' ntiwuM 
{näuht, näht) oder nöwuht (nökl), auch ndn vniht oder ndnitht 
und ndn ping (spät näpingj. 

Anm. 1. nätcitltt etc. ist im sing, nentral; daneben liefteguet ein pl. 
iiflulUas nnd später in ndjectiviscliem jebram:h nähte. 

Anm. 2. Pie in der poesie htinfig«n formen mit t wie ndieUtt, 
iwiriht sind liaum als gtreugM'ü. zu betrachten: vgl. §344, anm. 3 und 
men;. Ps. nÜKikt (nölU), R' näicikt (nauvikt; daneben nifht nnd nöhtf, 
north. R* L nöiciht (näht) neben naniht (vgl. oben 1). 

§ 349. 'Solcher' ist gewöhnlich stcelc {swilc, swylc etc.), 
vgl. § 342; daneben begegnen auch &r/sUc, /Jtislic (assimiliert 
auch dyllic, dulUc), und "Steslic (im adv. Sceslice taliter, Blickl. 
g].), aber nur in dtraonstrativer bedentung, nie correlativ. 



2. Abschnitt. 

Conjugation. 

Allgemeines. 

§ 350. Das ags. verbum besitzt folgende formen: 

1) Nur 6in selbständig entwickeltes genus, das activum. 
Von dem im gotischen noch teilweise erhaltenen medio- 
passivum besteht nur noch die einzige form hätte mit dem 
pl. hätton, § 367, 2. Das passivum wird sonst mit dem hiilfs- 
verbum beon, wesan § 427, seltener mit iveoröan umschrieben. 

2) Zwei tempora, ein praesens und ein allgemeines tempus 
der Vergangenheit, das man praeteritum nennt. Das fehlende 
futuinim (über Mon s. § 427) wird meist durch das praesens 
vertreten, seltener mit dem hülfsverbum sculan umschrieben. 

3) Zwei volle modi, einen indicativ und einen optativ 
(häufig conjunctiv genannt), dazu einen auf das praesens 
beschränkten imperativ. 

4) Zwei numeri, siugular und plural, 

5) Drei verbalnomina, einen Infinitiv des praesens, ein 
participium praesentis mit activer, und ein participium 
praeteriti mit intransitiver oder passiver bedeutung. 

Anm. Spät finden sich auch yercinzelt dem lateinischen nachgebildete 
participia necessitatis, wie iö dönde faciendos, sowie in gleicher bedentung 
gelegentlich adjectiva auf -iic, wie {fdn^tc faciendus, sendlic dirigendus. In 
L dienen ancli einfache partt. praes. zur wiedergäbe der betreffenden lat. 
formen. 

§ 351. Die germanischen verba pflegt man nach der 
bildung ihres praeteritums in zwei hauptklassen zu zerlegen: 

1) Starke verba; diese bilden ihr praeteritum teils 
durch sog. ablaut, d. h. Wechsel des wurzelvocals, wie got. 
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binda ich binde, band ich band (ablautende verba); teils 
dui'ch reduplication der wurzeLsÜbe, wobei gleichzeitiger 
ablaut nicht ausgeschlossen ist, wie got. haiiu ich heisse, haHtait 
ich hies-s; Uta ich lasse, lailöt ich Hess (redupHcierende 
verba). 

2) Schwache verba; diese bilden ihr praeteritom durch 
znsatz der sübe -da, -la am ende (dentalpraeteritum), 
z. b. got. nasja ich rette, haba ich habe, salbö ich salbe, praet. 
nasida, hahaida, salböda; busja ich kaufe, praet. bauhta etc. 
Die schwachen verba selbst zerfallen wieder in drei klassen, 
ß. § 398. 

Zu diesen beiden hauptklassen konunen noch einige 
kleinere gnippen, über die weiter nnten, § 417 ff^ berichtet ist, 

1. Die endungen der verba im allgemeinen. 
§ 352. Die endungen der starken verba im westsächsisclien; 





Praesens. 


Indicativ. 


Optativ. Imperativ. 


1. -e 


1 Sinj. 2. - 


2. -fe)«, "(e)«! 


PI. 1. -an 


3. -(e)ö 


1 2. -bS 


PI. -06 


-en, -an, -on i 


Infin 


tiv. 1 Participinm, 


-an 


1 -ende 



Praeteritum. 

lodicativ. j Optdtiv. 



Participium. 



Anm. Ceber die paBaivfonnei 



§ 353. Die endungen der schwachen verba, 1 
(die von HI 8. beim vollen paradigma, § 415): 
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§ 368—855. Die endnngen der yerba. 



Indicatiy. 
I. IL 

Sing. 1. -e -i(3)e 

2. -(e)8, -(e)8t -as, -ast 
3. -(e)ö -aö 



Praesens. 
Optativ. 



Imperativ. 



PI. -aö 



-i(xe)aö 



I. 



f-e 



-en 



n. 



-(i)se 



-ife)en 



I. 

Sing. 2. -e, — 
PI. 1. -an 
2. -aö 



IL 

-a 

-i(xe)ao 

-i(xe)aö 



Infinitiv. 
I. -an, n. -i(se)an 



Participinm. 
I. -ende, II. -i(s)ende 



Praeteritum. 

Indicativ. : Optativ. 



Sing. 1. -de 

2. -des, -dest 

3. -de 



-de 



PI. -dun, -dou, -dan j -den, -dan, -dou 

Participium. 

I. -ed (-t), IL -od (-ad). 

§ 354. Die endungen der starken verba und der I. klasse 
der schwachen sind im ganzen praesens mit ausnähme der 
2. sg. imp. (vgl. § 362) dieselben. Die IL klasse der schwachen 
verba zeigt dieselben consonanten, aber abweichende vocale. 
Femer decken sich wieder die endungen des ind. plur. sowie 
des ganzen opt. praet. bei allen verbis, wenn man von dem 
vorausgehenden d, t der schwachen verba absieht. 

Anm. 1. Ueber die praeteritopraesentia, welche ihr praesens wie ein 
starkes praeteritum, ihr praeteritum wie ein schwaches praeteritum flectieren, 
8. § 417 ff. ; die abweichende flexion der verba auf -mi s. § 426 if. 

Anm. 2. In den north, texten ist die flexion vielfach zerrüttet, sei 
es durch wirkliche zersetzungsprocesse in der spräche selbst, sei es durch 
blosses Ungeschick der glossatoren in der wiedergäbe der lat. formen der 
vorläge. Manche formen sind daher nicht mit Sicherheit einer bestimmten 
stelle des paradigmas zuzuweisen (z. b. kann es zweifelhaft sein, ob eine 
form als ind. oder opt, als sing, oder pl. gemeint ist, u.dgl.). 

§ 355. Als ursprüngliche endung der 1. sing. ind. praes. 
ist für alle mundarten -u bez. jüngeres -o anzusetzen, also 
z. b. hindu, neriu, dchnu, I6ci(g)u oder hindo etc. Diese 
form der endung ist im anglischen (mit ausnähme von RS s. 
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anm. 2) in weitestem umfang erhalten. In den südlichen 
dialekten ist sie dagegen so frühzeitig durch die optativendung 
-e verdrängt worden, dass diese für das ws. und kent. als die 
normalform zu betrachten ist: binde, neri(g)e, deine, I6ei{g)e etc. 

Antn. I. -0 für 'U überwiegt ecliün in Corp. (in Ep. ist nni gntiM 
belegt), ebenso in l ie n BHdengl. nrku ndeo, soweit diese Oberhaupt die alte 
endung bewahrt haben (einzelne belege für -o, -u geben bis tief in'a 9. Jh., 
ilouh überwieg t auch schon viel früher das -e). In der Ünra pa«t. steht nnr 
nocli ein einzplnes cmtfio hu. H. 

Anm. 2. Ton den meri:. texten liat Ps. ganz Überwiegend -u, bez. 
bei den schwachen verbb der n. kl. -iu, seltener -o bez. -in, danelten je ein 
geJndda, segega und einige c-fonneu, die wahrsdieinlich optative sein sollen. 
Dagegen herechen in R' die enduogen -e bez. -ige, neben Bettenen niw- 
nahmen auf -u, -o, -a, wie ägtofu, dfpu\ hdtlo, hälsio: Sröwa, sacga. 

Anm. 3. Im north, ist -o bez. -ijo die eigentliche normalform (R' 
und L haben noch einige -u); daneben begegnen auch gelegentliche -a, wie 
ß' forlita, iKomiga, L ditma, adiaua, Orötca, öola bez. Oröuiga, hdlgiga etc., 
Rit. sAca, bya bez. gibiElgiga, gidilg/t, ^imi/ndga (vgl. auch § 361, anm. 1), 
femer z. t. nicht ganz selten -e-formeu, die jeduuh abermalB als optatifisch 
anfznfassen sein mOgen. 

Anm. 4. Vor dem prouomen ic wird der endungsrocal bisweilen apo- 
kopiert, namentlich in der formel winic ich glaube, fUr tcine ic; north. 
forgddig, willic L fUr forgddo ic, milh ic, ete., Tgl. §409, anin.2. 

§ 356. Die 2, sing, ind, praes. aller verba sowie die 
2. sing. ind. praet. der schwachen verba geht ursprünglich 
auf -s ans; daher formen wie praes. bindes, dimes (vgl got- 
hindis, dömeis) oder Ucas (vgl. got, salbös), praet. neredes, 
dcmdes (vgl. got. nasides, dömides). 

Diese formen auf -s herschen in den älteren quellen oft noch 
fast ausschliesslich, später werden sie durch solche auf -st 
verdrängt. 

Anm. 1. Am friüicsteii setzt sieb dos st in deu eiuallbigen formen 
der verba contracta §373ff. und der Terba auf -nii § 427 fF. fest; so be- 
gegnet schon im Corp. ein ondäit. Im Ps. überwiegen die -st bei diesen 
verbis schoa durchaus, wälirend sie sonst ganz selten sind. Im north, sind 
die «( bei den einsilbigen formen wenigstens häufiger als bei den niehr- 
eilbigeu praeeenaformen. In L und Bit. zeigt au^eerdem das praet. eine 
grössere vorüebe für die -s( al» dos praesemi. In B' hat das -st bereite iu 
allen fäUeu die oberhand gewonnen. 

Von den südlichen mundarten hült das kent. die s-foimen länger fest 
als das ws. Wfthrend die -i z. h. in k(!l. noch häufig sind, bat die Cura 
past eolcbe fast nur noch im prMt., und auch da nur nemlich selten; 
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«uiwt hersoht bereits ülierall -«I, oder nacU § 1!«J, 1 -si), wie in hiHsl, ailisl, 
enrdasl neben apriecgd, eieh»d, fordagö etc. 

Aum. 2. Im north, dringt (begünsügt dnrch die verwirrang von a 
niid 6 in der 3- Hg., § 3ö7) bisweilen dax -0 der 3. sg. audi in die 2. sg. 
tin; daher formen wie 2, sg. iiweceS, icyrcnfl E', gelifed, sIttnaO L, ^i«ei«d, 
^iÜ/ia, rfcsoa Bit. (über die a a. § 368, «nm, 2); so nach einmal in E' kieffjj. 

Anm. 3. Bisweilen Teracbnülxt die 2. sg. mit dem pronomen der 
2. pergon, namentlich öfter in dem formelhaften winie)shi, wfnsöi» in 
vfTutn denken. 



§ 357. Die 3, sing, ini praes. geht (»ie der pL ind. 
praes. und die 2. pL imp., § 360, 1) normalerweise auf ■]>, -S 
aus; daher formen wie bmded, demeff, löcad (vgl. got. hindip, 
dömeip, salböp) u. dgl. 

Das -p, -Ö ist im allgemeinen fest (doch vgl. anm. 1. 2), 
ausser wo nach § 359 Verschmelzungen mit andern consonanten 
u. dgl. eintreten. Nur im north, wechselt es stark nnd regel- 
los (am stärksten in L) mit -.':: b'mded und bindes u.3.w. 

Anm. 1. Von den ültesten texten i^chrcibt Ep. meist -Ih {-ß), seltener 
-d und -(, wie caiUth, leblith, jinath (milcip) neben ^remid, borttlid oder 
»iflit, feormat; in Corp. sind formen auf -t wie lieit, toutial ebenso hänfig' 
wie solche auf -d, während -th ixad noch mehr -d (atid, atyntid) zoriicli- 
treten. 

Anm. 2. In den oltwa. texten steht so gut wie aaBschUesslIch -i, 
(-f>). Die Cura past, hat daneben nur einige vielleicht verdächtige -d und 
in bs. H auch einige -t. Dagegen, sind die -t neben -d hänfig in kOL (viel- 
leicht geboren sie Sberhaupt kh den charakteristicis des kentischen). 

Pb. bat neben -3 anch ziemlich viele -d, vielleicht aber nur durch 
nachlässige »chreibung; E' hat neben -d, -ß anch ein th {biddcth) nnd ver- 
einzelte -d, -t (wie eyrnid oder tiiBcet, swerat), aber keine s-funnen. 

Auch das north, zeigt in L neben -0, -s einige nndurchstrichene -4, 
die aber wegen ihrer Seltenheit wieder verdücbtig sind. E' h»t auch 
einige t, wie fiüUt, giacltiet, apiüet. 

§ 358. 1) Der vocal der endung der 2. und 3. sing, ind. 
praes. der starken verba und der ersten schwachen conjuga- 
tion ist ursprünglich i; daher altags. formen wie 2. sg, bindis, 
neris, d<hni8 (vgl. got. bindis, mtsjta, dömeia), 3. sg. bindid, nerid, 
d/imiff (vgl, got. bi»dip, nasjip, dömeip) u.s.w. 

Dies *■ ist in den ftltesten texten noch oft erbalten, geht 
aber dann, soweit es Überhaupt erhalten bleibt (vgl. nament- 
lich BO. 2) nach § 44 in gemeiuags. geschwächtes e über. Also. 



§ 358. Die endnngpen der Terlm. 

2. 8g. bmd€s(t), neres(t)f demes(t), 3, sg. bindet, neredi, dime/f 
n. 8. w. 

Anm. 1. In Ep. berscht noch gans das t, wSlirend es in Corp. l>ereits 
EU etwa einem drittel durch e verdrängt ist. In den nrkk. des 9. jh. (für 
das 8. fehlen belege) ist das e achon test, ebenso in den altwa. und kent. 
texten sowie im Ps. (der neben -efl nur 2 -«fl wie dctmifd hat. In E' nnd 
im north, finden sich dagegen noch Tereinzelte i, wie geseiadip, cymiil K', 
(T/mifl R», tritnU, loymfl L, süeildia, -srfifl Rit., ntc. 

Anm. 'i. Im north, tritt neben dem gewöhnlichen e in folge von ver- 
migchnng mit den endungen der zweiten schwacben conjugation auch a 
nnd seltener in L Rit. anch w auf. Eh stehen also neben einander formen 
wie 2. sg. bindta und bindas, -v» (er. biniki, -aO, -ted), 3. Bg. bindtB, -m 
nnd bindaö, -ad bez. bindae, -as. Diese verwirning eratrecht sich auch 
auf R'. 

2) Die volle endung -es, -eS etc. fiii' die 2. 3. sg. steht in 
den anglisdien muudarten fast durcligelieuds fest, in den sUd- 
licheren mundarten ist dagegen dei-eii -c- mehr oder weniger 
consequent synkopiert, und die.s ist (trotz starkem schwanken 
der südlichen texte im einzelnen) ein wichtiges kriterium für 
die dialektscheidung. 

Anm. 3. Die s>-nkope hnt in voi'hiatoriacher «eit einen gröasereu 
luntfuiR gebebt als in den erhaltenen teit«ii. Die volleren formen auf -es, 
-eö n.s.w. sind nämlich durchaus nicht immer direct« fortaetzungen der nr- 
sprUnglichen westgeru. formen, sondern eum gut«n teil ags. nenbildnngen. 
Du zeigt namentlich der mnngel des i-nmlautn bei den roUformen der 
stArlteo Terba, § 371. 

Die folgenden angaben beziehcu sich nur auf den tntsächlichen zu- 
stand der Uberliefemng. 

Anm, -1. Synkope ist ini Btrentpvs. u n d kent . bei den langsilbigeii 
starken wie schwachen verbis die legel, und vollformen bilden daneben die 
ausnähme. Nur bei den verbis auf muta + liguida oder nasal stehen die 
vollformen anch strengws. durch (vgl. §404, annL 1); es heisst also auch 
dort z. b. frtfrest, timbrat, diegkst, biecnest, -eö zu frifmn trBBt«n, (twi- 
bran zimmern, dkslon verbergen, biecnan ein zeichen geben, etc. So auch 
altwe. meist neninat, -eö xn nemnan nennen, neben spätws, tmnft, ncTod. 

Anm. 5. Von den kurzsilbigen verbis weisen die starken mit aus- 
nähme der jo-verba § 872 im strengws. and kent ebenfalls in der regel 
Synkope anf. Dei deust-arkeujo-verbis wie bei den knrzsilbigen schwachen 
verbia gelten vielfach besondere regeln; 

a) Bereils in alt«r zeit synkopieren ^t regelmässig die verba auf 
p, l, e, wie ulapd, sitfl), set(t), örycö von sl<Ejipan gebn, aittan sitzen, aellati 
netzen, Sryce(e)an drücken; auch wol die auf s, /i (Ji), wie cnyid, hlikli von 
cnyttan slossen, kliehhan lachen. 



§ 358—359. Die endimgen der Terim. 

1)) Die verbB auf die atinimliafteii laute d, f <^ b, g 192, 2) und g 
scliwattkcii i» älterer zeit noch Öfter, wie bitt nnd bidci, hefd und htfeO, 
le^^/l und le^tO zu biddan bitten, hebhan beben, nnd lecg{e)an legen. S[Ater 
iat auch hier synkope die regel, nbge»eheu von deti frilh contrahiert«n liat, 
lid liegst, liegt, § 214, 4. 

e) Die rerba auf die liqnidäe und nasale r, /, ni, n haben in der regel 
keiue ernkope: fered, diceUd, fremtli, Öeneä in ferian gehen, dicelian ver- 
zögern, fremman vollbringen, Benian dehnen, etc.; nur daa verbum seUan, 
»icllan §407,1, hat bereits altws. meist synkope, seid (neben aeled). 

Anm. 6. Weniger streng ws. teite, namentlich auch Bolche die ans 
nngl. Torlagen umgeschrieben aind, weisen oft einen grässeren procentsatx 
von TolUormen auf, ja dieaer kann sich unter umständen bis enm mehr oder 
weniger Tollständigen ansschlnss der kurzformen Bteigem. Ueber itas ver- 
halten der poetischen texte vgl. Beitr. X, 464tr. 

Anm. 7. Von den angl. texten bat Ps. nur wenige formen mit sj-n- 
kope, 2 mal nach r, 1, 3tuat bei verba contncta: äcera litt, seid; gefihS 
igefiht), gefdiU zu eerm«, aeüan, gefion, fön; in E' ist cwid 'dicit, inqnit, 
ait' häufig (das aber vielleicht als cwiS zn fassen und durch ansfall des p 
von 'ewijiifi entstunden ist), sonst begegnen nur einzelne formen wie 
seW, cymO, gtwyrö. bit und slahp, ftbhp zu sellan, cuman, wcoröan, biddan, 
eliiin, fön. Noch geringfiigiger und zweifelhafter sind ilie spuren in den 
noith. texten (einmal geUin Ou 'audis', gdtft vel tuil 'imperat' L). 

3) In der zweiten scliwaclien conjugation ist a der nonnal- 
voL-al der endnng, die also -as, -aö lautet. Weiteres liieröber 
s. § 412. 

§ 359. Durch die synkope treten die consonanten des 
wurzelaualauts in unmittel'bare berührung; mit dem -5(0 und 
-p, -d der enduDg. Dies hat wieder eine reihe besonderer Ver- 
änderungen der wortform zm- folge, die teils die Wurzelsilbe, 
teils die endimg betreffen. Die hauptsächlichsten fälle sind 
folgende. 

1) Gremination am scMugse der Wurzelsilbe wird verein- 
facht: winnan — winst — wind; feallan — fielst — fielö; hlieh- 
hall — hUeflst — hlieM; yppan — ypsl — ypö etc. 

2) d wird vor dem -ä(() der 2. person phonetisch zu (: 
biddan — büsi, rädan — rätst, nach consonanten findan — 
finlst, stondan — stentst, wealdan — wieltst, andwyrdan — 
andwyrist U.8.W.; doch wird daneben oft in etymologischer 
Schreibung d gesetzt: hidst, rädst, ßndst ti.s.w. Nach con- 
sonanten fällt das d in späteren texten auch oft ganz aus: finst, 
ste7ist, hylst 'hältfit', gylsl 'giltst' (zu hcaldan, gieldari) u. dgl. 



5 359. IHe endangen der verba. 193 

Anm. 1. Äncb altes ( nach consouant schwindet bisweilen vor dem 
-»(() der 2. sg. , vgl. Bpätws. fonnen wie tM, Hhst, efst neben ehlst n. ä. 
xn ihtan verfolgen, tihtan mahnen, efstan eilen, etc. 

3) d und ( verschmelzen mit dem fi, 3 der 3. sg. zu t, wo- 
für nach vocalen namentlich in älterer zeit auch öfter tt ge- 
setzt wird: findan — fint, berstan — birst, biddan — bit(l), 
büian — bU{t), etan — it{t), schwach sendan — sent, fwstan 
— f(Bst (altws. auch fm^ nach § 196, 1), gr^tan — gret{t), 
hwettan — hwe^t) a. s. w. 

Anm. 2. Gelegentlich findet eich in filteren texten anch in halb 
etymologischer schreibang dt., wie in bidt, oder bei verhis auf d auch ein- 
faehea d, wie AjH von h-^dan verbergen. 

A u m. 3. bregdan schwingen, § 389, and das schwache utrtgdan streuen, 
haben üi der 3. sg. die foiweu britt, (brift, bret) nnd gtret(t}. 

4) g wird nach langem vocal oder r, l nach § 214, 1 vor 
dem -sfj) und -}>, -J namentlich in jüngeren texten häufig zu h: 
stigan — stisst, sttsS und stüist, siihd; swelgan — swilgst, 
swiigd und swükst, swilkd (bez. staeVtst, swelhd, § 371, anm.t3; 
über formen wie swylcö s. anm. 6). 

Anw. 4. Nach knniem voeal bleibt j anch spätws. in der regel, nnd 
nur vereinzelt finden sich formen wie tuihd, tcehd isn taejan. 

Anm. 5. Für tij tritt spiltws. nach § 215 nicht selten nc ein: bringan 
~~ britigst, bringii und brincst, brincd n, dgl. Ueber ningekehrte ng fUr 
elymol. nc s. § 215, annt. 1. 

5) c nach vocal geht in der späteren spräche vor dem -3(t) 
imd-^, ^ in A über, doch fast nur in schwachen verbis: se'can, 
tchcan, dryccan, 2. sg. sehst, i<e)isi, J>ryM u. s. w.; gewöhnlicher 
wird aber auch hier die etymologische Schreibung csl, cS bei- 
behalten. 

Anm. 6. Dass dem geschriebenen e«t, ci der späteren xpracbe doch 
die aosspntche h*t, hd lukam, geht daraus hervor, dass anch für altes hS 
nnd gO (vgl. oben no. 4) bisweilen cd geschrieben wird, wie in gedkd, 
aficö; fikO, foifwylcd za geöcon gedeihen, onfän empfangen, fliegan in die 
flucht schlagen, sa-elgan verschlingen. 

&)})+]) wird nach consonanten stets, nach vocalen meist 
vereinfacht: tceordan — wierÖ, aceöan — ctciö, cyöan — eyS 
{cyd^ u. dgl. 

Anm. 7. Vor dem -s(t) der 2. sg. kann das 7i in I Ubergehu oder 
erhalten bleiben (bes. ^wiederhergestellt werden): aniöan — mitat ttnd 
midüt etc. 



194 § 359—360. Die en^ungen der verba. 

In weorOan werden, nnd cueOan spreclien, Bcbwindet das 6 in der 
reg*l, wifrat (vyrst), ctetst- iloch stehen (Inneben npätw?. anch cvydtt, aetBtt 
neben ciey»t, etoait etc. 

7) s, SS nnd st verschmelzen mit dem -s(/) der 2. sg. zu 
einfachem st, und entsprechend x (= As, § 221, 2) + st zu xti 
ceosan — dest, cyssan — cyst, restan — rest, tueaaan -^ 
Kyxt n. dgl. 

8) s + J) erg;iebt nach § 201, 6 lautgesetzlich st, wie in 
ceosan — ciest etc.; daher auch formen wie weaxan — toiextetc 
Für dies st (xi) steht jedoch in gewissen altws. texten auch 
sö (xff), desö, wiexd u. s. w. Wo sonst solche sd, xS auftreten, 
sind sie als etymologische Schreibungen zu betrachten. 

Ann. 8. Dnrch den libergang von tp zu s( werden bei den verbia 
auf R, 8s, ■x -und st die synkopierten formen der 2. 3. Bg. gleichlautend; 
ctamn — Bü und he deat; cyssan — 6a and hl cyst; Ktaxan — 5ö und 
hl v!\ext\ Ytatati — So und Ae reef, ii. a. w. 

Anni. 9. Nacli andern «inBonanten ala s tritt i fdr p nor sehr apilr- 
lich auf, an ehesten noch im keut., wie in ofOrect, gehySlp^l kOl., ^tAt 
Boeth., drifl, »c^ft Hetra, zu Bryecan drücken, edlctcafi wiederholen, fiton 
fliehen, drifan treiben, gcüfan schieben; doch bat anoh Cur» past. ein ypt 
zu yppan eröffnen. Vgl. ferner angl. Pb. geßht, gefitht § 358, anm. 7. 

§ 360. 1) Alle drei persouen des ind, plur. praes. und 
die 2. plur. imp. gehen noiinaler weise auf -ad aus (für *-o«^i> 
'■9np, *-öp, § 186, anm. 3; das -and der 3. pl. des got. hat 
granunaüscben Wechsel): bindad, neria3, demaö, Wci(,j)ad u s. w. 

Das -(? dieser formen ist in demselben umfange fest wie 
das der 3. sg., g 357; nur im north, wechselt es auch hier mit 
s: binda^ und bindas etc. 

Anm. 1. Selten und verdächtig (vgl. g 357, anm. 2) sind vereinzelt« 
d wie in Ps. seliad, L -delfad. Etwas hänüger findet sich -t, wie in Curp. 
teldal, fiUat, Cura past. ha. H Uttat, bodiat, kGl. berifat etc. 

Anm. 2. Das □ der endong ist in den südlichen texten und im Pb. 
fest bis anf vereinzelte answeichungen wie rf^cd, todekö kGl., gehaldcd 
wk., gehdted, s'ftalltd Cnra pa*t. oder bdimpoi urk., die wol mindeatena. 
zum teil als blosae «chreibfehler anznaeben sind. 

Dagegen ist im north, und R> e neben a stark verbreitet; Terhältnts- 
niüssig selten ist das so entfliehende -rf, -es in E" und Bit., sehr g«wöhn- 
licli dagegen in L und in R', das ausserdem auch noch -ap, -(p bez. -ig(tfi 
aufweist 

2) Folgt bei invertierter Wortstellung auf eine beliebige 
1. oder 2. plur. äas zugehörige Personalpronomen we, icit bez. 



—361. Die enilnngen der verba. 

ge, sit, SO treten statt der vollen endungen des paradigraas 
Öfters kürzere formen auf -e ein; daher z. b. binde w?, wit 
bez. s^, git als pl. ind. oder opt. praes., binde we als adhort- 
lAtive 1. pl. imp., binde sc als 2. pl. Imp.; oder hunde we, ge 
als pl ind. oder opt. jiraet. In ähnlicher weise erscheinen 
auch bei den verba contracta, § 373, und bei den verba auf 
-mi, g 426 ff., endungslose formen, wie dö tce, gs u. dgl. 

Anm. 3. Im wh. steht -e als eudiisg aller eimcblägigen korzformen 
fest; hOchateus dnss spütwa. bei verbis der U. schwachen coigugatjon ge- 
legentlich eine nochmalige verknrauijg der 2. pl. eintritt, wie in fandi-gl, 
forhti-ge för nnd neben formen wie fandige gt, forhtige ge (bo anch forhti- 
ge. K", tiomi-gf K'). Zu beachten ist dass fUr den ind. tce, ge h^bad die 
tuveraionsform hcebbe >oe, ge etc. ist (mit optativvocal, Tgl. anm. 4). 

Auch das merc hat nur -e, auch für -un (vgl. t. b. E' formen wie 
duT/e we, tcule ge ; im Pb. int nur adh. ji-ynsumU tce zweimal belegt). Von 
den north, texten hat B* ausnahmsweise -a und -o, in adh. gonga wC, ind. 
cuntio ge (gegen giscge we); L -a («), -u, -o, wie tcalla wie, uii/rea {-(e) 
k!, teomada (-te) gk, inaga gle oder nabbo we; saldo gk, aru, nwiii ice 
u. dgl., vor g anch i, wie ctmni, n«li, hcefdi gie (daau endungsloaes on- 
cniCH, oncnmwgie), gewöhnlich aber -e; das Kit. hat -e und -a (vereinzelt 
daneben odb. iomv we 'curramua'). 

Anm. 4. Ursprünglich betraf die kürzung nur die verhalfonnen anf 
.», d.h. die ndhortaliveu formen des praesens (das eig. adh. -an der l.pl. 
wie dos opt. -Ol, letzteres uamenilich beim verneinten imp. gebräuchlich, 
vgl. § 362, 3), den opt. nnd das praet. (einsehlieBsüch des praes. der praeterito- 
praeaentia). Von diesen n-fonuen ist die kiirxung dann analogisch anch 
anf die nrspr. -aJ-formen llbertrageu. Dabei scheint namentlich der opt. 
als mnster für den ind. gedient zu haben (vgl. ws. h(xbbe we anm. 3, aber 
auch formen wie ind. habbon ice, imp. nallon ge neben nallad ^e R'). 

Anm. 5. Die Übertragung der kürzeren formen in den ind. nnd 
eigentlichen imp. hat nur im Süden in grösserem massstabe slattgefnnden : 
in der Cura past. herscht anch hier schon das -e vor. Pie angl. mnndaiten 
weisen dagegen wol zahlreichere bnrztonnen für altes -e», -an, -tm anf, 
erhalten aber altes -ad tce, ge etc. meist noch unversehrt; doch hat aus- 
nahtoBweiae B* ein ind. »itte git, R* ein ind. foratoade tce (dazu vgl. ind. 
habbon ire, imp. nallan gie neben gewöhnlichem nallaö gk); L je ein ind. 
nabbo tv?, a-alla u-E und tcalli ge. Etwas reichlicher sind im Rit. knrz- 
formen belegt, wo das lat. gnindwort einen ind. praes. erwarten ISsst. 

g 361. Die älteste form der eudung des opt. praes. ist 
im sing, -tc, im pl. -len, wofür später nach § 44 gemeinags. -e 
bez. -en eintritt: binde, nerie, deme, löci(g)e, pl. -en etc. 

Anm. 1. Diese -e, -en herschen dtirchans im altws., bb atif einige 
vereinzelte -ten und -an. Das letztere wird später häufiger; auch dringt 
Bpätws. die endung -on, -im ans dem praet. ein (vgl. g 365). 

13' 
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§ 361—363. Die endung^en der verba. 



In kOI. steht im pl. ein -oti gegen sonst lierachendes -an. 

Ps. hat neben regelrechtem -e, -en anch je ein äfreni/he und döa, B' 
im eg. meist -e, seltener -ce (-f) ond -o, im pl. fehlt übb -ji etwa in der 
Mlfte der belege (vgl. nortb.); die n-foiinen sind; mebt -an, seltener -en 
(-0»), die «-losen: mebt -c, seltener -a. 

Im north, schwindet das -n den plurals regelmässig, so iass dieser 
dem sing, gleich wird; als endnng erBcheint -a neben -e (in L auch -tc). 

Anm. 3. lieber den verlnst des plnml-n vor personal pronominibns 
E. § 360, 2 nebst anm. 3 ff. 

§ 362. 1) Die 2. sing. imp. der starken verba ist endungs- 
los, ausser bei den kurzsilbigen jo-verbis § 372. Diese haben 
wie die urapr. kurzsÜbigen verba der I. schwachen klasse 
altags. die endung -i, gemeinags. -e, während die langsilbigen 
verba dieser art nach § 133, c endungslos sind (vgl. § 410, 3). 

2) Die adhortative form der 1. plur. imp. auf -an ist 
ziemlich selten, in vielen denkmälem ist sie durch die ent- 
sprechende optativform auf -m ersetzt. 

3) Die 2. plur. imp. ist der 2. pl. ind. gleich, s. § 360, 1; 
sie wird aber in negativsätzen oft durch den opt. ei-setzt (vgl. 
§ 360, anm. 4). 

Anm. Ueber verküranng der imperatiTformen vor den zugehörigen 
penwmilpronominibaB b. § 360, 2 nebst anm. 3 ff. 

§ 363. 1) Die normale endung des unäectierten Infinitivs 
ist -an: bindan, ncrian, äeman, löci{g)an etc. Diese gilt für 
alle südlicheren mundarten bis einschliesslich des Ps. In R' 
beginnt dann bereits der abfall des -«, der in den north, texten 
zui- regel wird (§ 188, 2). 

Anm. 1. Für -a» haben die altws. denkmäler einige vereineelte 
-ort; in kGI. sind die letzteren etwas hanfiger. Sie treten anch sonst 
sporadisch in weniger streng wa. texten anf. Im Ps. ist -an ganz fest. 

In R' stehn neben Überwiegen dem -an selten -nt, -an, -un, daneben 
Terkflrste formen auf -e, seltener -a, -it. E' L Bit. haben meist -a, seltener 
-e, h auch gelegentlieh -re: binda (-te), binde n. s. w. 

2) Die ursprünglichste endung des fleetierten infinitivs 
ist vermutlich umgelautetes -enne gewesen (vgl altsRchs. inff, 
wie liagannias u. dgl.). Doch wird diese form bald mehr oder 
weniger durch -anne verdrängt, das sich enger an den un- 
flectierten inf. auf -an anlehnt. 

Anm. 2- Im Ps. fehlen formen auf -anne noch ganz, dagegen Über- 
wiegen sie bereits in den altw», testen ebenso wie in B' und im north. 




g 363—864. Die endongen der verba. 

Neben -anne tritt altws, bisweilen noch -nnne aiif {vgl. dazu in Corp. 
Srlittunne). Auch wird das nH naeh §231,4 hie und da Tereinfacht, so- 
dass formen anf -ene, -ane entatehn (auch in E' nnd north.). Spatwa. herscht 
im allgemeinen wieder -enn«; ganz jange texte haben endlich auch -ende. 

Anm. 3. Selten steht in der proaa nach tä der uiiHectierte in(. statt 
des flectierten : lö bindan Htiitt tö bindetine, -anne etc. Für die poede 
sind die kürzeren formen, wie die metrik zeigt, in weiterem nmfange an- 
susetEen. 

3) Die gemeinags. endoog des part. praes. ist -ende = 
altags. -wndi, -endi Ep, (vereinzelt daneben hlceoärinäi Ep.), 
das aus westgenn. -andi umgelautet ist: bindende, neriende, 
dornende, löci(s)ende etc. 

Ann). 4. Im strengM'e. ist -ende durcbans fest, in weniger streng 
WS. texten begegnet vereinzelt anch -onrfe: «o auch einmal in kGl. idteon- 
dum (neben hantigem -ende), keut. urk. dugundt. 

Ps. hat nur -ende, R' daneben seltener -ande, -onde nnd -ictide. Auch 
north, stehen -ende (-cende) nnd nmjantsloses -ande einander gegenüber, 
letzteres namentlich bei der U. klasse schwachei" verba, §412, anra. 11. 

§ 364. l) Die 2. ind. sing, praet. der starken verba 
geht regelmässig auf -e für altags. *-i (= alts. ahd. -i) aus, 
die der schwachen verba auf ni'spr. -dces, gemeinags. -des(f), 
vgl. § 356. 

Anra. 1. Hie nud da füllt das e der starken verba unmittelbar vor 
dem pronomen 3« ab: cilm 3B, drunc Sfi, ttt dfi, rfrufi da, gewic dB für 
cöme, dntnce, ttte, diitgc, geioice ÖS. 

Anm. 2. Im north, bilden einige rednpliderende verba (auf t) die 
2. sg. ind. praet. auf •», -est : hihteg, forleo-rlta {neben forleorte) L, gihihtat, 
^iieorteiit Rit., ebenso foflite» neben Bimer genioKe B'. 

Aiim. 3. Ueber i-amlaut der 2. sing, ind, praet. s. §877. 

2) Die älteste endung des ind. plur, praet. ist -«», wo- 
für später -ö» und -an eintreten. 

Anm. 4. Von den lUtesten texten hat Ep. nur -un (1 -on ist nn< 
sieher bezeugt), Corp. dagegen bereits öfter -on neben überwiegendem -un. 

In den altws. texten ist -um bereits selten, namentlich im Or. Es 
herscht Ulierall -on vor, daneben steht aber auch bereits -an, hitnfig im 
Or., selten in der Cura past und Chron. In kGl. nnd kPa. sind -on nnd 
■an annähernd gleich stark vertreten. 

Im merc, herscht -un vor; der Ps. hat daneben öfter -on, namentlich 
im schwachen praet. nnd wiederum zumal bei der II. klasse, ganz selten 
-an. In R' treten die -an neben -un, -on etwas stärker hervor, vereinzelt 
finden sich anch -en und -(sn. 

Von den north, texten hat E' häufig - im, daneben -on ; dagegen herscht 



§ 361—366. Sie endnngen der verba. 

•on in L und Rit.: L hat daneben einige -un (-an, -en), Rit. alier nur noch 
je ein -an, -en. 

Apokoiw dee auakutenden -n findet uorth. in R' L Rit. nicht statt 
(doch bismteriedu, cieötnu Rnthw.). 

§ 3(55. Der opt. praet. hat im sing, die endung -e: 
bunde, nerede, demäe, löcode etc., im plur. -e»; bttttdi^n ti. s. w., 
vom indicativ streng geschieden. Ziemlich frühzeitig beginnt 
aber das -on, -a» des ind. auch in den opt. Mnüberzngi*eifeE 
(spät erst erscheint auch -un). 

Anm. 1. Als filteste enducg ist siug. *-i, pl. '-in anzusetzen, vgL 
formen wie sJla. ahd. jidmi, Mdmin ; doch sind diese t-formen im ags. nicht 
direct belegt. 

Anm. 2, In den altwa. testen sind die -o», -an schon nicht mehr 
gana selten; daneben stehen auch gelegentlich n-lose formen anf -e, die 
aber wol nur auf Terderbnis beruhen. 

Im Pb. ist die endung -en noch ganz rein erhalten, tu. B' dagegen 
schwankt die Überlieferung zwischen -en, -an, -Kn, (-on) and -e mit rerlust 
des -n wie im north. 

Die north, normalform ist -e (vgl. § 188, 2), daneben in L auch -o 
Und -on mit mehr oder weniger yoÜBtäiidiger aniebnung an den indicativ. 

Anm. 3. In jüngeren leiten (and so auch im Bit.) lautet die 2. sg. 
opt. der schwachen vetba der 2. sg. ind. gleich, neredest, denidest etc. 

§366. 1) Die particlpia praeteriti der nicht bereits 
mit einer praeposition oder partikel zusammengesetzten verba 
werden gewöhnlich mit der partikel ge- au.s altags. gi- ge- 
bildet, wie im deutschen: geiunden, genered, gedemed, gdö- 
cod etc. Doch finden sich daneben auch formen ohne ge-. 

Anm. 1. Der Tortritt des gi-, ge- liRngt ursprünglich von eyntak- 
tischen geaichtspuntten ab, ist aber auch im ags. zum teil bereits zum 
reinen formprincip erstarrt. 

2) Das part. praet. der starken verba hat gemeinags. 
die endung -cii, wie in (ge')bunden u, dgl.; daneben tritt 
dialektisch bisweilen auch -an, -on, -vn auf. 

Anm, 2. Das gemein ags, -en entspricht teila einem altags. -mi (-en), 
teils einem altags. -in-, die in den ältesten texten noch neben einander 
vorliommeu; vgl, e. h. Ep. biftumini, fortrginum neben gibien, (UolciEn, 
gibiatrfn, äwnden etc. In Corp. begegnet anch -on-, in geboron(, s'togont. 
Der hier vorliegende vocalwechsel gehOrt Eum suffiiablaat, § 128, 3. 

Anm. 3, Die endung -en ist im strengws. fest, ebenso im Ps. nnd 
north, (bis anf einige north, -tfn) ; dagegen hat B' neben •en auch -ccn, -on, 
-un, E' -on-, -un- (gibrocono, gicorone, ginumune), 

3) Ueber die endungen beim schwachen verbum s. § 402. 
406. 414. 415 f. 
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2. Die starken verba. fl 




A) Die flexion der BtarkeD verba. ^| 


1 § 367. Pai-adig^nen. H 
I) BegelmäBsige verba. II) Verba contraoU. ^| 






1) Acrivtim. ■ 






Pr....... ■ 






IndicatiT. ■ 


i Sing. 1. binde 
a (bindest 

Ibintat 
3. (bindea, 
ibint 
PI. biadaß 


fare 
fer(e)at 

fifir<e)5 

faraö 


helpe bidde 
hilp{e)Bt (bidest, 

Ibitst 
bilp(e}0 IbideO, 

ibit 
helpaB biddaO 


Xio t£o aeo siea f<> ■ 
tiehst tiehat siehst iUehst f^hst J 

tiehO tiehO sieiie sHehO f^hO H 

tioti t^oa B^oB Bl^aB föO ^M 


Sing, binde 
PI. binden 


fare 
faren 


Optativ. ^M 
helpe bidde j t£o teo xeo Blea fo H 
helpen bidden j t^on tSon seon itlfan fön ■ 


8ing. 2. bind 
PI. 1. bindau 
2. bindftö 


Imperatir. H 

(fier), far belp bide | t^oh t^oli eeoh steah fob H 
famn belpau biddan ' ttoa t^on s£on Blean fün ^M 
taraö belpaö biddaö tioB «oö s^fl dfaS föD ^ 






Infinitiv. ^| 


bindan 


faran 


helpan biddan [ t^on t^on a£on slean fön ^M 
Participinm. ^M 


bindende furende 


helpende biddende | teondetiondeseondesl^ande fonde ^ 






Praeteiitnm. ■ 






Indicativ. | 


■ Sing. I. bond 
3. bnnde 
8. bond 


för 
töre 
Kr 


healp bied 
hnlpe btede 
healp bffd 


täh t£ah seah Bia;,-b fenj ■ 
tije tnje s&we 1)636 fen;e H 
t»h t«ah aeab alöj.-h feuj ■ 


PI. bnndon 


föron 


hnlpon bifedon 


ti;on tnson s&woD släjon feojen 1 


8ing. bnnde 

. PI. bunden 


füre 
toren 


Optativ. 1 
hulpe biede j tije tuje aiwe alöje fenje H 
hulpe b&den tisen tujen adwen Blöjen fenjen 1 

Participinni. ■ 


banden 


faren 

■ 


holpen bedeu | tijen tojen Bewen Bliesen funken M 
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g 867—968. Flesion der Btaikm TWba. 



2) Passiv um. 

SJBg. Ind. 1. 3- bätte 
PI. 1—3. hätton 
Aum. liittle eutepricht dem got. Jtaitada ich heiase, Tocor; der pL 
hätton iat na«b dem muBter der schwachen praeterita gebildet. 

Beide formen werden sowol mit praeaeDtiHcher als mit praeteritaler 
liedeutnng: gebraucht. 

1) Praesens. 
Regelmässige verbn. 
§ 368. Wie lindan, famn und kelpan geht die ganze 
menge der regelmässigen starken verba, sowol die ablautenden, 
wie die redupUcierenden. 

1) An bindan schliessen sich alle verba an, deren wnrzel- 
vocal weder i- noch w- oder o'a-umlaut erfälii-t, also von den 
ablautenden [verbis kl. I, § 382. kl. m, 1, § 386, 1, von den 
reduplicierenden die mit dem wurzelvoeal ä =^ germ. W, got. g, 
§ 395, 2, a. 

2) Nach faran gehen die starken verba der VI. ablants- 
leihe § 391, soweit sie inneres a vor einfachem consonanten 
haben, das nach § 50 (bez. ■§ 89, 3) mit cb wechseln kann. 

A.nm. 1. Ueber den Wechsel von a und ig im ind. praea. b. §371, 
anra. 2, Über entsprechende north, formen § 371, anra. 8, über etwaigen h- 
oder o/a-nmlaut, § 370, anm. 1 ; Ober seea- tüi sca- tmd sea- § 75, 1 und 7G, 2. 

Anm. 2- Für die 2. sg. imp. ist strengws. nnr der tocbI a belegt, 
der sich an die mehrsilbigen formen mit berechtigtem a anscblieagt (vgl. 
§ 49, anm. 2): far (so schon Cur» piist,), sac etc. Von sc(e)afan findet sich 
so Bcaf neben secef und regelrechtem sceaf. Im angl. gelten dage^n die 
laiitgesettlich bu erwartenden formen, Pb. fer, 11' E* L Rit. fisr. 

Anm. 3. Im opt. nn<l port. prnes. herscht ws. der tociU a, doch 
begegnen vereinzelte partt. mit (f, wie fcerende Or. Im Ps. ist der opt^ 
nicht belegt (über das part. s, § 370, anm, 1). Im R' und north, gilt im 
ganzen m : R' i>nd»fec^ und fcnrende, R' /Vwe und fcerende, »acctnde, h fasre, 
aiteee (daneben eio bn hlada) und frerende, drtt^end, getteecende, Bit. fiere 
nnd $ieccendf. 

Anm. 4. Im part. praet. schwankt da« altws, ivfiachen a und le 
letzteres wini namentlich bei hmfen und den verbis mit inneren g bevor- 
zagt, doch findet sich im einxelnen viel achwanken: Cnra past, gedafen, 
•ftiren, brUtgen, -saeen (nnr vereinzelt gedafm-, -fartn); meist harftn^ 
seltener hafen, und nur »lagen, diBfegen; Or. sl«t8 fareti, meist htefen, 
Hingen, seltener luifcn, ulagen, und stecen neben sacen; Cbr. bat nur -liagfin. 
Im BpSteren strengws. gebt dagegen das a meist durch: farcn, caitn, kafe», 



§368-370. Flexion der starken verba: Praesens. 
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iaceii, »lasen; weniger strenge texte, namentlich nnch die poetischen, haben 
daneben anch oft a:. Nach sc gilt al]g:eniein wa. ea: sceacen, sceapen etc. 
(poet. scacen weist auf angl. vorläge). 

In kGl. begegnen nur einige ähafen. Ps. hat neben einem ;a2e» nnr 
e-fonnen (§ 151,1); scecm, stegen, hrfen, acepen; auch in E' nud north, 
fehlt a ganz (abgesehen von dem pHrt,-a4j, sefagen L § 391, anm, 6): E* 
/teren, httfcn, elargen (neben umgelantetem unöwfgen'}, R' hafen, nhjcgtn, 
bioagtn, tacen, L hafen, slrrgm, steccm (neben htfcn, duegen), EJt. sltege», 
ac(t)aecen, sectpen (neben hefen). 

Ueber formen mit umlante-e nnd andere vereinzelte abweichnugen 
s. § 378, 2. 392, anm. 7. 

3) Im übiigen kommen die Terscbiedenen regeln über die 
bi-echung, die umlaute, die einwirkimgen der palatale und 
gutturale etc. in betracht. 

§369. Verba mit brechung, wie weorpan §^8S,feallan 
§ 396, 1, a, behalten diese dui'cli alle praesensfoimeii, nur in der 
2. 3. sing. ind. oft modiflciert duixli j-umlaut, s. § 371. 

§370. «- und o/a-umlaut tritt im atreugws. nicht ein, 
wol aber im kent. und angl, nacli niassgabe von § 103 ff. löO, 
In betraclit kommen dabei 1) die 1. sg. ind. auf -«, -o; — 
2) der inf. auf -an, der pl. ind. und imp. auf -ad, und ziuu 
teil das part. praes. auf -ende (vgl. § 363, 3 nebst anm. 4). 

Anra. 1. Die verba der VI. ablantsreihe mit innerem a wie famti, 
§ 392, haben diesen umlant im Ps. (vgl. § l(iO, 4) fast consequent durch- 
geführt: 1. sg. fearu, pl. fearad, hUadaö, part. fcarende, neben galcndra, 
nnd töKtecmilfs ntu-li § 102, anm. 2. R' hat dagegen regellos a nnd te 
(vgl. §371, anm. 8) neben einander, 1. sg. sac«, seece, inf. faran, fceran, 
imp. atcaieß, ffrep. 

Anm. 2. Für die verba der IV. nnd V. ablantareihe mit innerem e, 
wie heran ^ 390, etan § 391 lassen sich «twa folgende normalparadigmen 
aufstellen: 



l's 



.rth. 



Inf. heran 


beoran 


beura, beara 


Part, berende 


beorende 


berende 


Ind. sg. I. bere 


beoni 


bero 


2. bir{e)st 


bires 


herea 


3. bir(e)ö 


bireC 


bereö, -es 


pl. leraO 


beorae 


beoraO, bearaö 


Opt. bere 


bere 


here 


Imp. sg. her 


ber 


ber 


pl. beraö 


beoraO 


beoraö, bearafi, 



§370—371- Flexion der starken verba: Praesens. 

Wo formen mit eo, wie bcaran, beomS, heorende iu ws. teiten auf- 
treten, weisen sie auf weniger strengen dialekt oder auf emmiKhnng hin. 

Anm. 3. Für das kent. sind in nrkk. belegt 1. ag. j-eo/u, inf. ^eo/iin, 
(^abon), ^fofon : dazu mit Übertragung des eo auch opt. breoee, ]il. ageofcn; 
in kGI. begegnet imp. pl. ongiotaö. 

Anm. 4. Im Ps. sind die m streng nach dem paradigma dnrcbgefQhrt, 
und zwar analogisch anch bei den verbis auf guttural: Bpreocit, -oD, -an, 
•entte (vgl. § 164, anm. 2): ausnahmen bilden nur je ein sprtnt nnd fti^rfafl. 
In R' herscht dagegen starke Verwirrung, indem die eo-formen schon sehr 
durch solche mit einfachem e eurfickgedrängt sind. 

Anm. 5. Im north, ist to die uormalfonu des umlaute für B*, das 
nnr wenige ta hat, dagegen ea die norm für L und Bit., iu denen das 
eo eutsprcchend zurücktritt. Uebertragnng des ea in die betr. formen der 
verba auf guttural findet sich öfter in R', ist aber sonst nicht Üblich (§ 164, 
»nm. 2). 

Anm. 6. Die 1. Hg. hat north, ibren nmlaut (der in R* noch einige 
male bewahrt ist: spreoeo, cweoSo) in anlehnung an die e -formen des 
praesens aufgegeben. Auch sonst finden sich ausätze zu solchen laua- 
gleichungen, indem entweder das eo oder das t gegen die ansetze des 
Paradigmas vordringt (also 2. 3. ag. ind. oder opt. oder part. mit eo, ta, 
oder inf-, ind. imp. pl. mit e u. dgl.). Ob mit diesen Verschiebungen das 
nicht ganz seltene auftreten von te statt e (§ 391, anm. 5} im snsammeu- 
haug steht, ist unsicher. 

Anm. 7. Dem wa. noeflon entspricht north, in E' regelrecht evieoda 
{etceaöa), in Rit. cv(r:Ba, cuaSa (1. sg. ind. cvido) ; L hat dafür in buntem 
Wechsel cuaSa (cabä), etixba, cViCaSa, cuaöa, euoaOa und cuoöa, coOa; für 
WS. loMon heisBt es aber gleichmsssig in B* vioea, L w(is{s)a, Rit. vo3(s)a. 
Tgl. §156,2. 427,3. 

Anm. 8. Wie die e-verba verhalten sich hinsichtlich des nml&nts 
auch die t-verha niman § 390, anm. 2, ripan, •loiwin nnd north, grioppa. 



§ 371, i-umlaut (einschliesslich des alten wechseis e:i, 
§ 92) kommt lautgesetzlich der 2. und 3. sing. ind. praes. 
zu und ist in diesen beiden formen in den südlichen mundarten 
in weitem umfange erhalten, namentlich soweit er mit sjukope 
des endungsvocaLs (§ 358, 2) zusammengeht. Oft aber hat sich 
auch der umlautslose vocal der übrigen praesensfoimen ein- 
gedrftngt; die einzelnen mundarten gehen dabei weit aus- 
einander. 

Anm. 1. Bei der verdrangujig der umlantsformen sind zwei schichten 
KU nnterst^heiden : eine ältere (bereits iu den ältesten teit«n vertretene nnd 
namentliDh für das angltsche chaj^kteristische) , bei der gleichzeitig die 



§371- Flexion der Biarken verba: Praeaetu. 2 

Tolle form der flexioosendung -ee(t), -eS hergestellt wird (rgl. § 356, anin. 3). 
Tind eine jüngere (auf den südeu benchrtiiikte), bei der Hynkopieri« formen 
den mnlaut verlieren. 

Anm. 2. Die filtesten teite des strengwestB. xeigeo den molant 
aller überhaupt dessen fähiger vocale ia allen auf ursprüngliche weise 
gebildeten formen; so bei den synkopierten [ormen der langsilbigen verba, 
wie helpan — hilpd, vitorpan — icicrpfl, iccaxan — iciexö, feaüan — fielö, 
tlandan — stent, «lo'wan — «wtwfl, hätan — h<tl, fiäwan — fUteö, Ivcan 

— l'jei, hitan — l^t, Mawa» — hitwd, cSosan — ciesd etc. Ebenso bei 
den knrzsilbigen Terbis, mügeu sie sjukope haben oder nicht: btran — 
bircä und tiVfl, etan — ilt, Invean — bricö, cuniati — cymd etc. Nnr ist 
Iwi letzteren zn beachten, das« bei den yerbis mit innerem e für i bereits 
vereinzelt das im »pätws. weiter verbreitete y auftritt (bj/rö, brycS, Mprycd 
Cnra past. hs. C) nnd dass die verba mit incerem a, p die umlautaform 
a haben (vgl. §80, 3): ftr(e)ö, driegd, sacd, njiwnd KU faran, dragan, 
aacan, aponan (doch hat Cura past, hs. H aucJi je ein fered und spend). 

Neben diesen alten formen treten jedoch anch altws. bei langsilbigen 
Terbb bereit« einige neugebildete vollfonnen ohne umlant auf, wie vieorpcü, 
hättd, flöwed ete. (ein kurzsilbiges heltö Cura paat. wird zu lielian % 400, 
Ulm. 2 gehSren). Nur vereinzelt erscheinen voUformen mit umlant (2. sg. 
htttest, tcyrdest C'nra past.), und gekürzte formen ohne uiulaut (hrcou:/), 
ircozd, weoxO Cura paat. ha. H). 

Anm. 3. Auch die jüngeren strengws. denkmäler bewahren den imi- 
lant in der rege), soweit sie deu vocal der cndailbe synkopieren; nur zeigen 
die verba mit e und ca in der wnrzehilbe im späteren ws. öfter um- 
lantslosen vocal, heran — bergt ^- berd, eta» — eist — et, helpan — helpsl 

— helpO, feallan — fealat — fealfl, vietLcan — wecLcÖ, torxd (§ 108, 2), 
auch biatan — biatit. Sehr selten sind andere synkopierte formen ohne 
nmlaut, wie itant, fiöivd, lücö, für slent, fi(wd (oder sptttws. fieotnd tiofh 
§113, anm. 3), l^cd. Daneben danem die umlantalosen vollformen fort, 
namentlich in weniger strengws. texten (vgl. g 358, anm. 6). 

Anm. 4. Da im kent. altes io und sein t-nmlant 1o lautlich iu e'o, 
Ito, ta etc. BUsaromenf allen (g 15S, 5), so treten bei allen verbia mit innerem 
io scheinbar umlantslose formen für die 2- 3. sg. auf; so in kGI. formen 
wie weord, tceorpS, sioÄfl (zu § 374) oder biol, hrfoad {hHosO, hriasS), tiohd 
<»u § 374) zu leeordan, Ktorpan, sion btt. biodan, kriosan, tion (auanahme- 
weise daneiwn einmal jlB zu fi6on fliehen). 

Analogisch beseitigt ist in kOl. der alte Wechsel zwischen e niid t 
bei den verbis der XU. ahlantereihe mit innerem e: geltg, gelpd, siecl(h)0 zu 
getdan, gelpan, iwelgan {Iret 'calcabit' gehört eher zu dem swv. tTeddmi). 
Sonst besteht der umlant ungestört fort, 

Anm. 5. Im anglischen wird der umlant infolge der einfülirung 
der vollformeu der endung mehr und melir znrUckgedr&ngt. Allgemein 
erbUt er sich nur bei den verba contrauta, § 3T3 f., und bei den verbia auf 
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Anm. 6. Sonst kennt tou den merc. text«u der Fa. noch consequent 
ilen alten Wechsel von e (eo) : i : beoran — bired , cioeodan — etoiB, geldan 
— gildeO, atrrgdan — strigdeö (bo auch feolan — ßeb mit aiirfall des h, 
g 218, 1) ; ferner den umlant in ntman — cymea, -eÖ, § 390, anm. 2, und 
den nicht sicher su beurteilendeu wechxel van a, ea :« in fearan — fered. 
Im übrigen gelten amlantsloxe vollformen : teeorpeß, faüeö, alondeä, aidweS, 
fliSvitd, lüced, e(oitd ett. 

R' hat dagegen nur noch crtntan — eym(e)P, onemkefi (zu ws. onaaean), 
veieinKelt setDyrä in wcordan (^eieyrfep demoUtur?); auch der weclisel 
Ton e:i ist aufgegeben ; hdpeö, berep, etep ete. (nnr noch vereincelt cteXÖ, 
g358, anm. 7). 

Anm. T. Bas north, bat als rest iw wechseis von e:i ein isoliertes 
cniOestu 'numcjuid' in L, femer alfl reste des eigentlichen t-amlauts das 
paar euma ^- cymeö und vielleicht den Wechsel von a : m liei den verbis 
der VI. ahlautsreihe wie fara — fwred (vgl. aber anm. 8 f.). Doch heben 
sich wenigstens die verba mit innerem e und i vor einfachem consonanlen 
durch den mangel des u- nnd o.'o-umlauii vom int. nnd den plaralformen 
§ 370) ab : beom, beara — bereö, eota, tata — etc6, nioma — nimed etc., 
soweit nicht doch auch hier Verschiebungen eingetreten sind (e. g 370, 
anm, 6). 

Anm. 8. Bei den verhis der VI. ahlautsreihe ist das te der 2. 3. sg. 
iii R' nnd nortli. vielfach verallgemeinert worden: R' inf. fteran neben 
faran, imp, pl. fp-eß n. dgl , Rs inf. fara, 1. sg. fmro, opt sg. pl. /irre, 
imp. pl. faraO, L inf. fara (fara), 1. sg. faro, imp. pl. fmras, opt. fiere n. IL 

Anm. 9. Deber anomalien in der lleiion von cuman s. §390, anm. 2. 



Verba anf -jo-. 

§ 372. Wie biddan flectiereu noch die verba sittan, 
/rie^(e)an, lic^{e)an § 391, 3, hebban, hliehJuin (Ps. hltBJi[h]an, 
north. klah[h]a, § 159, 3), sci^pan (kent. angl. sceppan, north. 
-Uy § 159j 1), stwppan (§ 89, anm. 1. aber Rit stepa), scedSan 
§ 392, 4, welche ihi- praesens im germ. mit jo bildeten. Die ab- 
weichongen liegen nur im praesens. Dieses schliesst sich ganz 
an die flexion der kurzsilbigen schwachen verba erster klasse 
an (paradigma fremman § 409). 

Dem paradigma ncrian § 409 folgt das starke verbum 
stcerian § 392, 4; dem paradigma der langsilbigen, ddtiian 
(welches sich nur durch den durchgehenden uralaut der Wurzel- 
silbe von dem der starken verba unterscheidet), das verbum 
uepan weinen, und vielleicht sitrran § 388, anm. 1, und 
*hwesun {Vtwäsan?) §396, 2, b. 
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Anm. North, üt anch der Gg. imp. der knrzsilbigen meiat endnngs- 
]ot: R* ntt und tih, L gbidd, li^, tut neben suere, Rit. hef, gibidd neben 
^ibidde. So anch in R" hef, «wer neben bidtle, lige, site. Vgl. § 410, anm. 5. 

SjÄtws. findet »ich gelegentlich -a im imii. umera zu »wcrian nach 
auatogie der U. klaese i^chwiieher rerba (Tgl. sncb I; 4ÜÜ, anni. 3). 

Verba rontracta. 
§ 373. Als verba contracta bezeichnen wir die verba auf 
vocal oder diphthong + ä; dieses musste nach § 218 vor vocalen 
ausfallen, und infolge davon wnrden die nachbarvocale contra- 
hiert Es gehören hierher die verba h'on, deon, wreon, leon, seon 
abl. I, § 383, fleon, tcon abl. II, § 384, ^efeon, pleon, seon 
abl. V, § 391, 2, flean, lian, slean, Öwmn abl. VI, § 382,2, und 
die reduplicierendeu fön, hön § 395. 

§ 374. Das h bleibt im wests. und kent. erhalten in der 
2. und 3. sg. ind. praes., welche t-umlaut und gekürzte endung 
hat, und in der 2. sg. imp. (vgl. das paradigma § 367); im 
anglischen jedoch regelmässig nur im imp. sing. (vgl. § 166, 6. 
222, 1 sowie § 358, anm. 7). 

An D). 1. Im kent. finden sich gelegentlich anch formen ohne h: kOl. 
forsiod, äflid zu sion, fiion neben forsiohd, »Uhet, slfhO, onfihÖ, oferwihS, 
äliohd, u. ä, 

Anm. 2. Die formen des Fb. sind: 1) inf. terian, praes. 3. sg. teriS, 
imp. Bg. wrih; — 2) praes. 1. sg. fUom (-vgl. § 426 ff.), 3. sg. tid, pL fiiod, 
opt. pl. fiin, imp. sg. tih, part. flionde:; — 3) Inf. sian, eian, fl. »ionne, 
praes. 1. Bg. nio, sie; gefio, geße, 2. sg, iüt, 3. sg. aid, gtfiS (einmal ^«^fl 
20, 2 und gefiht 16, 9), pl. niaö. seaö, Hod und geßid, gefiaö, geftoO; opt. sg. 
«e, gefee, pl. sin, gefhi, imp. sg. geh, gefch, pl. eiaO; gefiad, geftoS, part 
aiondt, »Senile; — 4) praei. 1. ag. alea: theia, 2. sg. slis, dwis, 3. sg. aUd, 
dtcib, pl. gliaO, opt. Bg. sW, imp. slmh, Oufh-. — 5) inf. fön, praes. 1. sg. 
fö, foo (einmal föu 115, 13), 3. sg. foui, 3. sg. fueS (einmal focht 47, 4; d. h. 
fitst, f<tÖ, fahl); pl. föd, opt, foe, pl. foen (d. h. fde, fttn oder föt, föent), 
im. Bg. föh, pl. föd, part. fände, 

Anm. 3. In Rushw.' begegnen: 1> int. wrigan, part ätiendf, praes. 
pl. terfofi; >- 2) inf. pl. fUane, part. f^nde, praes. pl. fiiaß, fiiop, imp. 
/WoA, tioh, pl. /(Mjb: — 3) inf. tion, R. sionnt, »ienne, part. sionde, »tende, 
»ieende, praes, 3. sg. «m, sffs nnd tiKat. 3. sg. sjd, sA>^ und nhft, pl. iMo/>, 
*ea/i, teep, opt. pl. seo(ti), imp. stA und geoA, pl. »do/», »eaqb (= aicepf), 
und praes. 3. sg. nnd imp. pl. S'f^<'fi (^gl- § 391, anm. 6); — 4) inf. 8U(n) 
nnd »(i^an, iUtan, fl. alttanne, praes. 1. ag. kW, 2. sg. «((Fjst, 3. sg. ship 
L sirtjb und alergP, alahp; iAiw'B, opt. abi, imp. «Wj, jtotfA. 
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Anm. 4. Rusbw.' bat folgende belege: I) praei. 3. sg. u-WS, imp. pL 
tcrfad; — 2) inf. t£a. fl. flean{jt)r, praea. 3. Kg. fiig, pl. fiia»; — 3) inf. ita, 
(l. S('on(n)e, siana, praeB. 1. sg. sfcm, 2. sg. sr's(i). 3- sg. sld {»fad), pI. tiaS, 
Sias und sied, opt. sit, sit, pl. sii, nV, imp. gg. »ih, sieh, a4h. giiia we 
2. pl. «AiÄ, Sias und irap. je/Vrj, pl. gefiaO (vgl, § 391, anm. 6); — i) inf. 
s2d(a), dwi/, dicä, II. sldanne, p&rt. ulttnde, praea. 1. sg. olie, diot«, 2. sg, 
sitH, dwies, 3. sg. «UtB, gldd, pl. «lad, opt. sg. ela, dtcit, irap. gg. »läh, Bioäh, 
adh. o/V(ä ure. 

Anm. 5. In Lind, sind belegt; 1) inf. wriga, praes. 3. sg. virigad, 
opt. wria, imp. pl. tc'h'fad: — 2) inf. fiia, tia, fl. fiianne, praes. 3. ag. 
/Kid, pl. fliaß, ftias, fiiaa, imp. ag. fiih, pt. ^^s; — 3} inf. iea, fl. «Amn«, 
part siende, sfgende, praes. 1. sg. sium, siom (««iui»)! 2. ag, tiis, giialu, 
sist, 3. 8g. stid, -«, sead, pl. s^afl, -s, opt. ag. sti, sff, pl. sm, sä, (Ae, 
9t^B (?), imp. ag. stA, seh, etcA, smjh, pl. sdaO, -s; — 4) inf. släa, sld (ßUa'!) 
und 6o(i, Ouod, part »Ictnde, elitgende, alägende (?), praes. 1. sg. gltt, Ooii, 

2. 8g. 8trt9((), öuoris, ö"oas, 8, sg. slitd, -S; flicd», pl. sld(a)s, sIiM, -»; ÖioA} 
npL Bg. släce, öod, imp. sg. släh, dadh, adh. o/slif w;. 

Anm. 6. Das Rit. hat: 1) inf. jidia, fl. itriannf, part. diknde, praea. 
opt. sg. pl. gidii, imp. pl. icrfaS; — 2} inf. fl. fleannt, part. fletnde, praes. 

3. sg, fieeö, Uli, opt. ag. flet, flu, imp. pl. flias; — 3) inf. ifa, praes. Lag, 
«ium, 2. Bg. stüt, 3. sg. Eid, jil. »iaO, opt. sg. sii, imp. stA, sJ^A, seA, pl. 
aiaO , — 4) part. sliindaut. 

Au m. 7. l'eber north, scbwaclies s*f^» b. § 301, anm. ß. 414, anm. 5, c. 

2) Praeteritum. 
§ 375. Die praeterita der verba contracta weicheE von 
denen der regelmässigen nicht ab, da liier das h entweder im 
auslant steht (1. 3. sg. ind.) oder durch den grammatischen 
■Wechsel zu g oder w geworden ist. 

§ 376. ti-nmlaut gebülirt ursprünglich dem ind. pl. der 
starken verha erster ablautsreihe (§ 382), soweit die speciellen 
lautgesetze der einzelnen mnndarten ihn fordern. Doch sind 
die alten Verhältnisse vielfach durch ausgleichungen gestört 
worden (vgl. § 105. 160. 164, 2 etc.). 

Anm. In den altws. texten ist das ningelantete iu bereits ganz yer- 
drilngt, es heisst also sowol ^nctfon {zu § 105, 1}, wie drifon, acrifo« (eh 
g 105, 2); formen mit io, eo finden sich ws. daher nur vereiuEelt in weniger 
strengen texten, namentlich Ufter in der poeaie. 

Tu kOI. ist nur ein anageglichenea sewUon belegt. 

Im Ps. ist dagegen die brechnng ku eo (einmal io) conseqnent dnrch- 
ge-ftlhrt, BUcb analogisch bei den verbis anf guttural, wie steogun, bitweoeHn, 
während R' zwischen eo, io nnd einfachem ( schwankt (b. g 164, anm. 2). 



Dm nortli. bat als nmlsiitsfonii noch überall io (g 150, anm. 4). In 
B' folgen die beupiele, abgesehen von einem fordnfen mit abweichendem 
endnngtvocal, noch gans den Untlicheit regeln: -driofun, -fiiotun, -brionun, 
■on, ärioaun gegen stigvn, teri^n (§ 161, 2), L hat aber neben lantlich 
coTTecten formen wie biodon, driofon: »tigon, vrigon aach acbon einige 
ansgeglichene formen mit i, wie fordrifon, gehrinon, äwritton. Im Eit. 
begegnen nnr ä-, girioton. 

§ 377. j-nralaut gebührt eigentlich der 2. sg. ind. und 

dem ganzen opt. (vgl. alts. fonuen wie 2. sg. ind. bimdi, opt. 
sg. 1. 3. bundi, pl. bundm); er findet sich aber fast nur noch 
in einigen Optativen der praeteritopraesentia, § 422 ff., im 

regelmässigen verbum ist er aufgegeben. 

Anm. Die wenigen umgelanteten formen die man etwa hierherstellen 
künnte, sind sehr zweifelliaft. In B' b^egnet eine scheinbare 2. sg. ind, 
dv:<tge als ftbersetznng von 'larabis' ; in einer mbrili des Rit. 114 steht 
der opt, tcyrde parallel dem opt. prses. magc: in der Cnra past. 21i, 7 ist 
hli(e)pen dem sinne nach als opt. praes. zu fassen {gehurt also wol zu einem 
Bwv. hliepan auB 'hlaupjaji), ebenso ist für swylte (corrigiert ans iwtelte} 
B' 22, 24 praesentische bedcntnng erforderli-ch. Dann bleiben nnr noch einige 
formen mit tcyr für tcur, die vielleicht nur als umgekehrte schreibnngen 
zu beurteilen sind (nach massgabe von § 72 nebst anm.): poet. kicyrfe, 
Dan. 221, R' je ein wyrfle, gncyrde 'fieret' (vgl. dazn R' ind. wyrätM, -on, 
wyrfmn, Aeyrpon für wurdun et«, und ind. pl. Bmyifep für äietorpap). 

ä) Participium praeteriti. 
§ 378. Der vocalismus dieser participia ist im ganzen 
fest Nur ist folgendes zu beachten: 

1) Bei den verbis der VI. ablautsreihe wecliseit a nnd re, 
faren — fceren etc., § 368, anm, 4. 

2) Als nachwirkung der alten endung ■»'«- (neben -(en, -en, 
§ 366, anm. 2) tritt bei einigen verbis bisweilen i-umlaut aof. 

Anm. 1. Von den altws. teiten Lat die Cnra post. von solchen 
formen (abgesehen von dem durchateheoden gesemen, § 73, anm. 1) in hs. 
C 2 -sieben gegen -slagtn h». H, in dieser 1 -cymen, 2 -Ordiccn gegen 
-eumtn, -drdwrn hs. H. In den altws. gesetzen begegnen -aUgtn, und -lugm 
(neben 4ogen, eu tion zeihen, § 363, anm. 3), in späteren texten Öfter 
-eymtn, -iheegen, -akgen. Vgl. dnzn das participialadjectiv tfje» eigen, 
neben dgen, got. aigiits: ahd. eigan. 

Für den Ps. fehlen hier sichere belege (doch s. anm. 2), da seine 
sieben, ähefen etc. nach g 151, 1 benrteJIt werden können; B' hat unOictgen 
(neben -sUrgen etc.), R' ein gebrieetn, Bit. -hefen (neben -sUegen etc.); 
h&nfiger sind die umlaute in L; gacyfen, gecnaden, ^tatiatren, geKterden, 
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*'ft'*"e der starken vertm. 



1) Ablautende rerba. 

§ 379. Die tempasstämme. Sämmtliche formen der a^ 
ablautenden rerba lassen sich aof rier stamme (temposstämme) 
zurückführen. Diese sind: 1) der praesensstamm; zn ihm 
gehören alle formen des praesens; 2) der erste praeteri- 
talstamm; zu ihm gebort nur die 1. and ■^. sg. Ind. praet.; 
3) der zweite praeteritalstamm; er umfasst die 2. sing, ind., 
den plur. ind. und den ganzen opt. praet.: 4) der stamm des 
part. praeteriti, aus dem nur dies selbst abgeleitet ist. 

Als Vertreter dieser vier stamme pflegt man anzuführen: 
1) die 1. sg. ind. praes. oder den int, 2) die 1. sg. ind. praet, 
3) die 1. pL ind. praet, 4} das part. praet. 

§380. Der grammatische Wechsel. Die verba welche 
im praesens auf eine stimmlose spirans ausgehn, lassen der regel 
nach im dritten und vierten stajnm grammatischen Wechsel 
eintreten; z. b. ceosan ceas curon coren §384; Udan IdÖ lidon 
liden § 382; teon teah tvgon tagen § 384; s^on seah sdujon 
aetcen § 391, 2. Häufig jedoch wild dieses Verhältnis ver- 
schoben, namentlich dringt der grammatische Wechsel öfters 
in den 2. stamm vor, wie in siean slög slögon gesltegen § 382, 2. 
Das einzelne hierüber s. bei den verschiedenen ablautsreihen. 



§ 381. Die ablautsreihen. Der Wechsel der wurzel- 
TOcale in den vier stammen des verbums bewegt sich inuer- 
äalb bestimmter vocalgnippen oder -reihen, die man ablaats- 
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reihen nennt. Solcher reihen kennt das germanische verbum 
sechs. Sie haben, wenn wir die Tocale nach der reihenfolge 
der vier stamme ordnen, folgende gestalt: 

1. staaim. 2. Stamm. 3. stamm. 4. stamm. 



Anm. Ueber den Wechsel von i und t, m und o b, § 45, 2. 3. 

Das viel mannigfaltigere syst^m der ags. ablautsreihen 
«■gibt sich ans diesem germanischen durch einführung der 
verändemngen, welche die gemi. vocale im ags. erfahren haben 
{§ 49 ff.). Das einzelne hierüber gehen die folgenden Über- 
sichten an. 

Anm. (eq § 380—361). Im north., zumal in L, iat die starke flexton 
bereits in beginnender auflSsnn^ begrifTen. Dies geht ans zahlreichen nen- 
bildangen im praet. nnd part. praet. hervor, die teils den grammatischen 
Wechsel, t«ils den alten ablaut verwischen, teils endlich auf aulebnang an 
die schwache flexion beruhen. Das einxelue s. ebenfalls unten. 



§ 382. Klasse I. Verba nach der ersten ablautsreihe 
4—d—i (io, eo, §105. 160. 376) — i (io, eo, §378, anm. 3), 
z. b. gripan, gräp, gripon (^nopun), gripert gieifen; mit 
grammatischem Wechsel im 3. und 4. stamm, wie sniöan, sndO, 
snidon, sniden schneiden. 

.\nm. 2. a) Wie gripan gehen noch nipan dnnkel werden, difan 
Ueben, dn/iin treiben, {lelf/iin bleiben, scrf/än vorscbreibeo, (ösIt/iiN spalten, 
steifan niugeben; bitan beissen, drilan cacare (?), flitan wetteifern, hnltan 
atossen, scilan cncare, slilafi zerreissen, besmHan beschmutzen, Sicilan 
hauen, geicitan gehen, atidtan schelten, wlitan schauen, mritan schreiben; 
bidan warten, glidan gleiten, gnldan, enfdan zerreiben (spStws. vereinzelt 
auch praet. forgnäS), hlidan bedecken, ridan reiten, slidan gleiten, iMdan 
schreiten, wridan wachsen (?); blican glänzen, gitan seufzen, snican 
kriechen (?), atrican streichen, svican verlassen, urfcan weichen; 'figan 
iSsten (nnr part. Bügen), hnlgan neigen, migan mingere, sigan sinken, 
itigan steigen; einatt sich spalten, äactnan, duiinan schwinden, ginan 
Jdaffen, hrinan berühren, kwinan zischen (?), »cinan scheinen (praet. scdn, 
sctan § 76), dwinan weich werden (?); iplican speien; ürinari sich erhehen, 
geritan geziemen, miSan meiden, wriOan drehen, winden; — b) wie aniOaH 

£laTtri, AngiliLDhi. gmumutik. S. anfl. ]^4 
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■otk lOm (iteB, aerjanKhrdtas (dod put. «cnAMGutid. 1012); swcüii- 
hA tat «Icttta* ttUagca; Iber «pUwi. /räum, ^n ■. § 389, ABa.8. 

Aia, £ Tcraaselt werden uicb Ton fcbirKlKii ratii «Uike pn»- 
ttriliHnrawii feliUet, nf> zb n'iu» für ripian regnen, Blickl. gL, o^<r- 
mta a «flrmeUam Suato 2,4- 

Au. 3. DwoBdtrt nniegelmiMg'keit«!! zeigt du pnes. des luliuaft 
>iSpM osUa; fir dai wn iteht die qnantit&t dee i nJdit feet, im aagL tat 
d kan vod daber den •>- nnd oa-mnlADt nnlerworfen (§370, «Bm-S): 
Pa. nopa*, D.iig. rip«d, E' ftrü>^R, 1. 3.Bg. ripe, -t», B* 2- 3. (g. Hpef, 
•dl, |d. riopad, ö(it. ripe, L (fc;ri<>p;«i, 1. eg. Arij^po, 2. Krip(ji)a, 3. hriop- 
jod, pL kriopoi, rioppoM. 

Kfaonw Seetiert north, in L «Qch,;H4>jrpci greifen: in£ ,;rü)pjM, 3.%. 

Tfonrtlkh gebCrt hierher Micb das defective Terbom -•o«o«im rer- 
g«bcii: p«rt. pr«e«. Wiceotendi, part. praet. foncrren, fomtortH (forvortK 
1 72) MU 'urUan, t^L du «chwaciie tcüman, tceomian. — Ueber Uortm, 
Itoran 1. g 981. uun. 3. 

Anm. 4. North. ueubildtiDgeD änd in B': praet. pl. üto^diut (nebea 
itäg.fl.iligmt), iaL:ptaetsrippit)iU (neben ^rap, oft. grioppa), tUg(e)det 
-4uff, i/|)t. ftdgt, ridgade (neben ind. *t<^. pK «fi^iui, opt. sti^e), iviiwl^ 
Mnia)äon, part gehrinad (neben praei- pl. hrinon). 

§ 383. 1) Die verba contracta /ton, <<»» zeihen, dion^ 
Seon gedeihen, wrion, wreon bedecken (für "tUum tiSL, vgL 
goL teilum, Peihan; liber io, eo s. §84,2. 114,3; Ps. wrean, 
R' «'riron, R^ wrfa, L wrta, wr<?o, Rit, dia, tvria, § 374^ 
aniD. 2 ff.) haben in einigen praesensfonnen das k ansfallea 
und danach cünlraction eintreten lassen (§ 373), behalten aber 
das h in der 1.3. sing, praet. und verwandeln es nach §380 
durch grammatischen wechs«! im dritten und rierten stamm 
in x: wrion, wreon — tordh — tcrigon, wn'^en. 

2) Im angl. ist dieser flexionstypus im wesentlichen rein 
erhalten geblieben (8. das Verzeichnis der einzelnen formen 
in § 374); im wa. aber sind diese verba frühzeitig in die zweite 
ablautureihe übergetreten, mit deren praesensforraen ihre prae- 
Nensformen lautlich zusammenfielen; also praet. tvreak, pl. 
tvnt^on, part. wrogen wie teali, ivison, losen zu Hon, teon 
ziehen, § 384, 2. 

Anm. 1. Dieser Uburtritt beginnt bereits tXtvts. mit tiah, tugon im 
Or, gegen pari. itOisen Cura past. 

Die in den leiici« nnd filteren grammatikcD oft angesetzten Infinitive 
>rl« 'tlhan n. U. eiisUeren in der literutur nicht, aoudem sind nur am. 



formen mit regelrecht erhaltenem k {% 374) wie 3. Bg. tHe)h9 fSlacUich 
erscUosaen. 

Anm. 2. SiBweilen dringt das g d«B 3. nnd 4. stammen auch in den 
2. gtanun ein: Ödg, icrds, in R' L mriga neben ima, § 574, anm. 3. ö, anoi 
in den ereten. 

Anm. 3. dum, Oion bildet neben praet pl, Sigon, Bugon, part- äigttt, 
dogen auch noch ein praet. pl. Öungott, opt. ÜMige, part. praet. Oungen 
nach kl. m, § 386. 

lion, tian zeihen, hat im part. praet. auch tygen mit i-amlaat, § 3TS, 
anm. 1, neben tigen und togm. 

Anm. 4, Wie lüm, teon geben in st. 1. 2. auch lion, lion leihen, 
tion, lion seihen (got. leiha», *seilean), praet. läh, Uah. Aasserdem be- 
gegnet nnr das part. praet. öHwrn, äaeowen (§ 73, 3 nebat anm. 3) and 
Gontrahiert besion, 

§ 384. Klasse TL. Verba nach der zweiten ablautsi-eihe 
eo — ea — « — o (got. m, au, u, «). Beispiele: 

1) für regelmässige verba: he'odan, head, hudon, boden 
bieten, ceowan, ccaic, mwon, cotcen kauen, oder mit gramma- 
tischem Wechsel im 3. und 4. stamm: ceosan, ceas, curon, coren 
wählen, s^odati, sead, sudon, soden sieden; 

2) für verba contracta: teon, teak, tugon, tagen ziehen; 
ebenso fleon fliehen {die angl. formen dieser verba im einzelnen 
s. § 374). 

Anm. 1. So gehen noch a) regelmSssig criopan kriechen, driopan 
trCpfeln, giopan in sich aufnehmen, diofmn spalten, riofan zerbrechen (nnr 
part. rofm, berofen); irtoinn brechen, fiiotan llieMen, giotan Jessen, grio- 
tan weinen, hUota» (er>loBen, niotan g^niessen, riotan fallen, geiatan 
scbiessen (part. scolen nnd geeoten, § 76), Seolan (neben dütan, g 385) benlen, 
ädrrotan Tcrdriessen, hriodan BcbmÜcken (meist nnr part. praet. hroden), 
lioian wachsen, rAjtlonrOleni äftrifoflan vergehen, entarten (part. ä6rofl«i); 
riDcan (north. L rica), smiocan (north, gmica, B' imica) rauchen, riechen; 
ärtogan erdulden, fieogan fliegen (Ps. fiigan, fiigan, north. L E' Kit. fiiga), 
liogan lügen (Pa. Ugan, ligan, E' tigan); briowan brauen, hriotean renen; 
— b) mit grammatischem Wechsel: drfoean fallen, frHann friereUj 
hrioean fallen, forliosan verlieren. 

Anm. 2. hiofan klagen, bat im praet. unregelraässig hiof nach art 
der rednplicierenden verba, daneben beofde (über sp&tws. hriou) Kl hrtaw 
s. g 119, anm.). 

Ton r^ocan begegnet spät anch das praet. riohtt. 

SptttwB. sind die verba fieon und fiiogan, deren formen sich im (2.), 
3. und i. etamm berührten, auch im pnusens dnrcheinander geraten, so 
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dUfl fanaen von flion anch in der bedeuttmg 'fliegen', solche toh fleognn 
auch in der bedeutnng 'fliehen' gebraucht werden. 

Anm. 3- Hierher gehCrt wol aaeb das defective stv. Itoran geben 
(part. geleorene Bnine 7 verderbt für gelorette, da die meuik für Uoran 
ISnge des io fordert; für dos reimwort forweoren ist forutorene sra lesen, 
Tgl. §382, anm. 3). Gewöhnlich flectiert das (nur notdeßglische) »erlmin 
Bchwach, praet. Uorde, pari, ^dfored (north, liora, zu § 109, ö). 

Anm. 4. L'nklar ist da* Verhältnis der doppelfonnen sniouian und 
tntiimin eilen (beide nur poetisch), und cniodan zateilen (Beda) und cnöda» 
(Cnra past). Die länge der worzelvocale in möioan lud part. geenöde» 
Bteht metrisch fest, nnd die verba wären danach wol za §396,3,b su 
stellen. 

Anm. 5. North, findet sich ein stark gebildetes proet spiafl, speoft 
spie, welches hierher oder zn §$96, 2, a gehGren könnte; nach dem part. 
gespioftad aber wird man diese formen eher einem nrspr. schwachen rerbum 
mteilen mOssen. 

§ 385. Die verba slüpan schlüpfen, süpan schmecken, 
trinken, düfan tauchen, scüfan schieben, lütan sich neigen, 
hrüUin schnarchen, dütan (neben deotan § 384) heulen, strüdan 
rauben, brücan brauchen, lücan schliessen, sücan, sü^an sangefl, 
M^an sich biegen, smü^an schmiegen, haben im praes. ü statt 
eo (vgl. got. lükan), gehen aber sonst regelmässig: lücan. Um, 
lucon, locen. 

Anm. 1. Hierher gehören ^ol auch die im praes. nicht oder nur 
unsicher belegten 'crädan drücken, pressen (3.sg. crydeS Rats.), "»pritan 
spriessen (vgl. neoengl. croa-d, sprout); vielleicht anch »cüdan eilen (nor 
part. icüdendt Gnthl., das auch in einem swv. U 'acidian gehGren könnte). 

Ferner gehören wol hierher die isolierteu partt. praet. äörittn ge- 
schwollen, gtdrAen verdichtet (wofUr fehlerhaft zweimal ^eAureti über- 
liefert ist). 

Anm. 2. Von seii/iin (spätws. anch sc&ufan, sceofan geschrieben, 
§76,2; Bit. Bc^fa) lautet da« part. praet, ecofen nnd aetofen, in L tcyfen 
mit i-nmlant, § 378, anm. 1, das praet. pl. in Bit. »cyufon. 

Anm. 3 (zu g 334—385). Die verba anf gnttorele haben im anglischen 
nach § 165, 1. 163 im 1. nnd 2. stamm e für io bez. <ia (im Ps. nnd B' bis- 
weilen auch { für A), L c£ für ea). Wegen der praesenstonnen der regelmSssigen 
verba s. § 384, anm. 1, wegen der verba contracta § 374; flir's praet. vgl. 
Tb. kc, fUg, fiih, tih. B' bric, big, fiih. teh, L bric (brdc), brg, fUh (^(tÄ), 
tith, Bit. fitg Ibriee, Uet s. anm. 4). 

Anm. 4 (zn § 384—385), North, neubildungen sind: in E» praet. pl. 
brieon, in L praet. pl. ciaton, opt. ciase (neben cwron, eure), pl. &re(i)A>n, 
opt. brfte; praet. vipedon neben &lap\ in Rit. praet. ind. sg, 2 Uee, opL 
briee neben 2. sg. ind. Ivce. 
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Klasse HI. Verba nach der drittea ablautsreihe, 
got. i, a, u, u. Diese klasse zerfällt im ags. in drei hanpt- 
nnterabteilungen : 

1) Verba auf nasal + consonant haben die ablautsreihe 
i — p {a, § 65) — M ^ M, z. b. hindan, h(^nd (band), bunäon, 
bnnden binden. 

Anra. 1. Su gehen noch findan finden, grindim schleifen, hrinden 
stossen, gwindan schwinden, dindan ecLwelles, leindan winden, Örintan 
schwellen, sprinlan (nur L ^igprant eructavit), (on~)sitinan beginnen, 
Ii'nnan anf hOren, sinnan denken, apinitan spinnen, tcinnan arbeiten, clingan 
sich znsamnieniiehen, crin^an, crincan fallen, sinnan sinken, apringan 
springen, ttingan stechen, sieittgan schwingen, Oritigan dringen, wrin^n 
atisdrQcken, -ringen, drincan trinken, Scioinean erloschen, aerinean, seringan 
Tenlorren, sincan sinken, efincan kriechen, stinean riechen, «ictHcan sich ab- 
mühen, climban, climman klimmen, (ge)limpan sich ereignen, (hyimpan 
runzeln, erimnta» einfügen, ^rimman wtiten, Mmman brlillen, scrintman?, 
staimman Bcbwimmen. 

Änm. 2. Hierher gehören auch ieman (iman, yman, Ps. R' eoman, 
north. E' L Hit. ioma) laufen, und bicriian (btrnan, byrnan, Pb. E" btor- 
uan, north. L beoma, beama, Bit. beoma, biomo) brennen (intmns.), in 
göt. rinnttit, brinnan mit metathese, § 179, praet. orrt, bom, jünger am, 
bam, für *rpnfi, *6fpnn, später auch regelmässig ablautend ws. eom, beam. 

Neben irrnan steht regelmässiges rinnan rinnen (ron flüaaigkeiten), 
namentlich in garinnan gerinnen (doch part. selten anch gewrnen). 

Von »loinjan begegnet ein altes part. »wisen Mart. 

Isoliert stehen die formen Simgoti, dwitgtn za Mo» gedeihen, § 383, 
anin. 3. 

Von fmdan lantet das praet wests. anch /unde nach art der schwachen 
praeterita. 

Anm. 3. Von den angl. texten hat Fb. im praet. noch conseqnent 
das alte p, dronc etc., anch om and iom; E> schwankt zwischen o und a 
Oetzteres steht auch in am). Dagegen bat das north., das sonst da« (> 
Tor nasalen dnichfUhrt, hier ausnahmslos a: band, dranc, gelatnp etc., 
auch om, 6am, offenbar durch anlehnniig an praett. wie kaip g 387 (die 
formen mit u, wie fund, drunc, geltonp, die sich in älteren auegaben £nden, 
beruhen auf falscher lesUDg). 

Anm. 4. North, nenbildnngen sind: in R' sg. praet (schwach?) gü 
binde neben ^iband, pl. omun, drincon (neben druncon); in L praet. pl. 
OBjannon, part. pl. ongindo (neben praet. on^ann, pl. -gunnon), praet. 
Oringdt, part. geöringed (neben gedrungen), praet. suin(cigde, part, bantingm, 
gesv,iii(e)ged (neben praet, -suang, part. 'ttiungen). 

scrinca hat north, in L das praet. pl. gescriMngon, part praet. for- 
scriuncen, geecHutiean, geecrynean; vgl. dazu das adj. unäicryiincan' (d. b. 
-a«lic) inmarcessibilis Rit. 
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) 387. 2) Verba auf l +■ consonant haben die ablauts- 
e — ea (a, § 80; angL regelrecht a, § 158, 2, doch s. unteii 
m. 5) — K — 0, z. b. helpan, healp (lialp), hulpon, holpen 
l'helfen. 

Änm. 1. So geheu uoch deifan graben, belsan zürnen, swelgan ver- 
I Khlingen, btteldan bedecken, »neltan achmelzen, iweUan Bterben, bülan 
' bellen, aieetian schwellen. 

Ad vereinaeiten formen begegnen noch Collen- in collenferhd erregt. 
9SU *etBella» quellen, unil icoüen- in tcollentfare weinend, zu ^wellan wallen; 
doch könnt« das letztere wort auch zu Keallan § 396, a gehören. 

Anm. 3. Geringe abweichungen zeigen im wb. giellan gellen, scirlian 
BchaUen (?}, gieldan gelten, gielpan prahlen, gcielfan schwanken (?), mit tV, 
t, y im praesens wegen dea anlautenden g, sc § 75 (kent. und angl. be- 
wahren hier das e nach § 157, 2). 

Anm. 3. nttolcan melken, und seolcan erschlaffen (meist nur im part. 
praet. S-, besokeit) hahen wa. im praes. eo nach § 81, doch begegnet spätws. 
auch mekan mit anlehnung an die verba wie helpan. 

Anm. 4. fiolan (Ps. fealan) verbergen, übergeben (aus 'ftolhan nach 
§218,1, Tgl. got. filhan), hat im praet, fealh (Pb. falh; praes. 2. 3. sg. 
«■B. 'filhat, *fim, aber Pb. 3. sg. fiUO § lei, 2, oyt. Ps. feU, Kit. ftla}. Der 
pl. praet. lautet sellfin fulgon, gewöhnlich ftilon (Ps. filun) nach § 390, 
iu pari, foleii. Ein inf. '/W.fon etc., Jer oft angesetEt wird, eiistiert nicht. 

Anm. 5. R' hat neben den praett. gald, swalt anch dmlf mit an- 
lehnung an die praett. wie bar, g 390. 

Anm. 6. stedtan bildet in L das praet. schwach siidte, sualle. 

§ 388. 3) Verba auf r oder h + consonant haben ws. 
kent. die ablantsreihe eo — ea ^ u — o, z. b. weorpan, wearp, 
wurptm, worpen werfen, oder feohtan, fedht, fuhton, fohlen 
fechten; mit gramDiatischem Wechsel weorßan, vsearö, wurdo», 
Karden werden, Ueber die angl. formen s. anm. 3 ff. 

Anm. 1. So gehen noch ceorfan schneiden, dtorfan sich abmühen, 
kweorfrm sich wenden, iceorfan schürfen, steorfan steTben, steeorfan ab- 
wischen, aceorpan Bchrapen, beorgan bergen, beorean bellen, *sneoreaH 
eicidere (nur praet. gesnerc Ps.}, sweorcan dnnkeln, smeortan schmerzen 
(nur part. f^smeortendam Or,), ^ceorran knarren (nur praet. pl. cutron 
belegt). 

2n dem praet. pl. gurron Aniir. if7i wird gewöhnlich inf. *gtorran 
angesetzt; wahrscheinl icher ist die form mit dem nur im praesens belegten 
'gierran, gyrran zu verbinden, d.h. diesem verbum praesensbildung mit 
jo (§372) znzaerkenncD (dagegen gehört der allein belegte north, imp. 
mtB L woI za einem swy. 'serSa, wb. ''sierOan moechari, vgl. ahd. aertett). 
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laolierte participia praeteriti dieser klasse sind noch äcworreti cra- 
pnlatDB (Tgl. Btibat. melecwtorra Übelkeit), und flohtatßt fUsse mit Bcbwimm- 
haut habend. 

Anm. 2. Ueber gpätwa. nebenformen des praes. wie icitrSan, Kurpan 
(icorpan) etc. s. § 72. 

Anm. 3. Für feohlan heisst es im Ps. fehtan, north. R' L Rit. fehta 
(daneben Eit. ndj. unäftthtenlic), für becrgan in R' bergan nach § 164, 1. 
Als belege für das angl. praet. dienen Rit. ji/leW, Pa. gcsitere (obenanra. 1, 
vgl. §162,2). 

Anm. 4- Für weoTpan, KtorSan lauten die north, formen worpa, 
worSa nach § 156,2, für hmeorfan begegnet im Rit. htcarfa (L nnr praet. 
pl. ymbhurfon). 

In R' Bteben neben regelmässigen ionnen mit weor- aacb aolche mit 
ta, e, w, m, y, die wol auf recbnung des w zu setzen sind. 

Anm. 5. Zu ceorfan lautet das praet. north. L cearf, B' ceorf; da- 
gegen haben north, tcorpa, ivorOa nach § 156, 3 meist tvarp, warf R' L 
(so anch R' learO neben weard, teearp); daneben bat L vereinzelte tcearp, 
Kccarp, iceard, ujferO. 

(Jeher die iimgelauteten partt. praet. teosrpen, worden s. § 378, anm. 1. 

Anm. 6. North, neubildnngen sind; in R' praet. Koryadim (neben 
vntrpon), in L praet. pl. tcorpon, -«« (neben TCurpor», -Mn). 

§ 389. 4) Andere ab weich ungen, die sich aber zum teil 
ohne weiteres aus den lautgesetzen begreifen, zeigen folgende 
verba: 



bresdan schwingen 


brKjd 


bmsdon 


brojden 


fltrejdan atrenen 


str»5d 


stroädon 


atrojden 


herstau bersten 


teerst 


burston 


borsten 


Berscan dreschen 


flfprsc 


Suracon 


Sotscen 


frisnan (er)fragen 


äwjn 


frnjnon 


frusnen 


nmrnan trauern 


meam 


mnraon 


— 


spurnan (spornan) treten 


apearj] 


spomon 


spornen 



Anm. 1. bregdan und atregdan rerlieren im südengl. oft ihr g mit 
dehnnng dea voraiiBgehenden vocals, bredan, br<6d etc., § 214, 3 nebst anm. 8- 

Vou bregdan begegnet als part. praet. bregdoi PbUn. Blickl. 

stregdan ist nur im Fa. und R' rein als stv. erhalten: Ps. praet. 
strtgd, 2. sg. atntgdt, opt. tlrugde, part. slrogden, B' praet. tlnegd, part, 
itrogd«n; R' und north, mischen im praet. anch schwache formen ein: B' 
itnegde, pl. itrisgdun (kein *atrcegi), L (praes. »trägda, strwgda, itraigda), 
praet. slrmgd und ttrugde, 2. sg, atrogdes corr. ans strugda, Eit praet 
itragd und stratgde, aber L Bit. part. slrogden. In der strengwa. prosa 
«heint das wort nur schwach Torzukommen : praes. 3. ag. alrl!t(t) Curo past., 
praet. gtriäde, part. gestrid, geitrided (tür *ilregde etc.); rereinaelte «ob- 



L wie praet atragd (striä) Beda, part. slro^den BUdd. Btammen 
Biu niclitsächB. voriagen. 

Ueber die 3. ag. britt, strett etc. a. § 359, anm. 3. 

Anni. 2. bernlan und flerscaji (north. L darsea, Searsca. E' Öarsca, 
Kit. flfrsoa) stehen mit inetatheae für breetan und drescan (§ 179), welche 
letzteren g:anz vereinzelt begegnen {bnutcen B', firescenne Hpt. gl.) 

Äiim. S. /W^^nu» (vgl. got. fraihnan) bat t als praesensvocal im W8. 
und P8. In den mehrsilbigen toimen schwindet im ws. oft das g nach 
§ 21$, 3 : frinan : fragn. Dafür tritt epittwe. noch dem roiiater der I, ablants- 
reihe frinan, frän ein. Doch hieibt meist pl. frunon, part. fruntn, obwol 
anch frinon, frinen belegt sind. Sonstige niige wohnlichere nebenformea 
Bind frinnan, praet. fren^, pl. frungon, % 185- 

In R' lautet das verhum /Vee^na (nur 2. ag. fra^aat belegt), north, 
in R' fregna, fragna, in L fregna, fragtta, fraigna; dazu in ß* praet. 
fragn, pl. /Vm^hwm, -on und fragnun, part. frognen, in L praet. fragn, 
fraign, pl. frugnon neben Bchwacheni fregndr, fr(Egn(fl)ile, fraign(fl)At, 
part. frognen. 

Das »1 gehört bei diesem verlnm ursprünglich nur dem praea. an (vgl 
got. frah, fräium); ein rest der Hlteren llesion ist vieüeiolit in dem praet. 
pl. frugan R> Mt. 12, 10 und den participialformen gcfrcegen, gefregen, ge- 
fmgen und gtfrigen erhalten, die aber auch zu fricgean §391, anm. 8 ge- 
boren konnten. 

Änm. 4. Für nmntan, welches allein belegt ist, wird oft falsch 
'meoman angesetzt. Als praet. findet sich einmfJ in der poesie schwach 
mumde. North, schwache formen s. §416, anm. l],e. 

Anch spuman (spoman) heracht in der älteren spräche durchaas 
als einzige praesensfonnen ; erst spät findet sich einmal die nenbildnng 
speoman. 

Änm. 5. Vielleicht gehört hierher noch mit nnregelmässigem praesens- 
vocftl forciBoUtan verschlucken, von dem nur der inf, belegt ist. 

§ 390, Klasse IV. Verba nach der vierten ablautsreihe, 
got. I, a, e, u, weats. e — m — cb — o (kent. und Ps. e, e, 
e, 0, R' und north, e, <b (e), e (ß' auch ä), o, § 150, 1. 151, 1), 
z. b. heran, beer, bdron, boren tiagen. 

Änm. 1. So gehen noch cwelan sterben, hdan verhehlen, *hiiielan 
tosen (?, nnr hwüed und hteelung clangor belegt), atdan stehlen, acUran, 
$eyran scheeren (praet. ws. nnr sctar, pl. Kiaron, in den poetischen texten 
anch tccer, scdron), teran reisseu, Öiccran rühren, und brecan brechen; 
femer gehört hierher das isolierte part. praet. gedimlen irrend ; fiber ge- 
daren a. § 385, anm. 1. 

Anm. 2. Besondere anregelmftssigheiten zeigen; 
nimao nehmen nöm, nam uömou, nämon unmen 

cnmaQ kommen c(w)öm c(w)6mon cnmen (cymen) 
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Von cuman lautet der opt. praes. nicht selten mit i-nmlsut cyme, 
und dies y erscheint bisweilen auch noch in andern praeaensformen, nament- 
licli im ftnglischen. Hier gelten folgende lleiionen: a)Pa.: part. aintendt, 
praeB. ind. Bg. 1. mmit, 2. 3. cymes, -ed, pl, cumaS, opt. cyttK, imp, cym, 
p1. cuntdil; — b) B': Inf. cuman, -c, part eummidt {cymeade), praea. ind. 
Bg. 1. cume, 2. cymest (cumtal), 3. cymep (cymap, cymP), pl. cumap (eymep, 
•et), opt. etane {cyme), imp. cym, eyme, cum, pl. ctana/i, -ep (cymep); — 
c) R*: Inf. cuma, part. eymende, pmes. ind. eg. 1. cymo, 2. 3. 'CS, -ed etc., 
pl. evmaO, cymaö, opt. cynie, imp. eym, pl. cumed, cymad, part. pmet. cumen; 
— d) L : inf. ctmt{m)a, -a, cyme, part ctfm(m)ende (cummende), praes. lud. 
Bg. 1. cym(ni)o, 2. 3. oj/m«, -e9 etc., pl. cymn« (cuma«) etc., opt eymo, -t, 
imp. eytn(m), pl. cym(m)a!l (ciiniös) et«., part. praet eM»t(»i}«i; — e) Eit.; 
das y steht darch das ganze praes. dnrch, bis anf je 1 inf. gicvma, cume 
(im part. praet stets ci«n[m]«n). 

Das praet. lautet altws. in der Cnra past. nnd Or. meist eöm, in der 
Chron. aber gewöhnlich euöm. R' hat nur com, Ps. nnr ctcöm, R' cit'dM 
(1 cdm), L cicdm (1 cömte opt.), Rit evöm (eine früher oft angesetzte 
pluralform *cu:dmon ist nirgends belegt). 

Die lange des ö in c(ui)dm ist wie die des entsprechenden nöm von 
niman dnrcb doppelschreibnng and accente gesichert. 

Im angl. herschen die formen nöm, pl. tuSmun, -on ganz ansachlieas- 
)ich, im WH. und kent ist daneben frtttseitig die nenbildung nain, pl. 
ndmon eingetreten (schon Ep. rtaamtm). 

Anm. 3.- Vielleicht gehOrt hierher noch striman in-, obniti (nur 
part. sirI»na[e]n(K gl.). 

Anm. 4. Ein umgelautetes part. praet. (§ 378, 2) findet sich north. 

Anm. 5. Ueber den u- und o a-nmlant lei den Terbis dieser ablauta- 
reihe s. § 370, Über praesensformen mit <e s, g 3i)l, anm. 5. 

§ 391. Klasse V. 1) Verba nacli der fünften ablauts- 
reihe, got. i, a, e, i, ws. e — w — ä — e (kent. und Pa. 
e, e, 4, e, sonst angl. c, as, e, e, § 150 f.), wie melan, nust, mdeion, 
meten messen, oder mit granmiatischem Wechsel wie cweüan, 
cwied, ctcädon, ctveäen (vgl- anm. i). 

An m. 1. So gehen noch drrpan erschlageu (part anch einmal dmpen 
Beow. 2981), screpan schrapen, Bxcefan schlafen, wefan weben, fetan fallen, 
ctiedan bieten, ti-edan treten, aprecan (heut, und spätws. anch »pecan) 
apreeben, icrecan verfolgen, tcegan tragen; töten, Icsan sammeln, gtnaan 
genesen, mit grammatischem Wechsel nur das defective wesan § 427, 3. 

Isoliert steht das part. praet north, forrepen reprehensns L. 

Das verbum pltsan spielen, tanzen, bildet nur im praes. starke formen 
(neben schwachem plfgian); das praet. lautet ws. pltgode, R' pl(e)agade, 
north. R' pl(eg(e)de, L plaj(e)de, pUegade; im Pb, begegnen nur praeaena- 
formen von plagian, plagian; Tgl. g 416, anm. 13, b. 
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Gaaz zweifelfaiift iit ^hUcan glcMnexmri (3. pL iUcad Cim put 962. 20; 
diza pan. tökloeeme dranlmn Genn. 23, 396t; TgL swr. dMficMm avere, 
efo4ere>. 

Abb. 2. Wt. giefan geben^ -,$iciaii eiljuigeii. weichen nur nach miw 
gäbe rem § 75 toh do' regehnisigen form ab: praet. geaf, -geat. pL geafanj 
'giaUm (TgL jedoch auch § 109 nebst anm-X part gieftM^ -S^'daL, 

Dem kent. mid angL ist diese dii^thongiemng nach § 157. 2 firemd bis 
auf einige north, geaf, -geat und geaf^ -geat neboi gttf, g€ti etc. in L. Da- 
gegen hat das Bit einige $%' neben ge-y wie imp. gif. pait. gifemde neben 
gef ctc^ § 157, anm. 2. 

Anm. 3. etasi essen, frdan fressen, haben im praet sg. ws. (H, fintt 
(TgL got. frei) nnd daher anch B* north. et(t) (in B* anch ein gieei) mit 
langem i, g 150. 1 (ein T^reinzeltes cef in L mag nenbildnng sein. TgL 
anm. 10). 

Anm. 4. üeber den u- nnd oa-nmlant bei den rerbis dieser reihe 
s. % 370; fiber north, wer- für irf- s. § 156. 1, über north, ko- für tc«o- 
(specieU in troso, § 427, 3) s. § 156. 2: über das praes. Ton aecida etc. für 
WS. attdan s. g 370. anm. 7; das praet lantet in L ciMPd. cuaÖ {cad, ewo9), 
pL ciinioii (cuöbdon), autdon n. i^ in Bit. ctctd (1 rro^>. opt cnbäe. 

AnuL 5 f m §390— 391X Iin praes. zeigen einige nordliche texte 
bisweilen <r statt c: so hat B^ einmal stutlan nnd oft (wegen des tr) circp- 
^n. L kctia, bctrende: tpracca^ 1. sg. imrco o. ä. 

2j Die verba gefion, gefeon sich freuen, plion. pleon wagen, 
sum, sean sehen, stehen für *'fehan, *plehany *s€h(K)an § 113, 2. 
373. Ihre temposbildong ist im ti-s.: 

^efeon jefeah ^efab^on (^efse^en) 

pl^n pleah — — 

seon seah sawon sewen, sawen 

Znr flexion der praesentia vgl § 374. 

Anm. 6. Ein inf. *gefeohan existiert nicht: gtfctgcn (north. L ge- 
fßgen) floh, ist wie fctgen eigentlich a4JectiYiim, Tgl. alts. fagam. Das 
praet. lantet merc. Ps. gefak, pL Ps. B^ gcfegun, -on (ygl. annL 7). Im 
north, flectiert das yerbnm meist schwach nach kl. n gifiagcL, •€ B* L (so 
anch 3. sg. gefeap B*), Tgl. § 374, anm. 3 ff. 414. anm. 5, c. 

Anm. 7. Statt sdwon findet sich in nicht strengws. texten, nament- 
lich in den poetischen hss., anch sctgon. 

Im angl. lantet das praet. Ton sion nach § 162, 1 sak (in L auch so^ib; 
Tgl. auch anm. 6;, dazn pl. sigun, -on (in B^ anch sägun nnd M^^im), opt 
s^^f, part Ps. B* L ^esegen, in L anch geseen. Ausserdem wird in B^ B* 
L anch das a4j. ge»ene sichtbar (§ 222, 2; in B^ auch ges^ance, gadbna) als 
part. Terwendet. 

3) Die verba biddan bitten, licg{e)an liegen, sittan sitzen, 
bilden ihr praesens im germ. mit jo (vgl. got. bidjan nnd 
§ 372), sind aber sonst regelmässig, praet. bced, Icpg, scä, pari, 
heden, legen, seien. 



§391—392. Starke verba: V.— YI. abUntarethe. 21P 

Anm. 6. Änch dicg(e)an nehmen, empfangen, und fric^e)an erfahren, 
baben diese praeiensbildimg, bilden aber, namentlich in der poeaie, praet. 
deah, ädh (daneben, liesonders strengrwa. wie es Bcheint immer, schwacli 
ügede, Öigde, § 400, amn. 1, b. 401, anm. 1 ; von fricgean ist das praet. nicht 
belegt), part. (gedrstn, wenn ädegen distentns gl. hierher gehört) und ge- 
frigen, gefrusen, vgl. § 389, anm. 3. 

Anm. 9. Die verba auf g haben nach § 57, amn. 3 im iud. pl. praet. 
WB. ä neben häufigerem, au die Übrigen verba angelehntem di lägon, wägon 
nnd ItPgon, tcitgon (aber nicht 'sdgon neben stfgon, da die atrengwg. form 
sdtcon lantet, 3. oben anm. 7). Im keiit. angl. herseht anch hier nach 
§ 150, 1 das allgemeine atisBerwa. f, Ugun etc. (eine ausnähme in B' b. 
anm. 7), 

Anm. 10 (EU no. 1—3). In R' und north, findet sich im sg. praet. 
nicht gans selten auch e für (e: R' sprec, bcd, Bell, cweB, B' gef, bed, L 
Spree, gef, hed, stt etc. Dies mag, zamal bei R', mm teil aaf sclinankender 
lantgebung heruhen; für L, das sonst te und e genau scheidet, dürfte eher 
anlehntiog an den pl. etc. anzunehmen s^in, also spric neben aprac etc. 

§ 392. Klasse Tl. 1) Verba nach der sechsten ablauts- 
reihe, got. a, Ö, Ö, a, ags. a — ö — ö — a, wie faran, för, 
l'öron, faren gehen; über partt. praet. mit o, e s. anm. 7. 

Anm. 1. So gehen noch alan wachsen, calan frieren (fast nnr part. 
fifcalen), gaUin singen, gra/an graben, gc(e)afan schaben, hUidan laden, 
tcadan gehen, draga» Etehen, gnaga» nagen, acan schmerzen (nur praeeens- 
formen belegt), bacon hacken, eacan streiten, sc(e)acan schütteln, icaaca» 
(icaian, § 204, 3) waschen. 

Weiter gehören hierher die isolierten partt. gedafen (selten gedafe», 
Tgl. anm. 7) geziemend, gcdracen geschmückt (?); femer vielleicht elaican 
Ecuipere, dessen praet. nicht belegt ist. 

Anm. 2, Praesensbildnng mit n hat i circnan erwachen, erwachsen, 
praet. icöe (daneben anch schwach icaeni-ati nach kl. 11). 

Anm. 3. Die abwciehungen von sc(,e)afan und Bc{e)acan, praet. ecde, 
tciüc, part. acic)aeen (poet. Kcecen g 368, aiim. 4) erklären sich ans § 76. Die 
angl. formen sind: Va. part. scetcende, part. praet. «cecen, B' imp. pl, a*ca- 
Icep, E' imp. pl. iciecas, äsccacaö, L »ceac{c)a n. ä. (part- auch scecccettde), 
Eit. part. praet. äsc{e)ai:cen. 

Anm. 4. Altws. sponan, iipnnnn verlocken (angl. nicht belegt), praet. 
epoH bildet später das praet. epion nach art der rednplicierenden verha, 
und in jüngeren texten auch ein entsprechendes praes. spartnan, vgl. § 396. 

Anm. 5. weaxan wachsen (spätws. arxan nach § 108, 2) ist bereits 
altwB. zTit flexion der rednplicierenden verba Übergetreten, praet. iciox, 
g 396; ebenso angl. R' tvexan (pl. anch unexaP), praet. tclox und pL 
wixon (nach § 165, 1), dagegen hat north. R* wexa, L wtexa noch das alte 
praet. wöx. 




§ 392. Starte Terba; VI. ftblantar. § 383. Rednpl. verba. 

2) Die verba contracta flean schinden, lean tadeln, slean 
schlagen, Sicean waschen (zu got. slahan, Jiwahan) behandeln 
ilir praes. nach den regeln von § 374. Im praet. ist der 
grammatische Wechsel regelmässig in den sing, vorgedrungen: 
daher 1. 3. sg. flog, lös, slög, Öwös mit s nach dem pL Ugon, 
slögon, dwögon (§ 380; die jüngeren formen mit h: Uli, slöh, 
öwöh sind nach § 214, 1 zu beurteilen; vgl. übrigens aach untfin 
no.]+ sceMan — sc^od). Ebenso herscht der graramat. Wechsel 
im part. praet.: sUegen, dwmgen, beflagen, belogen etc., § 368, 
anm. 4 (north, aasnahmen s. unten anm. 7). 

3) stgndan stehen, hat das n nur im praes. und part. 
praet; also praet. stöd, pl. stödon, aber part. standen. 

4) Die verba swerian {stcerisan, swergan etc.; north, in L 
8umriig'\a neben suer^gla nach § 156, 1) schwören, hchhan heben, 
hliehhan {hhlihan, klyhltan , angl. hlcehhan) lachen, stteppan 
(Rit. stepa) gehen, scieppan {scippan, scyppan, kent. angl. scep- 
pan) schaffen, sceÖSan schädigen, bilden ihr praes. mit j, das 
den übrigen formen fehlt (§ 372): praet. swör (im jüng. Or. 
einmal sweor 89,25), h6t, hUs (später hlöh; pL hUgon), stöp; 
scop (sc^op), scöd (sceod; vgl. §76, wegen des d oben no. 2), 
part. hafen, hcefen, seeapen (§ 75, 1), u.s.w. 

Äum. 6. hebban bildet spitwa. anch ein Bchwachw praet. iiefde foA 
part. hefod. 

Neben sceMan findet sich auch neagebildetes eeeadan ohne j, nnd 
timgehelirt neben »cfod aucb ein Bchwachea praet. sceöede, § 400, anm. 1. 

Anm. 7 (zu no. 1.2. i). Im pnrt. praet, wecbeelt nacb §368, ania. 1 
der wnrcelvocal a mit ce (bez. ea nach sc); daneben stehen gelegentlich 
formen mit omlauts-e, § STB, anm. 1. 

Zu gwerton heinst das part. sehr selten atvare», meist sworen (so auch 
north. R' L Rit. neben umgelautetem aaceren L); ebenso sf&twi. ^eOivogen. 

North, neubildnngen aiud in L. ähofen neben lusfai, kefen nnd OudM, 
dllin, Öicfan neben ötieg{eyn (§3T8, anm. 2).. 

2) Rednplicierende verba. 
§ 393. Beim reduplicierenden verhorn kann man dieselben 
vier Stämme aufstellen wie beim ablautenden verbum, § 379; 
doch sind sie hier nicht so deutlich unterschieden. Es haben 
nämlich gleichen vocal der I. und 4. stamm einer-, und der 
2. und 3. stamm andererseits. Der grammatische Wechsel 
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erstreckt sich, wo er liberhanpt eintritt, über den 2,, 3. und 
4. stamm. 

Das eigentliche chai-akteristicnm der reduplicierenden verba 
liegt in der bildimg ihres praeteritums. 

§ 394. Im ags. sind die ursprünglich zweisilbigen redu- 
plicierten praeterita (§351,l)durchgeliends zu einsilbigen formen 
Terkttrzt, aber in zwiefacher weise: 

1) Nur wenige verba haben in den anglischen dialekten 
und in der poesie noch formen erhalten, welche auf die alte 
bildung mit reduplication deutlich zurückweisen: 

iu£. p^raet. (got.) 

hätan heissen hetit (baSbalt) 

rtbdan raten reoid (rair6)i) 

lacan apielea leolc (UilaÜc) 

ondriBdatt fUrchteu ondreord ( — ) 

IpetftQ lausen leort (l'^Ü''') 

Zu allen aber bestehen in den übrigen dialekten nebenformen 
nach no. 2. 

Änm. i. Die qnantität des vocab Ton hlht bt in keiner weUa 
Richer zu ermitteln; man neigt jetzt daza, das e fUr lang zu halten (rgl. 
S39e, anm.l). 

Anm. 2. leolc ist unr in der poesie belegt. 

Der strengws. prosa fehlen die reduplicierteu fomieu bie ani ein, 
anch Tielleidit nnr eingeschlepptes, hlht in der Chr. Dagegen findet sich 
hikl neben gemeinws. hit auch in sicher südengl. dichtnngen, wie dem 
einleitnngsgedicht der Cura past. nnd den in Keot gearbeiteten Uetria. 
Wo hiht sonst in weniger streng ws. {prosa)texten vorkommt, ist es aus 
fremden vorlagen Ubemommen. 

Der ans dem angl. umgeschriebene Beda hat hlht und leort neben 
hit und lit, R' bat ein forleortun neben gewGhnlichem Ut, aber nnr dreord, 
reord, hlht (letzteres anch 14,2, wo Kenible hdt las). Der Ps. und das 
Dortb. aber kennen hier fast nnr die rednplicierten formen: Pb. R' L hlht, 
onilreord (L ofidreard), leort, Rit, hlht, Icort; ausgenommen ein ans rtddon 
corrigiertes r6don in L (vgl. g 395, anm. 3). 

2) Gewöhnlich führt aber die verküizmig zu völliger Ver- 
schmelzung der reduplications- und der Wurzelsilbe. Das 
product enthält entweder den vocal S oder den diphthongen 
io; z. b. 

fön fangen feuj fenjon fonjen 

hätan heissen h6t beton honten 

feallan fallen fSoU f^ollon feallen 

bl^apan springen bl£op U^pon bleapen 




39i— 396. Rednplicierende verb». 



Anni. 3. Das lo unterliegt den üblichen dialektischen Wandlungen; 
daher gelegentlicher Wechsel mit lo (be^ kentiscfa, §150, aiim.3) und 
nuneDlUcli Dortii. ta oebeii lo in fonnen wie ftati, ßoÜ B' L Kit. a. dgL 
(g 150, a 

195. 1) Den vocal e haben einige verba mit ursprüng- 
lichem a vor n + consonant, nämlicli bhndan mischen, praet. 
hlend, und fön fangen, hon hiingen (zu got. fahan, hähan, aas 
genn. 'fathan, *havhan, § 67), praet mit grammatischem 
Wechsel feng, heng, part, fangen, bongen. 

Anm. 1. Das e der praeteritalfonneii ist im attsttchs. nnd altnord. 
nachweislich küri; daher ist anch für das ags. nnprünglirhe ktlne m rer- 
mnlen, wenn anch später nach § 124 dehunng eintreten konnte. 

Anm. 2. Vermntlich gehört hierLer anch äblon^an erzürnen, von 
dem nur ein part. praet. äbloncpi€ indignati in L belegt ist. 

2) Den vocal e haben einige verba die auf einen ein- 
fachen consonanten ausgehen. Dir wnrzelvocal ist: 

a) ein ws. d, kent. angl. e (= genn. S, got. e): (on)dräd(m 
furchten, rcedan raten, lesen, icetan lassen, sl^pan (släpan, 
§ 57, anm. 3) schlafen. 

Anm. 3. Deber dreord, reord, Uort neben dred, red, lit a-% 394, 1. 

rddan ist ws. meist sebwadi, praet. ritdde, part. gerttdd (§ 406), dtWh 
kommen anch starke formen vor, wie praet. pl. rtdon Or., part tvtden 
Blickl. R' hat praet. pl. reordan, E' riddun — L ridiUm corrigiert in 
Tidon (§ 391, anm. 2), dazn part. L s^idtd. 

EbeoHO begegnet wg. schwach gebildetes ion'jsUtpte, ondntdde. In 
der angl, prosa wird das praet. zn eMpan stets schwach gebildet: Pa. 
glepte, E' aUpte (ilipade), h sUpde (pl. anch slipedon), Bit. stfpde. 

b) ein d (= germ. got. ai), dem nicht ein w folgt oder 
vorausgeht (vgl. §396, 2, c): hdtan heissen, Idcan springen, 
spielen, scddan (sccadan § 76) scheiden. 

Anm. 4. Von xddan, scfaäan lantet das praet. wa. neben scAlanch 
aciaä. In der angt. prosa sind an praet.-formen nur belegt: B* ind. sg. 
ttigiteiode bterpretabatur, L desgl. -sciadade, -»c(adde {sciadda), -»aiade, 
pL fedad(iuI)on ; Kit. 3. ag. ge»etadeat, pl. töiciadon. 

§ 396. 1) Den diphthongen So erhalten im praet. die 
verba mit ursprünglichem a vor Z + consonant, sowie einige 
auf n + consonant: a) feallan fallen, ueallan wallen, fedldan 
falten, hcaldan halten, stealdan besitzen, tcealdan walten, 
sealtan salzen, u-calcan walken (angl. fallan, -a etc., § 158,2); 
— b) bonnan bannen, spomtan spannen, gotigan gehen. 





§ am. Redapliciereude verba. 223 

Anm. 1. Die qnantität de« eo im praeL ist nicht direct bu ermitteln. 
Auf gmnd gewmeT entsteh nogsbypothesen nimmt inao jedoch jetzt wol 
meist läDge an, trotz der folgenden conaona.nt^nppe (vgl, §391, anm. 1). 

Üeber north, (a für Co a. § 394, anm. 3. R' hat neben formen wie 
kfyld, floUan fßallan) auch pL fellun. 

Anm. 2. FüTgofi^aH heisat es uorth. in L jeonja (l.sing. ind. praes. 
auch giunso, opt. giunga), im Rit. geonga, gionga, aber in B> gonga (nur 
einmal ^«n^a), § 157, 4. Li der poesie begegnet ein inf. gengan Andr. 1097. 

Das praet, lautet in der poeaie giong (im Beow. auch gang) oder 
getigde, in der proaa ist es guna (ancb im angl.) durch iode etc. §430 
enetxt 

Nortli. fehlt anch das part. praet. gegongen; dafür steht giiad R' L. 

Anm. 3. Ueber weaxan wachsen, s. §392, anm. 5. 

Anm. 4. Die formen gien{g), opt. ginge nnd spenn in der ana dem 
altsachs. umgeschriebenen Gen. B ainU nicht ags. 

2) Den diphthongen eo erhalten die verba die auf einen 
einfachen consonanten ausgelien und zum wnrzelvocal haben; 
a) urspr. au = ags. ia: heatan schlagen, heawan hauen, hlcapan 
springen, ähneapan abpflücken; — b) urspr. ö ^= ags. d: hröpan 
rufen, hwöpan drohen, hUian opfern, wrätan auhvilhlen (praet. 
unbelegt), flöcan plaudere (desgl.), swögan rauschen (desgl.), 
swögan überwältigen, ersticken (dazn part. geswösen ohn- 
mächtig), und mit i-umlaut (praesensbUdung mit jo, § 372) 
wipan weinen, und vielleicht Vmesan (oder "hwmsan'i) keuchen; 
ferner mit der lautfolge öw. Uöwan blühen, fUwan fliessen, 
gröican wachsen, hläwan brüllen, röwan rudern, spöwan ge- 
deihen; — c) amit folgendem oder vorausgehendem w. bldwan 
blasen, cnäwan kennen, crdrvan krähen, mätcan mähen, sdwan 
säen, drdtcan drehen, wdwan wehen, bez. sicdpan wegfegen, 

Anm. 6. Zn a) gehören noch die isolierten participia iacen gross 
(vgl. got. aaitan vermehren) und iaden geboren; zu a) oder b) die isolierten 
prseterit« gmiop £x. 47Ö und onriod inbnit Corp. 1129; m c) vielleicht 
rätoan spalten (part. praes. geräwende, part. praet. gerawen). Ueber snöwan, 
cnotlan und north, ♦spifo/üa, *apiaßa s. § 384, anm. 4 f. 

Änin. 6. Zu dem starken praes. irüan wohnen, part. praet. gebüH, 
gebüen (selten b^) fehlt ein starkes praet.; es wird durch büde, büede, 
north. b^e)de, zu dem schwachen bM.w'jtan, north, b^a, § 416, anm. 11, d, 
erset«. 

Anm, 7. Neben eäican begegnet in der Cura paat. ha. H anch um- 
gelanletefl Si*wan. 




§ 396—397. Hednpl. Terba, g 398—399. Schwache verbo. 




Anm. 8. Bei den verbis auf lo findet sich im praet. bisweilen ^aUtt 
to: altws. Oura pftst. owmiw, -on, opt siwe, Or. oncniieen; merc. Pa. tm- 
cniw, -«, -un, B' htu, 2. ag. a^e, pl. bJdwan. 

Die north, fonnen dieser praett. sind: E' blioK, seoic, pl. oncwÄiMtn, 
aber 2. ag. neue; L 6I^u, bUow, pl. Eil^irwn, fiiniiin; onnt^, -eniu; 
-ciHfw, -cnftiipu, pl. -CTi^aiCTi, -cniatm, verkUrzt (§ 360, anm. 3) onenin, 
-cniiu, -Ctliato gie, opt. cniwa; opt. criatea; pl. hrewun, hrceuun, hrou-un; 
tnd. stei«(u), pl. geaunin (und Bchwach s^aicde, adude); opt, spAta; Rit. 2. bk- 
äilAiiPe, 3. 8g. ^Jtrfpe (?). 

Im pl. praet. kann contraction eintreten: poet. rion ans rioicun von 
rtftoöM, 

Anm. 9. Von north, vntjia = wg. icrpnn lautet daa praet. in R' 
regelmBasig miop, in L tciop, miap, witFp, wifaijp, ititp (und achwach leetpde). 

§ 397. Das part. praet. hat ursprünglicli den vocal des 
praesens (doch steht aswopen R* von swdpan § 396, 2, c). 
Grammatischer Wechsel (and demgemäss anderer vocal) findet 
sich nnr in den partt. fangen und honten zu fön, hon § 395, 1. 

Anm. Keben L hangen heisat das part. dieser verba north, in B< L 
Bit. fdtn und kttn (dain poet. -ffn, vgl. § 378, anm, 2 ; aber Pa. nnr fönten, 
R' fangen, hotigen). 

3. Die schwachen verba. 
§ 398. Die schwachen verba sind meist abgeleitete verba. 
Nach der Verschiedenheit ihrer ableitungssuffixe unterscheidet 
man drei klassen: 

1) die jo- (oder ja-) klasse. Ihr ursprüngliches praesens- 
suffix war indog. -e-jo-; daraus entwickelte sich im germ. über 
*-ya- nach kurzer wm'zeisilbe -ja-, nach langer Wurzelsilbe 
-ia-, § 45, 8; 

2) die fl-klasse. Ihr praesenssuffix war im geim. -5-ja- 
wechselnd mit -ß-, § 411; 

3) die c-klas.se (auch öi-klasse genannt). Diese war im 
indog. durch den stammausgang -s- charakterisiert, lieber die 
verschiedenen Unterabteilungen dieser klasse s. § 415. 

§ 399. An Stämmen sind bei der schwachen conjugation 
nur drei zu unterscheiden: der des praesens, der des prae- 
teritnms und der des part. praeteriti. Die beiden letztei-en 
berüliren sich sehr häufig in ihrer fonn. 




§400. Schwache verta: I. klasse: Icnrzäilhige. 

1) Erste schwache conjugation. 
A) l'rsprQngllcli hurzsllblge rcrba. 

§ 400. Alle formen der regelmäseigeii verba dieser klasse 
Laben i-umlaut. 

Im übrigen zerfallen die verba dieser klasse (einsdilieBS- 
lich auch der zugehörigen unreg:elmässigen verba von § 407) 
nach der verschiedenen bildungsweise der formen ihres prae- 
sensstammes in zwei hauptabtelLungen: 

1) Verba auf r, wie net-ian (n^rgan, netigan, nerigean etc., 
§ 175, 2} retten. Diese behalten in allen praesensformen den 
einfachen consonanten am ende der Wurzelsilbe (§ 227) und 
abgesehen von der 2. 3. sg. ind. und der 2. sg. imp. (s. § 410) 
auch das ableitende^' (§ 175,3). 

2) Verba auf andere consonanten, wie fremman vollbringen, 
settan setzen, etc. Diese verdoppeln ursprünglich in allen 
praesensformen ausser der 2, 3. sg. ind. und der 2. sg. imp. 
nach §227 den wurzelauslautenden consonanten, werden da- 
durch in diesen formen langsUbig und verlieren somit das ab- 
leitende 3 (§ 175, 3). 

Diese beiden gruppen sind namentlich im angl. noch wol 
von einander geschieden; im südenglischen wird dagegen das 
alte Verhältnis vielfach durch ausgleichungen und neubildungen 
gestört. 

Änm. 1. Wie »erian gehen z. b. noch berian «chlitKen, deritm 
Bchaiien, erinn pflügen, ferian gehen, lierian preisen, ämerian länteru, 
Kterian anordnen, ä-, betcicrian trennen, berauben (§ 75, 1), merian wehren, 
^eit^na» bekleiden; eindämmen, byrian gsbühien, otikyrian tiient, snt/rian 
eilen, apyrian fragen, gtyrian atJIren, nnd mit ausfall von h aach spUtws. 
Jneyrian adTereari (tUr altws. *dwierian, aus 'fimiorhjan , §218, anm. 2). 

Wie frenwian bilden ihr pracsena nrepriinglich ; 

a) die verba anf die nasale vWi, n und die liquid« /, e. b. gremnmn 
erzürnen, temmatt ztihmen, trymnian befeatigen; Oennan dehnen, wennan 
gewilbnen, clytman kliogeo, dynnan tosen, Mynnan brüllen; 'hellait ver- 
bergen, äieielUm schälen, 'syllan snhleo; daan cicäian etc. §407, 1. 

b) die verba anf die apiranten s, fi, f, s (verdoppelt bb, cg nach § 190. 
216, 1), wie cnyagan stossen, krUsan zittern; seeSSan schfirligen (anch stark, 
§ 392, 4), siceSOan umwinden, tertddan »tötuen; Oiaebbaji einachläfem, töten; 
tcecg(e)an bewegen, äicg(e)an empfangen (aDcli stark, § 391, anm. 8); {e<;j(e)'m 
legen, bycs{e)an kanfen, § 407. anm. 7. 8. 
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c) die verba anf die Tentcblnsslante d, t nnd c, wie hrtddan entreiMen, 
retten, ülreddati erforschen; enyltan knöpfen, htcettan antreiben, tellan 
bemmen, settan setzen, epryUan Bpriessen (?); daaii cweec(e>a»i etc. § 407, 

Ann). 2. Im Pe. ist der itnlerachied der beiden büdnngsweieen nocb 
ganz scharf dnrchgefiihrt, ebenso in E' und north., wenn man von gelegent- 
lichem fehlen des j nach r in der ersten gmppe absieht (vgl. g 409, anm. 1 ; 
Hchwanhen Ewlscben einfachem und doppeltem consonanten bei verbie der 
iweiten gmppe, § 410, anm, 3, gehÜrt nicht hierher). Aneh die poesi« 
leigt das alte syatem gut erhalten. 

Im weste. halten die nnregelmiasigen verba Ton § 407 im praeaene in 
allgemeineu den typns der uweiten gxappe fest {vgl. jedoch § 407, anm. 2). 
Bei den regelmässigen verbis wird dagegen scbon sebr frilbe die bUdungs* 
weise der ersten gruppe sei es teilweise, sei ea gana anf diejenigen yerb» 
der zweiten Übertragen, welche anf einen danerlant (nasal, liqnida l, spirans) 
aosgehen. So hat bereits die CarA post. neben fremman, Irymman, cnyisan 
bereits einige formen wie trytniaa, nnd ansscbli esslich solche wie gremian, 
Irmiatt, temian, bthdian, sylian, wreöian; dazu Or. Oenian, spätws. beöian 
baden, äncylian, hriaian, etc. Bei den meisten verbis aitf m, n, J, s, p sind 
also formen mit gemination strengws. ilberhaopt nicht belegt, nnr fremman^ 
trgmmatt. cnyttan halten sich auch spätwF. (daneben fremian, trymiatt). 

Die verba mit bb und c^ unterliegen dieser neuhildnng seltener: 
BKe/ian, hegian statt Bwebban, *h<cgan einhegen. 

Anm. 3. In jüngeren wests. texten treten sodann sämmtücbe verba. 
auf -lan welche nrspiilnglich der jo-hlasse angehüren, vielfach in die fleiion 
der n. schwachen klasse über: tterian, praes. nerie, neragt, neraO; nerinfl, 
praet. tirrode wie fremian, praes. fremie, fremmt, /Veinafl; fremiaö, praet. 
fremode etc. 

Anm. 4. Seltener werden einzelne dieser verba, namentlich /Veminan 
und trymman, wie ursprünglich langeilbige behandelt und formen wie parC 
gefremmed, getrymmed, praet. trymdt gebildet. 

§ 401. Bildung des praeteritnms. 1) Die verba auf 
die verschlttsslaute d und t haben im praet. die endung -de 
bez. -te ohne mittelvocal: breädan -— hredde, letlan — htle 
(vgl. § 402, 2). Ueber scttan und die verba auf c s. § 407, 1. 

2) Die verba welche auf dauerlaute (liquidae, nasale, 
Spiranten) ausgehen, haben im praet. die endung -ede (aus 
altem -idw, § 44, anm. 1) und einfachen (nicht geminierten) 
consonanten am wurzelende, z. b. nerian — nerede, fremman 
(fremian) — fretnede, (tfenwtwi), ^enian — tJenede, cnyssan 
— cnysede, seeddan — scededt, swehban — swefede § 190, 
wecs{e)an — icegede u. s. w. (über lecgcan legen, s. §407,1 
nebst anm. 7). 
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A Q m. 1. Gelegentlich finden sich auch hier fonnen ohne mittelTocoI, 
wie wfjrfe, Si^ifc, cnysdt, north. L serdde, bisweödun; später erst wird auch 
wol der doppelconaonaut des praes. in's proet. Übertragen, enyegede n. fi. 

Aura. 2. Spätws. tritt far das -ede im praet. sehr gewGhnlich -ode 
ein, B. § 400, anui. 3. 

§ 402. Bildung des participium praeteriti. 1) Die 
endnng ist im allgemeinen altag^. -id, gemeioags. -ed (§ 44, 
anm. 1); der endconsonant der wurzel erscheint wie im praet. 
einfach: genered, gefremed, gecnysed, geswefed u.s.w. 

In den flectierten formen bleibt der vocal der endnng 
nach § 144, a erhalten, generedes etc. 

2J Besondere abweichimgen zeigen die verba auf d und 
' (vgl. § 401, 1), Im angl, haben sie die volle endnng -ed in 
der unflectierten form und vor consonantisch anlautender casus- 
eudung, dagegen synkope des enduDgsvocals in den flectierten 
foiTnen mit voealisch anlautender endung, z. b, geseted (zu 
settan § 407, 1), flectiert geseUum etc., aber wieder gesetedne, 
gesetedre, -ra. Das strengws. führt dagegen die srakope ganz 
durch: ähred{d), gelet{t), geset{t), flectiert gesettum wie gesefne^ 
gesetre, -ra n.dgl.; weniger streng ws. texte schwanken. 

B) UrBprnuglich laugsUblge und mehrsilbige Terbs. 

§ 403, Bildung des pratssensstammes. Der ganze 
praesensstamm der zweisilbigen verba hat i-umlaut, wo der 
wurzelvocal dessen fähig ist (über formen mit lo, eo neben 
ie Ptc. s. § 100, 2 nebst anm. 2). Das ableitende j fällt ans, 
ausser nach vocalen und diphthoogen, wie in ciegan rufen, 
§ 408, anm. 13. 

Beispiele für diese -sehr stark vertretene klasse s, § 404 ff. 

Anm. 1. Unter den mehrsilbigen rerbis sind beeonders die ableitnngen 
anf ■ettan (got. -atjan) tu bemerken, wie bliccettan bltteen, llc(c)ellan 
heucheln, roceetlan rillpaen, sporrttan spornen, ebenso die aus compositiB 
Terstümmelten ondtttan behenneu , Örtrltan anreizen , örettan kämpfen, 
§ 43, anm. 4. Diese haben nach g S27 genünation <le9 ableitenden t, doch 
tritt dafQr hier, nach schwacher gilbe, aucL oft einfaches t ein, § 231, 4. 

§ 404. Bildung des praeteritums. Die endung des 
praet. ist -de, welches im allgemeinen unmittelbar an die 
Wurzelsilbe antritt; der i-umlaut bleibt; z. b. hieran — hierde, 
dema» — demde. 

15« 
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Anm. 1. Das -de ist dnrch eynkope (nach % 144) ans yorhistorischem 
-idii entstanden. Diese Bjnkope ist im ganzen sehr fest, unr schwanlceD 
die verba auf mnla + üquida oder uasal stark, welche im praet. hei 
regelmässiger bildnng silbische liqnida uder silbischen naeal entwickeln 
würden (rgl. § 358, anm. i). 

a) nernnan nennen, hat nemde mit anafall des n (so anch B' L); da- 
neben spätws. nnnnode (vgl. § 406, anm. i). 

b) Auch hei den übrigen verbis mit kurzem vocal vor cone. -|- 1, m, n 
ist sjnkope altws. die regel: eglan qnftlen, seglan, siglan segeln, prysman 
ersticken, praet. eglde, stglde, siglde, prysmde (vgl. poet. oferfteimde von 
o/er/iTdma» umgreifen); ebenso später oft e/nan, ra/Tuinaasfübren; daneben 
begegnen aber auch jüngere formen auf -edc, wie bytlede Cura pasL zu 
bytlan baneu, Bigdräe Chr., spätws. tfnede. Angl. sind hier nur Pa. ärtfnie 
neben ärefnede, L genaiUde und geefnade belegt. 

c) Bei den verbis mit langrocalischer oder geachlogsener ailhe vor 
der consananigruppe steht altws. regelrecht -ede: eymblan schmansea, 
wrixian wechseln, frifran trösten, ht/vgran hungern, titnbra» zimmem, 
oferayltfran versilbern, praet. aymblede, wrixlede, frifrede, hyngrede, tim- 
brrde, ofernyltfrede (ausnähme ein teyrtmde Cnra past. ha. C gegen wyrmsde 
hs. H zu u-yrsman, viyrmsan eitern, g 185); vgl. ferner verba wie dieilan 
verheimlichen, biecnan ein zeichen gehen, for^lmdran verschlingen, etc. 
Später wird dies -ede wie bei den kurzsilbigen (§400, anm. 3. 401, anm. 2) 
sehr gewöhnlich durch -ode ersetzt, und demgemftss treten dann auch 
praeaensformen nach kl. U, wie frefriau, hyngrtan {hingrian § 31, anm.), 
timbrian etc. auf. 

Vou den angl. texten hat der Ps. hier steta -ade nach kl. U, dtglaile, 
bienade, hyngrade, limbrade, R' mehrere hyngrade neben einem kyngtede; 
R* dfglde, digtldt neben bic^itde, hyncredc und bienade, fntfrade, limbrade, 
L degdde, hynic)serde, limberde neben frdfrede, UÖrede (zu Whra salben) 
und hccnade, tinihrade, slmdmde (einiges andere ist zweifelhaft). Die 
formen mit -a- sind aber wenigstens im Ps. streng auf das praet. (bez. 
part. praet., §406, anm. 5) beschränkt und haben keinerlei praesensflexiau 
nach kl. H zur seile. 

Anm. 2. Ueber north, formea auf -edt, -ade bei gewöhnlichen lang- 
silbigen verbis s. § 406, anm. G. 

§ 405. Durch das zusammentreffeii des d der endnng mit 
dem endconsonanten der lATirzelsilbe ergeben sich bei g:ewissen 
verbis kleine Variationen der normalforni, die sich übrigens 
nach den allgemeinen lautgesetzen leicht begreifen. Folgendes 
ist etwa zu beachten: 

1) Ohne besondere Veränderung lassen die endong -de 
antreten: a) die verba auf einfache liquida oder einfachen 
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nasal (ausser in der folge muta + liquida oder nasal, s. § 404, 
aiim, I), z. b. hieran — hierde hören, dälan — dwlde teilen, 
deman — demde richten, cwielman — cwielmde tüten, wejian 
— wende erwarten, beeman — bwmde verbrennen, etc.; — 
b) die verba auf die einfachen Spiranten f, s, die auf g (ein- 
schliesslich ng) und die auf vocal oder diphthong + d, wie 
geliefan — geltefde glauben, liesan — Ucsdc lösen, fegan — 
fcgde fügen, fylgan — fylsde folgen, lädan — lädde leiten, et«, 

Ueber die verba auf w s, § 408, 2. 

A D m. 1. Zu a.) gehSreu z. b. noch ffran gehen, Iftran lehren, »tierati 
Bteneni ; rtfcin in brand steckeD, cilan küblen, hiilan heilen, Idlan Terfolgen; 
ftianan in die flucht schlagen, gSeman sich kOmmern, hdman heiraten, 
betuhnan beranben, ryman räumen; bienan hübnen, Idnan belehnen, m(fnan 
klagen, strienan erwerben, lertinn sprengen, gieman begehren, wicrnan 
verweigern, und viele andere. 

Verba nnf f nud g sind z. h. uocL dnifan treiben, drifan trttben, 
W/ii» übrig lassen, aife/onerlanben, Mcier^on umwenden, o/lyr/an steinigen; 
beclysan umauhliesBen, töcwysan er«chQttem, fysan eilen, gleaan glossieren, 
Tiiaan stlirmen, tttsan znpfen, u. a. 

A n m. 3. Die verba auf vocal oder diphthong + g, wie bieg{e)an beugen, 
drys{e)ati trocknen, fig{t)an fügen, Sß{eg(e)an verfolgen, forgctg(e)an Bber- 
treten, suieg(e)an tSnen, v!reg(e}afi rDgen, etc. (Über die verba mit g ans 
gerra. j, wie cieg(t)an etc., b. § 408, 3) nnd die auf n^ (bez. ncg, § 215 
nebst anm. 2) wie glefig(e)att schmücken, hritig(e)an klingen, ymbhring(e)an 
umringen, iet<g(e)an verlangem, me>tg(e)tin mengen, spreng(i!)an sprengen, 
teng(e)an hineilen, sind regelmSeaig. 

Bei den verbis auf I, r+^ wie fylg{e)an folgen, <ihylg{e)an erzürnen, 
birrg{t)a.n kosten, byrg(e)an begraben, lLio\arg{e)an verflachen, Bviyrg{i)an eN 
würgen, etc. sind die secnndären Veränderungen des ^ von § 213, anm. 214, 5 
nebst anm. 11 zu beachten, die in erster linie das praet. (nnd part. pra«t.), 
dann aber auch das praes. betreffen. Daher formen wie north, praet. R* 
t'yiigde, äwerigdtm neben fylgde, bibyrgdan, L berigde (birigdt), äwangde, 
äivrigde (fyUgdoti?) neben byrgde, fylg<,e)de, oder spätwa. praet. fyligde, 
-wyrigdt bes. fylide, -wyride nnd ßi(g)dit, -ti>iri<_g)de (§ 31, anm,), nnd dazu 
rraes. inf. fyliig)an, -ivyrHg)an bez. fili(g)aTi, -loinCjjan, n. dgl. 

Anm. 3. Anch die verba auf d (die mit varausgehendeni consonanteti 
8. unten no. 5), wie bitdan zwingen, brtMan braten, briidan breiten, cidcm 
streiten, schelten, dUdan tüten, ÄiAnäZan demQtigen, fidan nttbren, gebttren, 
gefridan wahrnehmen, Id^dan lärmen, rufen, h^dan verbergen, tiiedan 
nötigen, rüdan raten, lesen (vgl. auch § 395, anm. 3), scr^dan kleiden, 
eprttdan ausbreiten, gediedan verbinden, undtrdiedaH unterwerfen, madan 
kleiden, teidan wDten, etc., sind meist ganz regelmässig, nur wird im north, 
das dd des praet. Öfter vereinfacht, wie h fddr, lädt, pl. brddon, ddon, etc., 
Bit. 2. lg. giladtat, tti fctdde etc. 
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Von verbis die auf die media b ansgelieu (vgl. § 190) acheint 
nur cemban kSmmen, mit dem pr&et. cemde belegt zu sein. 

2) Die verba auf ]>, Ö sind in der älteren spräche regel- 
mässig, verwandeln aber spätws, das dd des praet. meist in 
dd: cyöan künden, praet. cydde, spätws. qjdde (vgl. auch § 406, 
aiim. 3). 

AniD. 5. Kierber gebüren z. b. noch elddan kleiden, eicldan hlageo, 
AhyOan zentüreti, Icldan anklagen, htiKEen, redan wagen, «Man Tei^icbeni, 
" ofemoiSan überwinden (vgl. § 382, anm. 2), icreeOan zfirnen, n. a. 

3) Geminaten werden vereinfacht , z. b. fytlan — fyhh 
fallen, äfierran — afierde entfernen, wenittian — wemde be- 
flecken, cennan — cende erzeugen, cyssan — ctfste (das t nach 
no. 4, b) küssen. 

Anm. 6. So gehen z. b. noch fUllan fallen, spükm rerderben, stiUaH 
Btillen, cierran kehren, mitiran stören, north, cnylla klopfen, foratemma 
hindern, n. a. (vgl. anch no. 4, b). 

Anm. 7. Gelegentlich wird die geminata in etj-mologischer echreibiing 
Bnch iiD praet. festgehalten, inmal north., wie L fyllde, cetrde n. dgl. 

4) Die endung -de wird zn -te a) nach den tenues p, t, c, 
wie in ccpan — cepte halten, yppan — ypte (zu no. 3) zeigen 
gretan — grölte grüssen; scen€(e}an — scenct^ schenken, Ky- 
sc(e)an — wyscte wünschen, iec{e)an — iecte vermehren (übei 
ihie etc. s. § 407, 2); — b) nach den stimmlosen doppel 
Spiranten ff und ss, welche ihrerseits nach no. 3 vereinfachl 
werden, nie pyffan — pyße puffen, cyssan — cyste küssen 
— c) nach x, wie in Hexan — Hexte leuchten. 

Anm. 8. So gehen z. b. noch mit ji; cie-pan kanfen, baliepan ein- 
tAüchen, drypan befeuchten, hiepan häufen, beriepau rauben, äatifpati he- 
rauben;clt/p^flnmfasBen,rMnpn)t eilen, snerpansch&rfen, «cütpan bekleiden, 
toierpan sich werfen, q/span fesBeln, hyipan spotten, etc. : mit t nach 
(cons. -f- ( B. no. 5) ; b^an an&äumen, bitan büssen, fdtan schmücken, htttait 
heizen, htcitan weisen, mitan beg*gnen, nrttan qnälen, rdtan erfreuen, 
apiUaft speien, aui^lan schwitzen, uittan benetzen, etc.; mit c nach cou 
eoDanten (vocal + c s. § 407, 1- 2): ädieasc(fi)an auslüschen, ofiSryic(e)an 
nnlerdrOcken ; äctcenc(e)aM anslflgcben, (fraic(e)an tränken, tccnc{c)an ein- 
schenken, Borenc(e)an tänschen, s«tic(e)an senken, löstmeie)an zerstreaeii 
•ie(me(f)aw plagen, iti«tc(e)ön stolz machen, etc. 

u)!)sc(e)an (spätws. imcan nach g 31, anm.) verliert spütn-s. iio praei 
bisweilen seiu c: icixte neben Kttele, lejacte. Aehnlich steht im Ps. ^ehniatHn 
für gehnisclan zu hniican moUire. 

Anm. 9. Hierher gehören anch die verba auf -cttan, §403. aniu., 
wie ondettan, praet. ondette n. s. w. 
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Anm. 10. Ganz vereinzelt erscheint spätws. in etymologiacher 
ichrdbnng hier anch -rl«, wie ädtuencdott Miir. Can., hy»pdutilSB,tth.-27,ii; 
vgl. weh ^igiecdtE oppUarit Ep., refgde Corp. zu refsan tadeln. 

Etwas hänfiger ist diese Schreibung north, in L, zumal bei den nea- 
Keoildeten schwachen praet^ritis zn starken verbis, § 3äl, aum., wie 
tl^de, grippde, grappde za slipa, gripa; aber auch fnnnen wie ^cde, 
Bcrenede, genfoUak, gemittd(o}n, nnd solche wie ityltde, atyldte, stylde, 
gacyrdte, bddle, pl. gefasilon von atylta erstannen, zandem, acj/rta ktlrzen, 
b<tla hüssen, ftenta fasten (2n no. 5); so anch Rit. glipde, gidrencde (dazu 
rtectiertes part. pl. gisvmncdo). 

5) Nach consonant + d, t geht das d der endung ganz 
Terloren: sendan — sende senden, gyrdan — gyrde gürten, 
ehtan — ehte verfolgen, fmstan — fteste fasten, dyrstan — ■ 
^!/rste dürsten etc. 

Anm. 11. Hierher gehGreu z. b. noch: a) mit consonant + d: byldan 
banen, -gyldan vergolden, onhicldan neigen, bekyldan schinden, ieldan 
aufschieben, ecildan schützen, gpildan verderben, ioieldan walt«n; onbryrdan 
anstacheln, gyrdan gllrten, hitrdan härten, äwierdan verderben, ondaierdan 
ajitworten, geendehyrdan einordnen; bendnn beugen, bienda» blenden, iendan 
landen, pyndan eindämmen, gcundan schänden, tendan zünden, mendan 
wenden, n. a. w. ; — b) mit consonant + (: figyltan sieh schuldig machen, 
siriton salzen, vndtan wälzen, hiertan ermutigen, »cyrian kürzen, myntOM 
denken; Oeraftan ersinnen, gedrtfian ordnen, hifftan heften; äfyrklan er- 
schrecken, hyhtan hoffen, lithtan leuchten; erleichtern, ryhtan richten, 
fyhtan ermahnen; cfetati eilen, fylutan helfen, Ai«r«fan rSsten, hlcestan be- 
lasten, hlystan lanschen, hyrstan rüsten, Idstan leisten, lystan lUsten, 
mtrgtan mästen, ttintan niat«n, rata» ruhen, foröraitan lemialmen, SK(»tan 
verwtlaten, u. s. w. 

Änra. 12. Nur selten schreibt man etymologisch formen wie btgyrddt, 
fastte, hyhtte n. dgl. 

§ 406. Dieendungdes participium praeteriti ist wie 
bei den kui-zsilbigen verbis {§ 402) gemeinags. -ed aus altags. 
-id (§ 44), dalier auch hier der i-umlaut durchgeht. Für die 
anfügung der endung gelten dieselben regeln wie für die kurz- 
silbigen (§ 402), soweit die ünflectierte form und die casus niit 
consonantisch anlautender endung in betracht kommen. Tor 
vocalisch anlautender casusendung wird dagegen hei den lang- 
sübigen von hause aus stets synkopiert; dabei kommen wieder 
die regeln von § 405 zur anwendiing. 

Beispiele fiir die verschiedenen bildungstypen sind: inf. 
hieran, part. unflectiert gehiered, acc. sg. m. gekierednc etc., 
pl gthierde, § 405, 1; c^dan — gecyöed, gec^dedne — gec^de, 
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Bpftter gec^dde, § 405, 2; fyllan — gefylUd, gefylledne — gefyläc, 
§405,3; sce«c(c)aii — gescenced, gescencedne — gescencte §405, i; 
gretan — gegrelied), gegrH(ed)ne — gegreile § 405, 4 nebst 
§ 402,2; sendan — gesend{ed), gese»d(ed)ne — gesende; efUan 
— geelitied), geeht{ed)m — gechte § 405, 5 nebst § 402, 2; 
nemnan — genemned, gcnemnedne — genemde; linibran — jc- 
iimbred {-od), getimbredne (-orfnf) — getimbrede (-odc), § 404, 
anm. 1. 

Anm. 1. Die legeln über die sydiope in den flectierten CEisns sind 
im Pb. »och streng eingehalten. Dagegen wird bereits allws. bisweilun, 
ttehr geirOhnlich aber in siiKteren testen die volle form -td anf alle cimis- 
fonnen ansgedehnt, wie gtd^ede, gefylUde n. dgl. So auch hisweileu in 
R' igecerrede, dbcclgedt, änarsette) tind oft in R' L Rit. 

Anm. 2. Umgekehrt eeigen verba anf p nnd nc Epättre. bisweilen 
Tertürxnng in der nntlectierten form, wie btelypt, geseyrt, geypt, Sdrvttd, 
fonernet, besenct, geewenet, gelt«n andere, z. b. fortiettld, gebamd, ym6- 
tymd, grgUttgd, gtctbyligd (Bber gtci/dd a. anm. 4); so anch K' einmal 
fnrUtrd. 

Anm. 3. Bei den verbis anf d, t gelten die BjnkopiemngBTegeln 
von § 402, 2 ; es heiait also stxengTrs. gUdd^d), gegyrd, gtsend, acc. ^eitfd«, 
gegyrdne, gamdne elc Doch finden sich anch altws. einige nengebildet« 
Tollformen nnf -cd, wie grld-dcd, begyrdcd, gescndcd, gehafUd, ämiiUd und 
namentlich Öfter vnderÖieded, gesciendrd. Im epSteren etrcngws. sind solche 
formen (wie oftrbrdded, Su!fnde*l £lfr. Hom.) äosserat selten, während 
weniger gtreiig ws. texte anch hier schwanken. 

Spfitws. Bchliesat sieb hier an die türm gecyd(d) Vir älteres gecyöed, 
die wol nach dem mnster von flectierten formen wie pl. gecgdde ans g^ 
c^dde (vgl. § 405, 2) neu gebildet ist. 

Von den anglischen texten bat S' ein paar isolierte knrtfonnen in 
bffat nnd getttt (ra § 407, annt. 6) neben -litdtd, -kydcd, sendtd, -tHtited, 
-Kitated, -ttied a. iL 

Anm. 4. Bei nonnan (vgl. g 404, anm. I, a) bleibt im falle der 
«ynkope des b nur gani ansnahmsweise erhalten: pl. genrmjid* Chr. Auch 
finden sich formen wie gentmnede Cura past. Or. 

Anm. 3. Bei den verbis aof mnta + liquida oder nasal (vgl § 401, 
anm. 1, ti nnd c) treten angliscit auch im part. o-formen anf, wie Pa. ge- 
digiad, pl. gai^rade neben fmfrtd, timhnd, L grd^lad neben dfgled, 
timbnd etc, (B' nur äfntfrtd. Kipntd, K' gidigUd, gifntfrtd, uipned-). 

Anm. 6. In B' nnd namentlich north, in L Bit. dehnen sich diese 
a auch auf andere verba ans; so stehen in ß' gefyllad, ttannad, «(ergad 
neben vielen -td. north, besonden bei verbis auf d, t, wie L gaendad, 
aicfmdad, genttdad ; getxttad, gaivttad, -fttstad. a)itad. geondOtid, Bit. ji- 
»citdad, givmdad, unil»cmdado; giriXtad, gümiiktad, gduepad, gibdtadmH, 
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»ber auch L gehmerftui, geaekad, gedrentsad, geliorad, Bit Olisad, gimen- 
gadum n.s.w. 

Anm. 7. Bei den verbis auf d, t fmden sieb north, an stelle von 
flectierten casuaformen mit Bjnkope bisweilen auch formen mit n, die au 
die starken Terba angelehnt sind: L i/mbyrdeno, gaendeno etc., gewalteno, 
geteteno (insetna, onsetenum etc.), Kit. äviardctw, inaelmam (E* hat nur 
rei onsefnum zn getta g 107, anm. 6). Im Bit. gebt diese nenbildong noch 
weiter: güifeno, gil^eno für gilifdo, gilesdo. Vgl. auch § 414, anm. 4. 

C) VnregelmftBsige verba. 

§ 407. 1) Einige verba Hessen bereit« im westgerm. oder 
selbst im germ. die endung des praet. und part. praet. ohne 
den mittelvocal -i- direct an die Wurzelsilbe antreten. In folge 
davon haben diese formen im ag^. in der regel auch keinen 
j-nmlaut; doch ist dieser bei einigen verbis nach dem muster 
der regelmässigen verba der jo-klasse secundär eingeführt 
worden, an die anch sonst einige anlehnungen stattgefunden 
haben (namentlich north.). 

Die hierher fallenden verba auf guttural nehmen, sofern 
ihre bildung ohne mittelvocal bis in's geim. zurückgeht, nach 
§ 232 im praet. und part. praet. hl an; wurzelhafter nasal 
fällt vor diesem ht nach 8 45,5. 186,1 aus. 



Tierher gehören: 






cwellan töten 


cwealde 


secweald 


dwellan hemmen, irren 


dwealde 


jedweald 


seltan übergeben 


sealde 


Seseald 


stellau stellen 


)<tealde 


jeBteald 


tellan eraählen 


tealde 


Xeteald 


settan setzen 


sette 


5eBet<t) 


lecjean legen 


lejde 


Selesd 


bj'cjean kaufen 


bohte 


seboht 


cweccean schUtteln 


cweshte 


jecweaht 


dreccean qnülen 


dreahte 


jedreabt 


leccean benetzen 


Jeahte 


seleaht 


reccean erzählen 


reahle 


jereaht 


streccean strecken 


streahte 


seatreaht 


Beceean decken 


deahte 


jeOeaht 


weccean wecken 


weahte 


jeweaht 


iKiccean ergreifen 


Iffehte 


jel*ht 


rfecean reichen 


riehte, rähte 


aenfebt 


tiecean lehren 


trehte, tÄhte 


setÄht, jetiht 


reccean sich kUmmem 


rdhte 


— 
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s^cean suchen 


sohte 


^esoht 


Öencean denken 


Öohte 


jeöoht 


öyncean dünken 


öühte 


SeÖnht 


wyrcean arbeiten 


worhte 


jeworht 


brin^an bringen 


brohte 


jebroht 



Anm. 1. Für cwellan heisst es north. B' cicella, praet cxceUde, L 
cweUüy cu'Cßlla, praet cucel(e)de, part. '<Melled. 

Anm. 2. Neben dwellan — dtcealde tritt in jüngeren texten auch 
dtvelian — dtceledCf -ode nach § 400, anm. 2 auf. Angl. sind nur L ^edueUas, 
part. dioalende belegt 

Anm. 3. Für altws. sellan haben die spateren ws. texte meist syllan 
für *8%ellan (vgl. den inf. siollanne in einer merc. urk. von ca. 840?). Ps. 
B> B* Bit. haben nur sellaHf -a, L neben seüa auch unerklärtes sealla; da- 
zu treten in L Bit. auch einige praesensformen mit t, wie L silo, siUÖ, 
'iöf Bit. nlOy -siUdf -iÖ neben den regelmässigen mit e. 

Das praet. lautet angl. nach § 158, 2 soide, das part. sald; doch hat 
B* daneben auch ein sctlde und L einige sealde mit anlehnung an das 
praesens sealla. 

Anm. 4. Zu stellan begegnet im Or. ein vereinzeltes part. onstded 
(neben Osteoid); dazu north, praet. ästelida im hjmn. Csedm. (sonst angL 
nicht belegt). 

Anm. 5. Ebenso begegnet auch zu iellan ein part. ^eteUd im Or. 
und in der poesie (auch im Beda). Ps. hat praes. telestj -eÖ, praet. talde^ 
part. ^etaldy L praes. sg. 3 telleSy part. ^eteledj Bit. praet. ^telede, 

Anm. 6. settan ist im ws. ganz in die flexion der regelmässigen 
Terba, § 401, 1. 402, 2 übergegangen , und auch in den übrigen mundarten 
finden sich nur dürftige spuren eines umlautslosen praet und part. Ps. hat 
settan, praet. sette, part. ^eseted^ pl. ^esette: B* settarij praet. sette (einmal 
satte), part. -seted und -sett ; north. B* setta^ praet. sette (sete), part -seied 
{-setetj 'Setted)y flect. -setedo neben -set(t)e und onsetnum (§ 406, anm. 7), L 
settay praet. sette und scettej part. ^esd(t)ed, -f, daneben flect. ^esMedo und 
^eseteno etc. (s. zu B'). 

A n m. 7. Ueber ws. formen wie lede^ ^eled neben le^de etc. s. § 214, 3. 
Angl. sind belegt: B^ /«r^^, -un, part. äle^d; B' praes. opt lecce etc., 
praet. le^dunj L praes. pl. ^elec^as, praet. le^don, part. äle^d. 

Anm. 8. Von byc^ean ist das praet. auch im Ps. B^ B' L, das part. 
praet. auch in Ps. B* L Bit belegt. 

Anm. 9. Die verba auf ece haben in Cura past. im praet und part 
praet noch regelmässig den diphthong ea: leahU, reahte, ästrtaktej äweakte, 
part. gereaht: in hs. H tritt aber dafür unter anlehnung an das praes. be- 
reits z. t f ein: lehte, reA/e, ästrthtey part. gereht neben reahtey äweakte^ 
praet. äweaht: im späteren ws. ist dies e durchgeführt. 

Statt tctcc(e)an gebraucht das spätws. häufig auch Kreee(ß)an (so 
schon einmal in Cura past). 
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Im aagl. haben diese verba nach § 1(>2, 1 im praet. und port. pnet, a, 
-soweit nicht auch hier iae e aus dem praea. eingedrungen ist oder andere 
neubildnngen Torgenommen sind. Belegt sind im Pb. pmet. sg. cweceO: 
part. Uccende; inf. recmne etc., praet. rehte, part ^errkt (einmal gerahl): 
praeB. Aeces, -«d, praet. biöehton; praes. äwtcce etc., praet. auifeMe», üice/ifr«, 
part. (iwieM; in B': praea. 3.Bg. raccet, imp. ärtcce, part. ^ereÄfj bejmht; 
north, in R': inf. Stoecca etc., praet. ateehte, pl. (Iu><?Atun, ä-, giwehtun: 
in L: praet geeaefon, part. geewacead; inf. drec^anne; praet. unMiftm, 
part. &rdeft(; inf. äusacca, amecce, Awecee etc., praet. -leehtt, -wtrhtt, -loffftfe; 
ans dem Bit. belegt LindelCf part. cvmct, praet. -wcelite. 

Anm. 10. I(5cc(e)aB hat im praet. statt ws. Uthte im north, -iöÄte K' 
L; ZDF verkärznng des Tocals im praes. Tgl. anm. 12. 

Anm. 11. Die verba anf *c haben im praet. und part. praet. ws. 
fast steig (i, doch hat Or. auch noch gerdhte, bctdhtc, part. betäht neben 
genikte, bttdMe; auch tauchen in sehr spaten texten wieder formeu wie 
tdhie auf. Im Pa. iat nur das praeg. imp. getitc belegt, in B' praei. rctcep, 
getitcefi, praet. getdhte; north, steht räkte E' L Kit., Idhle R' L, betdlit 
L durch. 

Anm. 12. reccmn (zu genn. *röfcj*an?) hat wie laeeea» anm. 10 im 
praes. kurzen Tocal tmd danach auch weatgerm. gemination vor j. Die 
theoretisch zo erwartende form *r^ean scheint kanm sicher belegt zd sein 
(ein ttce wi in .^Ifr. Coli.), 7gl. auch north. B' L ne reces Ou uon ad te 
pertinet Mc. 4,38 (nicht »nSM» mit *, § 150,4). 

Anm. 13. Von sic{e)an (Ps. B' BdScan, R* L »(tcii) und S«Bc(e)(ifi ist 
da.^ part. auch in Ps. R' R' L belegt, aöktt auch im Bit., das part. -säht 
auch in Ps. R' L; dagegen fehlen belege für praet, und pari, praet. vou 
S!inc{t)an (in R' anch einmal praea. Üincap) im Ps. R' R' L Bit. 

Anm. 14. Zu iryrc(e)an begegnet ausnahmsweise das part. ^i-, ^e- 
icarht je einmal in Corp. und Or. (praet. Karbte, part. gewarht auch Chad). 
Spütws. texte bieten statt icorhte, gcworht bisweilen mit metathese vrokte, 
geirroht. 

Das compositnm foruiyrc(e)an sündigen, bildet spätws. das praet. for- 
icyrhte, part. forwyrht 

Für WS. wyrean heisst es mit anderer ablaul.«stufe (vgl. § 164,2) im 
Ps. stets viircan (nur ein sehr auffSlliges v^yreUm aptayemnt in den Hjmn,), 
in R' uiirce neben v>yrca, anch L hat einige i-formen: sonst herecht auch 
north, das y (eine 1. pl. M gewereo ucrco 'operemur opera' L ist sichtlieh 
verechrieben; spfttws. wircan gehört bu § 31, anm.). Praet. nnd pari. 
tcorhte, ;^eu:orht sind im Ps. nicht belegt, wol aber in R' R' L Rit.; R' 
hat daneben ein urrokte, L einige toorohtc. 

Anm. 15, Das praes. bringan, welches der starken conjugatiou au- 
gehßrt, berscht im slrengwg., desgl. in Pa. R'. Daneben steht auch schwach 
gebildetes brfni[e)an (alte, brtngian); dies ist auch attwa. bisweilen belegt, 
anch einmal in R', es henicht im kent. und north. (B* L Bit., doch hat L 
auch 1 bringaS). Das praet, und part. igt überall bröhte, bröht, nur hat 
die poesie im pari, storlt gebildetes bruMgen. 
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2) Nach dem master dieser verba nehmen auch die übrigen 
Terba anf c, welche ui-sprünglich regelmässig flectierten, im 
praet. uEd part. praet. später gern kt an, behalten aber den 
t-amlant; daher z. b, altws. iec{e}an vermehren, praet. iecle, 
part. geieced, pL geiecte, aber spätws. praet. »'Ate, j/Afe, part, 
seiht, seyht, pl. geikte, geyhte etc. 

An in. 16. Hierher gehören a.b. noch dr!fccie)an drücken, cnyce(f)aH 
huHpfen, iclecc^e)«« erwärmen; (iepd:c(e)an betrügen (altws. nicht belegt), 
gew&c(t)an schwilchen, st/c(e)an sängen, von mehrsilbigen <$Iecc(e)an, öliec(e)an 
preisen, nnd die composit« auf -l<ic(e)an, wie nial(tc{e)an sich nähern. 

Anm. 17. Von den altws. leiten hat die Cnra past praet. ölthte 
neben älecU, sonst noch regelmässig praet. SrycU, i(e)cte, part. -örycced, 
onicticed, pl. -örycte (-dryccede, § 406, anm. 1); Or. hat nialtthte neben 
Seieced; hei -Elfric steht dagegen daa ht dnrch: tlUe (tfh(e), -prihte, bepalUe, 
getütihte, eihU; öliihte (znm praes. öldcaH, angeleimt an die verba anf 
-Ifieean), nialithte, part. geiht, gedyrst-, gfefen-, gerihiiaht etc.; nnr aus- 
nabniBwetse finden sich bei ihm formen wie part. gediced, gerihtitteed m 
(iec(c)aM beschmieren (?), rihtUtc<e)an rechtfertigen. 

Zn urlecc(e)an sind belegt die participialformen gewleeed, gewUht nnd 
gewUecctd, gewlaht. 

Im Beda begegnet auch ein iiuilanlsloseä praet. ^rendtereaiite eu 
•(eren(iKTKc(e)aii eine botachait ans richten. 

Anm, 18. Von den angl. texten hat Pb. praet. icte, aber zn »Ä>-, 
n(0-, nihidcan, nioUcan das praet. n<!o-, nfo-, ntattAfe; R' hat part. ^eÄ«^ 
nnd EUm praes. neo-, nialietfi, part. genileceende das praet. -nioliett neben 
■nfaiehtf. 

North, sind belegt: in R': praet. ede, part. -ictd {"nfoliciga flectiert 
nach kl. 11: 3. sg. nioliead, -aa, jiraet. neolicade, nialocadt, part. giniolicad)', 
— in L: praet. ^«»fryfeon, ^vat. gKnyht neben praet. tüCTiuicfe; ferner icde 
(auch icU und icadt), part. -iced (auch -icad), nnd in nfoUca, -laea dos 
praet. Ttiolicde (selten -ticU, -liedt;, anch licade, -lactde, -loeedon; nfa-, 
niUcde); — Bit. praet. -enyhlrst, part. -cnyht, -dryht neben praet. -tico- 
Uedeat. 

Anm. 19. Für einige isolierte formen kann man nnr vennntnnga- 
weise ein Tolles paradigma ergünzen. So gehOrt atu dem poet. praet. acyhte 
verführte, wöl ein praes. *aq/ec(_e)an (zu scacca Verführer), zn dem part. 
gectiM collect» (Scint.) wol ein praes. *clycc{e)an, zu oßahte hackte ab 
(.Elfr. Ep. past.), bedakte tradidit (Hpt. gl.) die praesentia *h(eec{e)an, 
*dacc(e)an (vgl laecean oben uo. 1?). 

§ 408. 1) Die verba auf rw und Iw, wie giencan bereiten, 
sienoan berücken, smicrtcan schmieren, wielwan wälzen, ver- 
lieren vor dem urspr. i der 2. 3. sg. ind. praes. (§ 358), der 
2. sg. imp. (§ 410), des praet (§ 401) und des part. praet. (g 402} 
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nach § 173, 2 lantgesetzlich ihr u> und werden dadurch in 
diesen formen kurzsilbig. Vgl. z. b. von gienvan 2. 3. sg. 
gierest, giered, imp. giere, praet. gierede, part. gegiered. 

In der späteren spräche treten jedoch zahlreiche Um- 
bildungen auf, indem namentlich entweder das w durchgeführt 
oder ganz getilgt wird, oder endlich nach § 400, anm. 2 formen 
nach der 11. schwachen klapse (mit oder ohne w) gebildet 
werden. Die einzelnen verba schwanken hierin stark; bei 
einigen, wie kierwan verspotten, nierwan bedrängen, ist die 
altertümliche flexionsweise überhaiipt nicht mehr zu belegen, 

Anm. 1. Mit dem Wechsel von rw, Iw und einfachem r, I ronsate 
iirsprüngUeh anch ein Wechsel des warüelvöcols zusammengehen , <la nur 
Tor no, Iu> brechnng des grundlantes o bez. S, i (in gjnienean) eintreteiL 
konnte, e. b. tmierwan, aber Emirat, smireö, praet. miirede; doch sind von 
diesem Wechsel wol nur bei emiencan (anm. 5) noch deutliche spuren er* 
halten. Bei giertsan musstc er lantgesetslich verschwinden (gienvan nach 
§ Ü8, ft, gitrede nach § 98, b etc.). 

Anm. 2. Am frühesten wird das w in der nnflectierten form des 
part. praet. wiederhergestellt: vgl. Ep. gigeruuid, Corp. gegerwii, ^esminoüi. 
Auch in der poesie ist gfgteneed, gegyrveä neben gegyrcd oft metrisch 
eicher gestellt. 

Anm. 3. giaioan, ^yncan bleibt im wa. meist der alten flexion ge- 
treu, doch findet sich auch ein part gegyrvieä (vgl. anm. 2), imp. gier nnd 
gience Cnra past. neben gyre, sowie selten und spfit formen wie 3. ag. 
gyraS, opt. gyrie, part. gyriende, endlich auch ein part. s'gyricod. 

Der Fb. hat regelmässig gertcan, praet. gertdc, part. gertd. la R' 
lind north, linden sich nur bei der bedentung 'kleiden' noch einige hier- 
her gehörende formen: E' part. praes. gierweiide, praet. pl. wngvredim, 
part. praet. ungegeradne; R' part. praet. gfgertced, L praet. pl. ge-, ange- 
don, Rit. praet. gigeride; im übrigen ist dafür eingetreten R' gearmiga 
(dazu opt. pl. iaru'nn, praet. iarwede, part. iarwad), R' geoneiga, L Bit. 
gtanciga nach kl. II (ein inf. grgeruiga, S.eg.geruaö, gegerues, part.giger- 
Kad L wird vielleicht nur anf ungenauer Schreibung beruhen). 

Anm- i. Henean geht in der altws. prosa regelmSsaig: Oi-rienvan, 
praet. si(e)rede, part. ge-, besi(e)red (später auch gesyriced); daneben steht 
aber bereite im Or. 3. pl. -siei-iaO, woeu später das praet. syrode (kPs. 
besa-ode) neben »yrtde begegnet. Gewöhnlich wird aber npSter dos w durch- 
geführt : praes. 3. sg. syrvrO, praet eyncde, oder nach der o-klasse syru/ian, 
praet. (syneode), pl. syi'wedon. 

Anm. 5. Auch von smienoan sind im älteren und jüngeren ws. noch 
zahlreiche reate der alten fleiion erhalten, wie Cura past. praes. pl. smi(e)rc- 
mad, praet. stniredt. Dazu tritt frühzeitig neugebildetes smirian, smyria» 
(schon imp. pl. emiriad Cura past. hs. H), das dann später auch nach der 
S-klasse flectiert: praes. 3. sg. smyraö, imp. sntyra, praet smyrode, part. 
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,;r»myrod. AQsserdeiii Ünden sieb in niclit streng wB. teilen Cfter tonnen 
mit e, wie inf. gmencan, gmerian, opi. smeruice, »merije, jiraet smerede, etc. 

Im Ps. sind nur proee. sg.3 nnti'Cid, proet. smiredt belegt, in R' eis 
imp. eg, emere; als inf. wäre, wenig;8tetiB für Ph., ^gmeoncan kh vennuteu 
(nach § 159, 5). Das north, hat in E' inf. gmirannr, praet. smiride, -ede, 
pl. -«liun, in L inf. smiriane, piaet. »nirtif^, pl. amiredon; im Kit. patt. 
Senmearvaä. 

Anm. 6. Ai«Tcan nnil iiiencnn (iingl. Afncon Ps. R', nencan Ph.) haben 
das 10 fast Oberall durch^führt: ws. praes. sg. 3 hyrxci (R* heru'rfi), imp. 
hyno, pniet. Ayncile (Ps. Aencrfun), pari. ^«Aynccd (Pa. ^enencerf, pL 
j-menerfr) etc., gelegentlich anch fonn«n der o-klnsse aafgenommen, hyr- 
ician, nyrteian, pra«t. hyrirude, nymiode etc. Nur vereinzelt finden sich 
in der poesie inf. fcenCje)on (?), praet- nyruj;de BUckl, (für 'nyruwde, vgl. 
elxla. praet. heriitede), part. (sehr spBt) geniered. 

Anm. 7. Von *u!idwan sind praet. uiytdü, pari, beujykd, getoylwei 
belegt, daneben formen nach der o-klasse wie praes. Eg. 1. utyiewise, piut. 
praet. beicylttDud, nnd inf. loylian, praet. mylode. 

Uiikla.r ist der vocalismus in 'ägtelwan erschrecken (part. 6_^(rhotde 
Or., part. il^teluitd, a^clwed Boeth.). 

Anm. 8. fmitwan schmöcken, hat im proet. neben frtrtwede, part. 
gcfratwed (vgl. § 404, anm. 1) meist fratmodt, part. gefratwod nach kl. 11; 
später finden sich auch proesensfonnen nach kl. II. 

Anm. 9. Weiterhin scheint noch n*«<cnn erwBgen, vermnten, ähnliche 
fleiion gehabt «n haben, da «ich aneh r<i»ian und praet. rtfisworfe und 
r(tBodt findet. 

2) Die verba auf langen vocal oder diiihtboug + w wie 
Idtean verraten, f'orslmwan verzögern, gctrietvan glauben, 
iewan zeigen, führen das w im allgemeinen durch alle formen 
durch: praet. iewde (vereinzelt cBÜede, § 174,3), part. geiewed, 
\\. geiewde etc. 

Anm. 10. Neben iematt, jjico» tritt schon altwg. auch iowan, praet. 
foiede auf, sowie im praes. auch Sotcian nach der 11. klasxe, dem sich dann 
spater auch ein praet. lotvodf. zngea*Ut. Daneben steht in selteoerem 
gebrauch (und wol nicht in atrengws. teit«n) auch iawan, namentlich im 
jiraet. ^awde. 

Das kent. hat ^an (= ws. iewan, % 1Ö9, 4) neben faaan (praes. sg. 3. 
niaefl, atcavS kGl.), der Ps. oUawan, proet. otiaade (nur je einmal oliowati, 
otfoicde), R' ((et)iau><in, praet. iawde. iaiide; north. R» {aiyowa, praet. 
iowde, part. fotued (einmal fl-trtTuerf), L (arf-, at- etc., se-)iaica, praet. 
-cawdt, -(aude und -iatcade, part. -iamed und -tauad (ganz selten neben- 
formen wie inf. lelhiicrne, praes. sg.S «(fcnofl, imp. «ifeeu.', praet. aiiiucdtr, 
part. a(*Bu.'C(f, ancb praet. lediadon, ctwade), Rit. ffiiifawa, praet. -(awde 
und ^awi(ie, part. fl. <HMowde neben ar-iÄjuMd. 
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1 B' äaa praet. bitide, Ii 



Anm. 13- Hierher gehSrt vielleicht aach dj/ican rlrilcken, bedrängen 
(ans 'pawjan'i), praet. d^wde, part. *^E')p«7ed, fl. jcSj^wiIe. Daneben mit 
sehr aofffilligem vocali^mns praet. Or. äpewde, part. pl. poeL gtpiwdt; 
andere fonuen a. anm. 18. 

3} Die verba mit urspr. aw, iw zeigen starke nnregel- 
mässigkeiten. 

Anm. 13. Das Terhnm cifg(c}an, ctgan (e^gan) rufen, nennen, geht 
anf eine gmndfonii »faiujan «urüuk und überträgt ws. das j in alle formen, 
prael. d{e)gde, part. geci(e)ged, pl. geei{e)sie u. s. w. Die aogl. (ormen 
»ind: Pa. cegan, praet. eide (ans 'katinda, 'kewida mit aonfiail des to nach 
8 173,2), E' f^^flM, ctigan, praet. cd^de, «6^(1«, einmal ceigde, part.^ecrt'jerf; 
north. B* n^a (einmal imp. eei^), praet. eigde, selten ceigde nnd c^e, part. 
gidsfd, einmal giceed, pl. Äic^^de; L ceiga, praet. «t^de, selten ceigede, 
part. geceiged, selten geceygtd, gecfged, -td; geceigd, gttxid, gtefd, Ä. je- 
(;etä{e)rfo etc.; Rit. ceiga, praet. .ceyie, -cdde, parL geeeiged, fl. ^'ceywfa, 
^icrijrfo, ^iceido. Ueber die lleiion des praes. a. § 409. 

Anm. 14. Ebenso flectiert das nnr iH)et. hegan anafUbren, vollenden 
(ans Viaujan, altn. heyja), praet. hfde, part. gekid; desgleichen ausserws. 
poet. Strigan streuen (got. siraujan)» praet- streidtc, -t Erf. Corp., etridnn R'. 

Anm. 15. Im wa. gilt fllr das letztere straoiatt, praet. strewede, 
«pHter slreoteian (sirettwian), streowede oder strcoicode nach kl. H. 

Denselben typua haben femer das isolierte part. ä-, gdteoaed zerrieben 
(ahd. gibeiiuü) nnd die verba 9i(o)itiian nfiheu, spt(o)u>ian speien (vgl. altn. 
n^a, sptjja ans *8i^an etc.), bei denen aber die alte flesion fast nur noch 
in den ältesten denkmälem z« belegen ist (part praet. ■muuid Ep., -siowid 
Corp., ä. instr. biaiuuidi Ep. , biaiudi Corp.); später gehn sie nach kl. U, 
nur hat gpioician auch praet. spioutde, apiowde (neben pl. npioicedan: allea 
in der poesie). 

Anm. Ifi. Wie die ur.^pr. langsilbigen (vgl. namentlich anm. 12) flectiert 
gewöhnlich hl^an, hleoican erwärmen (vgl. altn. AE^'a aus *kliujan), praet. 
hi^icde, part fl. gtldijuidt; daneben begegnen aber aach praet. hi^de, part 
gehl^d nnd in der poesie ein praes. pl. hleoS. 

4) Eine weitere reihe von abweichnngen zeigen die anch 
liiei- auftretenden verba contracta (vgl. §373. 414, anm.5). 

Anm. 17. Hierher gehCrt mit nTspr. vocaliachem analant dernnirael- 
silbe *dian, *dioH sSngeii: Ps. part. praes. mikdiondra, R' diendra, north. 
L part. (Uetidra, praet. sg. 2. gediitlea snsisti (in R' verderbt dtdedea). 
Dagegen führt fintt5(«)aM wiehern (aus •Anaija») "las ^ durch, flg.3 hfirfifl etc. 

Anm. 18. Grittiser ist die anzahl der verba contracta mit dem nrspr. 
Wurzel anslaut h: hian erhüben, praet. Iiinde, part. h(aii (angl.^eAeedBeda), 
t\jn lehren, dyn drücken (aus *prikjan, ahd. dühen, vgl. dyican oben anm. 12), 
*flri)n drücken (praet. gedr^de eapressit L, part. gedryd gl,), rj^n brüllen, 
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*8cyn antreihen (ahd. scühen), praet. ttjde, part. t^ fl. tyde (sp&t anch 
praet. etc. tydde, §230, anm. 1); daneben inf. Öion (vgl. §117,2 nebst 
anm.) und danach praet diodcj part. fl. Öiode (?). Femer vereinzelte formen 
wie getoiö depravat, praet. ^ew6de (zn ^toj>hjan)f praet. pl. tidan (zu *töh' 
Jan): inf. *w6n, ♦^? 

Uncontrahierte formen finden sich in den ältesten texten, wie praes. 
Bg. 3 fcthitf praet. pl. fctdun Ep. zn *faihjan malen; snbst. part. seihend 
£p., seiend Corp. Verführer, part. praet. äprjid expilatam Corp. Spater 
sind sie selten (es begegnen sp&tws. formen wie ic Öy^e, praet Öjgde; in 
B} pl. sc^ap. 



Flexion der sohwaohen verba erster klasse. 

§ 409. nerian und fremman stellen die flexion der urspräng- 
lich kurzsilbigen, deman die der ursprünglich langsilbigen dar 
(dazu kommen dann nach § 372 die praesentia der starken jo- 
verba). Beispiele für die erste klasse s. § 400, für die letztere 
§ 403; über sierwan und cie^an s. § 408, 1. 3. Ueber die ge- 
stalt der endungen im allgemeinen sind § 354 ff. zu vergleichen. 



Sing. 1. nerie 

2. neres(t) 

3. nereö 

PI. neriaO 



Praesens. 

Indicativ. 

fremme deme 

freme8(t) d4m(e)8t 

fremeO d6m(e)Ö 



fremmaö 



d§maÖ 



jierwe cieje 

gierest cie3(e)8t 

jiereö cie5(e)ö 

jierwaö ciejaö 



Sing, nerie 
PI. nerien 



fremme 
fremmen 



Optativ. 



deme 
d^men 



I jierwe cieje 
I jierwen ciejen 



Sing. 2. nere 
PI. 1. nerian 
2. neriaö 



Imperativ, 
freme | dem 

I 

fremman deman 



fremmaö 



damals 



I jierwe ciej 
I jierwan ciejan 
I jierwaO ciejalS 



nenan 



Infinitiv, 
fremman deman 



II s^^i^&ii ciejan 



neriende 



Participinm. 
fremmende i d^mende 



jierwende ciejende 



Schwaclie verba: I. klasse: Flexion. 
Praeteritum. 



Sing. 1. nerede freineile 

2. neredea(t) fremedefi(t) 

3. nerede fremede 

neredou fremedon 



deude 

d*mdeB(t) 

d^tnde 



PI. 



fremed 
fremede 



cipiom. 

d6ined 
d^mde 



5ier(w)ed ciejed 



Ä nm. 1. L'eber graphische uebeiiformen von nerian etc., wie nergan, 
Heri^(e>an etc. ». im ftUgemeitten § 175. Der Ps. hat nur s, wie in gtder- 
^an, onatyrgan, praes, 1. ag, ind. hergu, -o, nergn, biacarjv, swergu, biwergu, 
pl. hergaO, g&nergad, stcer^ofl, opt. tterge, hergen, part. hergende, genergende, 
Bwergendan; in B' begegnen inf. eaerige, titerge (und ein 2weifelbaft«§ 
avirriga, das vrol opt. ist) nnd fergannt. North, aind belegt in R' inf. 
»Ktriga, ä. }Krgannt tmd amiranne (au § 4DS, anm. 5, v^l. auch § 400, 
anm. 2), part. iiergende und herende (ygl. auch § 412, anm. 11), in L inf. 
twB<n(g)a, eum(g)a, suerige; gaiyrigt, -ege, fl. herganne und smiriane, part. 
eriende, hergettde, hergitndtt und herende, 3. sg. ind. praes. sueriotr. Das 
Bit. hat neben (gi)heriaS, gihtrgad ancii 1. 3. sg. ind. opt. praes. gittere 
ohne j. 

Ueber atldengl. formen wie sfcean, -eaö, hnagean, -eaö etc. neben 
Ucan, eicaö etc. s. § 206, 3, b; in Fs. R< R> L Bit. fehlen diese -e- gant. 

Anw. 2. Vor dem pronomen tc fallt im north, öfter das -e der 1. ag. 
ind. praet. aus, sirgdig L, ^adig, cerdig Rit., fUr eagde ie, Hde ic, cerde 
ic ete., vgl. § 355, anm, 2. 



§ 410. Die eigentlichen flexionsenduugeii waren uisprüng- 
lich in beiden klassen dieselben und sind es noch im prae- 
teritum. Die tatsächlichen untei-schiede in der flexion des 
praesens im ags. sind folgende: 

1) Das j des suflixes -jo- blieb vor unähnlichen vocalen 
bei den kurzsilbigen auf r wie nerian erhalten (gelegentliche 
analogische ausnahmen im nortlL s. §409, anm. 1); bei den 
abrigen kurzsilbigen erzeugte es vor seinem aiistall (§ 177) im 
westgerm. nach § 227 gemination des wurzelauslautenden conso- 
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nanten, wie in fremman; bei den langsilbigen fiel es aus ohne 
gemination zu hinterlassen. 

Anm. ]. Bei ToraUEgehendeni vocal o^er diphdiong ist entweder du 
j ganz geschumnden imd contraction eingetreten, nie in hfan, tyn etc. 
§ 408, 4, pmes. hfa, ty, 2. sg. haut, tyst. 3. sg. hOtS. lyd, pi. hiaO, lyd n. 8. w., 
oder erhalten, wie im wb. ciegan, % 408, um. 13 etc. 

Im Ps. flectiert efgan praes, ind. eigu, *eiet, cid, cigad, opt. cige, 
imp. cf, 'cfgan, ciSjafl etc. (Tgl. g 408, 3), d. h. das j ist ttherall da ge- 
schwunden, wo die endting den vocal i enthielt Dagegen hat R> proee. 
Bg. 3. crtsefi, imp. atg; north. R' praes. Bg. 3. (^i)c<j«3, -es, -ad (einmaL 
gictfS), imp. gicfj, L praes, sg. 3. gecfigrO, -«, -a3, pl. geceigcu, -es, imp, 

2) In den formen mit dem endongsvocal t, d. h. der 2. 
3. sing, ind. praes. und der 2. sing, imp., fehlte das j des 
Suffixes bereits im ■westgermanischen, es könnt« daher Mer 
auch keine gemination erzeugen. Daher zeigt das praesens 
der ursprünglich kurzsilbigen von hause aus einen geregelten 
Wechsel zwischen geminiertem ojid einfachem consonant«n. 

Anm. 2. Besonders xu beachten find bei diesem Wechsel die ba- 
BÜmmnngen der gg 190, 216. wonach es ab Verdoppelung von g, tind 6ft 
als Verdoppelung von f eintritt : leciit)an ~- lejed. avebban ~- steefeö a. a. «r. 

Anm. 3. Der Wechsel schwindet bei der nrnbildung der einsohligigea 
verba im ws. nach § 400, anm, 2. Da wo die gemination erhalten bleibt, 
niast später i. L Terwirmng ein: seiest nud ttUtst, eeUd and aelled a.dgt. 
Besonders stark ist dies im north, in L eingetr«ten. 

3) Der imp. sg. der kurzsilbigen geht auf -e aus (got, -ei), 
nere, freme, bei den langsilbigeu wird dies e nach § 133, c 
stets upokopiert, dem, hier etc. 

Anm. 4. Sp&tws. begegnen sehr gewöhnlich ancb formen wie dinu, 
Ajtre; seltener bei ursprünglich kurzsilbigen verbis, wie teil« (Ober altws. 
gier nnd ^tnet etc. s. § ¥)& anm. 8). Von solchen finden sich auch ver- 
einielte formen nach art der langsilbigen. wie evtlL 

Anm. 5, Während im Ps.' die fleiion des imp. noch gaoK rein er- 
halten ist, herscht in B> nnd north, bereits ziemliehe Terwirrung. Zwar 
änd die endungslosen formen der langsilbigea meist erhalten, doch finden 
sidi auch formen anf -e, wie R' jeWse, e^ge, L «ye, sehirf, -Uon, «ende, 
Bit ^iriA/(, jirariKif, geinlihle (doch nicht in R'). 

Bei den mehrsilbigen hat R' tonnen wie nwr, htf; tri neben sei«, 
A^enc und mit flbertragang der gemination Mtüe. trtU, Sreect, Mgege; 
north. R' ntt, tri neben sitt, sete, (6i %j e ; L fhidd. sitt, tis : byg, jeder, 
•el, ontttt neben »iifTe; genere (und -ferig nach art von § 412, anm. 8):Rit. 
gibidd, äktf; wj neben ^Hrre nnd ^bidde, gittymmt. 

4) Veber die synkope in der 2. 3. sing. ind. .praes. s. 
§ 3ö@, i nebst anm. 359. 
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5) Alle verba die im ws. ihren inf. anf -tan bilden, ent- 
wickeln im spa.tws. oft formen -nach der n. klasse, s. § 400, 
anm. 2. 3. 



2) Zweite schwacle conjugation. 

§ 411, 1) Die praesensf ormen dieser klasse gehen der 
hanptsache nach auf einen gemeinschaftlichen stamm auf gerra. 
■öja- zurück; nur in der 2. 3. sg. ind. und 2. sg. imp. tritt 
dafür ein kürzerer stamm auf -5- ein. 

Im ags. ist das alte -t^a- über umgelautetes -^a- zu 
-eja-, -ija- etc. geworden ; daher z. b. inf. löcian schauen, aus 
*loköjan, -ejan etc., opt. löcige aus ''lököjai, -^ce etc. 

Das ö des praesensstammes erscheint dagegen regelrecht 
als «; daher 2. 3. sg, ind. i6cas(t), Ucad, imp. löca, aus *l6kos, 
Höliöp, "Iskö etc. (abweichungen a. § 412, anm. 5. 8). 

Anm. 1. Da am i der ia, je etc. eist in relativ später zeit aus o, e 
hervorgegangen ist, so erzeugt es niemals t-amlatit: formen welche diesen 
umlant haCen, gehUren nicht hierher, sondern znr dritten Iclasse, vgl. 
§ 415 f., aftmentUch § 416, anm, 11. 

Anm. 2- Auch u- oder o/a-umlaut kommt ans demselben graude 
den formen mit ia, ie lautlich nicht eh ; wo er trotzdem erscheint, wie in 
(liopian, cltopian neben elipian etc., § 41G, tum. 14, c, ist er nos formen 
ohne i herilbergenommen. 

2) Praeteritum und participium praeteriti werden 
von dem kürzeren stamm auf -ö- gebildet. Für dies o erscheint 
im ags. selbst entweder (wie im praes.) ein a, oder aber ein 
M, o; daher z. b. praet. entweder lömde oder (öcude, -ode, part. 
Ucad oder löcud, -orf, zu älterem Hülcöda, Haköd. Genaueres 
hierüber s. § 413. 

Anm. 3. Ueher das eindringen von formen der II. klasse in 'die 
erste s. § 400, anm, 3. 

Anm. 4. Die zahl der zn kl. D. gebtirenden verha ist sehr gross, 
zumal von sehr vielen nominihus denotoinativa nach dieser klasse gebildet 
werden künnen. Es gebfiren hierher z. h. von knrzBilbigeu bodian ver- 
hilnden, eeorian klagen, dKolian irren, holian holen, kopian hoffen, la£ian 
einladen, lofian loben, lufian lieben, maeian machen, montan mahnen, 
ütiinan stechen, warian beobachten, von langsilbigen ä»cian fragen, ceapian 
handeln, kaufen, coetian versuchen, eahtian achten, eardian wohnen, eamian 
ernten, endian enden, fondian nacbgelieu, fundian streben, gearwian be- 
reiten, gräpian greifen, hergian verheeren, Ajjian eilen, behüfian nütig sein, 
hKtarfian wandern, lianian lohnen, löcian scbanen, locciatt locken, mtldian 
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nielrteu, offrUm opfern, acfamian echauen, somnian saniBielii, liolihtan aa- 
ordnen, Öacdan streicheln, öoncian danken, wealteian sich wälzen, tveorBioit 
ehren, toindan winken, telaian beimanchen, teotidria» wandern, teuldriatt 
Terherrlicben, preisen, wundian verwanden, vmadrian wundera, nnd viele 
andere. Als besondere gmppen sind bervorznheben die ableitangen a) auf 
-(«)cia)i, wie bedecian bitten, äBlyftcian ausrotten, äntvefecian ausrotten; 
icldcian unftchieben, ^rarcian machen; — b) anf -(e)^ian, raebt von ac^ec- 
tivis anf -i^ gebildet, wie dyae^rm tSricht sein, heflf)^n beschweren, 
me[(_e)iian mfiasigen, u)el{e)gian bereichern; hälgian heiligen, ^«raj/nii^on 
gedenken, särgian schmera enpflnden, Hcyldgian sith verechulden, syngian 
aUndigen, wirgia» ermüden, tcitgian prophezeien; — c) anf -(eynian, wie 
gedafenian (Pb. gtdeafenum, E' gedafnian und gedufnian, north, gediefmga) 
geziemen, fas{e)nian sich A^nen, hafenian halten, opie)nian Öfliien, war<e)- 
nion sieb baten ; fattnian festigen, Idcnian heilen, milnian verlangen, tcit- 
nian strafen; — d) anf -(ejgian, wie eflejsian scheeren, eg(e)sian erschrecken; 
bUlsian Begneu (g 198, 4), bUÖaian, blissian sich freuen, eUiMtian reinigen 
{§ 1S5. 1S6, 2), gUgian begehren, ^riDutan wQten, hrioiesian bereuen), itrtian 
(torsinn) zUmeu, mctraian bekannt machen, mUlaian erbarmen, rtcMun, 
rixian berschen, unröUian nnfroh sein, uttMoiBgian unglfinblg sein, u. s. w. 

Anm. 5. Viele verba die in ags. ganz oder überwiegend nach der 
O-klasae öectieren, sind aus der alten e-ileiioD hierher übergetreten; vgl. 
s. b. ärian ehren, cutmian versuchen, folgian folgen. koJigian bangen, hatian 
hassen, longian verlangen, b'cian gefallen, särian schmerz empfinden, seomian 
Bchüjuen, aorgian sorgen, gparian sparen, Öolian dulden, Örötcian dulden, 
wacinn wachen, tcuntan wohnen, mit ahd. irin, (got. hmnan, praet. -aida), 
folgen, hangin, hauen, langin, lickin, aireti, scamfn, sorgf.n, sparen, dolin, 
irwitn, vmchen, wonAi etc., and namentlich die zahlreichen ableitungen 
von adjectivis, wie Oetaldian erkalten, gatrongian stark werden (abd. ar- 
caUin, »trangin) u. dgl. 

Die formen dieser verba sind im folgenden ohne weiteres mit berück- 
eichtigt, soweit sie mit denen der o-Terba zusamnieufalien ; die reste der 
ftlten e-flexiou, die sich bei einigen erhalten haben, sind dann in §416 
Ensammengestellt 

3) Das westeächs. paradigma dieser Masse ist: 



I 



Indicativ. 
ng. 1. lucije 

2. löcas^t) 

3. locoö 
PI. 16ciaO 



Praesens. 

Optativ. I 
löcije j 

löcijen 



Imperativ. 
Sing. 2. löca 
PI. 1. löciau 
2. löciaö 



Infinitiv. 
16aian 



§ 411— 112. Schwache verbft: 11. blasse, 

Praeteritum. 
IndicatiT. Optativ. 

} löcode 



Sg. 1. löeode 

2. lficode8(t) 

3. löcode 
PI. löcodon 



löcoden 



Partieipinm. 



Ueber die endungen der einzelnen fonnen vgl. die all- 
gemeinen regeln von § 354 ff. Ueber verba contracta s. § 4U, 



§ 412. Die flexion des praesens ist in den meisten mand- 
ai'ten ziemlich fest, namentlich im westsächsischen. "Ueber 
angl. besonderheiten beim flectie t'ten in f. und beimjjactjraet. 
s. anm. 3 und 9 ff. Sonst ^eigtTfast nur das north, (und z.\ 
Ri) bedeutendere abweicbungen. 

Anm. 1. Die in, ie der euduu{,' Binil, auch dhcL auaweis der metrik, 
im aUgemeiiien zweisilbic; (sie haben alao silbisches i: In-ci-an et«., nicht 
nii!«ilbiaches j, 'Inc-jan oder 'lo-cjan etc.). In einigeu teiteu finden »ich 
anl den i bisweilen aceente, die rielleicht auf eine secnmiäre verachiehong 
der quantität des i (locJan aas •in-ci-jn«) hindeuten; so schon bei einem 
Schreiber der Cura poat. hs. H formen wie inf. jemidUatt, geläenlson, pl. 
dirpiad, opt. forhradifn etc. 

Snr ananahmsweise findet sieb bei alten 5-Terbis (über alte a-verbn 
H. § 416, onmm. 2. 15) einsilbiges ge ftlr zweisilbiges ie, KUnial in gewissen 
jüngeren teiteii, und «war Termntlich »la kenticiBmns; vgl. t. b. partt. wie 
jHornjeii(fe Blickt., inf. hddsetine, möl^enne Benet, «. ä.; doch ancli srbon 
in Cnra past. bs. H ein luf,^e l^eliomgen s. § 416, anm, 15). 

Anm. 2. In den altwa. leiten wird (wie im paradigma angedeutet) 
meist in geschrieben, weit seltener -tp^- oder -^a- (letzteres fehlr in 
i.'ura past. ha. C fast gaue) ; daneben steht ganz ausnahmsweise ja, wie 
jilfgean Cnra past., hergtan Or. Dagegen berscht in der 1. sg. ind. nnd 
im opt. durchaus -i^e(n) vor und -ie,_-ieM treten znrlick; im part. überwiegt 
dagegen wieder -iende über -inende (daza vereinzeltes hersende Or., ^degimde 
Cnra past.; Tgl. dazu vereinzelte spätws. paiullelen wie hUoOregendum, 
tatFgere^an gl.); im fleet inf. (vgl. anm. 10) wechselt -ienw e mit -ycttne. 

Im spSteren ns. bleibt ta im ganzen vorhersehend ^ dazu tritt noch io 
im opt. pl. wie lufion, Uomion, anm. 7 (nnr ganz ausnahmsweise finden 
fich Schreibungen wie icisai^on, ftinigeon). Bei ie herscht schwanken. In 
X.\tr. Hom. steht meist t^e^auch im flect. inf. und im part., wie bodt^enne, 
bodiginde, während in .£!&-. Gramm, da^ part wieder auffallend viele -iende 
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nebeu -istnde Beigt, bei sonst meist durchBtehendeni -i^c . 
üt oft eine regei Überhaupt nicht zn entdecken. 

Die kGl. gehen im ganzen mit dem nltwa.: coosequent tu, meift -igt 
äferinige, onscunigr, grtimbHgt, aber liorTiic), aber im put stets -iend{t). 

Fb. schreibt fast conseqnent ^iu^ (1. Bg.) wie ia und_ie (nnr je ein 
gearwigu, ondettigad, -igen, getiyhüvtnegende, gedmjinead; tlber Öitegm s. 
§ 416, anm. 15), in B' herscht dagegen sowol -ige (doch ein urandriende) 
wie iga, iga (doch auch einige ia und ein /w'taio). 

Von den north, testen hat R' stete ige, igo und meist iga, iellen ia; 
in L Bit. eteben ige, igo ebeuMls dnrch (bis unf verschwindende ausnahmeii 
EU gnnsten von ie), dagegen iet hier ia neben iga häafig, 

Anm. 3. Eine hanptdifferenz zwischen dem angl. und den übrigen 
mundarten zeigt sich beim fleclierCen Inf. und beim part. praes., s. anm. lU f. 
Ausserdem weisen R' nnd das north, (und innerhalb des letzteren besonders 
L nnd Bit.) eine menge von neubildungen auf. Einerseits amd hier nämlich 
die formen mit und ohne -i(gy vielfach dnrch einander geraten (daher z. b. 
in L ag, lufias, pl. lufat n. fi. neben urspr. eg. Ittfaa, pl. lufian); anderer- 
seita sind die a und tu, ie der endnngen zu mischungen wie *-aja-, -*nie-, 
historisch (-aia-), -age, -ega- etc. verbunden worden (daher z. b. in L plumle 
vrie loaaiaS, dttolagcs, eardegaO nebeu dem alten lorigaö etc.); oder aber 
es sind selbständige nenbildnngen nach den mnstem andrer verba vorge- 
nommen (daher z. b. in L formen wie 1, sg. Öröica neben Sröuigo, imp. 
hälgig neben hälga u. ä.). 

Im folgenden sind diene abweichnngen bei den einzelnen fonuen mit 
aufgeführt, 

Anm. 4. Dem ws. kent. -i£e der 1. ag. ind. entspricht un j's-.-üSi, 
seltener -iOj §355, anm. 2; R* hat neben dbmge, somnige ein hdlgio nnl 
nengebildetes Öräusa, pröice (getimbre kann alt« form sein, vgl. § 404, 
nnm. 1). North. Überwiegt in R* L Bit. -igo, wie bodigo, sanmigo etc.; 
daneben stehen formen wie B' fvhiio, gibdlga, lufo, selten Bcontiga: lufa, 
miUa; in L Bröuiga, hälgiga, uitMria, tmröige; lufo, gentdro; lufa, dröica, 
hälsa, mi^; im Kit. gihcelsiga, ginioiige; gimyndga, gidÜga, 

Anm. 5. Das a der 2. nnd 3, ag. ind. ist im ws. ganz fest (ein 
ofersceadoö Cnra past. Ls. C gegen -ad ha. H ist verdächtig); die kGl. haben 
einige o, c: onscunoö, gepafoB, oftticoö; gcfiafeö, dfeS; ein vereinzeltes 
tdlianeS im l's. ist wieder verdächtig, ebenso wie ein vereinzeltes Sdi'vgiaO. 

In E' finden sich dagegen neben -oit, -ap etc. bereits ziemlich viele 
«■formen, wie endtp, gearwfß etc, (auch geancrtP) und ein paarmal -ia-, 
äriad, prütcia/). North, herscht in B' in der 2. sg. -as (ein gioteestv zn 
gioaiian begehren, § 416, amu. 15, h), in der 3. sg. meist -ad, neben seltenem 
^ (gieomned, luftö, gideefneö) und wieder etwas häufigerem -igoB, -i(i3, 
•ins, wie gigonrnigaö, dgnigaS, dctimgaS, cldnsias, uttmlriaä etc. In L 
lind fUr die 2. sg, belegt formen wie löcaa, somnae etc. (dies ist die normal- 
form); lufaatu, ondnuEragtu ; nivfoa; mordiaK- in der 3. sg. beiBcht -aÖ, 
-as nebst -eS, -es (und seltenem -aO, -ae, wie lufaö, clioppaa); daneben 
neubildungen namentlich auf -iad, -uts, seltener solche wie aomnigoB, -«^ 
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fiettnigcd, tcorOiget, syngieö; ägntgaö; deadase», vorda^et, fmstnagid, coslaiO 
tud BceomiagaO. Das Rit. bat in der 2. Gg. ueben -ob (-aal) ancb formen 
wie ^iotsM, eftrtives; gladias (Ober solche wie ricsaB k. § 356, anm. 2), ia 
der 8. sg. neben einigen -ed ancb nenbüdungen auf -taO neben rereinzeUen] 
gih6reumaiaö, gimilaageB, giärteyrSiged. 

Ueber den consonantisclien aiugang der 2. 3. sg. a. § 356 f. 

Anm. 6. Im iüd. pl. und der 2- pl. imp. ist die eudnng -iaO etc. 
(vgl. anm, 2) fest im ws. kent. nnd Pa.; in S.' stehen dagegen neben dem 
gewChnüthen ■Hg)ap, -iafi (yereinielt auch gcyldigat^ tökiga^ auch nea- 
gebildete fonneu wie grsonnap etc, (vereinzelt auch solche wie hreor dep 
'redet'). Im north, bat R* meis t -J^a S, -i ^ neben aettenerem -Jad, -tm, 
nnd im ind. neubUdnogen auf - afl, -a s, wie gisomnad, lufas. In L henchea 
noch die -iaä^-ias bez. -^^4J^I{l« vor; dazn kommen einige -^rfj_-i£M 
nndiiemlicb viele neubildungen wie rliadaged, costages; ägntgaS, eardegas 
(seltene nebenfonnen: hsaiaö, dgnagaS, iufagiaö, aldagiaä, bodagaB, icorBai- 
^ea, dgneges, getegöeges, cHoppogaB, iciamgias), namentlich aber solche vrie 
gtsomnaS, s (selten -a: behöfet). Auch das Rit. hat neben gewShnlichem 
ri^)flö, -i(^)(H einige nenbildangen wie gebladitad, gimirsaSj gifCbrteipeB. 

Ueber den consonantischen aiisgang des ind. pl. vgl. § 360, 1, Über die 
Terkürzung vor folgendem pron. pera. § 3(i0, 3 nebat anmm. 

Anm. 7. Der opt. sg. ist im ws. nnd kent. durchaus regelmässig. 
FUr den pl. Bind die allgemeinen reg«ln von § 861 nebst anmm. zu be- 
achten. Für altws. -y«t heisst es also später ancb -ian (so schon einmal 
ffscian Or.) iiud dann spBtwa. durchaus vorhersehend -io» etc., während in 
kOl. kPs. kH. -ian darchateht. 

Der Ps. hat regelmässig sg. -ie, pl. -icn, B' neben herechendera »g. 
pl. -ige auch einige -igie nnd iig. folge, getriowe, pl. \ar\can. Das north. 
zeigt in R* sg. pi. -ige, seltener -iga; in L herscbt nmgekehrt -iga, -ia 
neben seltenerem sg. -iga und neubildungen wie sg. gerixage, loaaige, 
diadege und gdirrhtna, pl. deadage, lufaiga, -e; im Hit desgl. sg. pL meist 
■Mj -ig"! selten -ige, nnd neubildungen wie sg. gimiliage, giidlege, gitvlit- 
gega nnd geninndge, pl. gilhoncage und gieamigo. 

Anm. B. Im imp. sg, ist die endnng -a fest im we., kcnt. und im 
Ps. In Ri steht neben -o Eieralicb häufig -e (auch -te in löca). North, 
hat R' ein vereinzeltes Idceo 'siebe' neben betschendeni -a; L and Rit. 
zeigen neben -a ancb einige -e und häufig eine nenbUdung auf -ig, wie 
drig, Briawig, kdlgig {vgl. auch § 410, anm. 5; ein toorOiga 'adora' Rit 
ist wol als iuf. verstanden, ein geöriat !• vielleicht nur verschrieben). 

Ueber den imp. pl. s. anm. 6. 

Anm. 9. Im unflectierten iuf. ist -ian etc. (anm. 2) im allge- 
meinen fest im WS., kent. und Ps., vgl. § 363, 1 nebst anm. 1. B< hat 
neben -igan, -ian auch -t^e (und ein anätutriga) sowie neugebildetes staUt, 
tinterga für ws. »teallian stehen, tintregian qnälen; in R> herscht -iga 
(vereinzelt -ia) vor, daneben selten -ige; L bat meist -ia, -iga und -ige, 
daneben neubildungen auf -age, -ega, -egt wie diadage, mfega, lignege 
(vereinielte nebenformen lufagie, geSriadtaige, uymdraxge, hriordaga, gC' 
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Uenage, ^eftoro^ffi) und wie geräofa, müsa, sehdXi^a. Im Bit. scheinen 
sich nnr die regelraässigen -ia, -i^a sicher belegen En lasRen (Tgl. jedoch 

Anm. 10. Für den flectierten inf. gelten im ws. nud kent. die 
allgemeinen legelu tou § 363, 2: also altws. Überwiegend -tanne, seltener 
-if^>e»ute, aber apfttwa. wieder Torwiegend •i(,f)«»ine, im kent. -irnnt kOl, 
kPs. 11. 3. w. 

Im angl. herachen dagegen formen ohne -i- durchans vor. Der Pa. 
hat -ennf, wie eamenne (daneben ein to mildmende miserendi), R* schwanktl 
veiayetnnt, Hsmerene und .f/fsanne. Von den north, texten hat R* neben 
überwiegendem -atme, wie endanne, aneh vereinzelt boAi^anne (icuni^nnne 
neben wunanne %. §416, auta. 16); in L tiberwiegC -anne (daneben veT' 
einzelt tosane, tftAehtane und taXanna, auch verkllntt Beiav>nne), »eltea 
-enne (gthftlgennf, pinenne, KorÖenne) und -ianne {bodiamie, lufianne, wor- 
ßianne), das Bit. bat nur -anne. 

Anm. 11. Eine ähnliche doppelheit der bildnng erscheint beim part> 
praes. Im ws. und kent. herscht allgemein da* zn erwartende -i(g)ende 
(Tgl. anm. 2). Im Pb. Qberwiegt ebenfalls noch -iende, daneben steht aber 
sehr gewöhnlich auch -ende, tind ewar oft in denselben verbis, wie blimende 
und bliitende, et«. R' hat neben (clipigetide), umndriende gewQhnlich -ende, 
wie (clijiprnde§416, anm. 14, c), [d^ttfle etc., ausnahmsweise auch costmtde 
nnd löcande, ondavMrande. In B* geht -ende durch, in L wechselt es stark 
mit -ande (daneben auch Tereinzelt ondewaravde nnd verkUrste formen 
wie sdaunde, öröujide) und seltener mit -i-fonnen wie geadrigende etc. 
(einmal auch ^idyre,;indvm, vgl. altes liltiodrinäi Ep. ; truni^ende etc. s, 
g 416, anm. lü). Das Bit. hat neben -ande {ricsande etc.) auch btfettde, 
licxtendum, teyneumando (icunigende, lifigtendra s. § 416, anm. 2. 16). 

Auch in der poesie sind die knrEformen «lieser participia auf -ende 
Qfter belegt, und, wie die metrik zeigt, auch ganz gewöhnlich für die Ober- 
lieferten -itnde einznsetzen; vgl. Beitr. K, 482. 

Einige neubildnngen ähnlicher art bei alten jo-verben e. § 409, anm. 1. 

§ 413. Im praeteritura ist -oä-e aus altags. -udfe, -wie 
die gewöhnlichat« form des wests.; -ade ist hier seltener, dafür 
aber für das kent. und namentlich für da^^ anglische charak- 
teristisch. Fonnen mit (g-esehwächtera) -ed- sind überall 
seltener, findeii sich aber in allen dialekten. 

Anm. 1. Von den Ältesten texten bat £p. fonnen wie Silaatda, 
guieudm neben ,ftregnodie, sitomodun nnd geniSradrE, lilhirfadir : in Corp. 
herscht -ade etc., nur vereinzelt fi.nden sich gemcerrode, dräwode, tioUtdun, 
die z. t, zn alten e-verbis gehßren. 

Anm. 2. Im altws, ist -tele ziemlich selten, und offenbar als alter- 
ttlmlichkeit zn betrachten ; pinralfannen mit u fehlen hier ganz. Im ipitws. 
treten dagegen die « (offenbar als umgekehrte Schreibung flir o) z. t. hUnfiger 
auf, nnd anrh im pl., wie töatde, pl. löeudon etc. 
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Aom. 3. In der t^ra past. ist ag. -uät dnrcb beide hsa. ROgleiob 
2 nutl bezengt, gräpude, dröiettde, desgl. -ade 3 mal, Binade, bianadt, geayn- 
sade, etwas Öfter beide durch je eine hs., uaraentlich H. Nonnalfonn i«t 
-ode, pl. -odoH etc., doch steht neben letEterem Auch bereila Gfter -tdon, 
das 5tnal durch beide hss. zugleich bezeugt ist, htrsumedon, bodedon, ga- 
dafedon, wunedon, biamredon (also vorwiegend bei alten S-rerbis); ein ag, 
-tdt fehlt bis auf ein oftrmöd,;ede im. H, 

Anch in der Chr. ist -ode, pl. -odon das gewöhnlichste, doch sind i*- 
neben gg. -ude und namentlich -ade, pl. -edon etwas stärker vertreten 
<Ua«o auch ein pl. ofer)ierseadon). 

Im Or. hat der Bg. meist -ade, der pl. -edon. doch auch nicht selten 
sg. -ode, pl. -odon; daneben ausserdem 1 pl. -ado», 3 opt. pl. -aden und 
4 sg. -ede. 

kam. 4. Die formen mit -ed- sind also offenbar znuttchst im pl. (iud. 
-etlon, opt -edm etc.) aufgekommen. Dort bleiben sie auch spätwB. nelian 
dem normalen sg. -ode, pl. -o<ion (und seltenem -ade, -ude, pl. -udon, vgl. 
anm. 2) einigermassen Üblich, während sg-. -ede durchaus zu den ausnahmen 
gehflrt. 

Äum. h. Das kent. zeigt in kGl. otacuntde (vgl, g 41C, aum. 11}, 
^cdafede, offrede neben überwiegendem -aile, im kPs. lufedest neben zwei 
pmxode und einem beserode (zu § 408, anm. 4). 

Anm. 6. Im angl. ist -ad- durchaus die norm: -ud-, -od- ist, ab- 
gesehen von 5 cleojnide, 8 lafude Ps. (daneben oft anch -ade) durchniu 
selten: je 1 dvolnde Fb., hlconudun R', Irügude, ondmuamdon L und ^- 
driolodon R', ond»uoi-ode, losodun, dinpodan L, Wie die beispiele zeigen, 
ist diese form der endung hauptsächlich auf urspr. f-verba beschränkt (vgl, 
§ 416 nebst anmm.). 

Etwas häufiger isl in Ps. R' -ed-, und auch liier sind wieder die nrspr. 
f-verba besonders beteiligt (vgl. z. b. Ps. 7 cleopedun, 10 onscunedun etc., 
neben denen kein pl. -adun begegnet). 

Aehnlich liegen die Verhältnisse im north., nur scheint wenigstetia in 
L -edon auch als scbwächnugaform fQr pl. -adon bei urspr. s-verbis etwas 
häufiger zu sein; vgl. beifipiele wie liccedon, worBedu», ofvnmdredon u.a. 

Anm. 7. Außerdem hat L noch eine anzahl gelegentlicher nen- 
büdnngen, wie »ciawde (sci'aude, sciode; vgl. § 416, anm. 17, b) zu seiawisa 
Rchanen; hiafegde, untTymigdo» zu Maß^a klagen, tintrymi^a krank sein 
(«11 §416, anm. II), oder umgekehrt eUI>iodade neben eUöiode^de, -igrle zu 
eU'Vodpga in die fremde gehen. 

Anm. 8. Ueber formen ohne mittelvocal wie trüu<dr, deowde etc. s, 
g 416, anm. 17, b 

§ 414. Die endungeii des part. praet. entfipreclien im 
ganzen denen des praet.; es gilt alao ws. meist -od, ausaerws. 
meist -ad etc., doch finden sielt im einzelnen mancherlei ab- 
weichungen. 
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Anm. 1. In Ep, sind an hierhergehSrigen formen nur belegt fetod, 
gefetodna, äfülodan (alles von altem f-verbis, Tgl. §416, anm. 15, b un<l 
ahd. fiäin), iu Corp. feoiod, gefeotodne neben herachendem -ad etc. 

Anm. 2. In der Cara pa^t. stebn neben dem normalem -od, flectäert 
-ade, -oda etc. such 12 nnflectierte -ad, nnd je ein geägenudu (zu § 144, b) 
sowie gewufidedan, forrotedan in beiden Iibb. zugleich (tm[^e]Öt»,fe(I, 2 ,jewi»- 
trede sind nach kl. I gebildet); daxn kommen iu C allein 4 -uiie etc., 2 -edan, 
in H allein 6 -ade, 4 -udne, -udan etc., 2 -eda» etc. Die Chr. hat neben 
13 -od, 4 -ode etc. auch 6 gefuttoad, 2 geviundad, 1 geteaßade und 1 ge- 
fulhüilvd, 'i -hoysude, -an. Im Or. gilt unflectiert meist -ad, demnächst 
-od (2 -ed), flect. -ade oder -ede (je ein gebrocade, gewundodt). 

Im spätws. gehen die u, a, e etwa denen des praet. parallel. 

Anm, 3. Boa kent hat in kPs. nur geclämsod, in kGl. meist -ad, fl. 
-ade, aber auch tcllnod, geUdgod, gegearwod, II. gesamnode, gemctgode, 
geiiitnodvm und (bei alten e-verbis) oracujiede (§416, anm. 11, c. 15, a), 
^effenedan (ahd. dbandin). 

Anm. 4. Angliscb gilt durchweg -ad, ü. -ade etc. als nonn; doch 
hat der Pa. ancli einige flectierte formen wie gesingälede, gewundedait, 
-edra u, &., R' ein fl. gegomitede neben mehreren nnfl. -ed, wie bewedded 
(auch ein grgeanvad); W unfl. gidafned, losed (altes i-verbum, § 416, 
anm. 11, b) und L Kit. ziemlich oft unfl. -ed, im Kit. auch ein fl. gtond- 
vardedo. Dazu nenbÜdnngen wie Bit. gicostiged, L geöriaten, forhodan 
nach dem muster der starken verba {vgl. § 406, anm. 7), n. lt. 

Anm. 5 (zn g 412—414). Auch unter den o-Terbis finden sich einige 
verba contracta (vgl. §373. 408,4), bei denen in den formen ohne altes 
j Wurzel nnd endnngsTocal mit einander verschmelzen. Hierher gehüren: 

a) *b6ian, *bögan prahlen (3- ag. ind. poet. böd, daneben spätwg. neu- 
gebildetes bögad Scint.), *göian klagen (part. göiendr, 3. sg. ind. praes. 
göad Beda), scäian, scögan beschuhen (I. sg. ind. scöge, eciogr, opt. pL 
-scögm, imp. sg. sc^o, pl. MiogeaO, part praet. -scöd, sciod, north, gaatd 
L, gUciid R*, imp. giecio Bit.); gmudformen 'gkohDJan etc. 

b) tu)iog(t)an zweifeln (ans *Cuiihojan, vgl. ahd. iwehdtt: praes. Itaioge, 
tK(08t, tviiod, opt ttBioge, part, ticiogende, poet. auch -twionde nach § 412, 
anto. 11, praet. twiode; merc. R* praes. ind. pl. twiga/i, praet sg. 2 getmio- 
destu, pl. ttciodun, north. R* praes. ind. sg. 3 twias, opt, twioge, praet 
twiade, pl. ttciodwtt, L praes, ind, sg, 3 tttäa, tutts, opt, sg. geMga, praet. 
tttiade, pl. tuiaton, gdwiedon, Rit. praet sg. gilvieda), und vermutlich 
*Uog{e)att anordnen, bestimmen, von dem nur contrahierte formen belegt zu. 
sein scheinen (praes. ind. pl. poet. liod, praet. tiode, altnortb. tiadie hymn, 
Cfedm., part. -tiod); temer frlogieyin lieben (got. ftijön), praes. ind. sg. 3 
frfod, pl. friogaS (poet. auch frioö), opt. frioge, imp. sg. frio etc. 

c) north, auch gefiaga etc. sich freuen (= ws. gefion § 391, 1 nebet 
*nra,6): Vi^ mi. gifiaga, -e, praes, inil. sg. 1 ^i/l^o, ^.gifiaO, pMt. sifia{ä)nde, 
gifionde, praet, gifiade, gifiode, pL giftadim; L. inf, gefiagc neben gefia, 
praes. ind. sg. 1 ;«/&?, 3. gefiad, -#, opt. eg. gefiage, pL gefiaO, part gi- 
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fiandt, praet. jc/'AiA!, pl. gefiadon, part. praet, ^e/Äid; Kit. üit ji/'AjCr)ia, 
giftttge neben ^i/'Ai, praea. ind. pl. ^i/l^, opt. sg. gifiage, pl. gifiaga, inip. 
pl. gifiab, part. gifiande). 



3) Dritte scliwache conjugation. 

§ 415. Diese conjugation umfaast die wenigen reste die 
von der urspriinglicheii c^-klasse, § 389, 3, ini ags. übrig ge- 
blieben sind. Die klasse selbst zerfällt in zwei abteilungen: 

1) In der ersten abteilung wechselten im praes, die germ. 
snffixfonnen -ja- und -ai- (oder -«-, wie andere annehmen) in 
dei'selben weise wie bei der e-klasse germ -öja- und -ö-. Das 
j der ersten snfftxform bewirkte nach g 227 westgerm. gemi- 
nation vorausgehnder einfacher consonanten, und späterhin der 
regel nach i-unüaut. Das ai der zweiten form erscheint ws. 
als o (vielleicht infolge einer frühzeitigen vennischtmg dieser 
klasse mit der ff-klasse), angl. mindestens z. t. als e. Das 
praet. fügt die endung -de, das part. praet. die endung -d 
direct (d. h. ohne westgerm. mittelvocal) an die Wurzelsilbe 
an; daher z. b. Inf. secg{e)an aus *s<igjan, 3. sg. ind. praes. sagaS, 
north, swged etc. zu urspr. *sa^aiß, praet. swgde, part. je- 
scegä n.s.w. Doch sind im laufe der zeit viele Verschiebungen 
des alten Systems eingetreten, namentlicli auf dem wege der 
anlehnang an die flexion der I. oder II. schwachen klasse. 

2} Die ursprünglichen formen der zweiten abteilung lassen 
sich nur vermutungsweise bestimmen. Wahrscheinlich ent- 
sprach dem bereits germ. -ja- der ersten abteilung hier ein 
erst westgerm. ■i{j)a-, das aus indog. -e-jo- Iiervorgegangen war, 
und im urags. weiterhin zu -iij)a- und zu einsilbigem -ja- ver- 
kürzt werden konnte. Dies -{i^a- war alt genug, um i-umlaut, 
aber nicht alt genug, um westgerm. gemination zu erzeugen; 
daher z.b. formen wie north, inf. Icesiga, leesga E^ verloren 
gehn, anm. 11, zu st. *losejo-, *losi(j)a-. Die wechselform des 
Suffixes war wie in der ersten abteilung im praes. ai, das denn 
auch hier ebenso vertreten erscheint wie dort. Ueber das 
praet. und part. praet. lassen sich bestimmte regeln nicht 
geben, zumal gerade diese zweite abteilung fast ganz in die 
(l-klasse übergetreten ist, so dass sich überhaupt nur spärliche 
reste der alten bildung finden, s. § 416, 2 nebst annun. 
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§ 416. 1) Zur ersten abteilnng gehören namentlich die 
verba habban haben, libban leben, sec^e)an sagen, hyc^e)an 
denken, femer urspr. auch die verba contracta /frea^(e)an 
drohen, schelten, smeas(e)an denken, frios{e)an befreien, feo- 
s{e)an hassen (westgerm. Stammformen "^habja- : ^habai-, praet. 
*ÄaB-; ^prauja- : *prau;ai; praet. *prau-; *frija' : fr^jjat- etc.). 
Als Paradigmen lassen sich aufteilen (in klammem stehen 
formen die sich im strengws. nicht oder nur seltener finden): 



Sing.Lh^bbe {J! 

2 I (hafa8[t]) 



fr§oje 



hsefst 
f (hafaö) 
^' \ hsefö 

PI. habbaö 



Sing. 1. hsebbe 



Sing. 2. hafa 
PI. habbaö 



habban 



hsebbende 



Sing. 1. hsefde 



jeheefd 



Praesens. 

Indicatiy. 

( libbaO 

l (lifeaö) 8®<^(®)^ hycs(e)aÖ Ör4a3(e)aÖ fr^os(e)a5 






Optativ, 
libbe 

(lifxe) »^^^^ *^y^2^ 

n.8.w. wie fremme § 409. 



Ör^a^e fr^oje 



liofa 



Imperativ. 

r(8asa) rhosa 
Issexe Ihyxe 



fr^ 



f libbaÖ 

i (lifeaö) 8^X(e)aÖ hycx(e)aö Ör6as(e)aÖ fip6o3(e)a5 



Infinitiv. 



{libban 
(lifean) "^^^Xle)»» hyc5(e)an Ör6as(e)an fr6ox(e)an 

Participinm. 

{libbende 
(lifxende) ^^^S®^^® hycjende Ör6ajende fr^o^ende 



Praeteritum. 

lifde sse^de ho^de 

U.8.W. wie cUmde § 409. 



Öi^ade fr^ode 



Participium praeteriti. 

jelifd jeaeesd xehojod xeör^ad jefr^od 
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Amn. 1. habbat), a.) Mit der negatiuu ne verschiuilzt habba« za 
na^n, praes, ind. sg. 1 nwbbe, 2. (nafaal), n<ef'st, S. (na/bö), nafd, pL 
nabbad, opt, ruebbc, praet. rtmfdt, part. genmfd. 

b) Die formen hafa»(t), hafaO bei. naf(w(t), nafad sind im BtrengwB. 
äiutserat selten (in Com pnst. je 1 Afi/ag[f], na/rid in beiden hss., ein hafa/i 
in he. H), in dialektisch geförbt«n teiteu können sie hiiuäg sein. In der 
angl. dicbtUDg herschen sie allein, im süden steht daneben auch htefst, 
haß etc.; die angl. poeeie hat anuerdetn anch eine Lsg. hafu, -o ^-a). 

r) Im ind. pl. prnes. begegnen einige wenige hiebbab, nabbaö in Cnra 
past. he. E; dagegen ist a v-a. regel in dem verkürzten h(Ebbe ive, ^i, ebenso 
in (iem negierten Tuebbe jf (doch ein jiabbe je Cum past hs. H). Spätw». 
dringt das rt des ind. anch gern in den opt. pl, ein : sg. kirbbe, pl. habbon, 
nach dem muster de:g ind.: ag. habbe, pl. habbaö. 

d) Im part. praet. findet sich spätws. TereimieU -krefed (öfter im 
Beda hs. Ca). 

e) Dialektformen: kent. iet eine 2.8g. ind. prae«. hef»t kGl. gegen 
hafest kEymn. belegt: — merc. im Pe. : praeis. ind. sg. 2. hafast, 3.hafad, 
pl. habbaO, imp. pl. habbaB, part. nabbetide, praet, krfdt, pl. hefdan, part. 
keß; — in R': praes. ind, 8g.2 haftet {h(efe/}), 3. hmfe/t, nmftß (hafa/), 
heffgp; haß, itafd), pl, habbap, nabbaß, habbtwe, a^t.habbe, ira'p.hceft, pl. 
habbap, \nl. habbannt, pitTt. hwbbtnde, fittet. hafde, nrefde; — north, in B': 
praes, ind. sg. 1. haß (Äic/b, hafe), 2. haßn {hctfeat, hafeslu, hafeä), 3. hcefeO, 
■es (iehabbaS), pl. habbaö, -ae, habbon ic?, opt. sg. pl. htebbe, imp. Bg. hafe, 
pl. habbaö, -aa, inf. habba, &. habbannt, |)«rt. habbende, nabbendti — in L: 
praes. ind. sg. 1. haß [hafu, htefo, hfejic), nofu, 2. hcefis, -es, -ed (haft»), 
3. hafeö, -t» (haftd, -es), hte/ia, -id (habbad) und niB/is, -eö, pl. ItabbaO, -a$ 
(heebbfa), ttabbaö, -aa, »abbo ne, opt. sg. pl. hisbbe, imp, eg. hrefe, pl. habbaB, 
■ag, inf. habba (htBbbe), H. habbanne, part. herbbende, neebbende, praet. hafde, 
nmfdti — im Rit.: praes. ind. sg. 1. hafo, 2. ItafeB, 3. hceftd, pl. habbaB, 
hafAa Vi, opt. sg. pl. habbe, narbbe, imp. pl. haMtaö, inf. habba, part. 
habbtnde. vabbende, praet. hctfdon, nafde. Im Leid. räts. begegnet eine 
1.8g, ind, praes, hefte. 

Auni. 2. a) In libban und Hffan (lifian, lifigetin ete.) seigt sich 
doppelbildnng des praesens nach g 415, 1 ^nd 2. Dabei ist libban die eigent- 
lich strengws. form, lifgan die der übrigen dialekte, doch hat anch CnrA 
past. hs. H ansnahmsweise ein lijiendan (in der Chron. scheint nnr lifgende, 
aber überhaupt keine form mit bh belegrt zu sein), und ebenso finden sich 
später gelegentlich Schwankungen auch in den etrengws. texten. In der 
poeaie ist libban auf die südengl. Metia (und die aus dem alts. übersetzte 
Gen. B) beschränkt 

b) In der 2. 3. sg. ind. praes. findet sieb altws. einmal i für ia {lifaÜ 
t'ara past. hs. C), spät«r heiast es meist leofaB, aber anch lifad, Ij/faO etc. 
Dialektisch dringt das lo, to auch in die alten j-formen ein, wie Inf. Uofian, 
3. pl. Uofiap Bliokl. 
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c) Da» praet. lautet spfttws. meist leofoile (daneben lijfmls, vereinüelt 
auch Hfede Beda hs. Ca). 

d) Dislektfleiiouen : kent. ist im kPs. das part. lifi(j)tnde, Hfgende 
belegt, in urkk. opt. ttftje, part. lib^enda, praeL oferliße: — merc: im 
Ps. : praes. ind. ag. 1. li^^, 3. Uofad, liofad (leafaö), pl. lifgaö, opt. lifge, 
inf. Iiy^an, part. li/jende (ein lifiende), part. praet. ii/a; — inR": praes. ind. 
eg.3. leofaß, pl. lifgap, part. lifiende, praet lifde; — north, in R': praea. 
ind. sg. 1. lifo, 3. lifeB, fLlifga», int. lifgit, part. lifgende; — in L: praea. 
ind. Eg. 3 liofaö, -aS, -t6, lifeö, -es, pl. lifias, hlifigaS, opt. (hilifige, part. 
lip(^)ende {iiflgimde, Mifsifide etc.), praet. lifde; — im Eit.; prae§. ind. 
eg. 2. liofa» (-ad), 3. liofaO, lifaä, -ed, pl. H/isaB, lifaO, liofaS, opt Bg. pL 
liftsa, part. lifi(^)etule, lifigiende, 

Anm. f. seegean. a) Die altws. fleiion ist regelrecht praes. sg. 
secst, amgst, ategO, pl. aecs(e)aO etc., praet. scegdr, part gescegd (über formea 
wie sctde, gesrid s. % 214, 3), nur dringt dos te bisweilen auch in die alten 
jo-formen ein, inC. sacg(e)an etc. Im spätwa. aber gieht das verbnm den 
naterschied zwischen e nnd a im praeg. gaoz auf nnd geht somit in die 
tleiion der 1. klasae über: praes. ind. aecge, ieg(e)iit, se.;(ejO, pl. ieci(e)ad, 
imp. »ege, pl. aeeg(c)ad (doch praet. s<6de etc.). In weniger streng ws. 
texten, namentlich anch in der poeaie, finden sich dann noch weitere misch- 
formen (wie prae». sagest, sceged, imp. eirge) nnd die dem strengws. gauK 
fremden a-formen sagaat, eagad, imp. saga. 

b) DialektHesionen: kent. in kOl. imp. ne Kge Öu; — merc: im Fa.: 
praes. ind, sg. 1. secgu, -o (ein -Sfgcga), 2. äeagas, 3. stgeB, pl. geegaö, opt. 
tecge, pl. -en, imp. sg. gege, pl. aecgaö, int. eeggenne, part. teegFruk, praet. 
tegde, imrt. praet. srgd: — in E': praes. ind. sg. 1. scBcge (»acga, siege), 
2. smgeil, 3. »irgfp, pl. sccegnfi {seegaß), opt. eg. pl. saege, imp. sg. s<eg, 
sage, sarge, pl. sacgaß, praet. »ts^df, part. praet. 8(B,jrf; — north, in B»: 
praes, ind. sg. 1. gtego {-r), 2. arega, 3. s(E^eö (sorcjofl), pl. sacgafi, -a» 
iäsagas), imp. Stege, inf. stec^a (-o, sicje), S. srcc^anne, praet iie^ije, part 
Osagd; — in L: praes, ind. sg. 1. sago (sagego), 2. Sieges (-rS), 3. siFjefl, 
-M {«(ecjiw, -es), pl. sacgad (sagas), opt sg. sage, imp. sckj, «pje, pl. «ec- 
jQS, praet. sagde, part. praet ftsirgd (äaaged); — imRit.: praes. ind. sg. 3. 
taged, pl. sec^od, opt. sg, pl. steegr, imp. sagi, -e, part. sae^ende, praet. 
sagde. 

Anm. 4. a) Aj/cj<e)an bildet bereits altwH. sein ganzes praes. 
Oberwiegend nach dem paradigma der I. klaase: hycge, 3. sg. hyg(e)Ö (doch 
ein -hogad Cnra past bs. H), imp. -hige Boetb. ha. C (-'lo^a ha. B), im 
praet tritt neben liogde bereit« hogode anf (das später gewabnlich ist); 
för da« part. praet. ist altws, nnr -hogod belegt. 

Ausnahmsweise wird später die ja-flexion auch in's praet. übertragen, 
■hygde Blickl. gl., -hyg(f)de, -Ai^e)d< Spelm. ps. Gewühnlicher ist das 
verbnm im strengen spatws. gane in die U. klasse übergetreten, inf. hogian, 
praet. hogode, part. -hogod etc. 

b) Dialektfleiionen : merc. im Fb.: praes. ind. sg. 3. -hogaO, pl.-kycga]), 
praet. -hogde (in B' fehlt das wurt); — nortfa. in E>: praes. ind. b^. 8. 
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-hogaS, mi. -hycgannt, part. •hyeemde; — in L : praee. ind. ag. 3. forhogaB, 
(forogas, forhycgaB), p!. hogad, -a», inf. -hycga, fl. hycganne, part. bycgende, 
praet. pl. -^^ifan; — im Rit, : imp. pl. hogaö, praet. sg. hogade, pl. -hogdonr 
pRrt. praet. adj. pl. bihogodo. 

Addi. 5. dr^a^(e)()n und Bmea^(e)iin. Eier begegoen wg. ver- 
einzelte kürzere formen wie inf. fl. Brenne Cnra post. ha. H, opt. pl. »mian, 
imp. pl. amiaP Boeth. ha. B (lad. pl. smiaB Metra), part. $miande Spelni. p8. 

Dialektfleiionen: kent. in kGl. praes. ind. eg. 2. Briait,3. ÖriaO, gmiaä, 
jaf. smigan, fl. sni^agenne, port. Sriagende, part, praet. driad; — merc. 
im Fa.; pnies. ind. sg. 1. örigu {Briu), ^mfgu, 2. Brias(t), 3. Oriad, pl. smi- 
gad, opt. Bg. Brigc, imege, imp. &g. Bria, part. 0r4{'Cf)^, »taigende, praet. 
öriade, part. praet. sm^ad; — in R' : iuf. Breiga; — north, in E': prae«. 
ind. ag. 1. Bria, 3. -BriaÖ, iim£ud, pl. tmiogag, imp. eg. smioge, pl. amioga$, 
part- gmÄi(n)(iuni , praet. Ör^ode (Breode), grniode, pl. örAitttn (ÖMfodun), 
sin^ndun; ^ in L: praeB. ind. sg. 1. Bria, 3. öriaB (-BräBf), mniaB, pl. 
irmiaB, -s, imp, ag. -Oria, »miagt, pl, »n^<M, part. miiande, praet. sg. Briade, 
amtade, pl, Breadon, »miadon (jesmeaiuiten, ^«m^awlon) ; im Eit: praes. 
ind, Bg. 3. -smiad, pl. smAid, imp, pl. -Br6aB, inf, ■ainiaga, fl, smciann«, ^arf. 
-0rA(»dutn, niidandi;. 

Anm. 6. friog(_e)an, fr{og(t)an (§ 114, 2; frto^ean liehen, s. §414, 
anm, 5, b) flectiert merc. im Ps.: praes. ind. sg. 1, frigu, 2. -friae, 3. -frtalf 
[-friaB, -freoB), imp. »g. -fria {-fria), pl. -frigad, part. aobst, -/W^end, praet. 
-/fftftfc, -friade (friede, -fride), part. pr^et. -friod, -friad, -friad; ~ in R': 
praea, opt. gefrioge; — north, in R'; prae«, ind. ag, 3. -friad, -frioB, imp, 
Bg. fria, part, praet, -friad, pl. -friode^ — in L: praes. ind, sg. 3. friaö, 
-frigeB, frficcB, imp. -frig, inf. gefri'ga (opl.V), part, friende, praet. -frlgadef 
part. praet. -frlod, -friod, -fr(o«ad; — im Rit. praea. ind. 8g. 1. fria, opt. 
-frie, imp. fria, praet. -frtade, freodt, part. praet. -/HatI, -/Vfod. 

A nm. 7. fiog(e)an, fiog(_e)an (§ 114, 2; got. fijan) flectiert merc' im 
Fa.: praes, ind, Bg. 3. fiaö, pl. flgaB (fiaS), imp. pl. fiaB, part. figende, praet. 
/loffa (/fode, /"fetfe, auch ein fidest); — in R': praes. ind. ag, 3. fiaS, pl. 
fiegaß, opt. fifga:; — north, in R»: praes. ind. ag. 3. fiaB (gefiBl), inf. 
■fioge, praet, pl. -fiadnn\ — in L: praea. ind, sg. 3. -fiiB, -fiaÖ, -fitB, 
■ftmeB, inf. -flage, praet. pl. -fiadon; im Eit. ist das wort nicht belegt. 

2) Die zweite abteilang bilden die übrigen alten ^-verba. 
Sie sind meist ganz oder bis auf geringe reste in die flexion 
der ö-verba übergetreten. Seltener ist übertritt zur jo-klasse 
oder doppelbüdung nach beiden klassen. 

Anm. 8. Kriterien für urspr. s-lleiion bei sonst gemeinaga. ö-fleiion 
Bind insbesondere: a) das auftreten weetgerm. gemination (vgl. anm. 10); 
— b) das auftreten von t-nmlanteu und illmlichen vocolaffectioneu (vgl. 
anm. 11 ff.); ~ c) das auftreten von einsilbigem ga, ge gegenüber dem 
zweisilbigen ia, i(g)e etc. der 11. klasae, §412, anm. 1, 415, 2 (vgl. nnten 
anm. 15); — d) das auttreten von angl, partt. praea. anf -iende etc. gegenüber 
dem -mdt, -ande der H klaase, n. ä., § 412, anm. 10 f. (vgl. outen anm. Ißj; — 
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e) du auftreten von praeteritis ohtie mittelvocal {vgl. nat^n aiim. 17): 
— f) das Roftreten abweichender endungsvocale (vgl. unten unm. 18). 

Anin. 9. Ganz %ar I. kl. gehört fcentan fasten (ahd. fastin). doppel- 
bildung zeigt namentlich fyl^ejan — fy^S'^^ und folgian — folgode folgen 
(ahd. folgen), vgl. auch ttllan — teaUie § 407, 1 und talian — lalode zählen. 

fylilf)an und folgian stehen bereite altwR. (z. b. in der Cnra past.) 
gleichberechtigt neben einander. Im Pe. nnd L gelten nur formen von 
fylso«, -a, ebeuBO in R" nnd Kit. abgesehen von je einem imp. sg. foiga 
E', opt. pl. folgiga Eit. Stärker sind formen von fol^an in H' vertreten 
(inf. folgian, opt. folge, imp. folga, praet. folgade, pL -adun, -rdwt, neben 
prae». ind. 8g. 3. fylgtp, imp. fylsf, -«e. part. fylgeniie, -(ende, praet. 
fyl;;de, -ede). 

Anm. 10. Westgerm, gemination (anm. 8, a) zeigen noch an 
isolierten formen das poet. part. praes. lEieeeetide zu icacian wachen (Ps. 
praes. ind. Bg. 1. wtecio, pl. icfciafl, praet. wacade nach § 162, anin. 2: in 
R' nnd north, ist die jo-fleziou fast ganz dnrchgefülirt : R' inf. liireeecan 
[?], imp. pl. tcteecoe, v:ae[c]r/i, part. iceeeend«; R* int. giicmcca, uitEcee, opt. 
8g. wirccit, imp. pl. icceccaa, part, tcac[c]ende\ L inf. tccecfeja, gewcKca, ft. 
teaecevne, iniji. pl. stwaccas, part, iEa'c[(;]cn(fe, praet. jewahte: Eit.opt.pl. 
gir(ei:ge, part. vteccendo), nnd das anbst. part. heltntd feind, zn hatian 
haweu. 

Femer gehOrt wol hierher hnappian (ein)schlafen : altws. einmal da- 
neben hmFppiad Cura past.; spätws. oft OJ-formen in Spelm. ps. Im Pb. 
tlectiert das wort: praes. ind. sg. 1. neapiu, 2. neppaa, 3. }meap(ji)ati, praet. 
hntap{p)ade, pl. httrapedun, -on. 

Anm. 11. t-nmiant (anm. S, b) haben noch (neben anderen kriterien): 
a) north. E' ^tflwl^e, praes. ind. sg. 3. giOoUa (giBirlgas), imp. pl. gidtelx^a», 
= geraeinaga. Oolian dnlden (ahd. dvl^); — b) north. R' inf. l{eg(i)ga 
neben iosi,ja, lotige, fl. losanne, praes. ind. sg. 3. lofdd, -a», -efi (ItuigaS, 
■ loiigaO), p!. litiigaö, -im, opt. te«(ifee, pl. i(r«^je, imp, ioM, part. ioied 
neben losad, = gemeinags. /o»ian verloren gehn; — c) angl. {on)eeyniim 
6te. neben gemeinags. onecuttittn scheuen (Ps. meist formen von -seunian, 
aber 2 mal praet. acynedun; L int. scynija, praes. ind. »g. 3. L Hit. on- 
«cynad; in R' R' nicht belegt): — d) north, b^a neben gemeinags. hian etc., 
§ 396, anm. 6, nJkd. büin (in Ps. R' nicht belegt; R' inf. bija, praes. ind. 
sg. 2. b^ea, praet. beeile, dazn b\'/end f. colunie; L inf. bga, fl. bgenna, praes. 
ind. 8g. 3- bytd, pl. bytS, -es, imp. pl, fepes, praet. -ttfifc, pl. 6,(/(f)Am, pari, 
praet. vnb^ed, -id neben praes. ind. sg. 2. büts and bütnd t; Rit. praes. 
ind. Bg. 1. b^a, 3. -b^B, opt. -6i?e, imp. ^iinfti/ri (?), part. beende): — 
e) north. on(d)iipym(ig)a neben on(d)»pttrn{is)a etc., zn gemeinags. apuman 
§389, anm. 4: R* praes. ind. sg. 8. onepymiu, opt. pl. ondtpymi^f, part. 
praet. ongpi/med, pl. onspyrnade neben praes. ind. fg. on{d)tpiimtli, pl. on- 
spiirruiä; L: praes. ind. sg. 3. ondapyrveS, -aß, -an, opt. -apyrne, pl, -tpyr- 
niga, part. -sp^mnuJi', part. praet. -apyrntd, -ad (dazu die neubildnngett 
imp. Bg. geondtpyre, part. omis^j/reni^) neben praes. ind. sg. 3. »pumad, 
•Ol, part. -spwt^nuJra, praet. pl. ^eondapumtdtm, part, praet, ,;raHdspttituz4, 
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-tofo; — f) north, unlrymiga krank sein, werden, nebeu getiieinags. unfni- 
mian: Pb. part. praet. gettntrumaH, fl. -ode und -ede, aber R' praet. tin- 
irt/tnede, -ide, pl. intryniedtm neben sg. unfrumivff, L inf. tmfr^tmto, 
part. MTOrymicTtde, praet. unfrymaie, pl. «nfrt/myiion (vgl. § 413, anm. 7). 

Nnr mehr vereinzelt findet sich t-uiulaat im north, praet. R. gitr^gade 
== L (ntjMifc zn (rü^ian, gemeinwg. (rüicuin glauben (ahd. Mitn), nnd 
praeg. ind. sg. 3. L drijgtd = B' rini^nfl amit, neben R' praet. drügttde, 
part jwirHfQii, L praet, -drügde neben -dni^atfe (dies auch R'), part. ^■ 
driigad; Tgl. femer das isolierte part sofrgptdi (d.h. *iargendi?) £p., zn 
Morgian sorgen (ahd. »urgin). 

Nor im inf. belegt ist nortb. R* clyniga klopfen, das auch vielleicht 
hierher gebUrt. 

Anm. 12. Ferner erklärt sich aus dem wechselnden vocalismus der 
endnng der weclisel von eo nnd io in altws. leomian (seilen liornian) 
lernen (abd. limin, lernen) and north. R* lioTniga, L leomiga (einmal auch 
geUnmade), seltener Uorttiga. 

Anm. 13. Auch das anftreten von a statt a weist Sfter anf alte f- 
flexion hin (vgl. den vocaliamns von Juüiban, stegtan et«, nüt dem von 
Terbis wie maeian, laOian etc.). Hierher gehdren: a) north. Rit. inl aparia, 
praet gitpceredt neben gemeinags. nparian sparen (abd. »partn; Ps. praes. 
ind. sg, 3 »pearad, imp. gpeara, praet. tpeartde); — b) north, plirgiga 
tanzen etc., R* pratl. plagede, Lplceg[e)iU, plagadt (Ps. praes. ind. -^.phegii^, 
part. phtgiendra neben imp, pl. plagiad, R' praet. pieagade neben pl. 
plagadua gehören en § 1G2, anm. 2; vgl. Übrigens § 391, anm. 1); — 
«) north, ondsictsriga neben gemeinags. ondauiarian, -guioriaif. in R' meist 
inf. -muoria etc. nur 2 swarade; aber L inf. ottsurerega, praes. ind. sg. 3. 
ondswertrstn. pl. ondaitcriged, part. ondsttarendum, praet. on(d)ttiiere<U, ge- 
ondauferde (vgl. anm. 17) neben praes. ind. pl. ondsunrijM. opL pl. ond- 
Mariga, imp. pl. ondtuareÖ, part ondsitaramdt, -ende, praet. oHdM>'irede, 
-adt, -aide, -suarde, ondauearedc, -ade, pt. -adun, -udon nnd ondtuoradf, 
-ode (auch R' hat ein pl. ondsKorigafo neben vielen a-formen). — Ueber 
Anappian und hnappian b. anm. 9. 

Anm. 14. a) Von verbia mit innerem i gehCren ferner hierher 6i/[aH 
beben (daneben bifian Keimlied), clifian kleben, ginian gähnen, hlinian 
lehnen, tüian streben, arbeiten (zu abd. bibtn, kUbin, gini», hlinin, lilin). 
Diese haben nach uiaasgabe von g 105, 2. 107, 4. 160 in den formen mit 
u, oder a in der endung »- hez. o/a-nmlant, also a. b. altws. Inf. tilian, 
praes. ind. sg. 1. tilie, 2. tiolast (tielaslT), 3. tiolaO (Uelad'^), jil.tiliaO, opt, 
tilie, imp. sg. Hola (ftela?), pl. titioÖ, praet. liolodt, doch wird im ws. schon 
frühe das i Terallgcraeinert (schon tilaO Cora pivft. bs. H, tihde bs. C neben 
formen mit io). SpHtws. erscheint Otter tf, wie gyninn. Iilyninn u. S. (schon 
ein opt. htynigen Curs past. in beiden hss.). In weniger streng ws. texten 
dehnt dagegen das io, eo flfler sein gebiet aua: man findet also formen 
wie beafia», cUofian, geonian, hleonian iL. N. 

Dialektflexiouen: merc. R': part. praes. bifgende; praes. ind. sg. 3. 
■atdifaO; praes, ind. {il, hUonigap, part. hlengcndeg, praet. sg. MUmede, 




httontde. pl. lilionadun, hleonadun; — north. inR': praet. pl. bi[f]gedanj 
praes. ind. ag. 3 -hlionad, pl. hlionigad, imp. hliona {hlumiga), part. hlingm- 
dtan, hlwni(g)endum, hlionendra, -dum; — in L part. praes. bifUg^ende, 
prael- pl. btfgedon; praee. inil. ag. 3. -hlinaO, pl. hliitigaB, imp. hlinig 
(hlina), part. Altn^mde etc. (JUin^indi, hlinigendtim, linigiendo), hliotigende 
llioniandi-ä), praet. Idionade (hlinade, -lionede), pl.-lionodon, part. jeUtoHorf; 

— im Eit. part. bibgiende. 

V) Ferner ^hSrt hierher north. L giuiiga, jJwj'« verlangen (wol iit 
ahA. giteSn): praes. ind. sg. 2. ^itin, -ad, -a», 3. giued, -nS, -ad (,'iaO, -tot)» 
pl. giuigas (jitujfl) etc., imp. jiuv, pl. jiwiafl etc., part giidgaide, ^jitim- 
dum, giugiende (jtwetwfc etc.), praet. giude, gintde, -ade, -Hde, pl. givade, 
-^iu(u)iion, opt. giude, giuiade; in H' lautet das verhiiffl inf. gioioisia et«, 
nnd ^ht regelmiBBig nach der Q-klaase (eionial gioicesta, g 412, anm. 5; 
Tgl. ahd. giwön). 

c) Zweifelhafter ist, ob ws. dipian neuneu, rufen, nrspr. hierher ge- 
hurt. Eb Sectiert altwe. ganz wie lilian obeu n, hat aber anch schoa 
einige formen mit eo wie inf. eUopian in Cura past.; Epätws, überwiegt 
dipian, clypian, doch findet sich auch cieopian. Im Pa. geht cleopinn (mit. 
durchstehendem to) im ganzen nftcb der s-klasse, hat aber im praet. 5 -Mde^ 
16 -«ie neben nnr 6 -ade, im pl. nur -«lun, -edon; in R' sind die partt. 
elipigende nehen cUppende zu beachleu, neben praee. ind. ag. 3 cliopa/>f 
cleopap, praet. diopade, deopade etc. Nortb. folgt das wort, in R* diopiga, 
L diopia, ganz der fleiion der 11 klasse. 

d) Zn got. Kita», praet tcitaida stellt aicb femer das poet, bemtian 
beobachten etc., und das hXufige part. praet. teilod, iceotod bestimmt (daxa 
da« ftdv. untodlice gewiss, north. K' wittudlUx [i -tcituä-], L iimtfdliee etc.). 

Aum. IQ. b) Einsilbige -ge- eU:. (anm. 6, c) zu sicher alten e-Terbia 
sind schon iu den Hltesten quellen belegt; so zu tUiatt, ^intan, hlinian 
anm. 14, omcunian aam. 11 ia'E^.iilgendwtn, CoTf.onhlingu,tBiderhlitigendte, 
geongendi, atucungmdi, sowie dobgendi (zu ahd. tobin toben), und so wol 
auch aeobgendi zu »eofian klagen. Die Cura past. hat dagegen nnr eia 
vereinzeltes gdiomgen in hs. H, Tgl. g 412, anm. 1 ; der Ps. ein äiicgen opL 
pl., zu Oeowian dienen (vgl. anm. 17, b); R' bifgetide, hlengenda; north. R* 
gidalge, longa etc. anm. 11, bi(f)gedon, hlingendum, L bifgedon, klingende^ 
giKgiendc, Eit bibgiende anm. 14, pvgaO, poet. Windende Outhl. Die ent- 
sprechenden formen von Ufgan a. anm. 2- 

b) Hierher gehört auch das verhum fetian holen, das strengws. über 
*fetjan nach § 196, 3 zn fecc(e)an geworden ist, ansserhalh des streugwa. 
aber die alte form beibehält. Seine llejion ist inf. fetian — ftccan, praes. 
ind. sg. 1 fetige — fecct, 2. fdast, 3- fdad, pl. fetiaö — feccaö, opt. fetige 

— fecce, imp. sg. fcta, pl. fetiaS — fcceaö, praet. fette (auch fetode nach 
kl. II), part, fett und felod (Ep.fetod, Corp. feolod; north. R* L ^i-, je/btaii 
fQr *feotad, praes. ind. pl.3. L falag für 'ftatm, vgl. § 156,2, 3). 

Anm. 16. Im part praes. ist bildung mit -\{g)- et«. (anm.S.d) im 
gegensatz zum part. der O-verbs, §412, anm. 11, north, oft bezeugt: B^ 



wunimde (vgl. ahd. mmin wohnen), hliom(g)endunt, MiKgendmn (neben 
klionenämn n. ä.}, L unini{g)ende, wungiende, ituniande, bifi(g)crtdt, Mt(o)n' 
gende etc., giwigtnde (jiusiende etc.) neben formen wie giicende, Oolende etc., 
Rit. uiunigende {lifgen<le etc. s. anm. 2). 

Beim flectierten inf. l&Bst sieb ein analoger nnteracMed Kwiachen 0- 
oiid B-verbis kaum constatieren. R» hat Kuniganne onil tiyunanne (vgl. 
bodiganne § 412, anm. 10), L ein einsigeB ttuniaa. 

Aum. 17- Praeterita obne nüttelvocal (8nm.8,e) finden sich unregel- 
mitaaig Teratrent namentlich bei einigen verbia auf g und lo: — a) ws. 
eieisian schweigen (vgl. ahd. swigin) neben aiovgian (»u § 71; beide fonnen 
neben einander im altws.; spttter gewöhnlich swu^n, gugian und suicinn) 
flectiert Tegelniäsaig nach der U. klaase, and weist nur vereineelt abweichende 
tonnen anf, wie namentlich das part. steigende. Angtisch erscheint das 
wort stets mit i (dessen länge metrisch feststeht); das praet. lautet im Ps. 
und R' awigadc, aber north. R' L Hoi^de neben inctgade (inf. tuiga L?). 
Weitere linr^forraen lüeser art sind north, L -drügde anm. 11, pUegde 
anm. 13. — b) Zu trüidan trauen (vgl. ahd. trüSn) erscheint vereinzelt 
ein praet. trüwiU (so in Cnra past. hs. H) neben gewöhnlichem irüuiode, zu 
Öeoicinn dienen (vgl. anm. 15) praet. 66owde, Pa. diawde, pl. Siowdun neben 
fitoweJun, north. L giude etc. anm. 14, b (danach gebildet anch L teeawde etc. 



§«3,s 



m.7). 



Andere karrformen treten nnr verelnKelt ant, so in L praet, geond- 
nuarde, geonsuarde anm. 13. 

Anm. IS. Besonderheiten im vocalismns der enduugen, die vieUeicht 
ebenfalls als kriteria für alte e-flexion dienen kSnnen, s. weiterhin §413, 
anm. 3. 6. 416, anm. 1. 3. 

Anm. 19- Sehr onregelmilssig ist die flexion von hreppan berühren, 
welches Tielleioht auch dieser klasse angehört: inf. hreppan (vereinzelt 
hrepaii und spät hrrpian), praes, ind. sg. 1. kreppe, 2. hrrpeal und krepait, 
3. hreptd und hrepad, opt. kreppe, imp. sg. hrepa, praet. hrepedc, hrepode und 
hreopode, part. hrepod. 

4. Kleinere gruppen. 

1) Verba praeteritopraesentia. 
g 417. Die verba praeteritopraesentia des geiinanischen 
sind entsprungen aus nrsprtinglieh starken verbis, deren altes 
praeteritum (perfectnm) praesensbedeutung angenommen hat 
(wie lat. meviini, novi, coepi, gr. oiäa% während ein eigentliches 
praesens fehlt. Ihre fonnen bestehen ans: 

1) einem urspr. starken praeteritum mit praesentischer 
bedeutung (perfectpraesens); 

2) einem neugebildeten dentalpraeteritnm (§ 351, 2) mit 
praeteritaler bedeutung. 



260 §41B— 421. PraBteritopraeaentia. 

§ 418. Die flexion des ei-steren ist im gaiizeu die der 
starken praeterita; doch liaben sicli inelu-fach ältere fonuen 
erhalten; namentlich die 2. sing. ind. au! 4 und der j-umlaut 
im opt. — Das dentalpraeteritum folgt ganz der flexion der 
scbwachen prasterita. 

§ 419. Die praeteritopraesentia schliessen sich in dem 
baue ihres perfectpraesens an die ablautsreihen der starken 
verba an. Hiernach ergiebt sich folgende übersieht: 

§ 420. Erste ablautsreihe. 
1) Praes. sg. ind. 1. 3. wdt weiss, 2. sg. wdst, pl. wiion 
(alt auch molun, wietun), opt. wite, imp. ag. icite, pl, wita^, 
inf. witan (alt auch wiotan, tvieian), part. teilende, praet. wisse, 
wiste, part. gewiten (daneben altes part. praet. geipiss adj. 
certus). Ebenso flectiert das compositum gewitan. 

Mit der negation ne verschmelzen diese formen zu nät, 
ndst, nyton, nyte, nysse, nyste. 

Anm. 1. Der Ps. bat icdt {ndt, I w(tt), Kdet, Keotun (neo(on), opt. 
V!ile(nyte), inip.ict!«, pl.ioeofaö, part. loroiendw», praet. icisfe («ysse, »j/«te); 
— R': tadt, pl. witan, touian (niJon, nt/tan), opt. wite ('nyU), imp. mtad, 
wite gl, part. viittnAe, praet. toiet«, part praet, iciten; — north. R*: teät 
(wrfft; 1 tritt; ndt, Hätt), wdstM (noffu), pl. louttun, vntton, leutaB, -as, 
1 teittia (Muftun, titifftjon), opt. leito, -e, imp. pl. vmtitB, -av, inf. tenta, 
praet. leiste {ttyste); — L: wäl (nitt), wdst (ndst), pl.vntton, -ad, -as, willtO, 
verkürzt tevlo, uuC{f)o, uuttt tee, gie, umti gl (nutton, nuuton, verk. nutto, 
mUw, Huufu, Hu(t), opt. tcitto, -a, -e, (nyln, -e), imp. tind(t)ali, -aa, -eS, inf. 
wutta, fl. untCtonne, uufanne etc., part. wittende, uifemfe, praet. U'Mte(n^>fe); 
~~ Rit. tBdt, vitt, louton (nulon), autaa gie (imp.?), opt. pl, loitta, inf , 
viuita, partN wüende, praea, i«is(e (nyste). 

2) dg {dh, § 214, 1) habe, 2. sg. dhst, pl. dgon (spät dgad 
Scint.), opt. dge, imp. dge, iiif. «jon, praet. a'Afc, part. praet. 
(kgen und (Cifen adj. eigen (vgl § 378); mit der negation nah, 
nägon, nähte etc. 

Anm. 2, R' bat inf. dga», proea. pl, dgvn, praet. dhti:, R' dk, opt. 
dge, L rf/i, 2. Hg. dhf, pl. d^on, -an, opt. äga, hdge, praet. dA(e. Im Ps. 
und Rit sind flexionsfonnen nicht belegt, 

§ 421. Zweite ablautsreihe. 

a) dea^ (deah § 214, 1) tauge, 2. sg. unbelegt, pl. dtt^on, 
opt. idt dygc, gewöhnlich du^e, ini d«,ja«, part. dagende (alt 



dugunde iirk.). 
belegt. 



g 421 — J23. Praeteritopraesentia. 

Anglisch ist nur die 3. sg. de^ L (§ 



1Ö3) 



i 422. Dritte ablautsreihe. 



4) on(n), an{n) gönne (dazu die composita geonn gönne 
und ofonn misgßnne), pl. unnon, opt. unne, imp. unne, iuf. 
unnan, praet. «iJe, part. praet. geunnen. 

Anm. 1. In Ps. R" B' teUt d&a wort; L hat onn, opt (inf.?) je- 
icunria; Bit. praes. ind. sg. 2. gianne (giw[u]nfte, givvnne), opt. giurtne, 
-a, imp. ^ionw nnd ^iunne, inf. ^iiounfta, part »nnende, praet giiiöe 
(grhvde). 

5) con(n), c((n(») kenne, verstehe (dazu das compositam 
onconn klage an), 2. sg. cons/, «ms*, pl. cunnon, opt. ciinnc, 
inf. c»nnan, praet. cüde, part. praet. oncunnen; daneben altes 
part. praet. ciW adj. bekannt. 

AntD. 2. Der Pg. hat praes. pl. cunnun, opt cunne, praet pl. cüdun; 
R' eon«, cons(, pl. ciinntm, -an und -aö, -p^, inf. gecunnan, praet cii/»e, 
part. piaet. gecüd; north. R' can, pl. cunHun, -an, cunno ^e, praet. aide; L 
conn (1 cann), pl. eiiMMon, verkUrEt canno, -i, danehen secuntuu, iaf. je- 
C4tnna, praet cüde; Rit. hat keine Hexionafannen. 

6) Searf heäärf (dazu das compositum ieJear/"), 2.sg, dearft, 
pl. dnrfon, opt. alt ^yr/e, gewöhnlich »Jitr/e, inf. durfan, praet, 
dorfte; daneben das part. dearfende adj. bedürftig (vereinzelt 
pijrfenilra egentum gl.). 

Aiini. 3. Ps. hat 2.9g. biöearft, R' itarf, pl. Öurfan, (ntrfe wp, 
pan. furfeHde, Jtorfendt\ north. R' 3. sg. biöorfed (auch pl.?), part. Oorftnde, 
L 3.Bg. dorfad, pl. tf« äur/ii und (be)dorfe6, part. dürfende (auch Sorfondo ete., 
ein darfen), Rit. part, Borftvde. 

7) dear(i) wage, 2. Sg. Äear*'/, pl. durro», opt. alt dyrre, 
gewöhnlich (/«rre, praet. dors(e (inf. nicht belegt). 

Anm. 4. Im Ps. und Hit. fehlt das wort. R' hat praet. durste nnd 
dyste (1. dyrste); north. RutbwellkreuE praet. domtrt, E' praet. (ji)(iat«((, 
pl. daraftin, L dair, praet. ^-, giedarafe, pl. darston. 

§ 423. Vierte ablautsreihe. 

8) sce(ü soll, spfitws. oft sceull {scyl Scint.), 2. sg. scealt, 
pl. scm/o» und seeolan (spätws. anch scylon Scint.), opt altws, 
scyU und sdeU, seile, später scttle, seeote, inf. sculan, seeolan, 
praet. sceolde (seltener seolde; einmal pl. scttldon in Cura past.). 



262 §123—420. Praeteritoproesentia. 

Änm. 1. Im Ps. fehlt das wort. R' hat »ceal, scat, 2. sg. icealt. 
scaU, pl. sculon, scule ge, opt. aeyle, praet. scvldt (eiu acalde), opt. seyhte; 
north, hymn. Ciedm. pl. acylvn, R' «ceai, pl. sciuiun, opt. erite, praet. pl. 
acealdun; L 8cea2 (ein scal), ecealt, pl. sciolun, -un, acilon (ein ;£ sciolo), 
opt. seile, -0, praet. scmMe, Rit. (in mbriken) scal neben Bcraü. 

9) mon, man gedenke (ebenso die composita ^cwion, onmon), 

2. sg. monsl, manst, pl. munon, opt. alt mytie, gewöhnlich mune, 
imp. ge-, onmun und gemyne, ^emune, inf. wtHtifln, part. «ni- 
nende, praet. «iHizdc, part. praet. gemunen. 

Änm. 2. Das apätwB. hat einzelne neuhiidnn^en nach art der regel- 
maBsigren starken praesentia, wie praes. ind, sg. 1. gnannf, 2. gemutut, 

3. geiruind, pl. gemunad, imp. 8g. gemune, pl. -aö. 

Im angl. ist diese Verwirrung schon weiter dnrchgeillhrt. Der Pb. 
hat pra«s. ind. sg. 1. jemumt, 2.gemyna (opt.?), opt. pl. gtmynen, imp. »g. 
gtmyne, pl. gemwiad, inf. gemunan, praet. ^emuniie«; R' praes. ind. sg, 2. 
gemt/negt, praet- gemunde; north. R' imp. ag. ^imv"«, pl. -a«, L praea, ind. 
Bg.3. jemynM, pl. gemynas, imp, sg. ^emyne und gemona (oder inl.'f), pl. 
ganynas cotr. aus ^ewionoe nnd (opt.) gemi/nä gk, praet, ^emj^sic (für *gf- 
fnynate, bu g 186, 1), Rit. imp, gg. gemyne. 

§ 424. Fünfte ablautsreihe. 

10) »iceg kann, 2. eg. meaht, spätwa. mihi, pl. »injö« (altws. 
selten mcegon), opt. m«^e, pl. -en (spfttws. auch magc, -on und 
ganz jung mtye), inf. spätws. vereinzelt magan, part. spätws. 
mögende, [iraet. meaJite {mehte, § 108, 2), spätws. mt'A^e mit t- 
Dmlaut, der wahi-ücheinlich vom opt. praet. ausgegangen ist. 

Anm. Der Ps. hat im praes, meg, pl, niagitn, ni(Fgon, opt. mege; R' 
wag, ntceht, pl, magutt, -oti, opt. miEge; north. R' sg. 1. 3. mwg{e), pl. fuagun, 
-on, -an (ein mccgan), opt, mtege; L sg. 1. 3. mag nnd mmge (-a, -i, •*»), 
2. mala, pl. »to^^on, mmgon (maga, -a), opt magc, pl. -o; Rit. sg. mag, pl, 
tno^jon, -0, imyon, opt. wwe^ (-«)■ Der praet laut«t angl. überall malUe 
Ps. R' R' L Rit. 

11) be-, geneah es genügt (nur in der 3, person üblich), 
-nugon, opt, -nu^e, praet. benohte (inl nicht belegt; aiiglische 
belege fehlen überhaupt). 

§ 425. Sechste ablautsreihe, 

12) mpt darf, 2.8g, möst, pl. twöfow, opt. wofc, praet. »»tisfe 
(inf. nicht belegt). 

Anm. kagl. belegt sind nur in R' müt, praet, lA.mäalun, 'mhiuöt, 
pt, m4lo wt, praet. pl, tinitlon. 
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2) Verba auf -mi. 

§ 426. Die 1. sg. ind. praes. des indogerm. verbums gieng 
entweder auf -u oder auf -mi aus (vgl. die gr. verba auf -m 
und -fii, me ffiQxo und ri&7](ii etc.). Zu den verbis auf -5 
gehören alle regelmässigen germ. verba; von den verbis auf 
-mt haben sich nur dürftige reste gerettet; sie zeichnen sich 
dadurch aus, dass die 1. sg. ind. auf -m ausgeht. 

Im ags. gehören hierher noch folgende verba: 

1) Das verbum substantiviiiu. 

§ 427. Das verbum substantivum bildet seine formen von 
den vier wurzeln es und er, or (ind. und opt. praes.), bheu 
(ind. und opt. praes. mit futurischer bedeutung, inflnitiv und 
imperativ) und u-es (inflnitiv, part., praes. und praeterituni). 
Die flexion ist folgende: 

1) mirzel es und or: 

Praesens. 



Durch Verschmelzung mit der negation ne entstehen 
ausserdem die formen neam (nam), narS, naron anm.4, und 
gemeinags. nis. 

Änm. 1. Altwa. findet sich ueben com Tereinzell «w« Or., im pl. 
mehrere sient, sitndon in Onra post. hs. H., aber nur ein sieniion in hs. C; 
im opt. überwiegen dari^haoB die tonnen sie, wen, die nach ausweia der 
metiik in den poet. texten (nnd dnber aucb wol eonst in der ättereu 
spräche) als Eweiillbiy; anzusetzen sind. 

Anm. 2. Spütws. lantet die 3.Bg. ind. oCtaneb yB{ny$), derpl. meist 
nmi {iynd), nnt (synt), seltener »indon {ayndim\ poet. aeondon ist kenti- 
ciamtiB, Tgl. anm.S), der opt. meiat s^, pl. sj/n (daneben ei, aig etc.); in 
weniger streng ws. texten auch gio, aio etc. 

Änm. 3, KeBtiwih ist die 2. sg.earf in kHjmn. belegt; der pl. lautet 
iii kQl. «int {aiont, auch sin, tion), in kUrkk. neben Kint Öfter »i{o)ndon, 
•an, Kondatt, der opt. iu kUI. Bio (aellener W), kHynm. aio; in kUrkk. steht 
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sh, »eo nebeu »if, se, pl. $ion neben iien. Jüngere keut. gefärbte texte 
haben nucb inü. pl. stnd für synd, § t54. 

Anm. 4. Der Fe. bat ausser den im pnradigma angeflilirten formea 
noch ind. tg. ]. neam, 3. nis, und der 1. eg. opt, neben nie nneh je ein 
wewi, «JOB. Im ind. pl. ist nind die gewöhnlichste, earun die seltenste form. 

In R> ist die flezion diese: ind. sg. 1. eam (Je ein nam, nmn), 2. eart 
(je ein eorfl; arfni), 3. w (Am; nia), pL «»ujun, -on (selten »ytidun, -o», 
sendutt, -on) und seltener sint, eia arwn, opt sg. 1. aio, 2. 3. sie, smb («w^ 
8^, «i), Ki/ic), pl. sie (sKP, Hl)) und SM», sifn. 

North, ist in R< femer belegt 2. sg. ind. ts (selten, vgl. § 356, anm. 2), 
3. negiert nis, in L neben 2. sg. arfl vereinzelt aach ant und Ais, im pl, 
TerkDrEOngen wie an* ite, aro j8 etc., selten auch sind, im opt auch aif, 
see, stü; dazu negiert nam, nard, nis, mmm, naro ^te. Das Bit. bat am, 
ard, IS, pl. aron (aro gk), Hnt, aind, nindon, opt. aie, ti, negiert nis, 



gte. 

Die formen eam, tarö nnd a 
2) Wurzel ftAew: 



n begegnet vereinzelt nneh in der poesie. 



Sillg. 1. (bio, bfü) biom blom 

2. bist bis(t) bist 

3. bifi bis bie 


Wo 
beo 


PI. bioB.bMUoö Ibiff '«■'■<"> 
Ibiaö 


|Mon, 
Jb6on 



Infinitiv. 

bion, b6oa 



Sing, bio, bfo 
PI. bloö, bfoö 



Anm. 5. Die eingeklammerten formen der 1. sg. ind. und des port 
praes. sind attws. nicht belegt, aber nach dem spiLierea b6o, bionde mit 
Sicherheit anzusetzen ; Ober den Wechsel von to nnd /o vgl. § 114, 2. 

Anm. 6. Für die 2. 3. sg. ind. ist (trotz dem etymologisch entsprechen- 
den lat. fig, f\t) im ags. bist, biS mit kurzem i anzusetzen, DofUr zeugt 
nicht nur das spätws. sehr häufige byst, byd, sondern namentlich auch der 
north, pl. biodun, -on, dessen io nur u-umlaut zu dem parallelen biOan, -on 
sein kann, dem wiederum das sing, bid zu gründe liegt. 

.inm. 7. In der 2. sg. ist bis ohne t (§356, anm. 1) nur noch im 
Ps. einige male belegt, neben vorhersehendem büt. 

Anm. 8. Das kent zeigt keinerlei sachliche abweichnng van dem 
Wests, paradigma (urk. inf. bian neben blon nach § 150, anm. 8). Der Ps. 
hat neben vielen biom auch 2 biom, 1 biatn und 1 bio, im pl, einige wenige 
biaö, im imp. sg. ein bin neben vielen bioO, bio (biO als pluralform dSrfte 
blosser Schreibfehler sein). Opt. «nd part sind nicht belegt. Die flenon 
von R' ist: praes. ind. sg. biom, bist, bid, -P (auch 2 biofi nach dem pi), 
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pl. biofi, -d, seltener biofi, -0 und einmal biöon, Öfter um^felantet heo}»an, 
opt. Bg. bio, pl, Won, imp. sg. 6eö, pl. heop {biof)), inf. 6i!o'i. 

North, begegnet in E' neben biö auch ein biaö (Über ü neben biet 
9. anm. 3); im pl. herscht bioSun, -an (einmal bioöo), biab ist selten (opt, 
imp., inf. nicht belegt). L hat neben beom, biom auch ein bium, neben 
biö ein bSeÖ, im pl. neben zahlreichen bidcn <2 biSo) auch ein biodon, 2 bräd; 
die opt.-formen bia, bie und inf. bian sind nur je eiumal belegt (imp. fehlt). 
Im Rit begegnen biom, biet, biÖ, pl. biöon. Der pl. biaO steht auch im 
Leid, rätsel (nnd in Curp,). 

In der poesie erscheinen die formen bioS, biun öfter an stellen wo 
das metnim zweisilbige formen verltiugt; s. Beitr. X, 477. 



3) Wurzel wes: 



Praesens. 

Int, wesan Part weaende 

Imp. Bg. wen, PI. wesaO 



H.S.W. regelmässig als starkes verbiun, §391. 

Auch hier finden sich Verschmelzungen mit der negation, 
praet. sg. nws, 2. näre, pl. näron, opL näre. 

Änm. 9. Füritoa, naa begegnen auch die enklltiBchen nebentormen 
icns, was, § 49, aum. 1 (oltws. oft in Chr.). 

Anm. 10. Die ahweichnngen der nichtsäcbH. mnndarten ergeben sieb 
ohne weiteres aua den einschlagenden lantgesetzen; so z, h. Corp. part. <et- 
weoBendne neben inf. icenan (im Ps. ist vom praes. nur der ind. sg, belegt), 
Fs. praet, wes, Ki>-e, pl. icdru» ete., in K' iuf, tcesa, imp. pl. tcesap, praet. 
1CIKS, tetre und u'tfre, pl. ic^ruti, wwtmn etc. 

Die north, flexion ist in B': inf. tcoea, imp. sg, wes, pl. mosaO, praet. 
trcee (ein wo«), wire, pl. irerun, -an und «.'(trun etc., opt. min, negiert nte», 
neron, opt, nire; in L: int. tcosa (KOBsa) etc., imp. Bg. icics (wes; einicu), 
]il, wosaö, -as, praet. nee» (lotrss) etc., icA-e, pl. tciroti, K<tron etc. (seltener 
Kitro» u, B-, auch einmal ymbu:(tio»), opt. tcire, wiir« (selten wtre etc.), 
negiert praet, ntegfn), pl. niron, «ttru«, opt. nire, nitre etc. 

2) Das verbum vsollen. 
§ 428. Das verbum wollen besass im germ. vom praesens 
ursprünglich nur einen Optativ mit indicativischer bedeutuiig; 
im ags. sind dazu ein neuer oplativ nnd ein (nur verneint vor- 
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komiBender) imperativ geschaffen worden. Das praeteritum 
wird schwach gebildet. Die flexion ist im westsächsisehen 
folgende: 



Indicativ. 
Sing. 1. wDle 

2. wilt 

3. wile (wille) 
P!. wiUafl 



■ Wille (wile) 

) Part. 

willen I willende 



Praeteritum. 

wolde 
(flesion wie nerede etc. §409). 

Anm. 1. Im altwB. ist wille ab 3, sg. ind. zieuilicli selten, mk i 
«pt. eist spärlich belegt. Spütws. zeigen alle praesensfonnen oft den Tocal 
y, loy tu, wylt etc. 

Anm. 2. Mit vornuBgehender negation verschmilzt das verbnm willa» 
fast stets, nnd damit gestaltet sich anch der vocatismuH der einzelnen 
formen etwas abweichend. Die altws. fonnen der Cnra past. sind: praes. 
ind. 8g. 1. nyUe (in Hs. U auch Jtelle, Or. nele), 3. nyte. (he. H auch nyÜe, 
«de, Mite), pl. nyllad (hs. H und Or. auch neUaO), opt nyite, nyU (hs. C 
anch ein lule), pl. nyllen, praet. nolde); im spSteren wb. herschen die e- 
(orraen, nelU etc., vor. 

Änm. 3. Eent. belege sind; in kGl. opt. Bg. tcille, kPs. inii. Bg. 1. 
wilie, praet. molde, in urkk, ind. sg. 1. wUle und willa, 3. uAle, iDiUe, opt. 
teUla, pl. vrillfit, praet. (Cod. anr.) noidan (\. -daii). 

Anm. 4. Stärkere Abweichungen weist das angl. anf: a) merc. im 
Pb.: pTsea. ind. sg. 3. mir, pl. leillaö, ptut. teeUendt, praet. icaMe; negiert 
imp. 8g. njfl, pl. nyUad, praet naUe; — in B': praea. ind. sg. 1. teitle (ein 
ne wylle), 2. ictlt(u), 3. utile (wille), pl. witlaS, opt. u/ilk (wtle), praet. wolde, 
«■aWe; negiert praes. ind. sg. 1. nyllie (neben ne wylk), 3. nyle (opt.?), 
pl. nylUp, imp. pl. ne \ceÜaS, nettaß, praet. nolde, pl. notilan, tialdvn; — 
north, in E': ind. Bg. 1. wyllo, willo, 2. lei/lt, wilt, 3- wyl, teil, toiü, pl. 
wallu/l, -as, wnUon we, opt. Bg. pl. weite, imp. pl. wallad, -as, praet. wMe; 
negiert ind. pl. naüan we, imp. &g. nelle (eig. opt.), pl. natlad, -aa, nallon 
gl: — in L : ind. ig. 1. willo (wille., wiUic; watio, -e), 2. wilt (icilU), 8. teil 
(wtU), pl. waUaö, -o», looito wl, tooüi ge (auch eine 3. pl- uaüom ein ^»e 
ic(eH(! vnltia ist eher opt.), opt. walle, -a, -t, welle, -re, (imp. pL ne wtülad, 
■ne wtellad git), praet. watde (ein 3- ag- ind. waWn); negiert: ind. sg. 1. 
miiUie, nwiUic, 2. nuHt, pl. nallai, -ai, -es. nallo we: imp. sg. natU, nette, 
pl. ntüiaO, -et (-efl; nulle gie) und n«(lfid, -as (-«», -ed, -es; ntrÜe ^fc), 
Metiad, -ai, praet. naide; — im Bit.: ind. sg. 3- vil, pl. mtlaS, opt. twU«, 
praet. walde; negiert: ind. sg. 2. nylt, imp. eg. «(ctte, pl. nteüaO, praet. 
pL noMoM. 



§ 429. Das verbum dön tun, bildet seine formen in 
folgender weise: 



wests. 


Ps. 


H« 


westa 


Ps. R« 


Sg. 1. dö 


dorn 


dorn 


1 


Idoe 1 


a. d&t 


difeat, -8 


dws 


dö 


(döa,d6)M«^ 


3. äib 


d«B 


dAfl, -s 


1 


1 1 


PJ. dÖO 


d£fi 
inperativ. 


döaö, -M 


dön 


doen doe 
Part, praes. 


Sg. 2. dö 


döa, dö 


döft, dö 


dönde 


dönde doende 


PI, 1. dön 


döa 








•2. dO» 


im 

Iftfiuitiv. 


döae 




Part, pfaet. 


Idim 


dön, döan 


döa 


■.lön 


-dcen -d&n 


Ifl. donne 


dönne 
Indicativ. 


döanne 
Praeteritu 


m. 


Optativ. 


Sg. 1. dyde 


dyde 


dyde 


1 




2. dyde9(t) 


djdes.-est 


dydes(tn) 


Jdyde 


dyde dyde 


3. dyde 


dyde 


dyde 


( 




PI. dydon 


dydim 


1 dydnn, -on 
Id^an 


dyden 


•^^^ 1 dednn 



Anitt. 1. Im Wests, sind abweichnngen Tom paradi^a äusserat aelten. 
AltwH. findet sich in Cura paet. lu. C ein opt. doe, der wol als ddb zu 
feaseu ist, in hs. H ein part. mtldaendum (-ditndwnJ). Der ind. pl. dttdon, 
opt. ddde und das part. praet. ge-, fordin die in den poetischen testen vor- 
kommen, Bind in der ws. prosa fremd {dede, pl. dedon in hs. C 11 der Cnra 
past. sind kentirisnien für di/de etc. nach § 154). 

Anm. 2. Bei den formen mit oe ist nicht immer an entscheiden, ob 
<t oder 6e zn lesen ist, da die hss. eine ligatur <c nicht kennen. Wo formen 
mit i daneben bestehen, ist im ganzen die lesung et wahrscheinlich, dagegen 
oe neben 6a, öa im allgemeinen eher also oc zn fassen {vgl. anoh § 430, 
anm. 1). 

Anm. 3. Die hent. tleiion stimmt im ganzen zur ws.: kOl. 3. sg. 
did, dit, imp. dö, praet, opt. dede (vgl. anm. 1), part. (on)FUn, kPs. 3. sg. 
^edid, imp. gedoo, kHymn. imp. gtdö. Iji den kent. nrkk. finden sieh int. 
dön und gedöan, opt. sg. gedoe, pl. gedoen (ein gl gedio, vgl. § 27, anm.?>, 
einmal gtdön. 



268 



§ 429. Terbum htn. § 430. T«rluin geltet 



Anm. 4. Im Fb. ist die 2. sg. dtts ohne t iinr noch eiuma] belegi, 
während di/des liäufiger ist »Ib liyeUst (düd als 3. sg. ist wol nnr Schreib- 
fehler), auch opt. sg. ic dö tmd d<ia begegTien je nur einmal; das herscbenda 
doe dürfte, wie Uberbaupt ungliacb, als dit aufzufassen sein; inf. döan ist 
nur einmal belegt. 

Die Seiion in R' ist : iud. »g. 1. dorn (2 dö), 2. dttat, 3. dctp. pl. düap 
(ein däep) und döß, S, opt. sg. ilö (ein liüa), pl. döan, döa, imp. sg. d6, pL 
rltfo^, -fjii, AW, inf. döan, döa, fl. ddannf, part dönde, doende (rfiende?), praet. 
dyde, 2. dyriest, pl. ilydun, -o», part. praet. -:f(!iin, ein ^edoen (ged<tn?). 

Das nurth. hat in R' neben deu iiu paradigma gegebenen formen 
noch: öfter doe als übersetaung einer lat. 1. sg. ind. (doch ist die form 
bOchst wahrscheinlich als opt. na fassen); in <ter S. sg. einige diiaO, im pl. 
einige diSed, -ea, im imp. pl. ein undäad. Im tmp. ag. ist dö, im praet pL 
didwn die seltenere form. 

L flectiert: ind. sg. 1. däam, seltener doom, däm (auch dö, däa, döe 
oder dd, die z. I. vielleicht optt. sind), 2. döai, -as (dtkiS) neben ddM, ddil, 
3. d^d, -8 neben döaO, -aa, -aö, pl. däad, -a», -eö, -es, opt. däe {ddl) neben 
däa (ein doä, d. h. döam), imp. dö, doo, döa, pl. döaö, -o», -ceO, -eö, -es, int. 
döa, dorn, döe, tl. döan{n)e, döenn e, part. döende (dcbnde ?), praet, dyde etc., 
im pL selten, didon, opt. dyde, pl. selten d^^n, part. -dittt. 

Bit.: ind. sg. 1. iü»i, 2. d(Est (ein dött), 3. ffiid, pl- rlctad, -os, -«ejl, -ej, 
opt liile (ddi?), imp, sg. do', pl. döad, -eB, inf. iltiii, part döendt (dttnde?), 
praet. il^tlc, pl. dydon, part. -drtn. 

Anm. 5. In der poesie siad statt der tiberlieferten einsilbigen prae- 
sensfonneu oft aweiailbige formea einzuaetzeti, s. Beitr. X, 477. 

4) Bas verbnm gehen. 
§ 430. Das verbum gän gehen (neben son^an, § 396, 
anm. 2) flectiert westsäehsisch so: 





Praesen 


s. 


cativ. 

Sä 

jsfest 

5*0 


Optativ. 

1=' 


Imperativ 
Sg.2. sä 
PI. jäÄ 


5« San 


Infinitiv, 
gän, fl. iÄime 


Praeteritum. 


Indicativ. Optativ. 
Sg. 1. 3. 6ode 1 Solle 
(flexion wie nerede etc. g 409). 


Parti 


cipium pr 
sejftn 


aeteriti. 
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Anm. 1. Für ck setzen die älteren hss. oft oe, das an sich anch als 
de gedentet werden könnte (vgL §429, anm. 2); unten ist nur in solchen 
formen direct et gesetzt worden, wo die hss. seihst die ligatnr as nehen 
ae bieten. 

Anm. 2. An kent. abweichnngen ist höchstens das praet. iode neben 
iode (§ 150, anm. 3) zn erwähnen. 

Anm. 3. Der Ps. geht im ganzen mit dem ws., hat aber in der 
1. sg. ind. neben gä anch einmal ^än; der opt. ist nnr einmal als^oe, d.h. 
wol g€k belegt; der inf. fehlt; als part. praes» erscheint gände. 

R^ hat: ind. sg. 1. gdj 2. gcts pUy gdbst^ 3. gdbp, -Ö (ein gäff), pL ^ctp 
(2 gäß), opt sg. ^ä, pl. ^ctn (ein ^dn% imp. sg. gd (ein ^ae, d. h. gok), pl. 
^ctfi, 'Ö, seltener gdp, -9, inf.^a', gcty praet. 6ode (3 iode); part. praet fehlt 
(nur -^an^en), 

Anm. 5. Die north, flexion ist: in R': ind. sg. 1 ^ck (ein gaa)f 2. 
gct9t(u), 3. gctöf s und gd(a)Ö, -8, pl. gdÖ, -«, opt. gaa, gdk, imp. sg. gaa^ 
pl. gd(d)d, -8, inf. gaa, praet. 6ode, seltener iode, part. foregUad; — in L: 
ind. sg. 1. gct, gae, gdcB, 2. gast (gdä), gdcss, gaea, 3. gaaöj gcköj gaeöj s 
(ZdbOiy pl. gata, gotö, gaeöy -«, opt got, gae, imp. sg. gd(a\ gdasy gae, pl. 
ga(ä)Ö, gaeöf s^ inf. gaa^ gct, gae, praet iade^ seltener iodey part geiad etc.; 
— im Rit.: ind. sg. 1 gctj 2. gctat, 3. gctöj pL gd(a)Öj -8 (ein geaslf), opt. 
^c6 C^ae), imp. pl. gd(a)Öj inf. ^oa, praet ^(i«. 



Verzeichnis einiger abkürzungen. 



ae. = altenglisch. 

^£lfr. Gramm., Hom. etc. = iElfrics grammatik, homilien etc. (s. § 2, anm. 5). 

AfdA. = Anzeiger für dentsches altertom nnd deutsche litteratnr. 

ags. = angelsächsisch. 

ahd. = altiiochdeutsch. 

altn. ^ altnordisch. 

alts. = altsächsisch. 

angl. B anglisch. 

anv. = anomales Terbnm. 

Archiv = Archiv für das Studium der neueren sprachen. 

Beitr. = Beiträge zur geschichte der deutschen spräche und literatur. 

Ben. = Die ags. prosabearbeitungen der Benedictinerregel hg. t. A. SchrOer. L 

n. Kassel 1885— 1888. 
Benet = The rule of S. Benet, ed. by H. Logeman. London 1888. 
Chr. = Chronik (s. § 2, anm. 5). 
Corp. = Corpusglossen (s. § 2, anm. 4). 
Cura past. = Cura pastoralis (s. § 2, anm. 5). 
Ep. = Epinaler glossen (s. § 2, anm. 4). « 
Ep. AI. = Epistola Alexandri (Anglia IV, 139 ff.)- 
Erf. = Erfurter glossen (s. § 2, anm. 4). 
germ. = germanisch, 
hs. = handschrift. 
gl. = glossen. 

Hpt gl. = glossen zu Aldhelm, Zfda. IX, 401 ff. 
jMart. = jttngeres Martyrologium (in Cockayne's Shrine, London 1864 ff^ 

8. 44 ff.), 
kent. = kentisch. 
kGL, kHjmn., kPs., kUrk. = kent. glossen, hymnus, psalm, Urkunden 

(s. § 2, anm. 4). 
L, (Lind.) = Lindisfame gospels (s. § 2, anm. 2). 
Leid. räts. = Leidener rätsei. 

Mart. = älteres Martyrologium (z. b. in Sweet's Oldest English texts s. 177 f.). 
merc. = mercisch. 
MLN. = Modem language notes. 
north. = northumbrisch. 
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Or. == Orosios (s. g 2, anm. 5). 

Ps. = Psalter in der hs. Vesp. A. I (b. § 2, anm. 3). 

QF. = Quellen nnd forschnn^en zur sprach- und cnltorgeschichte der germ. 

yOlker, hg. Yon W. Scherer u. a. 
R< (Boshw.') und R* (Bnshw.*) = die beiden teile der Rnshworthglosse zn 

den evangelien (s. § 2, anm. 3). 
Bit = Rituale von Dnrham (s. § 2, anm. 3). 

Scint. = Defensor's Liber scintillaram, hg. Ton E. W. Rhodes, London 1889. 
Spehn. ps. = Spelmans psalter. 

stm., stf., stn., stv. = starkes mascnlinnm, femininnm, nentnun, yerbnm. 
swm.y swf.y swn.y swy. = schwaches masctüinnm, femininom, nentnim^ 

yerbnm. 
nrk. = Urkunden (s. § 2, anm. 1). 
WS. (wests.) = westsftchsisch. 
ZfdA. = Zeitschrift für deutsches altertnm. 
ZfdPh. = Zeitschrift für deutsche philologie. 
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Die zahleu beziehen sich anf <Ii& Paragraphen der graminatik. Für 
'anin.' steht 'a.' ohne vorhergehendes komnia. Die BticbwOrter sind im all- 
gemeinen in we«tsilchGiacher form angesetzt; doch sind bei abweichenden 
djalektformen, wo es erforderlich schien, Verweisungen angebracht worden. 
TJnfesteR », y s. eventneU nnter ie oder t; io nnter eo (ev. ie), a vor tn, n 
nnter o; aca, tco unter sc(e)a-, ac(t)o-; ö (nnd gleichbedentendes tk) steht 
nach d. Von der hiatlebre sind die dccentbeispiele von g 121—124 ans- 
gescblossen. 



ä adv. 62 a. 118, 1, a. 

174,3. 
n- für on- 188 a. 3. 
abbQd atm. 10. 197 a. 
ftc oooj. 49 a. 1. 210,3. 
äc f. 284 u. 8.1.2.4. 
acan stv. 392 a. 1. 
acas B. Rx. 
uhe 217 a. 3. 

öcnmba swm. 57 a. 3. 
adela swm. 50 a. 1. 
adesa swm. 50 a. 1. 
idl stf. 183 a. 201, 3. 

254,1. 
Adsnr, Adzur s. Ätsnr. 

ätler,äBl s.ähw[E6er,ädl. 
«(iew)9tf. 118,2.173,2 

n. a.l. 174 8.3. 269 

n. a. 3. 
&■ in coinpofls. ö7 a. 3. 
*bylsO(iebdijO)stf.31a. 

213 a. 
Äbjlj(e)answv.405a.2. 

406 8.2. 

Kcer stm. 14. 49. ISa 
139. 207 u. n. 2. 

seces, ffecnmbo s. »x, 
äcamba. 

»cyrf stmn.? 2(i7, a. 

»dr((eddr-)stt. 201fl.]. 



«dre adv. 315 a. 1. 

leththiB H. oflSe. 
.EÖel- 199 a. 1. 
.Kfleibriht npr. 179, 2. 
»Oele adj. 50 a. 2. 
/Eeei;eardnpr. 212a.l. 
»flelinj stm. 50 a. 2. 
leOm stiu. 57, 2. 
»f- adv. 61. 130. 
jfefiest (^wfiestj adj. 

118 a. 2, 
sfdsll stn.? 263 a. 3. 
«fde s. habban. 
«fen Btnm. 57,2. 248,2 

n. a.2. tu t^Jenes adv. 



314. 

ffitterfyliettdm.286a.2. 
ffifte(r)r8 comp. 145 a. 

231,4.314 0.8.1.328. 
lefwerdla Bwn>. 99 a- 
*3 n- 175, 2. 290. 
Äjfter, tBjen s. tejbw»- 

Ser, ä;eD. 
ifejerfelmft Bwm. 290 a.l. 
^Serjeln stn. 290 a. 1. 



tfejhwS prou. 347 u. a. 2. 
rejhwBÖer (Bejfler) pron. 

214 8. 5. 347 u. a. 2. 
*jhwAr adv. 321 a.2. 
tBähweic, -hwilc pron. 

100 a. 3. 214 a. 5. 

214, 2. 347 n. a. 2. 
lejhwider, (^shwQnau 

adf. 321 a. 2. 
£hcha npr. 220 a. 1. 
(Bhher stm.? 220. 222 

a. 4. 228. 289 (vgl, 

ear). 
*ht stf. 269. 
shtatij, eehtowe etc. s. 

eahtÄtij, eahta etc. 

tblan swv. 405 a. 1. 
«Ic pron. 43 a. 4. 347 

n. a. 1. felc(w)ubt a. 

347. 
teldra, -dn s. leldrei, -da. 
leled Htm. 244, 1. 
oniblet stn. 24ä,2. 
^IfÖrja npr. 199 a. 1- 
j:if(h}elni, .Elif(h>ere 

npr. 217. 
.Elfred npr. 57 a. 2. 80 

a.8. 
.ällfwini npr. 263 a. 6. 
tellefne, tellefta, hnnd- 

»Uefti^ a. endleofan 

etc. 
telmeslic adj. 196 a. 4. 



fe]]m(e)btij &äi. 151 a. 

221 a. 1. 
itltiewe a4j. 57, 2, a. 
iPDierse swf. 100 a. 4. 

176. 
ffimetij ftdj. 217 a. 1. 
lene b. in. 

*nes adv. 237 ft. 1. 331. 
ttnjel a. eujel. 
wnie^e s. äneoje. 
H-nis a4j. 90. 151, 1. 

2U,5. 34S, 1. ieD;e 

ainja adv. 320. 
ifenihtn. 100 a.3. S48,l. 
ifeniusa b. änuii;a. 
ifenlic udj. 100 a. 3. 
lenltepe etc. x. äuUepe 



wppel Btm. 10- 140. 
ICO, 3. 189. 228. 273 
11. a. 2- 3. 
tPJJS B. Rap. 
T adv. comp. 313. 323. 
■rc(e-) B. aro u. arce. 
Tende Btn. 100 a. 4. 



a.2. 



w)raca 8 



1.104 



t&rendwreM(e)aii swv. 

407 a. 17. 
ffirest(a)Bup. 196,1. 311. 

313. 32& sregt Oinia 

adv. 320. 
«rfe s. ierfe. 
»riet 8tmf. 266 u. a. 1. 

269 u. a. 4. 
»rl^st B. ärliaat. 
jeni atn. 43, 3. 79 a. 2. 

89 ft. 4. 170, 1. 
ärnan swv. 79 a. 2. 89 

0.4. 405 a.l. 
ifeira comp. 313. 328. 
FEHc Btm. 89, 2. 
lescOrote Bwf. 278 a.1. 
*8te 9wf. 206, 3. b. 
»sp stmf,? 204,3. 
i^Hpe avt. 89, 2. 
«sprynj , -sprinj att 



31 ft 



».1. 



t praep. adv. 51 u. 
H-Karu 8tm.('/) 273 a. 3. 
uethrjue stm. 21)3, 1. 
lethwa pron. 347. 



Register. 

sei stf. S0a,2. 209. ' 

258,2. I 

Äfene npr. 194. 
Bfora swm. 103 a. 2. | 
ftjan anT. 232, b. 420, 2 1 

11. a.2. 
äjehwier ndv. 321 a.2. 
Äjen (±5eii) adj. 128, 2. 

144, a. 147. 231 a. 3. ' 

378 a. 1. 
djeud m. 286- 
Ajl*c<e)» Bwm. 2U 
äjöian swv. 2H 

412 a. 5. 6. Ö. 



arce- (letce-) 79 a. 3. 
arcebiscop Btm. 79 a- 3. 
arj a. earj. 
anan swv. 411 a. 5. 

412 a. 5. 6. 8. 
arleast (Ärlfel) (. 100 



jeftrwjrOiai 



. 412 



414 



äisiau, ah 8. äscian, ac. 
ähltecfl, ähnian, A.lisian, 

äht H. ä5l«c(e)a, äj- 

nian, äscian, awulit. | 
ähwK prou. 346. 
ähwKÖer (awBer, Afler) 

pron. 222 a. 1. 346. 
ähwier ^liwer) adv. 43 

a.4. 57 a.2. 321 a.2. 
ahwiet, ihwylc pron. 

346. 
Ähi(H)inu 8. i 






1.1. 



ald, äld, aldian s. eald, 

äd), ealdian. 
Aldwmi iipr. 263 a. 5. 
all, almecktti:, alofi. am 

fl. call, Eelmi(e)hti3, 

ealu, eom. 
an nuni. 90. 



.327. 



a 56- 



hwelc pron. 324, 1. 

847. inatr. teno 237 

8.2. 831. iene sUia, 

adv. 320. 33J. 
&neB;e.-!e;e, ienie;e adj. 

100 a. 5. 7. 
Anfeald a^j. 330 u. a. 1. 
änin;a a. aniuiia. 
inlic a4i. 100 ft. 3. 
ÄDliepe, -ix (änlftpe; 

Büllepe, -ij) adj. lOU 

a.5. 217. 329 a.3. 
änunja (äninja, ^ninja) 

adv. 318 a. 
änwüit II. 348, 1. 
appla 8. «ppel. 
apnldre awf lü3. 228. 
ar stm. "273. 
är stf. 44a.l. 134, b. 

25211. a.4. 276 a.3, b. 
ftTc Btm. 10. 79 a.3. 

162,2. 



asce awt. 10. 160,3. 

204,3. 209. 
äsciau swv. 2Qt3.-a)a^ 

.AbjouI npr. 26 a. 
asfia swm. 10. 202. 
as9e(n) stswf. 10. 
al, atelic s. xl, atollic. 
atelncost adv. 43 a. 3. 
atol adj. 50, 1. 103 u. 

a.2. 147. 
atollic adj. 231,4. 
ätor (attor) Btn. 139 a. 

a. 22!). 244,1. 
Alaiir npr. 205,8 u. a.l. 
snOer, änht s. ähwsBer, 

äwnlit. 
Avene s. Afene. 
äwöer, äwer b. ähwt&- 

Öer, ähwÄr. 
äwiilit(5nht,älit^äwiht) 

D. 6 8. 1. 344,3 a. 



Azar a. Atsur. 



badii 8. beadit. 

baec 8tn. 240- 
biecere a. beesere. 
bwcestre swf. 276 8.4. 

278. 
bäedan g»-v. 405 a, 3. 
bssd^ere b. biezere. 
bicO 8tn- 103. 340. 
bfeftAtt adv. 110 a.4. 
!lbxl;au s. nbiel3(e)au. 
bEBr adj. 294. 
-bÄre adj- '""' 



79 ft. 2. 

d a- 4. 405, 1, a. 



bsrnet sin. 231, i. 
bffiiG stm. 179, 1. 
bnrst a. beratau. 
bffiUn swT. 405 ft. tt. 
bxzere stu. 205 R. 1. 
balca Hwm. 80 a. a. 
lifLiUce 8. benldlice. 
B8iÜili(ffi)ard npr. 201,2. 
balu Htn-iaia. 1.134, d- 

249 n. a. 1. 
baliam gnbBt. 205 a. 1. 
bÄn Btn. 12. 239, l,b. 
barn b. bieman. 
btwn adj. 3Ü0 u. a. 
UtwB s. b^jen. 
beacen sto. 99. 108, 2. 

141. 163. 243 a. 
b^ada b. b^odan. 
bc!adnstf.l03a,2. 134,d. 

m, 2. 260 n. a. 1. 
beaÄ stm. 63. 108,2. 

163. 214,1. 
beald uäj. 201,2. 
bealdlice adv. 198,3. 
bealn s. bain. 
b^am Htm. 87, 1- 150 

bean stf. 35 a. 2. 
beara s. beran. i 

bears stm. 162,2. 1 

beam stn. 239, 1, b. 
b«ania s. biernnn. 
benm stm. 103 a. 1. 

134, d. 174,2. 249. 
beftUnstT.36ea.2. 371 

a.3. 396,2, B. 
bi&v stra. 250, 1. 
bfc B. böc. 

b^cen, -on, -un a. b^acen. 
sebed Btn. 104, 3. 341, 
bed(d)8tn.23!,i. 247,b. 
sebeddft swf. 278 a. 4. 
bedecian sw\. 411 a. 4. 
bcSian bwt. 400 a.2. 
bej 8. beaj. 
Mje», bä, bti nnm. 60 a. 



387 a. 

bellan stv. 387 a. 1. 

Wn Btf. 269. 

benc Btf. 269. 

bend stmf. 266 u. a. 1. 

bendan BWT. 405 a. ll,a. 

b€nCn) stf. 2Ö8, 1. 

Sebenn stn. 267, a. 



b*o, bioawf. 114,2. 1 

a.7. 278 a.2. 
b^o-, blobr^ad stn. 16G 

a.7. 
b£oc B. böc. 

b*od stm. 64. 150 a. 2. 
b^odau stv. 40,1. löO 

a. 1. 2. 3. 371 a. 4. 

384,1. 
biodern Btn. 43,3,». 
beofian b. biflan. 
beofor atm. 104,2. 
b^om Btm. B. b^m. 
bion, bion anr, 114,2. 

150 b. 6. 350,2. 427,2 

n. a. 5—8. 
beora(iL) s. beran. 
beorcan Btr. 3S8 a. 1. 
beorj atm. 214, 1. 
beorjan stv. 164, 1. 

181,1. 213. 388a.l.3. 
beorht adj. 1Ö4, 1 n. a. 

4. 179, 2. 221, 1. 
beorhtnian swt . 412 a.7. 
beomB(n) s. bieman. 
Benmic« npr. 364. i 

beoBu B. besn. j 

beot, Mot atn. 43 a.4. ' 

114 a.l. i 

bSotian.bioüan swv. lÖG 

a.G. 



bera BWm. 107, 2. 
beran stv. 17- 53. 54, b. 
107. 2 



134,1 



164 



a. 2. 186 a. 3. 

a. 1. 366 a. 2. 370 

a. 2. 371 a. 2. 3. 6. 7. 

390. 391b. 5. 
bere Btm. 128, 1. 133, b. 

268,lu.a.4. 288a.l. 
bere(r>n Btn. 43, 3, a. 
berj B. beai-j. 
ber5a<u) b. beorjan und 

bier5(e)an. 
berbt, berhta, berbtnisa 

3. bearlit, bierhtan, 

beorhtnian. 
beriau swv. 400 a, l. 
berie »wf. 175, 2. 
beri;a b. bier2Ce)an. 
beratan atr. 79 a. 2. 

859,3. 389 u, a.2. 
besij s. bvBij. 
besn adj. 300. 



bet adv. 133 a. 1. 182. 

, bitan'awv. 400 8.8. 10. 

406 a. 6. 
bfitfi swf. 58 a.2. 
bet(e)rB, liettra comp, 

228. 312. 
bet(e)Bt(a), bezt(a) aup. 

205, b n- B. 1. 312 Tl. 

bi adv. 24 a. 33 a. 

bia, blau b. b^o, b^on. 

bies(e)aii a. bjC3(e)an. 

bidan stv. 201, 4, b. 
359, 8. 376 a. 383 
a. 1, a. 

biddan stv. 54, b. 197. 
198, 4, a. 205, b. 355 
a. 2. 357 a. 2, 858 
a. 5, b. 7. 359, 2. » 
TL a. 2. 867. 372 n. 
a. 391, 3 u. a. 9. 

bfe B. beo. 

biecnaa swv. 99. 353 
a.4. 404, l,c. 

ble3{e)an awv. 31 a. 4<ä 
a.2. 

bielÄ stm. 159,8. 266- 

abiel j(e)an awv. 406 a.l. 

Werne swf. 276 a. 3, a. 



bier3(e)an awv. 164.2. 

405 a. 2. 
bierhtan swv. 164,2 n. 

a.4. 
bierbtu f. 164, 2. 
bieman atr. 65B.1. 79 

a.2. 179,1. 231 a.l. 

386 a. 2. 3. 
bTfian, biafian swv. 105 

a. 3. 416 a. 14, a. 

15, B. 16. 
bij, bijau s, bi, blejan. 
btäensCeta bwiu. 24 a, 
bijon; (Mion;) stm. 212 



8. 2. 54, b. 134, 0. 

144 a.1. 190. 198,4,a. 

20i,4,b. 2Ü5,bii.a.2. 

355 ff. 867. 368. 386 

11. a. 3. 4. 
oubindau str. 56 a. 1. 
binn Btm. 273 a. 1. 
bircJR, bii2a(u), birhton, 



birhtn, biri;a, birnan 
». bierc«, bierj(e)«ii, i 
bierhtaD, bierhtn, ! 



bier;re)Aii, biervan. 
bii-i.'e(olp Btm. 204, 3. 
bismerian bwt. 364 a. 

412 a. 10. 4f3a.3. 
bi«niftn Bwv. 413 a. 3. 
bi^pel Btn. 2^ &. 



a.4. 



bita 



. 107, S 



bitan BtT. 201, 4, a. 382 

a. 1, a. 
bite Htm. r>4, a. 263, 1. 
bit(t)er ft4j. 44 a, 2. 228 

II. ft. 2an. 
hlac, bisc B(lj. 294 a. 1. 
blvd 8tD. 103. 240. 
biedre (blaiddre) swf. 

221*. 
bl&wan Btv. öT, 2, a. ß2 

a. f>2a. IM, 5. 396, 

2,c u. a.H. 
blndfiian b. bletBtan. 
blcndanBWT.405a.ll,a. 
b!6(.(h}, bliü stn. 114,2. , 

22:J H.2. 247ft.3, 
jebUirfb) «Ic. a<y. 297 

a.2. ;t01 a.2. ' 

W*rifej)e oAi 214, 5. 
ItlcHcian »wv. IttS, 4, a. 

•M;,h. 411 a.4. 412 

bl/rwiin H. bläwan. 
bliraii Ktv. :tH2 a. 1, a. 
blifft-ttan BWV. 2SI, 4. 

Ata a. 
bli™ Htm. 'Mi, 1. 
bllni; ailj. 2!KI. :t<)2 a. 

bllflH, blisH Ktf. 201,7. 

2:il,1. 25H,2. 
blinxiaii, lilinitian bwt. 

an, 7. 411 a.4. 412 

a. II. 
blind ailj. r>4, h. 
Mf'xl «tn. 1!»0. 
bkHlltPNdTn) Htf. 260 n. 

a. 3. 
blnndan Rtv. :i9.'), 1. 
abliin;en jiart. 3!)5 a. 2. 
bifitan gt». 3!ffi,2,b. 
bbjvran «tv. 39(j, 2, b. 
bCw f. 27 a. (iO. 94, a. 

ir.0,4. 2H!!. 2fHa.l. 

2, 4. 
b/icen; Btm. 9 a. 248, 1. 
boda Bwiii. 25,1. 55. 
bodis (bodei) stn. 214, 2. 
bodi&n BWT. 3tiO a. 1. 



411 a. 4. 
6.10. 413 
a.4. 416a 



b6;iiic«l Btn. 248 a. 4. 
bold B. botl. 
bqna Bwro. 277. 
Tebqnn Btn. 267 a. 1. 
nQQnan Btv. 396, 1, b. 
booflic a. beb6flic. 
borettau swv. 3.Ö7 a. 1. 
bQrn e. bienian. 
bvsm etiD. 142. 
botlBtD. 183,2,a. 196 d. 



fibreoSan BtT. 384 a. l.a- 

br^otaa Btv. 381 a. 1, a. 

bi^owan Btv. 384 a. 1. a. 

brerd stn. 79 «. 2. 

breatan b. berataa. 

bHdels Btm. 238 a. 2. 

bris B. briw. 

-bnht npr. 179,2. 

brim Btn. 105, a 341. 

brin^an BtBwv. 67. 125. 
181, 1. 190. 215- 359 
a. 4. 407, 1 D. a. 15. 

briw<-bris)ätm.'J."jOft.2. 

brtc f- 2H4. 

brocian Bnv. 414 a. 2. 

brSden b. bresdan. 

bröBor m. 45,5. 385 n. 



». 1. 

botmstm. 142. 196 a.2. 
box Btm. 56 a. 2. 
brad adj. comp. 307. 
brE&c B. bröcan. 
hrädaa Bwy. 'braten' 

405 a. 3. 
brädan 'breiten' svrv. 

405 a.3. 406 a. 3. 
brffidra comp. 307. 
brffldn f. 27il. 
brsejden a^j. 89, 2. 
brifew (hreaw, br6j) 

Btm. 112 a. 1.2. 214 

8. 5. 266 n. a. 3. 
hrastlian bwv. 10. 
hr^adm n. pl. 290 a.3. 
br6aw B. br^w, 
Sebrec stn. 104,3. 241. 
-breca swm. 107,2. 
brecan Btv. 49. 151, 1. i 

ir4 a. 2. 3R6 a. 3. 

370 a.3. 371 a.2. 

378 a. 1. 390 a. 1. 4. 
br^eö, br^dan 8. bnican, 

brcjdan. 
br^öan bwv. 192, 2. 
brtx a. brffew. 
brc;diinatv..i5a. 214,3 



bre:,o (hr(:o:,(i)stm. 104 

a.l. 271. 
brihj, breht b. bnew, 

beerbt. 
-breht npr. 179, 2. 
hrebta b. bierbtan. 
br6me tutj. •£¥.). 
bren5(e)an bwv. 407 

a. 15 (b. brinjan). 
breocan B. brecan. 



brühte s. brinsan. 
liröm atm. fiS, 
hrqnd stiu, 6ö. 
brii stf. 255 a.4. 
brücanstT.Öl.%,a.l&4. 

163 a.l. 38511. a.3. 4. 
biyce 'bmcb' Btm. 263,1. 
bryce 'brauch' atm. 

263, 1. 
brjce adj. 133, a. 302. 
bi^ce adj. 302 a. 
biTcj stf. 206 a, 5. 258,1. 
brj-d sU, 96, a. 269. 
bryjd stm. 266. 
birne stm. 263, 1. 
onbrjrdan swv. 180. 

405 a. 11, a. 
onbryrdniB atf. 180. 
britofta pl. 201, 4, b. 
brytsena pl. 205, b. 
bü B. b*jen. 
büaD aav. 61. 116 n. a. 

355 a " 



bn^an etv. 214 a. 1. 36 

n. a. 3. 
bRne swf. 278. 
bnri t. 56. 95- 213 ( 

214,1. 214 a. 5. 28 

u. a. 1. 2. 4. 
-burs npr. 284 a. 6. 
burna awm. 179, 1. 23 

a.1. 
b&tan adv. 110 a. 4. 



nbütan s. ou. 
oiibütaD adv. 186 a. 3. 
bntor atm. 12Ba.2. 
bütu, büwi&n (b^a) s. 

b£;en, bäan, 
''J'<^(e)an hwt. 81 a. 400 

a.l,b. 407,1 u. a.8. 

410 ft. 5. 
byilen stf. 254,2. 
bydla e. bytla. 
bvBme 106 a. 2. 
abj-ffan Bwv. 192,1. 
byje atm. 263, 1. 
byWan bwv. 405 8, II, a 

(a. bytian). 
jebyrd atn. 2fl7,b; je- 

byrdn f. 2fi7 a. 4- 
bjröen stf. 145. 231,4. 

bjre, jebyre »tm. 263, 1. 
byi3{e)an bwv. 405 a. 2. 
byriend m. 286 a. 2. 
bynan bwv. 400 a. 1. 
byrst Htm. 266. 
hi-seu stf. 269. 
bysij adj. 154. 
byl]a(byfUa)8wv. 196,2. 
bytian swv. 404 &. 1, b. 
(a. byldan). 

i-ce- B. auch cea-, 
rwfeater 75 a. 1. 89, 3. 
«ex stf. 76,1. 176,2. 

206 a. 5. 258 a. 5. 

276 a. 4. 
cäiafu) 8. de3{e)an. 
cEelcan b. cielc(e)an. 
cteppe Bwf. 75 a. 1. 
c«raeswT.75a.l, 179,1. 

231 a.1. 
calihett&n s. eeabhettan. 
cakn stv, 76, 1. 357 

a. 1. 368 a. 4. 392 

cälend stm. 12. 50 a. 5. 
cahi iwy. 103. 300. 
carcern atn. 10. 79 a. 3. 
earnatf.ioaii. a.2. 252 

a.4. 253. 
cWre stm. 76,1- 207. 

248,1. 
Cäsins npr. 215. 
cassuc stm. 10. 
cawl Btto. 6 A. 1. 
ce- a. auch oie-. 
ceaf stn. 36,3. 75,1. 

103 a. 1. 206 a. 5. 

240 a. 3. 



ceahbettaa awv. 220. 
ceald adj. 198, 2. 207. 
äcealdian bwv. 411 a. 5. 
cealt n. 109. 128, 1. 

133, h. 182. 2B8a.l. 

290 n. a. 1. 
cealfädl atf. 163 a. 
cealfre awf. 192, 2. 
c6iip Btm. 206 a. 5. 
c^apian bwy. 411 a.4. 



cÄpan B 



. 76,1. 40."», 



cea»t«r stf. 75, 1. 139. 
157,3. 252 a.I. 254,1. 
cefr s. ceafor. 
cf 5a{n),ceisa B.de3(e)an. 



celt s. ce*lf. 
Mllendre 70,1. '93,1. 
cemban awv. 76, 1. iOÖ 



207 a, 



. 20Ga.5. 



cennao awv. 19,2. 76,1. 

207 n. a. 2. 405, 3. 
«nrSd npr. 6 a- 1. 
Cent npr. 76,1. 284 

a.7. 206 a.ö. 
c6o (cIiB) ewf, 38 a. 2. 

114,2. 277 8.2. 278 



ii.2. 



■. 179,2 



Ueolbrebt npr. 1 
ceole swf, 75 a. 3. 107 

a,l. 278. 
ceorfan Btv. 75 a.3. 109. 

150 a. 3. 388 a. 1.5. 
ceorian swv, 75 a. 3, 

107 a.l. 411 a.4. 
ceorl Btm. 75 a. 3. 150 

a.3. 206a. 5. 
ceorran atv, 388 a. 1. 
c^osan BtT. 42. 63. 64. 

100, l,b. 109. 181,2. 

201,6. 202. 207. 

234, a. 296 a.l. 306 

D, a. 1. 8ö9, 7. 8 u. 

a. 8. 366 a. 3. 371 

a.2. 6. 380. 384,1. 



cerf s. ceorian. 
Cert npr. 284 a. 7- 
c&, ceater, ceyja, chjse 

(ein, -au) a. cfioBan, 

ceoster, de;(e)an, ceo. 
ddau awv. 405 a. 3. 
d(e)cen atn. 165,2. 
defea atf. 75,1. 96,b. 

254,2. 
clej(e>an awv. 31 a. 

155,3. 159,4. 175,2. 

176. 403. 4(ß a. 2. 

408 a. 13. 409. 410 

B. I. 5. 
cielc(6)an 406 a. 6. 
dele Btm. 75,1. 206 

ciepan swr. 405 a. 8. 
dennatm.I59a.l. 266. 
ciemel stn. 159 a.l. 
cierr atm. 266. 
derran BWV. 154 a. 157,2. 

178, 2, a. 358 a. 7. 

405 a. 6 n. 7. 4*16 

B.I. 400 a.2. 
deBe stm. 75,2. 906 h.5. 
detel Btm. 75, 1. 
d;an s. cfejan. 



. 207. 



cild s 

290 a. 
Cilling npr. 215. 
cinan stv. 382 a. 1, a. 
dn(in)j, cinn e. cyninj, 

cynn. 
dnn Bwf. 107, 5. 27« 

dpe awf. 53 a. 2. 

drpsian awv. 204, 3. 

da s. dawn. 

dteOan awv. 405 a. 5. 

das stf.? 175,2. 

dcene a4j. 185. 31&. 

clctne (d&ne) adv. 315 
n. a. 3. 

clAnaian (clätnsniau; 
dsbsniau, däsoianj 
swT. 185. 186,2. 411 
a.4. 412a. 5. 414 a.3. 

däne, däanian a. d£nc 
adv., clfBusian. 

daii8t«r 6 a. 1. 

dawu (da), d6a (dSn) 
Btf. 73, 1. 110 B. 1. 



. 171ft.l. 173,1. 

cteofa, cliofa swm. 107,4. 
cl^fan Btv. 384 a. 1, a. 
cleoftan, cleopiau b. cli- 

fiui, ttipiui. 
cleweOa awm. 73 a. I. 
cliöft swm. 107, 5. 
letcliÖsiiHtv. 382a.l,b. 
cliBe swf. 278. 
clif 8tD. lOÖ a. 3. 107 

a.4- 241. 
clifa s. cleufa. 
dlfan BtT. 382a.],a. 
clife awt. 278. 
olifian. ciiolian kwt. 416 

a. 14, ft. 
climbun, cliinniau st7. 

386 a. 1. 
clin^an etv. 386 a. L 
i-tipian (oliopian) awv. 

105 a. 3. 411 ft. 2. 

412 a. 1. 6. 6. 11. 413 

0.6. 416 a. 14, c. 
clnjäe swf. 216, 2. 
cl&stor fltn. 139. 
dycc(e)aii swv. 407 a.l9. 
clj-nija Bwv. 416 a. 11. 
iI.vnnan8WT.400a.l,a. 
clyppan bwv. 405 a. 8- 

406 a. 2. 
beclj'aan awv. 405 n.l. 
jeciKEfl, cnieht, oncntbw 

B. ciiänan, ciu(e)ht, 



ciinfa swni. 189. 
cmüht B. cni(eÄLt. 
punpa Bwm. 189. 
((iii)ciiäwaD fltT. 62 a. 

150, f,. 174, 3 u. a. 3. 

371 a, 2, 6. 396, 2, c 

nncQ^an' b. oncniiwan. 
cnedan stv. 3&I a. 1. 
vneht B. ciii(e)bt. 
i'ueodan »tr. 384 a. 4. 
i^neoht B. ciii(e)ht. 
fiiSorift stf. 193, 1. 
ciiforis ((Miforean) stf. 

268 n. 4. 
c'neo(w) stn. 38 a. 2. 

73.2 n. a.2. 113,1. 

150 a.7. 156,5.174,1. 

207 a, 2. 250, 2 n. 

ii.4. 
üucndu, cniu (ciiiw) a. 

lacnawan, cii£o(n). 



cnldan atv. 382 
ctu(e)ht Btm. (! a 

108,1- 155,3. 1G4,1 
cnodan atT. 378 a. 1 

384 a. 4. 39« a. 5. 
cnnoiaii swv. h^. 
cn;cc(e)an fcntiicca) 1 

8WV. 407 a. 16. 18. 
cnylla bwt. 405 a. 6. 
cnyown a. cnfow. I 

cnyMau bwv. 358 b. 5, a. j 

400 a. l,b. 2. 401,2 , 

u. ft.l. 402,1. 
cnyttan bwt. 400 a. l.c. | 
coDa, c«cca, ctera s. 

üweSaji, i:wecG(e)aD, | 

cota swm. 277. , 

cotincel stn. 248 a, 4. I 
cobhetlau swt, 220- 
CoinrM npr. C b. 1. 
col stn. 239, l,b. 
Coleinan Dpr. 281 a. 1. | 
coUenferhO a«^. 387 a. 1. 
cqmb atm. 65. 
cqmp Btn. 76,1. 
tqndel stf. 145. 231, 5. 

258,1. 
Ointware nom. pr. 100 

a.0. 263 a.7. 
copor stn.? 56 b. 2. 

Mm slu."?», 1. 
«jrnuc 8tm. 179, 1. 
cosp Btm. 202. 204, 3. 

207. 
coatian aivr. 412 a.4. 

5. 6. 11. 414 a.4. 
coBtun; stf. 255, 1. 
crabba swm. 10. 
äcneftan BWV. 40Ö a.ll ,b. 
cneftja (cnefca. creef- 

t[i]ca) 9wm. 196, 3. 
criEt Btn. 240 n. a. 1. 
cräwan stv. 396, 2, c u. 

a.8. 
Crficas COrfacaa), Cr^ce 

npr. 58 a. 1. 264. 
crt& swm. 58 a.2. 277. 
cr£opan stv. 384 a. 1, a. 
crimraan Btv. 386 a. 1. 
cribb Btf. 258, 1. 
crincan, criusan atv. 386 



I c(w)ndn. 

I cM aty. 76, 1. 96, h. 
' 186, 1, b u. a. 1. 207. 
torcW adj. 186 a. 3. 
cuman stv. 68 tt. a. 1. 
70. 76, 1. 128, 2. 20a 
230 a. ]. 357 a. 2. 
358 a. 1. 7. 364 a. 1. 
4. 371 a. 2. 6. 7. 9. 
378 ft. 1. 390 a. 2. 
combol Btn. 190. 
cnmpeeder stm. 70. 
cnnnan anv. 186, 1, b. 
186, 2, a. 360 a. 3. 



crohbaawm. 220 n. a.2. 
cropfp) stm. 226. 
crüdau atv. 385 a. 1. 
cü f. IIG a. 2»4 Q. a. 4. 



ewacian (ewiecian) bwv. 

162 a. 1. 
cweeflB 8. cweiSan. 
cwaln stf. 263. 
cweaQa a. cweOan. 
ewecc(e)aii awv. 400 lu 

1, c. 407, 1 n. a. II. 
cweOan stv. 53. 107,2. 

lÖ6,l,d.2. 172. 201,7. 

208. 232, d. 234, b. 

355 a. 1. 358 a. 7. 

359, 6 n. a. 7. 370 

a. 6. 7. 371 a. 6. 7. 

391. 1 n. a. i. 5. 9. 
cwelan atv. 390 a. 1. 
pwel(e)re slm. 248, 1- 
•cweJlan stv. 387 a. 1- 
twellan awr. 156, 1, b. 

407, 1 Tl. a. 1. 410 

a.4. 



acwetic(e>an swv, 405 

a.8. 
CwSnöi^e npr. 208- 
cwene awf 69. 278. 
cweodti B, cwndn. 
uweoban s. cweOan. 
cweorn stf. 172 a. 274 

n. ft. 1. 
cwice awf. 278. 
cwician, cwic<n) a. 

ciwiaciaji, c(w)ucn. 
cwide stm. 234,1. 263,L 
cwiö Btm. 271. 
owiöa swm. 107 &■ 3. 
cwlSan awv. 405 a.ü. 
cwielmau swv. 405, 1, a. 
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Acwinaii stT. 382 a. 1, a. 


des stm. U, 49. 50,1. 


dene stm. 263, 1. 


HcwincaD stv. 386 a. 1. 


2. l.M, 1 u. a. 162 


Dene npr. 263,1 ii. a.2. 


cwlBt, cwoOa, cw<eOa s. 


a.l. 187. 1S7. 213. 


denu Btt. 69. 253. 


cweflan. 


214, 2 n. a. 3. 237 


dfofol,dlofolBtn.ll4,2. 


tojTwolBlan stv.? 389 


a.2.4. 240. 294 a.l. 


144, fl u, a. 1. 150 


a.b. 


äfej.ei adv. 320. tö 


a.7- 16Cft,6. 192 a.2. 


Soworrett part. 388 a. 1. 


dffs(e) adv. 237 b. 2. 


deofollio a4j. 145 ft. 


c(w)noian bwv. 164,2. 


dsälanjeg adv. 319. 


♦d^n, »dion awv. 408 


c(w)ncu adj. 71. 105, 1 


DieäinuDd npr. 214, 2. 


a.l7. 


ü.a.l. 134, ft. 1H2. 


d«pred Btn, 57 a. 2. 


deop adj. 229. 


172 a. 208. 231a. 3. 


ämi B. dfflj. 


Mot Btn, 64. 150 ft. l. 


303 u. «. I. 


d*l Btm. 90. 240. 266. 


3. 239, l,b. 


c(w)ttdnBtti. 100,1. 249. 


dälan bwv. 151,1, 360 


Aiore B. dlere. 


ttfcwjsan HWT. 405ft. 1. 


a.2. 405,l,ft. 


deorfan atv. 388 a. 1. 


secjstn.? 248 a.l. 


dieratan bw. pl. 179, 1. 


mosdedit npr. 64 a. 
Dere npr. 264. 


cyc«ne Bwf. 93,2. 


Sedafan stv, 368 a, 4. 


cJOan 8WV. 76, 1. 96, ^>. 


Sedafen part. 392 a. 1. 


derian swv, 400 a. 1. 


359, a 405,2. 406 


sedftfenian swv. 50 a, 1. 


409 a.l. 


n. a.2.3. 


411 ft, 4, 412 a.2. 5. 


derne 8. dieme. 


cyWKu), cjö f. 201,5. 


414 a.4. 


diabnl, dlahtl, dlawul 


255,3, 


dahmn a, datj. 


B. iiotol. 


cyln, cylew aüj. 300. 


dalc stro. 80 11. 3, 


•dlan 8. •deon. 


cjma a. ciuuan. 

cjme »tra. 76, 1. 263, 1. 


daroQ atin. 103 n. a.2. 


diedan bwv. 405 a. 3. 


245. 


diejlan swv. 214 ft. 2. 


cfme a4i 299. 


David npr. 19i. 


3ö8a.4. 404,I,c406 


cjmen 8tni. 95. 


d^adian bwv, 412 a. 6. 


a.5. 


Cymeeinj npr. 315. 

Secyiiil,-e',-ii8tnt'267,b. 
B. a.4. 269 a. 4. 


G. 7. 9. 
dtaa stm. 273 u. a. 1. 


dlejol aij. 214 a. 5, 
128,3. 147. 


jedeafeniau a. seda- 
fenian. 


dijolÜc, disetic ft^j. 


CTne-207a.2. 
Qyneberhtupr. 221a.l. 


deajian bwv. 214 a. 5. 


0>e)diepiiiiBwv.355ft.2. 


diajol B. diejol. 


iOh a. 8. 


Cynejils npr. 183, 2, b, 

cjninj Btra. 4 a. 2. 31 a. 

206 ».5. 207 a. 2. 


deall a<ti. 295 a.l. 
d6ar B. äioT. 


diere a»y. 159, 5, 
dierne a^. 159, 2. 299. 


dearnnnsa adv. 318. 


dihlan B. dieslan. 


cj-nn stn. 31a. 76,1. 
134 a. 177, a. 206 


dearoO s. daroS. 


dihlij s. dyhtij. 


deai<r) anv. 178, 9, b. 


dile Btm. 263, 1. 


a. 5, 207 n. a. 2. 246. 


234, a. 422,711, a.4. 


dil5(i>au swv. 355 ft. 3. 


267, a u. 1>. 


dfaw Btmn. 250, 1. 


412 8. 4. 


cS'O 8. ceo. 


ledfaw a«y. 301. 
d*c(e)an bwv. 407 a. 17. 


dimm adj. 295 a. 2. 


cyre stm. 234, a. 263, 1. 


dinor Btm. 58 a.2. 


cyrfet stm.? 192,2. 


jedWe fulj. 302 8. 315. 


diobiil,dio(v)l,diow(u)l. 


cyrran b. cierran. 


xed^fe adv. 315. 

des, dfjlan, dei(-), d£lan 


dlvol, dinb(o)l, diul s. 


cyspan bwv. 405 a. 8. 


diofoi. 


cyBsan bwv. 76, 1. 202. 


8,dR!5,diejlaii,d«j{-), 


AA s. dön. 


203. 206 a. 5. 226. 


d«lan. 


d*s B, (north,) 288 a. 1. 


231,2. 359,7 n. a.8. 


del&n Btv. 360 ft, 1.387 


289 a, 2, 


405,8. 4, b. 
cyst stm. 76, 1. 


ft. 1. 5. 


düfian BWV, 416 8. 15, a. 


dfimft swni. 276 a. 3, b. 


dojja Bwm. 216, 2. 




277. 




lia swf.? 278 a. 2. 


demauBwv.94,8. 150,4, 


dohtor f. 93, 1. 150, 4. 


•(l*cc(e>aii BWV. 407 


177, b. 355 ff. 372. 


285 u. a. 3. 4, d. 


a.l9. 


404. 405, 1, a. 406 


dol 84J. 294, 


[1*d stf. 91. 269 B. a. 6. 


ft. 1. 409, 410, 3 u. 


d6m Btm. 44 a. 1. 94. a. 


Sedtefen b. 3edafeii._ 


B.4, 


106. 131. 133, c. 




dfmeud ra, 288, 


237 a.l. 2. 238. 


SedBBftan ewv. 405». 


demm stm. 266. 


d6nanv.68. «8.133.8 


11, b. 


d6n part. s. dön. 


u.a.a. 350«. 866 



a.l. 360,2. S61a.l. 

878 a. 2. 429 n. a. 
•l/iulic a4j. 350 a. 
:;iil»pta H. jeÄofta. 



'^76a.3,c 277. 
'lnc«nl«e «wf. 205, a n. 



:i95, 2,a n. a.'d. (adr£- 

ilräfitD swT. 4(6 a. 1. 
ilrajan itv. 213. 368 
a.3. 371a. 2. 392 

At6fan otm. 239, 1, a. 
ilrecofejan swr 407, 1. 
ilrtfan bwv 405 a. 1. 
ajtite)ie «tm. 246,1. 
drenc BttD.'JfK,i,i. 266. 
{a)dren<^efan fiWT. 89,4. 

405a.'a 111. 406 a. 

2. 0. 
Ar^osan sty. 364 a. 1. 

884 a. 1, a, 
<lr£tipaD Btv. 384 a. 1, a. 
drCosan 8tv. 384 a. l,b. 
drepan stv. 391 a. 1. 
.Irepe Btm. 263,1. 
drit s. drjje. 
drifaDStT. 105ft.3. 1D7. 

3Ö!I».9. 376 a. 382 

drije B. drjje. 
drille HtiD. 266. 
driiicaii stf. 8!), 4. 315 

a.l. 364 a.l. 386 

11. 1. 3. 4. 
driujO i. drincan. 
dritan »tv. 382 a. 1, a. 
droli(t)niaiiBWT.196a.3. 
drijpm&liiiii adv. 320. 
( njdriisian (drüwian ; 

drJsija) 8WV. 214, 8. 

412 8. ü. 416 a. 11. 

17, a. 
dr.v«iii.ll7,lu.B. 260 

a.2. 
dr.v3ea.y.3I». a0«,3,b. 

214,5. 299. 
dr*j(e)an swv. 405 a. 2. 
dr.vji3a s, (Bjdrtjian. 
ilr.vht Btf. 209. 
ür.vliieo BtDi. 4 a. 2 



Eegister. 

jedn-htn Btn. pl. 267 

a.2. 
iryac stm. 260. 
drvpan bwt. 4(£ a. 8. 
diype Btm. 263, 1. 
d^ stm. 263, 1. 
dtifan stT. 385. 
dnjao anv. 421,3. 
dn!uOatf.l86a3.2ä4ß. 

%9a.4. 
Aanj, f. 284 u. a. 4. 

dnru atf. i34,a. 274n. 

a. 1. 2. 3. 
donutod f. 282 o. 
däBt Btn. 186, l,b. 190,1. 

ii/hvi..w(.-,miMvr 89,2. 

'2iH;.:i.b. 405a.8.1O. 
dweliaD, dwellan swv. 

358a.5,c. 407,ln. 

a.2. 
dwt-ors Btm. 172. 197. 
ledwilil «11. 267, a. 
dwinanst¥.382a.l,a.4. 
ledwulen part. 390 ft- 1. 
owolian bw». 411a. 4. 

412 a.3. 413 a. 6. 
dyhtis adj. 31 a. 
dynestm. as, In. a.3. 
jedjne Htn. 203,2. 
dyn{u) Btm. 247, a. 263 

a.a 
dynnan, dyniau swv. 



;edyrBtjian awv. 412 

Setlyretis aty. 234, a. 
jedjrstltec(e)an bwv. 

407 a. 17. 
dyaejian awv. 411 a. 4. 

dysi; a(lj. 214,5. 

Oacciau bwv. 10. 412 a.4. 
OiV'ler adv 321 a.3. 
Oii'li, jeBEeht, ^ienc<e)aIl, 

fliene, Btenne b. Beab, 

TseOeiiht, Oencean, bE, 

fioniie, 
edbr adv. 321 n. a. 2 (b. 

Bär, -a). 
QtDrf, Biersca a. Bearf, 

Berscan. 
ÖBäsiice adv. 349. 
BiPtte coig. 201,4, a. 



a.3. 5.' 
Bäh, Banne a. tUth, 

Bonne. 
S£r<a) adv. 321 a. 2 (s. 

Bier). 
Oarsca s. Berscan. 
Be pari. rel. 340. 
B6 pron. 8. SB. 
jelteafian s. ;efiafian. 
Seah coiy. 108,2. 163 

a.1. 
seBeahtBtfn. 162,1. 26L 

269. 
Bearf Btf. 158, 1. 
5earfeade , Beanc« s. 

Bnifan, Beiscau. 
B«aw Btm. ^0, 1. 
See a. Bn. 
Becc(e)an awv. 207. 407,1 

n. a.9. 
•Besen part. 391a. 8. 
Bt5U8tiiil41-lSü-214^ 
flesnian BWV. 214,3- 412 

a.2- 413 a.3. 
Beiu nf. ■äii3. 
Bell (acc.), B«h, «na. 

BD, Beab, fiejn. 
BencCelau swv. 07.-59 
~ ä: -.. 125. ■' 184 a. 

206, 3, b. 216 a. 1. 

407,1. 
Oenj, Ben(j)B, 0£nian s. 

Bejn, Benc(e)an, (ej- 

Beuian, Bennan bwv. 175 

a. 176 a. 2. 358 

a.5,c. 400a.l,a. 2. 

401,2. 410 a. 5. 
fl^od stf. 04. 100, 2. 150 

a.2 
-O^odan a. -Oiedan. 
;cfl£Dde , ;eBiode atn. 

100,2. 
Däodninj npr. 215. 
B^oh Btm. 242, 2 n. a.2. 
B^on, Bion atv. 40,3. 

84,2. 114,3. 166». 4. 

18öa.4. 234, c. 359 

aß. 373. 374 a. 8. 

383 u. a. 1. 2. 3. 386 

a.2. 408 a. ja 



B£o(w)gtm. 73,2n. k.2. 
113, 1 n. a. 1. 150 



^■H 
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a.2, 174.1. 250,2 


Bolioji awv. a-iÖ a. 3. 


Priu 8. Ori(e). 


0. a. 4. 


411 a.5. 4iüa.ll,a. 


öriwa (Brinwa) num. 


Mow aA). 301. 


16. 


73,3. 150 8. 7. 317. 


fieowR, Öiowa s. Öiwa. 


Öqn pron. s. sS. 


331. 


Oeowian swv. löü a. 7. 


Oqnan adv. 321. 


Bröh atn. 242, 2. 


412 8. 2. 413 a. 7. 


tiiineea adv. 320. 


Oroam stmn. 142. 


416 a. 15, a. 17, b. 


flqucian swv. 4118.4- 


Örotn awt. 278 a. 1. 


öeowinceliöiowiBcel stu. 


ßijBdan 412 a. 7. 


BrÖw(e)re stm. 248, 1. 


248 a. 4. 


Boae a. se. 


Bröwianawv.355a.2.3. 


öeowtt, fiiowu stf. 258 


Öonne adv. 4 a.2. 65 


411 a.5. 412 a. 3. 4. 


B.2. 


a.2. 


5. 11. 413 a. 1. 3- 


Berh a. Burh. 


Boifende a. Barfan. 


äcBnien part. 385 a. 1. 


BerecanBiv. 79a.2. 389 


Borh e. Burh. 


Brüh f. 116 a. 223 a. 1- 


n. a.2. 


B(jrn Btm. 199 B. 1. 273. 


284 a. a. 1. 2. 3. 4. 


Berecold stm. 183, 2, b. 


Bracu stf. 253 u. a- 1. 


Brnatfel atn. 289 a. 3. 


Bea pron. 42, 2. 105 a. 


sefiraceo pari. 392 a. 1. 


Bflröten part. 385 a. 1. 


5. 6. 7. 8. 166 ft. 6. 


forBrtestanswr.405a.ll. 


Brycc<e)auawv.221ft.l- 


t 180. 338. 

Bewan bwt. 408 a. 12. 


Cräj stf. 254, 1. 


358 a. 5, a. 359, 5 n. 


Bräwan stv. 378 a.1. 


a. 9. 407 a. 16. 17. la 


1 flhuehl fl. Bw^ftl. 


396, 2, c. 


Br^6 atf. 269. 


Offt s. Blon. 


tbranu a. Area. 


♦Brjn swv. 117, 1 n. a. 


eiMe a.lj. 207 a. 2. 


Öria stf. 111,1. 173,1. 


408a.ia 


Oicj(e)aii stewv. 54, 1>. 


259 a. 277 a. 2. 3. 


of6rr9c(e}an awv. 203, 


57 a. 3. 391 a. 8. 400 


Oreas(e)an swv. 416,1 


3, b. 405 a.a 


ü. l,b. 4018.1. 


ü. i.5. 


Brysman swv. 404 a. 1,1). 


Bider ady. 321 u. a. 3. 


Brea(n)n5 sÜ. 119. 


ßryttfne a. öreotiene. 


je-, uaderBledan (-flio- 
dan) swv. 100, 2. 405 


Brtatiaii awT. 412 a, a 


BD prun., pl. je, sie etc. 


9. 413 8.6. 414 a. 4. 


42 a. 74. 150 a. 7. 


B.B. 406 a. 3. 


6r«sa<n) s. Br^as(e)an. 


156,5. 173 a.l. 175,2. 


flieslre adj. 100, 1, b. 


Breija s. Crfea5(e)aii. 


182. 188,2. 210,3. 


150, 5. 


ßrfo B. Ori(e). 


332. 340. 


Bi3nen(u) stt. 214,3- 


nöi^otanstv. 3e4a.l,a. 


ÖnlUc adj. 100 a. 3. 349. 


258 a.2. 


Br^tian 8. Breatian. 


Öonsen, -on b. B^ob. 


Bin gen. s. BD. 


Rriottoba. num. 328. 


ftunor stm. 70. 245. 


' Bin pron. 59. 188 a. 5. 


fir^tiene, Sreottfne 


Ounwenje- -wenje 


num. 230 a. 1. 325. 


stewQ. äl5 a. 2. 280 


6inc(e')an a. öj-in:(e)an. 
Bindan bIt. 366 a. 1. 


Öreowa a. Briwa. 


a.l. 


Oreacan a. Qerarau. 


XeOnren part. 385 a. 1. 
390 ft. 1 


Bineö{u) B. BijaenCn). 


ßridda uum. 328. 331 a. 


flini Btu. 199,2. 


Brife) num. 33 a. 114,1. 


BoTfait anv. 232, a. 360- 


Bjnsfl »■ Byiic(e)Bn. 


4. 150 a. 7. 166 a. 6. 


ft. 3. 422, 6 u. ft. 3. 


dinsian awT. 413 a. 5. 


199, 2. 324, S n. ft. 2. 


Burh (Bars) praep. 56 
a. l. 223 a. 1. 


Oird(d)a a. Bridda. 


326 a.2. 327. 328. 


filsl(e) BUwf.. 221, 2. 


329 a. 3. 331. 


Bnsendnnm. 327q. a. 3. 


Bin stt. 150 B. 7. 


Bri(e)feald adj. 330 n. 


328 329 a. 3. 


Binwa B. Öiwa. 


a. 1. 2. 


B&Bendfea!da«y.329a.3. 


Binw&g 150 a. 7. 


äBriestrian awv. 196,1. 


Böaendjetel stn. 328. 


Biwa f. 156. 5. 


Öri(;)a, -e a. Briwa. 


eualicadj. 100 a. 3. 34a 


Biwjan, 6iil s. eeowian. 


Briras stm. 186, 2, b. 


Bötan stv. 384a.l,a. 


Olale. 


Orines, Brinnea atf. 230 


385. 


Bö 8wf. 67. 115. 218 


ft.l. 


Bwii, öwä B. Cw&in. 


-0:278 8.2. 


Brinian stv. 3M6 a. 1. 4. 


5eßwsetlie>^e)an awv. 


Boffr"Säljft B. BwSan, 


Örinna nnm. 329 a. 2. 


2018.6 


Bolian. 

SPfloftagwm. 193,1. 199 


örintan atv. 386 a. 1. 


BwaU, thnacbl s. Bwäal. 


öris(t)nea stf. 196 a. 8. 


BwSal Btn. 222, 2 n. 




Brilij, Örittiä num. 214 


a.4. 


Ih6hffi. Sohle B. B6, Oen- 


a. 1. 230 8. 1. 326 


Bw^an 8tv. 9a a. 111,2. 
162 8.1. 166,1. 173. 


c(e)an. 


n. a. 1. 



214 a. 5, 368 a. 4. 
373. 374 a. 2. 3,4.5. 

377 8. 378 B.1. 392,2 



«wcorh Bdj. 70 b. 1. 
!r>4,l. 218 8.2. 295 

{iweran Btv. 390 n. 1. 
Bwerh a. Bweorh. 
ßwiuan Btv. 382 a. 1, a. 
Owitan Btv. 199, 2. 382 

fiwjrittn Bwv. 218 a, 2. 

400 a.l. 
firdie;eii arlv. 320. 
leflyld Btnf. 267, b. 269. 
fiyle Btin. 263, 1. 
Öyllic a^j. 100 a. 3. 349. 
«^r — ™ - — 



1.18. 
eync(e)«ii 



31b 



215 n 



221,1. 407,1 u.a. __ 
Bynne a^j. 298 a. 
flji'el s'n- 218,1, 
flyrfende b. fturfan. 
Bymibte adj. 209. 
Byrre e^j. 178, 2, b. 
Bynt stm. 266, 
flym Bim. 266. 
Byntan bwt. 405,5. 
fljBlica»(j. lOOa.3. 349. 
B.<-wanHWT.408a.l2.18. 



1.4- 
4ac coin. 37,1. R3. 163 

a, I. 32a 
^cu Bwm. G3. 108, 2. 
^aeen pari. 396 a. 5. 
Eadbnrs upr. 284 a. 6. 
^aile, wtfaiie s. jän, 

iewan. 
ejiden part, 396 a. 5. 
EadgilB npr. 183, 2, b. 
^adi; adj. 396. 
^adni6d a. taSmöd. 
eador b. jeador. 
Eadwine npr, 263 a. 1. 
eafle adv. 150 a. 1. 212 

fiafliu^dan swv. 405 a. 3. 
eaOm«to f. 201,4, b. 

255,3. 
«aBuiöd adj. 201 a. 3. 
eafnfi büi. 103 a. 2. 
eafora e. afora. 



Register. 

eaj- n.? 289 a. 2. 
feaje Bwn. 108,2. 163. 

276 u. a. 3, a. b. c. 4. 

5. 280 u. B. 2. 3. 
£a;las ». jeajlas, 
eajor n.? 289 u. a.2. 
eabta nnm. 36, 1. 45,4. 

82. 221,1. 325 u. a. 
eabtat-^ne nuni, 325. 
eabtateoBa etc. iinra.328. 
hundeabtatis num. 326 

eabtian swv. 411 a.l. 
eabtoBa etc. nam. 328. 
eatd a4i, 10 a. 42, 1. 

80, »Ka. 197. 295. 

307. 310. 
Eald(h)elm npr. 217, 
ealdiaD bwt. 412 a. 6. 
ealdurleju, -neru f. 268. 
ealdonnqDii m. 281 a. 1. 
ealh Bta. 242, 1. 
eall a^i. 36,1. 80 a. 2. 

158,2. 226. 231.1.2. 

2918.1. 295B.1. 347. 
ealla s. leatla. 
ealles adV. 319. 
eallin; b. ealnej. 
eaUuDjB adv. 318- 
ealne^ (ealnnwe;, eal- 

Din;, eallin;) adv. 

172 a. 
ealQ n. 36,2. 86. 103. 



Eanjeard npr. 212 a 
eappul B. ffippel. 
ear stm. 111,2. 2 



eard stm. 373. 
eardiaa awv. 197. 856 

a.l. 411 a.4. 412 

a. 3. 6. 
feareswB. 1508.1.181,2. 

276 B. 2. 3, a. 4. 6. 

280 u. a. 2. 3. 
earfoO stn. 191. 192,2 



eanii adj. 98,8, 158,1. 

307. 
eamiau bwv. 411 a. 4. 

412 8. 7. 10. 
earon b. ziui. 
eam adj. 3ÜÜ. 

larwicja swm. 216,2. 

Seat adv. 314. 321. 
(be) eastan adv. 321- 
^aBt«rra comp. 314. 
4a«tniest sop. 3l4. 
6aBt.rbu pl. 150 a.l. 276 

a.4. 278a. 3. 
eatol, eatta, idwan, 

eawfieat s. atnl, etan, 

iewan, »ffest. 
eawanja adv. 156 a. 3. 

3ia 

eail Btf. 108, 2. 140. 
ebalaia b. eDialsiaD. 
ebreisc aiH. 76 a. 4. 
äc, fca, eca(n) b. äac, 

6aca, iec{e)8ii. 
ece Btm. 263, 1. 
fce adj. 206, 3, b. 
ecj slf. 258, 1. 
edcwide Htm. 201 o. 1. 
edtEec(o)au swv. 2018.1. 

359 ft. 9. 
Mllganian bwv, 412 8. 5. 
edor gtm. 104, 3 n. 8. 1. 
edaceaft (-Bcwpt) stf. 

193, 1. 
edwitian swv. 201 a. 1. 
edwitscipe Btm. 201 o. 1. 
^Bbe;£ate a^j. 100 8.7- 
efiSa 8. oBBe. 
6Bel stm. 94 a. 144, a 

u. a.l, 201,3. 

Efe B, Eve. 
jeefenltfecfelan bwv. 407 

a.17. 
^fenian 8. »fenian. 
efes stf. 93,1. 
ef(e)Bian bwv. 411 8.4. 
efnadj.69. 188,1. 193,2. 
efoau a. le&aii. 
efii(e) adv. 193, 2. 
efor(-) 8, eofor(-). 
efBtan bwv. 



359 b. 



405 



eje Bim, 261. 

-288 »A. 
Sje B. fiaje. 
ejena alt. 26i, 2. 
e^(e)8iftn swv. 411 a. 4. 
E^ipte npr. 264. 
^äiptisc ttdj. 7C a.4. 
eslaii Bwv. 69a.2. 4M 

n. 1, b. 
ejle a(lj. 89 a. 2. 3Ü3 

a.a. 
eher s. whlier. 
aitan Bwv. 94. c. 198, 5. 

359 0.1. 405,5. 406 

u. a.a 
«htend in. 286 a. 2. 
ibtsm Htf. 125. 
^ihwelc B, i^ihwelc. 
ei- 89 a. 1. 

elc, elcli B. *lc, eolh. 
elcra comp. 812 a. 2. 
eldra(n) s. iel<Iro(ii). 
ele stm. 93,1, 150,4. 

261. 263,1 u.a. 4. 
elh B. eolh. 
elMode stn. 100, 2. 
elöe<HijiftnBWT.413a.7. 
elflöödij, -Blodis: -dSedij 

a<y.89ft.l. 100,2. 
elleg aäv. 310. 
elmehti; , elmestlic fi, 

»lmi(e)hti;, fplmeslic. 
eInbo;a (elmbos») svnn. 

188,1. 
el» comp. 312 a. 2. 

em-, emb(e) s. ymbe. 
embehtian hwy. 412 

a.10. 
emn b. efn. 
enmiht stf. 231,3. 
end ftdv. 323. 
ende atm. 130 a. 246 

n.a.l. 248,1, 
jeendebjrdan Bwv. 130. 

405 a. 11, a. 
endebyrdiiia stf. 180. 
endemes{t) adv. 100 a.5. 

319. 
endian bwv. 411 a.4. 

412 a. 5. 10. 
endleofan nom. 100 a. 3. 

188 a-l. 198 a.l. 

325 u.a. 
hnndeüdljftij num. 326. 
enetere, enitre adj. 100 

a.3. 173 a. 8. 
euxe adj. 315 a. 3. 



enjel stm. 89 a. 5. 144, a. 

244,1. 
Enjle upr. 264. 
enjlisc atlj, 1 a, 1. 
euij, enitre, enleofan, 

eune a, ifenis, enetere, 

endleofan, äu. 
ent stm. 266. 
6odB, eodor, eoO« b. jän, 

edor, £nQe. 
eotole swt. 104. 2. 
eofulaiau swt, 43 a. 4. 

104,2. 218 a.l. 
eofor atm. 39, 2. 86. 

104,2. 
eoforörote swf. 278 a. 1. 
Eofurwic npr. 104, 2. 
eufotatn.43a.4. IM, 2. 

218 a. 1. 
eoiofl a. jeoäoö. 
coh stm. 83. 222 a. 1. 

242, 2. 

eoldran e. ieldran, 
eolh atm. 81. 164,1. 
2^ft.l. 242,1. 






,m) a 



■. 43 



a.2. 133 a. 2- 427,1 



1.1 ff, 






427 a. 4. — 2. ag. eart 

etc. 427 a. 3. 4. — 3. 

eg. ia etc. 427 a. 2. 4. 

— pl, Biie)udun, aint 

etc. 42, 2. 105 a. 7. 

224. 427 a. 1—4; 

eanin, aron 43 a.2. 

3(10 a.3. 427 a. 4. - 

opt. si(e), b£d etc. 

24 a. 33 a. 114,4 n. 

a. 3. 427 a. 1— t. 
Eomer npr. 222 a. 1. 
eorOe swf. 39,1. 79,1. 

276a.3,c.5. 27a 
Sore 8. eare. 
^oriüc Btm. 223 a. 1. 
eorl atm. 239, 1, a. 
eorllic a4j. 231, 3. 
eunuOn, eorn, eoman b. 

iemiOn, goom, ieman. 
eornest atm. 145. 212 

a.2. 
«orod stu. 43 a, 4. 222 



eorrinja, iorriiija adv, 

3ia 

eorsian, 6orum, ^ostro 



iower, ia- 

eoton Btm. 144, a. 
fow atm. B. Iw. 
*ow prou. a. flu, 
fowan fl, lewan, 
eowde stu, 73 a. 1. 
£ower pron. 144, a. b. 

147. 156, 5. 231, 4. 

290 a. 2. 335 f. 
Sowian, fiowic, eown, 

eppan, ero, erfe a. 

lewan, OQ,ewii,yppan, 

earc, lerie. 
erian swt, 400 a, 1. 
ermfla a. iermOn. 

Btm. 89 a.2. 248,1. 






ia.2. 



6at atf. 186, 1, t 

etan stv. 54, b. 92. 196. 

201, 4, a. 230 a.l. 

359,3. 364 a.l. 370 

a. 2. 371 a. 2. 3. 6. 7. 

391 a. 3. 
Eve upr,_194. 

ewe-, -ii, eowii Btf. 73 

a.l. 258 a.2. 
fwniija 8. eawnnja. 
Eianceaater npr. 284 



jefä swm. 118, 1, b. 277 

fäcen stn. 141. ficne 
adv. 320. 

faßu Bwf. 103. 278 a. 1. 
ffcc Bin. 240. 
fmcele swf. 128 a. a 
fiECue a^. 298 a. 299. 
t^etm.44a.2. 160,3. 

192,1.2fföu.a.2.4,a, 
fieflra stm. 142, 
(oter)feBmftn awv, 89,2. 

404 a. 1, b. 
ffees B. feob. 
£(e5(e)an (7) bwv. 199 

a.l. 408 a. 18. 
(jejffBjen adj. part. 391 

a.6. 
fee;er, fwjer a4j- 14. 49. 

139. 147. 148. 231, 4. 

296 u. a.2. 8. 307. 
t*hau f. 222, 1. 
setelit s. jeteoht 
fimne ewf. 276 a. 3,1). 
fiera(uj 8. faran. 
19 



290 



Register. 



faereld sta. 145. 183, 

2,b. 
fsBst a4|. 1%, 1. 
faEsUiiswT.89,2. 359.3. 

405, 5 n. Ä. 10. 12. 406 

a.a6. 416a. 9. 
£Bestem stn. 4 a. 2 
fiestnian (fosniaii) swr. 

196a.3. 411a.4. 

412 a. 2. 5. 
faet stiL 14. 50, 1. 2 

103. 134, b. 160, 1. 

240iLa.l.2. 294 a.1. 
fsetan swr. 405 a. 8. 
fietelB stm. 145. 238 

a.2. 244,1. 
xeü^en s. jefaejeii. 
njenian swr. 50 a. 1. 

214 a.2. 411a. 4. 
iah a4|. 295 a. 1. 
fahnian 8. fa^enian. 
falaed (falnd), fald stn. 

dOa.a 
fallan s. feallan. 
faln adj. 108 a. 1. 300. 
funiS a4j.296. 
faran str. 49 a. 2. 50, 1 

iLa.2. 50,2 60. 

134,c 89, a 160,4 

u. a. 1. 367. 368 u. 

a. 2. a 4. 370 a. 1. 

371 a. 2. 6. 7. a 

378,1. 392 

fiitas 3. pl. s. fecc(e)an. 

fea s. feawe. 

jef^a swin. 111,2. 277 
a.2. 

feadnr etc. s. faeder. 

Sefeaja swv. 166, 2 371 . 
a. 7. 391 a. 6. 414 
a. 5, c. 

feala. fealan s. fela, 
f&lan. 

-feald a4j- nam. 330. 

fealdan stv. 396, 1, a. , 

feallan stv. 10 a. 80 n. 
a.2. 158,2 20L2 
226. 357 a.2. 3591 1. ' 
360a, 2. 369. 394,2 
u. a. 3. 371 a. 2. 3. , 
6. 396, 1, a n. a. 1. 

feala, fearan, fearfald s. 

faln, faran, feoöor^d. 
fearh stm. 242, 1. | 

xefearh a^j. 295 a. 1. 
feas, featn s. feoh, fset. 
feawe, -a a^j. 73, 1. 107 

a.2. 301 a.1. 



feax stn. 82 108,2. 

221,2 
fecc(ejan (fetian) swr. 

196, a 206, 4. 414 

a.1. 416 a. 15, b. 
xifect 8. jefeoht. 
fedan swr. 405 a. a 
fefor stm. 192, 2 n. a. 2 
xefej stn. 267, a. 
fe3(e)an swr. 405, 1, b 

o. a.2. 
feh, fehta(n) s. feoh, 

feohtan. 
fela (feala: feola, -n) 

n. 107, 2 n. a.2. 134. a. 

150 a. 2. 275. 301 

a.1. 317. 
felcjrf stnuL? 267, a. 
feld (feit) stm. 134, a. 

201, 2. 224. 272. 

273 n. a.2. 
feit stn.? 288 a.1. 
feltnn stm. 231, a 
fen^ stm. 266. 
fenix stm. 58 a. 2. 
feo s. fon. 
feoöor- nnm. 325, 4. 
feoöorfald nnm. 330 a. 1. 
feoj(e)an, fio3(e)an swv. 

114,2. 166 a. 7. 416,1 

n. a.7. 
feoh stn. 8a 113,2 

150a.a l&4,ln.a.l. 

166 a.2. 218,2 223 

n. a.2. 242,2 n. a.2. 

275. 
feoht stL 254, 1. 
jefeoht stn. 164 a. 1. 

221 a.1. 
feohtan stv. 8a 388 n. 

a.a 
feola s. fela. 
feolan stv. 81. 164,1. 

2. 218, 1. 371 a. 6. 

387 a, 4. 
feola s. fela. 
jefeon, ^^^lon stv. 82. 

8a 113,2 166 a.2. 

358 a.7. 359a.9. 37a 

374 a.2. a 4. 6. 391,2 

feond, fiond m. 114,2 
150 a. 5. 166 a. 6. 286 
n-a.l. 287. 

f^oröa, feoweröa nnm. 
328. 

feorh (feor^) stn. 79 a. 1. 
218, 1. 223 n. a. 1. 
242,1. 27a 



feorhlesn, -nem 1 268. 
feormian swv. 357 a. 1. 
feoi(r) adv. 100, 1, a. 

231,1. 3ia 321. 
feorran adv. 178, 2, a. 

226. 321. 
afeorran, feortij, feo- 

tod, feotor s. äerran, 

feowerti^, feco(e)an, 

fetor. 
feo(n)n5. fio(n)n3 stfl 

119. 
feower nnm. 156, 5. 

325 o. a. 327. 329 

a.a 331. 
feower&a s. feorSa. 
feowertene nnm. 325 a.a. 
f^werte(o)s(e)&a nnm. 

32a 
feowerti^ nnm. 326 o. 

a.1. 
feran swv. 405 a. 1. 
ferd s. fierd. 
fer(h)5 stm. 222, 1. 
fenan swv. 358 a. 5, c. 

400a. 1. 409a. 1.410 

a.5. 
fers stn. 192 a. 1. 
ferse adtj. 79 a. 2 179,1. 
jeferscipian swv. 412 

a.6. 
festnian, f et s. festnian, 

fset 

fetan stv. 391 a. 1. 
fetian s. f»cc(e)an. 
fetor stm. 104, 3 n. a. 1. 
f 4nrstnÖn L 282 a. 
fl§wer, fex, fiah s. f^ 

wer, feax, feoh. 
fieU stm. 80 a.2. 266. 
fiellan swv. 405 a. & 
xefiend m. pl. 286. 
fierd stfl 159, 2 269. 
fierr adv. 159 a. 1. 323. 
fierra comp. 3ia 
Sfierran swv. 1(X), 1, a n. 

a.2. 159 a.1. 178,2,a. 

405,a 
fierrest(a) snp. 3ia 
fierststm.lOO,l,a. 266. 
fifnnm.l86,l,a. 192,1. 

325 n.a. 331. 

fifta nnm. 328. 
fift^ne nnm. 325 n. a. 
fifte(o)s(e)5a nnm. 32a 
fifti^ nnm. 326 n. a. 1. 

32a 
fili(5)an s. fyl3(e)an. 



^^" 


Itegfeter. 


29! 


•fijan stv.382a.l.a. 


flies Btn. 267, a. 


forht adj. 93,2. 


fläa{n)8wy.8.fön5(c)aD. 


flisan 8. fleoian. 
jeflit atn. 105, 3 u.a. 6. 
241. t6 seflitea adv. 


forhtiau (forjtian, for- 


fihlstmn.?222a.4. 


tian) Bwv. 179, 2. 221 


findan stv. 192, 1. 359, 


a.l. 2. 360 a. 3. 


2. 3. 386 a. 1.2. 


320. 


forma snp. 179, 1. 30* 
a. 1. 814. 328. 331 a. 


flnjer stm. 139. 148. 


flitan9ty.360a. 1.376 a. 


fiiin{3)I(e) Btswf. 105,3. 
214 a. 9. 


382 a, 1, a. 


formesta snp. 328. 
forec atm. 179, 1. 


flöcan Btv. 396, 2, b. 


flroa stro. 218 n. 1. 


flocjian 8WT. 216, 2. 


forat Btm. 179, 1. 


firen etf, 135, 1. 254,2. 


llöd 8tm. 273 n. a. 3. 


fortian a. forhtlan. 


255,2. 


flojsettan swv. 216, 2. 
floStenfÖt adj, 388 a, 1. 


forwost anp. 328. 


Bfimn B. Bfiemm. 


föt m. 133, a. b. 281, 1 


fisc Btm. 202. 204, 3. 


Ut stf. 274 n. a. 1. 


n. a. 2. 


fiscere stm. 248, 1. 


flöwanstv. 113a.3. 371 


fotftd part. B. feM<e)an. 


fit stf. 258, 1. 


a.2.3. 6. 396, 2, hn. 


fracoO adj. 43 a. 4. 186 


fix a. fiac. 


a.8. 


a.3. 


U 8wt. 278 a. 2. 


flyje Btm. 263, 1. 


jefnesen, friEjin, &»;na 


flaeor sdj. lOa 


fljht atm. 266. 


a. fri;nan. 


-Ilsfed s. -AM. 


fnied, fiiiea atn. 240. 


frfemman b. fremman. 


flie8cstii.20<),3,b.2(i7,a. 


födor (foddor) Btn. 139. 


frsetwan awv. 408 a.a 




229. 


frfetwe atf . 43 a. 4. 260 


fl41iBtn.242,2. 


far(Ö)Biest s. for(B)- 


n.a.l. 


Mh adj. 295 a. 1. 


mesKa). 


fraijna s. frijuau. 


flaace, flaie uwf. 10. 


jeKj atn. 267 b. 1. 288 


fr^a swm. 176. 277 


a^a flwmf. 242,2. 277 


a 1. 


a. 2. 3. 


ft.2. 


fok8tn.207a.2. 210,4. 


trea adj. s. trio. 


fl£ah Btm. 242, 2. 


237 a. 2. 


frea- 8. freos(e)an. 


fl£ah Btn. 242, 2. 


foiciac aiy. 100 a. 7. 


jefrMan awv. 405 a. 3. 


fi^am Btm. 222, 2. 


Folcstän npr. 284 a. 7. 
-fold = -feald 43, 2, b. 


frgfran Bwy. 358 a. 4. 


flfan BtT. 111,2. 373. 


404,1,0. 406 a. 5. 


392,2. 


51. 


frejua, jetresen s. frij- 


fläk(n) 'Sieben- s.fl£oii. 


folde Bwf. 278. 




fleax Btn. 108, 2. 


foljian 8WT. 411 a. 5. 
412 a. 7. 416 a. 9. 


fremde (tremne) adj. 201 


-fifid npr. 5Ta.2. 


R. 1. 


fön Btv. 27 a. 67. 94, c. 




115. 222,1. 358 a. 7. 


freme adj. 302. 


flfio, flio 8tn.? 242,2. 


359 a.6. 9. 367. 373. 


fremman (treraian) awv. 


flf05anBtv.l6ö,ln.a.l. 
384a.l,a.2. 385a.3. 


374 a. 1. 2. 378 a. 2. 


89, 4 n. a. 5. 175 a. 


394, 2. 395, 1. 397 


358 a. 5, c. 372, 400,3 


flfioje Bwf. 165, 1. 
fleon, flion atv. 119. 




na. 1.2. 3. 4. 401,2. 


(«n 188 a. 3. 198 a. 2. 


402, 1. 409. 410, 1. S. 


165, 1 n. a. 1. 165, 2. 


f<tna s»-m. 27C a. 3, a. 


fremti stf. 252 a. 4. 26a 


166,3u.a.3. 222,2. 


277. 


frenä s, frijnan. 


359 a. 9. 371a. 4. 373. 


fijndiaa awv. 360 a, 3. 


frSo, trio Btn. 114,2. 


374 a. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 


411 ft.4. 


Mo, frio (fräoh) a4j- 
114,2. 130. 166 a.6. 


384 a. 2. 384,2. 385 


fqnt 8tm. 70. 


a.a 


for praep. 4 a. 2. 


176. 223 a.2. 297 a.ä 


fleoB Btn. 267, a. 
Hfiotan Btv. 384 a. 1, a. 
fleowB s. tl6wiin. 


för att. 254, 1. 


freoöo a. friBn. 


(be)foren adv. 4 a. 2. 
321. 


«.«■.rffi 


flet<t) Btn. 247, b. 


torane, forenne 231 a. 3. 


414 a. 5, b. 


flex, fiflian b. fleai, 


tord sira. 273. 


treo5(e)an , frlö5(e)aji 


{S)«ies(e)an. 


forO adv. 321. 


'befreien' bwt. 166 


nie Btn. 242, 2. 


förtmcBt Biip. 328. 


a.7. 176.416,ln.a.6. 


(a)flie5(e)an bwt. 31 a. 
159,4. 214,5. 359 


forBwe<a)rd adj. 43,3, a. 


frfioh adj. a. freo. 


foreadv.4a.2. 313. 314. 


freoU, friolastn. 43a.4. 


a.6. 405 a. 2. 


forenjme atm. 263, 1. 


114 a. 1. 


fllenum swr. 405 a. 1. 


fr6ond,frlondm. 114,2. 


^^ 


^B 


^^^H 



läOs.4.6. 166ft.a 
286 n. a. 1. 
frtoDd-, friondKipe itm. 

freoMn stv. ä»! a. 1, b. 

Frütan npi. 27C s- 3, b. 
fTfeUn Str. 391 a. 3. 
fnL-^iH,a,. >tv.3r72. 389 

frifl Mn.-.Tl- 

frifto, freoOtt t 39,2. 

105,3. 271. 
FriSnsäi npr 105, 3. 
lefriend m. pl. '28ß. 
hi^n) 8. frloj(e)aiL 
fiise B. (reo «4i- 
tt3(e;a swm. 176. 277 

a.3. 
lefrisen s. ftisnao. 
frisnaD BtT. 6 a. 1. 141. 

15ii, 3. 185. 214, " 



1. a. 8. 



Ll,b. 



38!H1. a.3. ___ 

f riiiuD, fri n HBü B.fri jia 
fr&for BtL 2&4, 1. ää, 
frox^a Bwm. 216, 2. 
frontija s. forhtian. 
friim ad». 4 a. 2. 89, 
Fnincannpr.27i>a5,a.b. 
^efm^ea s. frijnan. 
frnma swm. 179, 1. 
bj^btn H. QrbtD. 
h«ol stin. 55. 138, 140. 
214 a, 2. 24Ö. 



fall adT. 319. 
fnlleatstfn,?43a.4. 
fnllegtan swv. 43a.4. 
fdllian s. fnlwian. 
fnllic attj. 43, 1 n. a. 1. 
folluht, fnlwnht stf. 

84,2. 104,2. 173 a.3, 

267, b, 
fnllahtian BK-T. 414 a,2. 
fnltnin atm. 43 a. 4. 
fnltoiniaii (falteman) 

8WT. 43 a. 4. 
fnlwian bwt. 173 a. 3. 

412 a, 4. 414 a. 2. 
folwiht B. fnllnht. 
fondian bwt. 411 a. 4. 
fnrOor adv. 55, 
fttrßr» comp, 313. 314. 
foiOom adv. 50. 



Begister. 

fnrb f. 218 a.a 223. 

284 n. a. 1. 2. 3. 
fnrloDX stn. 43 a. 4. 
föi adj. 96, b. 
ffBerfüte a^j. 3^. 4. 
jetjlce Btn. ■.M6,S,b. 

24« a. 2. 
t}lz(e)an gwv. 31 a. 

ajfi,3,b. 213 a- 214 

a-ll. 405.1,bn.a.2. 

416 a. 9. 
fj'lian 3. fjl3<e)aD. 
^llanawT.40ä.3n.a.7. 

406 n. a. 1. 6- 
fylst atfn.? 43 a. 4. 
fybtan gwT. 43 a. 4. 4(6 

a.U,b. 
m 8tn.239,l,b. 
fyTe8t<a) anp. 31ä 328. 
afrrbtan Bwr. 405 a. 

n,b. 

fjTlUii f. m.2. 179,2. 
tvmitntiaf sap, 314. 328. 
f'iTii a.ij, aiö- 'SiS. 
(Scjfjrn adv. mi. 319. 
fjTS stm. 266. 
fjremeoTtenie ailj. 388 

fv9aüäwT.Wi.b.405a.l. 
tSsl M. 269. 

Sad Btn- 76, 1. 174,2. 

249 a. 5. 
Saderian awr. 50a.l,2. 

160 a.1. 412 a. 11. 
^' B. ancb jea-. 
5*d 8. 5äd. 
jiedelinj atm. 50 a. 2, 3. 

75a,l. 100 a. 4, 
at-, töjseiJere adv, 50 

a,2.3. 75 a, 1. 157,3. 

21 
Scedenan jtelel a 2<^ 

denan jafol 
(or3Bt;{e)an bwt 405 



^x]ba Bwm 76 1 

& elwan siTV 4(6 a. 7. 
awre Btn " j a 1 79 

a 4( a J 

f, MS apas m 231,3. 



1 



7b a.1. 



jaffetniis Btf. 10. 192,1. 

jafol stn. 157, 3. 

gaUo BtT. 76. 1. 160, 4. 
212. 370a.i.3Ka.l. 

ÖÄo aar. 57 a. 1. 9Ü. 
118,2. 430a-a». — 
praet. ^ode (eade) 114 
a.1. 212 a.i 409 



l»r (nme) 206 a. 3. 
-jäT stm. 273. 
ääat, säst Btm. 12- 76,1. 
212. 237 a. 3. 288 

5ät't'284 n. a. 1. 

je- 8. auch sie-. 

je pron. 8. SA. 

je 'ja' B. je*. 

36 'iam' B. 5#o. 

sea part. 74. 157 m. 1. 

Seador adv. 212 a. 2. 

jeadrija, äeofle, mtje»- 
dre, onjefpsn. outest, 
Seaf (sfafon) 8. 5a- 
driau, eafte. celg^edi«, 
onj^aD, on;ietiui, jie- 
fan. 

Seaslaa3tm.75,2, 183a. 
212 a. 2. 

S^lbswile stm, 163 a. 

sealla bwul 212 a. 2. 
214,7. 

j^amor 8, ;£oiDOr. 

oniean adT. 109. 157,3. 
214 a. 7. 



5*ar stn. 37, 3. 74 n. 

a.2. 109 o, a. 157 

a.1. 175,2. 176 a.1. 
jeara adv. 317. 
jearcian swv. 212 a. 1. 

411 a, 4. 
jearfoSe b. earfoAe. 
j^arlanjes adv. 319. 
üearomqn npr. 281 a. 1. 
Seani adj. 134, d. 174^2. 

300 u.a. 307. 
jearwian bwt. 158, 1. 

212 a. 1. 408 a. a 

411a. 4. 412 a.2. 5. 

7. 414 a. 3. 4. 
jeasne a, j^ane. 
seat aUk.75,1- 103 a.1. 






1.1. 



Ueddinjafl npr. 215. 

SesD, tösesnea, jelden 

i, jiefau, onj^an, tä- 

S^anes, jylden. 
ajelwan ewv. 408 b. 7. 
önjen, 36ii(a), jend a. 

ons^an, äien(a), seond. 
-jenja swni. 7(i, 1. 
jeujan B. jijtiäftii. 
jenje wlj. 2!>9. 
S*o »dv. 74. 157 a. 1. 

175. 1. 

jeoc »tu. 39, 3. 74. 157 

a. 1.207 a. 2. 239, l,b. 
Bj6ade, (uls^&ode s. xän. 
jeofan, ;eoro s. jiefan, 

siefn. 
seofon «tm. 104, 2. 
aeoiuB stf. 74. 157 a.l. 

176 a. 1. 186 a. 3. 212 

ft. 2. 254, 2. 269 a. 4. 
jeohliol BtiD. 220 u. a. 1. 
jfiola Bwm. 220. 
seolo n^. 75 a. 3. 81 

a.2. 104,1. 300. 
zeoloca swm. 75 a. 3. 

81 a. 2. 
Seomor adj. 40,2. 68. 

74. 157 8. 1. 
Seon pron. 74. 338 a. 6. 
jeund praep. 74. 100 

a.1. 338 8.6. 
beseondan adv. 74. 338 

a. 6. 
jeoaj a<lj. 39, 3. 74. 

lOU a. 1. 157 a. 1. 

175.2. 307. 310. 
äeonj», jeonian s. sQn- 

;an, siniau. 
jeonofer adv. 321 a. 3. 
Sfiopan BtT. 384 a. I, a. 
Seorn adj, 75 a. 3. 212 

a.2. 
jeonian, siofn" b. ;ier- 

jeorneat s. eornest. 
5eoni(n)e8 stf. 231, 3. 
•jeorran? Btv. 388 a. 1. 
seorwijtt g. ^earwian. 
seoetran, jioster- s. 

iieatren. 
j6ot s. jlet. 



-jeoton B. -jielÄn. 

seotan stv. lOB. 212. 
384 a. 1, a. 

GeoweorÖB npr. 72 a. 

Seowian, ;i(o)wiaii bwv, 
156,5. 412 a. 5. 416 
a.l4,b.l5,a.l6.17,b. 

5*r B. 56ar- 

5*8 B. JOB. 

i^ne s. jeesne. 
äCBthts Btn. 75 a. 2. 97 a. 
jeBtOT-, jet (Btn.), -jet 

(praet.), ä*t (praet.), 

51 'iam', 5I (pron.), 

äiaban, ;ib, sie b. 

äieBtran, jeat, -äietan, 

Ä^otan, sÜd, Bq , jiefan, 

Sif, ön. 
jiccian swv. 100 a. 1. 
jiccij adj. 100 a.. 1. 
;idBian b. jltAian. 
siecOa swm. KXJa-I. 
jied atn. 75, 3. 247, b. 
5ie(e) 'iam' B. 5*0, 
jiefan Btv. 36, 3. 37, 3. 

42,3. 44a. I. 75,1. 

2. 3. 109. 150 a. 3. 

1Ö7, 2 n. B. 2. 191. 

192,2. 196,1. 213. 

232, R. 305 n. ». 1. 

aT5ft.2. 366 a.2. 370 

a. 3. 3!» B. 2. 9. 
Sietn stf. 75,3 n. a,3. 

104, 1. 134, b. 150 

a.3. 157,2. 160,1. 

306 a. 3. 252 n. a. 4. 

253ft.l. 2.259ft. 260 

a.2. 26a 278 a.]. 

tö jifen adv. 320. 
sield B 



. 75,3 



157,2. 212. 355 a. 4. 

359, 2. 371 a. 4. 6. 

387 a.2. 5. 
äiellaa stv. 75, 3. 387 

a.2. 
jielp stmu. 75,3 n. a. 2. 
jielpaii Btv. 42, 3. 75, 3. 

387 a.2. 
jietnan bwv. 405 a. 1. 
jiemuns stf. 212 a. 1. 
5ien(a) adv. 42 a. 74 

a. 1. 317. 
3iend, be jienda, 9. jeoud, 

bejeondan. 
jierd stf. 133, c. 157, 2. 

177, b. 257. 258,2. 



Sieman swv. 159, 5. 405 

jierran atv.? 372. 388 

a.I. 
Sierwan bwv. 173, 2. 

212 a.l. 408,ln.a.l. 

2. 3. 409. 410 a. 4. 
5i(e)st stm. 75, 1 n. a. 1. 

98, b. 167,2. 159,1. 

202. 266. 
jiestmnO adv. 160,3. 

179,1. 317. 
jtet(a) adv. 42 a. 74 

a. 1. 175, 2. 317. j^t 

bebeoDan adv. 321 

a.3. 
be-, onjietan stv, 8 a. 4. 
^T. 2:X'109^.a.- 
157,2- 3. 160,2. 198 

a.2. 370a.a4. 391 

a.2. 
jif conj. 157,2. 175,2. 

191. 
litte a4j. 298 a. 299. 
Sift stf. 212. 232, a. 
äiftu sin. pl. 267 a.2. 
i's, ä'J»" 8. xlw, 580306. 
sUpen adj. 296. 
-lila npr. 183, 2, b. 
5im(m) Btm. 69. 
Sinan atv. 382 a. 1, a. 
5ind,5in5s.5eond, seoiij. 
Sinsra comp. 307. 
5iu3Bat(a) anp. 310 n. a. 

311. 
jiiiian (jionian) swv, 

357 a.l. 416 a. 14, a. 

15, a. 
(un)sinnaii awv. 226. 

386 a. 1. 4. 
jinne ajj. 298 a. 
ji8C(e)an bwt. 405 a. 10. 



i. 10. 



412 



), 4. 412 



jinnj, jmnjo a. jeons, 

innim. 
jiw atm. 250 a. 2. 
äiwijB B. jeowian. 
jladianB '"" ' 

a.5. 
jlied aiy. 144 a. 1. 212. 

294. 307. 
jlF^m atm. 266. 
Slaren adj. 234, a. 
sIhib Btn. 234, a. 
jleadian b. jladian. 



294 



Register. 



^leaw adj. 63. 156 a. 3. 

174,3. 301. 303 a. 2. 
xled stf. 94, a. 269. 
forslendran swv. 404, 

l,c. 
3leux(e)an swv. 215 a. 2. 

405 a. 2. 406 a. 2. 
3I60, -3I60W s. jliw, 

jleaw. 
^l^san swT. 405 a. 1. 
-xl^u 8. jl^aw. 
3lidan stv. 382 a. 1, a. 
3IS5 8. xHw. 
jliw (jliu, sl4o) 8tn. 247 

a. 3. 250 a. 2. 
Xliw(e)re stm. 248, 1. 
3l6f stf. 191. 254, 1. 
^löwan stY. 192, 4. 
Sna^an stv. 392 a. 1. 
^n^aö adj. 303 a. 2. 
jnidan stv. 382 a. 1, a. 
Xnom stf. 93, 2. 212. 
^nornian swv. 412 a. 1. 
jnyrn stf. 93, 2. 
jod stm. 25,1. 55. 76,1. 

todes ÖQuces adv. 320. 
„ stn. 239, 1, b. 
jod adj. 26, 1. 44 a. 1. 

60. 76, 1. 134, b. 

187. 293 u. a. 2. 3. 4. 

295. 304 u. a. 2. 3. 

312. 315 a. 3. 
^oddönd m. 286. 
joian swv. 414 a. 5, a. 
3old8tn.55. 93,2. 201,2. 

212. 
joma swm. 277. 
XQiijan stv. 65. 76, 1. 

157,3. 360 a. 3. 396, 

l,bu. a. 2. 4. oÖjQn- 

xan 186 a. 3. 
308 f. 26, 2. 66. 76, 1. 

94, c. 186, l,b. 284 

u. a. 1. 

(lotan npr. 276 a. 2. 3, a. 
Sraex a^j. 214, 2. 
^ramn stv. 50,2. 212. 

392 a.l. 411a. 4. 
^rapian swv. 413 a. 3. 
jr^at adj. comp. 307. 
jr^i 8. zmz. 
^remman, ^remian swv. 

357 a. 1. 
xr^ne a^*. 135,3. 298. 

302. 

jreotan stv. 384 a. 1, a. 

jretanswv. 195. 355 a. 1. 

359,3. 405, 4, a. 406. 



jrietra comp. 307. 
Grimbold npr. 51. 
3rim(m) adj. 295 a. 2. 
^mman stv. 386 a. 1. 
jrimsian swv. 186,2, b. 

411 a. 4. 
jrin stn. 267, b. 
^rindan stv. 386 a. 1. 
^ripan (^oppa) stv. 

105 a. 3. 370 a. 8. 382 

n. a. 1, a. 3. 4. 405 

a.lO. 
jripe stm. 263, 1. 
jrQndor nm.? 289. 
jröwan stv. 396, 2, b. 
^randlunsa, -linja adv. 

318 
ZTVLt f. 284 a. a. 2. 4. 
Sejrynd stn. 267, a. 
jryre stm. 263, 1. 
jrytt stf. 284 a. 4. 
Xü s. x6o. 
Xüö stf. 76, 1. 
XU5UÖ 8. xeojoö. 
juma swm. 29, 2. 76, 1. 

133, a.b. 212. 276. 

277. 
Sunx 8. jeons; xnnjra, 

Suujest s. xinxra, 

Xinjest. 
Xyden stf. 133, c. 258, 1 

u. a. 2. 
-jyldan swv. 405 a. 11, a. 
Xylden a^. 76, 1. 93, 2. 

154. 212. 231, 4. 

296 u. a. 3. 
jylt stm. 266. 
ajyltan swv. 405 a. 11, b. 
Xyrdan swv. 405, 5 u. 

a. 12. 406 a. 3. 7. 
jyrdels stm. 183, 2, b. 

238 a. 2. 
jyrian, jyrstan s. jier- 

wan, jiestran. 
Syte stm. 263, 1. 

habbau swv. 10. 190. 

201,6. 217 a. 1. 356 

a. 2. 360 a. 3. 4. 5. 

416,1 n. a. 1. 13. 
hacele swf . 50 a. 1. 89, 3. 
had stm. 273 u. a. 2. 
hadian swv. 412 a. 1. 
hädor a^j. 315 a. 3. 
♦h8ecc(e)an swv. 407 

a.l9. 
hsecele s. hacele. 
h^dn- 8. hseöen. 



hseden a^. 201 a. 3. 296. 
haef stn. 103 a. 2. 240 

n. a. 1. 
haeft stm. 239, 1, a. 
hseft adj. 49. 192, 1. 
hseftan swv. 89, 2. 4(fö 

a. 11, b. 406 a. 3. 6. 
haeftincel stn. 248 a. 4. 
hsexstealdllc a^j. 198, 3. 
hseztes stf. 258, 1. 
hffil stn. 90. 267, a. 288 

a. 1. 289 a. 2. 
hselan swv. 90. 355 a. 2. 

405 a.l. 
zehseid s. ^ebield. 
nsele stm. 263, 1 n. a. 4. 

281 a. 4. 
hseleö m. 50 a. 2. 89, 3. 

281,1 u.a. 4. 281,2. 
hselend m. 44 a. 2. 286. 
hselfter 50 a. 2. 80 a. 3. 
hsel^ija s. hal^ian. 
hseli^ 8. häli;. 
h£elsixa(n) swv. 355 a. 3. 

412 a. 4. 
haeln f. 279. 
hseman swv. 405 a. 1. 
hsemed n. 290 a. 3. 
hsemetex s. semeüj. 
hserfest stm. 50 a. 2. 79 

a. 2. 145. 
hsern stf. 79 a. 2. 89 

a.4. 179,1. 

hsetan swv. 405 a. 8. 
hafiteru n. pl. 290 a. 3. 
hafeuian swv. 50 a. 1. 

411 a. 4. 
hafoc stm. 103 n. a.2. 

191. 
hafola swm. 50 a. 1. 103 

a.2. 
hajol stm. 103. 
haxn stm. 103. 
haladj. 90. 295. 
halbsB, haldan, halö s. 

healf , healdan, heald. 
haljian swv. 3o5 a. 3. 

411 a. 4. 412 a. 3. 4. 
8. 9. 10. 

halix a^. 135, 3. 144 

a. 1. 147. 293 u. a. 

1. 2. 3. 4. 296 n. 

a. am qI/y a. ^. 
hali^nes stf. 258, 1. 
halor stn. 267 a. 1. 289 

XL. a. 2. 
halsian swv. 355 a. 2. 

412 a. 2. 



^■B 


EegUter. 


295 


1 him stm. 133, c. 237 


hea{ii)nia stf. 165 a, 3. 


henn iut. 69. 


■ a,*2. 


166,6. 222 a. 1.2. 3. 


hfo Btn., beo pron, b, 


■ hasenc Htm. 10. 


heard a^j. 134, a. 303 


hlew, he. 


■ hasn adj. 300. 


a.2. 307. 309. 311. 


hfiofan slBwv. 384 a. 3. 


■ Mt adj. 62. 


hearU a^j. 315. 


413 a. 7. 


1 hBtan Btv. 12. 47. b8. 


hearto adv. 315. 316. 


beofon stm. 1(M, 2. 150 


■ la*). 306 n.a.). 350. 


heardlice adv. 316. 


a.2. 3. 237 a.l. 245. 


■ 356 a. 1. 358 &■ 7. 360 


lieardor, -oat adv. 322. 


beotonlic a^j. 150 a. 3. 
heolan b. helan. 


■ ».2. 364 a. 2. 367 


hearj stm. 162, 2. 273 


1 n. a. 371a. 2. 3S4, 1 


H.a. 2. 


heolca Bwm. 81. 


r H. a. 1. 2. 394, 2. 


heawan stv. 63. 90. 


heolfor atn.? 81. 


395, 2, b. 


371 a.2. 306, 2, an. 


heolor stm. 104, 1. 


hatian swv. 411a.5. 


a.8. 


beolstnr atm. 50 a. 2. 


he pron. 24 a. 33 a. 


hebban stv. ]33,c 190. 


8t a, 2. 104,1. 


107,4 114,1. 4 n. 


227. 358 a. 5, b. 368 


(be)beonan, -hionan adT. 


a.4. 150 a. 5. 6. 166 


a. 4. 372 u. a. 378 


■107 a. 5. 321n. a.3. 


a.6. 182. 334. 335. 


ft.l. 393, 4 u. a. 6. 7. 


hforau, heorde, hfiorod 
B. hieran, hierde, 


340. 


410 a. 5. 


Hiaberlit Jipr, 222 a. 1. 


hebnc a. hafoc. 


biered. 


Heabnrs iipr. 165 n. 3. 


heci Btt. 206 a. 5. 


heorot Btm. 104, 1. 129. 


U»d(i)M gtn. 222 a. 1. 


heeiBt s. biebaUa). 


245. 


heaöu- in. 103 a. 2. 


hefe fitm. 263, 1. 


beorteBwf.79,1. 133,a. 


h^a&sa, lieafoc g. hfo- 


hef(e)5ianewT. 41t a.4. 


150 a.3. 105. 278. 


fian, hnfoc. 
hSafod Btn. 63. 135, 2. 


hefij a<y. 214, 5. 296 


beorn- 104, 1. 271. 


a.l. 


Uom g. hiew. 


144, a.b.243, 1.244,1.2. 
beafola, henfre-, -n e. 


hefou a. beofon. 


her adT. 21,1. 45,6. 


bejan swv. 40S a. 14. 


58. 321. 


hafüla, hfiahfore. 
hfwe adv. 319. 
hitk s4]. 42. 99. tlO 


heje stm. 263,1. 


hin, heran s. hierra, 


bSjeat B. bfehsWa). 


hieran. 


hcäian awv. 400 a. 2. 


bere atm. 86. 89,1. 
175, 1. 2. 176. 182. 


0.1. 119. 163. 165 


hSsra, hfh, häbfora, 
K^hBta, hebstallic, 


a. 3. 166, 3. 6. 218, 2. 


227. 24611. a.l. 247 


222,2 n. a. 1. 2. 3. 


bei(j)sta s. hierr«, 


n. a. 2. 


223 u. a. 2. 295 n. 




becepaö atm. 49 a. 1. 51. 


a. 1. 304 «. 4. 307. 


st(a), biF3at«aldlic, 


heretoja (-toba) swm. 


310. 


hleh8t(a). 


214 a.8. 


hteh adT. 319. 


belaswm.222,2. 


herj 8. hearj. 




bdau Btv. 107,211. a.2. 


herjeatwe Btl. 260 a. 2. 


heahnis s. heaais. 


371 a. 2. 390 B. 1. 301 


herjian bwt. 411 a.4. 


h&thra, h(^ahBt(a), (h6a- 


a.6. 


413 a. 3. 


heat) B. Llerra, lileh- 


heHangwy.l7fia.2. 371 


heriaD'loben'swT.89,1. 


at(a). 


a.2. 400a.l,a. 2. 


176. 181, 2. 227. 


heold a<U. 201, 2. 


hell Btf. 80 a.2. 258,1. 


400 a. 1. 409 a. 1. 


jeheald atn. 267 n. 1. 


heim stm. 53. 81. 239, 


412 a. 2. 


288 a.1, 


l,a. 


herian ' verspotten, her- 


bealdau BtT. 81 a. 1. löO 


belp stf. 252 a. 2. 


ra, sebersnmian, ber- 


a.2. 158,2. 198.2. 


bdpan Btv. 46, 2. 8. 53. 


wan, b^Bta s. hier- 


359,2. 360 8.2. 396, 


54, b. 80. 81. 92. 


wftD; bierra, jehler- 
anmian, niem-an. 


1, a n. a. 1. 
heaiede a6j. 299. 


131. 133, a.e. 134, c. 


136. 144 a. 1. 18D. 


hleh8t(a). 


Iiealffltf.l91.ö5re8heal- 


196,1. 201,6. 367. 


het« ttm. 261. ^3, 1. 


fea adv. 320. 


368. 371 a. 2. 3. 6. 




Hcalfdene npr. 263, 1. 


387 n. a. 3. 


hettend m. 286 a. a. S. 


healh Btm. 242, 1. 


belt Btn. 288 a. 1. 


hiahenlic, bibianda, hic- 


healic a-y. 222 o. 1. 


helMtr B. beobtor. 


S(e)an s. heofonlic. 


heal(I) Btf. 254. 1. 


hen Btf. 258, 1. 


(be)hiiidan,bjc(j)eBii. 
bidenofer adv. 321 a. 3. 


Um swY. 408 a. 18. 410 


henjest Btin. 2+4, 1. 
Hensbröc npr. ^ a. 3. 


(Wl. 


bider(e) adv. 321 11.0.3. 



hl(e)s atii.31ii. 175,2. 

247». 3. 
hfehön f. 222, 1. 
hSehra b. hieT(r)a. 
Uehit(a) snp. lOS, 2. 

146. 155,3. 166,611. 

a.3. 222,1. 310. 311. 
jehield (jehfeld) atn. 



267, a 



1.1. 



onliieldan 

a.11,11. 
hientin swt. 405 a. 1. 
hiepan ewv. 405 a. 8. * 
hieran swr. 42 a. 99. 

159,4. 358 a. 7. 404. 

405, l,a. 406. 410,3 

n. a. 4. 5. 
hierdan awv.405ft. 11, a. 
hierde atra. 79, 2. 100, 

1,0 n. a,2. 15011. 5. 

7. 159, 5. 177, b. 

248,1. 
hi(e)red Btra. 43 a. 4. 57 



307. 



1.2.3. 



hieire b. ieire. 

hieretan aw v.405 ft. 1 1, b. 
(5e)hier8nBiiaii bwt. 412 

a.5. 413 a.3. 
hiertan bwt. 159 a. 1. 

405 a. 11, b. 
hierwan swv. 174 a. 1. 

408, 1 u. a. 6. 
hi(e)w (h6o, Uow etc.) 

8tD. 73 a. 3. 100 a. 2. 

156, 5, 159, 5. 247 

a.3. 250 a. 2. 
hizatn., hijpron., Wjau, 

mje, hijest b, hiej, 

he, hlwan, hjje, hieh- 

st(a). 
hijian swr. 411 a. 4. 
hiiora awm. 105, 3. 
hiW Btf. 258, 2. 
hilt (helt) atn. 267, a. 
hinan b. heonan. 
hind stf. 258, 2. 
(be)hindan ndv. 160, 3. 

321. 
hindema enp, 314. 
hinder adv. 321. 
liine adv. 321. 
hin;riaii a. .bynsran. 



bihiondn, b. bphiudau. 
hirtan a. hierUu. 
hin a. h«, hlew. 
hiwnn (hijan) awm. pl. 



a.3. 370 a.]. 392 

a. 1. 
hliptdlje swf. 100 a. 3. 
hliehhe<ii) , hl iE oOrindi 

a. hlicldian, hl^nArian. 
hlfcst stm. 232, c 
hliestau bwt. 89, 2. 405 

a. 1 1, -b. 
hlifew (hläw) stu. 192, 4. 

250 a. 1. 288 a. I. 
hläf atm. 2!7. 
bläford stm. 43, 2, b n. 

a. 4. 51. 100 ft.3. 

173 a.3. 191. 217a.2. 
Itlär^ow 8. lär^ow. 
hläw B. himw. 
hleadan a. hladao. 
hl6apftnatv.377a. 394,2. 



hlff. hlenjan s. blAw, 

hliiiitui. 
hl6oßria.n swv. 412 a. 2. 

11. 
hleonion a. hlinian. 
h\6atm atv. 384 a. 1, a. 
hieo(w) stran. 250 a.3. 
(se)h!fow adj. 301. 307. 
hlfowBii, bltowO s. hlle- 

wan, hlöwan. 
hlidan stv. 382 a. 1, a. 
bliö Btn. 105, 3. 241. 
hliehhan atv. 82. 98, a. 

159, 1. 8. 217. 220 



»3,4. 



i9. 1. 372. 

».377ft. 



hliepan 

hliewan 

5ehU(e)wrR comp. 307. 

hlimtnan 8tv. 386 a. 1. 

hlinian (blionian) bwt. 

105 a.. 6. 413 a. 6. 

41fJa. ]4,a. ]5,a. 16. 
Hhlndan bwt. 391 a. 1. 
jehlöw Btn, 250, 1. 
hlöwan atv. 113 8. 3. 

396, 2, b. 
blätre ndv. 315. 



hlüt(t)(ir adj. 139. 195. 

229. 296 a. 2. 315. 
Sehljd Btn. 267, a. 
hljdan bwt. 405 a. 3. 
hlyn(n) atin. 247, a. 
hijnnan, hijnian sht. 

400 tt. 1, a. 
hljEt etmf. 266 n. a. 1. 
hlj^tan SWT. 405 a. 11, b. 
hnEes(e)ftn swv. 408 

a. 17. 409 a.l. 
hnap(p) stm. 226. 
hnieppian 8. bnappian. 
hnieac a. hne8c<e). 
nehmest, ;ebnäst stn. 

267, a u. a. 1. 
Imappian (bnieppian, 

hneappian) swt. 10. 

416 a.lO. 13. 
ahn^apan atv. 396, 2, a. 
hueap(p)ian s. bnappian. 
hneaw adJ. 63. 301. 
hneBc(e) adj. 303 a. 2. 
bnisnnatT.214a.5,217. 

382a.l,a. 
butac aiij. 303 a. 2. 
lmiBc<e)an bwt. 405 a. R 
hnitan stT. 382 a. 1, 
hnitol aäj. 105, 3. 296. 
hniln f. 105. 3. 282 n. «. 
bnatn f. 133, b. 217. 

282 n. a. 
böcede adj. 299. 
höcihte adj. 207. 
bocor nm.? 289. 
hö-ran 8. hieran. 

boferatm.?i92,2n.a.3. 
hnferede a^j. 299. 
behflflan bwt. 411 a. 4. 

412 a. 6. 
hotflni Btf. 192, 1. 
beh6flio adj. 217. 
boxnan swy. 216,2. 
hob Btm. 115. 222,2. 

242,2. 
hohfnl, -mM Mj. 214 

a.l. 
hol stn. 242 a. ä 
hol adj. 294. 
boM adj. 93,2. 301,2. 
bole(5)n atJH. 214 ». 9. 
bolb stn. 2Ö a. 3. 
bnlian awT. 411 B..4. 
holinja adT. 318. 
homor stm. 245. 
hän StT. 67. IIB,- 878. 



37fi a. 2. 
i, 1. 



397 n.B 



h<}na 

277. 
liijna stf. 65. 134, a. 274 

hijndwjret stf.? 179, 1. 
hqn;iAD Bwv. 411 o. 5. 
hop atn. 239, 1, b. 
hopian swv. 411 a. 4. 
boril Htn. 181, 2. 
hordeni ntu. 43, 3, a n. 



horhihte s. ho r wehte, 
hörn Htn. 249 a. 3. 

SBhorojff 8. horwian. 
OMBtn. 179,1.231a. 1. 
horaion ewv. 414 a, S. 
honveht« adj. 218 a. 3. 
horwiftn swt. 412 a. 9. 
hö8 stf. 66. 186, 1, b. 
hoan swt.? 278 a. 1. 
hrä 8. hnB(w). 
hrdca swin. 57 h, 3. 
hrace, -n ewt. 162 a. 1. 

278 a. 1. 
hrade, hraOe ad7. 201 
0. 1. 217 a. 1. 315 

B.2. 

forhrndian »wv. 412 a. 1. 

hnece s. bracn. 

hned, hnpO ailj. 201 n. I. 

217 a. 1. 294n.a.l. 
hneCe b. hraCe. 
hreEfii(hr!PtD,hrem)Btm. 

49. Ul. 188,1. 217. 
hrÄniin b. röwan. 
hne<w), bräw, brtaw 

sto. 118, 1, a.2u.a.2, 

173,2. m, 3 u.a. 3. 

250 a.l. 288 a. 1. 
hreace, hrfaw 8tn. B. 

hrace, hrffe(w). 
hräaw a4j. 111, 1. 301. 
br»tdan swt. 400 a. 1, c. 

401,1. 402,2. 
brfd Btm.? 267, a. 



hrömi; adj. 296. 
hi^odan Btv. 384 a. 1, a. 
hreäh aiy. 295 a. I. 304 



hreopoile 5. hreppan. 
hr^oBan Btv. 150 a. 3. 

199a.l. 37ia.4. 384 

a, l,b, 
hreow aö. 174, 3 n. a. 2. 

259. 
hr£owpraet. B. hi^owan. 
lehrfow Btn. 250, !. 
hreowanst7.64.100,l,b. 

119 a. 156,5. 371a. 2. 

384 a. 1, a. 2. 
hreowBian ewt. 174, 3. 

411 a. 4. 
hreppan 416 a. 19. 
hr£iiaD,hr^wiiD, SlulasS 

s. hrSowan , r6waii, 

hreo»au. 
hriö{er), hr;(-ner, hriitler 

u. 289 n. a. 2. 
(h)rinipan 8tv. 386 n.1. 
hrinan bU. 376 a. 382 

a. ] , a. 4. 
brindan Btv. 386 a. 1. 
brioe Htm. 263, 1. 
hrinj Htm. 217 n. a. 1. 

2. 239, ],a. 
hriase Bwf. 206 a. 2. 
(ymh)hrin5(e)aa bwv. 

405 a. 2 
hriaian, hrissan swv. 

400 a. l, b. 2. 
hroden b. hr^odau. 
hrö8orBtn.l28, 1.133,8. 

267 a. 1. 
HröOalt npr. 173 a. 3. 
bröpan stv. 396, 2, b. 
hriiöer 8. hriO<er). 
brüse swf. 278. 
hrütan stv. 217 a. 2. 385. 
hrjcjfltm. 216, 1 n.a.1. 

217 a. 2. 247,11. 
hryOera. hrifl(er). 
hryre atm. 263, 1. 
hü adv. 60. 172 a. hfi 

jearea, hü meta, hü 

nyta 320. 
jehu ellea adv. 320. 
-huin B. .b{w)a5ti. 
hÜlic pron. 342. 
Eüm-, Hünberht npr. 



hnnd- in niinim. b. das 

zweite glied. 
hundfeald adj. 327 a. 3. 



blind red i 



. 327 



bnnjor 8tm. 95. 273. 
hiiu;ri^ a^. 214, 5. 
HünBis(e) npr. 263 a. 5. 
hnnta swm. 277. 
hnm flinj* adv. 31 



hüH s 



61. 



24« a. 4. 
hüBl atn. 140. 186, 1, b. 
hfix 8. hfisc. 
hws pron. 65 a. 2. 172. 

182. 217u.a.l. 341. 

343. Bwil hwA BWS 

nron. 345. 
jebwä pron. 341 a. 4. 

347. 
^ehwide adj. 217 a. 2. 
bwiefler pron. 222 a. 1. 

;-J4a u. a. 1. 343. 8w5 

hwaifler swK 345 n. a, 
Äehwfefler pron. 347. 
hwieflre adv. 156, 1, d. 
hwffil Btm. 240. 
bwtene pmu., bwienne 

B. hws, hwonne. 
hwier adv. 156, 1, c. 222 

a. 1. 321 u. a, 2. 
äehwter adv. 321 a. 2. 
jebwjerliecana. jeftwiei^ 

liec(e)aii. 
'hwtesan s. *hwe8an. 
hw(eta^.ö0.1.2.134,b. 

144 a. 1. 293 n.a, I. 

3. 294 u. a. 1. 309- 
hw»thii;anin;aa adv. 

319. 344 a. 2. 
hweethw3raadv.32t a.2. 
hw»th(w)u3ii pron. 



105, 1 



344,1 



.a.1. 



bnalb, hwane pron^ 
bwaune b. hweali, 
bwa, hwöone. 

hwärfa) adv. 321 a. 2. 

hwarfa b. hweorran, 

hwatoat Hup. 309. 

hwealf stf. 191. 

hwearfiatt ewv. 411 a.4. 

h weder a. hwieOer. 

-hweja s, -b(w)n3ii. 

•hwelan Btv. 390 a. 1. 

hwek, hwik pron. 43 
ä. 4. 206 a. 6. 342 n. 
a. 2. 3. 343. swK 
hweJc SW& 340 n. a. 



jehwelc jjrou. Sil. 
h welch w« De prou. 344 

a.2. 
bwelcli(w)n5n prou. 

344, 1 u. ft. 1. 
hwelno; atf. 390 a. 1. 
hweiie a'lv. 237 a. 2. 
hweoiol stn. 104,4. 
faw£ul stn. 150 ft. 2. 
hneorfan stv. 217 a- 1. 

377 a. 388 a. 1. 4. 
hvii, hwerfitn i, hwär, 

hwierfan. 
•hw^aan? stv. 372. 396, 

2,b. 
hnettan ewv. 350, 3. 

400 a. I,c. 
hwideKe) adv. 321 u. 

a. 2. 3. 
hwiOa Bwin. 107 a. 3. 
hwierfan bwv. 405 a. 1. 

-106 a. 6. 
hwil itf. 59. 
hwiic B. liweic. 
hwil(w)en(ie,-eii.llicadi. 

173 ft. 3. 
bwinaa Htv. 382 a. 1, a. 
hwlt adj. 2 V 
)iwit*ii Swv. 405 a. a 
hwQinCni) Btm. 22fi. 

239,2. 
hwon 8. hwn. 
hwön Btn. 237 a. 2. 
hwQnnu adv. 321 n. a. 2. 
hwonc pron. s. hwa. 
hwonne adr. 4 a. 2. 65 

a.2. 
hwöpan etv. 39G, 2,b. 
-h(w)njM 105,1. 317. 

344,1. 
hwjlc 8. hwclc. 
hwyrft Bim. 266. 
hyc,(e,aLi swv. 31a. 

4r.,;f. 232, b. 416,1 

n. a. 4. 
hjd stf. 269. 
hjdau BWT. 359 a. 2. 405 

a. 3. 406 a. 3. 
-hjdis B. -lij'sdiä. 
h«n Btf . 258, 2. 
RhjBan swv. 405 a. 5. 
h^f Btf. 269. 
Hi-jberht iipr. 263 a. 5. 
Sehj*d btnf. 267, b. 2C9 

n. a.4. 
-bjädij adj. 33, 1, b. 

214,3. 



beb;ldan swv. 4(6 a. 

11, a. 
byldo f. 93, 2. 
hyl(!) stin. 247, a. 266. 
hyln Btf. 268, 
Tn-n^ran (biiijran, -lan) 

swT.Sla. 95. 404,1, c. 
hvjie atra. 263, 1. 
onfiyriau swr. 400 a. 1. 
hyrnetu Str. 135 ».258,1 

a. a. 1. 
hyret Btf. 269. 
hyretan swv. 405 a. 11. 
lehyrete, -n atfn. pl. 

267 a.2. 
liyso stm. 263, 1 u. a. 3. 
Hvaenii)ii,Hysewnlfnpr, 

263 a. 5. 
byspau swv. 405 a. 8. 10. 

I npr. 284 a. 7. 
i- (=3^01-2^.1. 
larcian, iarwan s. jear- 

cian, 5earw(i)aii. 
IC, pl. w6 etc. pron. 

156,l,c ISe. 186,1, b. 

188,2 206ri.6, 210,3. 

332. 340. 
ic(e)aD B, iec(e)an, 
idteies adv. 320. 

Idel 

ides 



adj. 144, b. 147. 
atf. 254, 2. 255, 2. 



a.7. 
lec(e)au swv. 31 a. 198, 

4, b. 405, 4. a n. a. 10. 

407, 2 u. a. 17. IR 
tetiede s. iewan. 
iefl adv, 323, 
i(e)5 Btf. 24 ft. 175, 2. 

258 a. 5, 
ieldan swv. 4<ß a. 11, a. 
ieldcian swv. 411 a.4. 
ielde Btm. 264. 
ieldcsta snp, 145. 310 

B, a. 311. 
icldra comp, 151 a. 

159,1, 3. 307. 
ieldran awin. 42 a. 276 i 

a,3,b. ! 

ieldn f. 42, 1. 98, a, ! 

159, 3. 279 u. a. 1. 2. i 



ielfe Btm, 264. 
ielfetQ stf. 135 a. 258,1 
n. a. 1. 



ierfe w(e)ard stm. 43, 2, b. 

51. 
ierjön f. 214. 1. 
iermSn f. 42a, 98,a. 159,2. 
iennin; atm. 98, a. 
ieman stv. 6 a. 2. 65 

ft.l. 79 a.2. 179,1. 

231 a. 1. 360 a. a 

386 a. 2. 3, 4. 
ierre atn, 159, 5. 
ierre adj. 100, 1, a n. 

a.2. 178, 2, b. 181,2. 

217 a. 1. 299. 
ierrin;a adv. 318- 
iereian swv. 159, 5. 412 

a.5. 411 L 4. 
iewan swv, 6 a. 2. 174,3 

n.a.3. 355 a.3. 408,2 

n. a. 10. 
ifij stn. 217. 218 a. 1. 
ilijtearo, -tara atn. 43, 

2,a. 
-15 pron. B. ic. 
ijaO stm. 24 a. 
bei stm. 214,4. 

il fl* iiel. 

iica (ile«a, illca) pron. 

43 n. 4. 291 a.l. 339. 
ile Btm. 263,1 o. 0.3. 
ine<eT), -it s. ic. 
incer pron. 335. 
IinH'iis Plin, 8 a. 3. 
in(ii) adv. 321. 
innaB stm. 160, 3. 
iunau adv. 160,3. 321. 
iuiie •■»lär 314, 321. 
iuuefle. inuelfc, -ilfe stn. 

183, 2, b. 
iunerra comp., innemest 

aup. 3t4 u. a. 1. 
innew(e)arfadi.43,2,b. 
Jnatippe(B) adv. 320. 
iuc(c) B, jeoc. 
lolmiineK npr, 175, 1. 
ioniia, ioiiiiaO 8. jiman, 

innaO. 
Iren adj. 296 n. a. 3. 

leiBeB adv. 339. 
iü B. s^o, 

lödannpr, 276a.2. 3,a. 
lUiaa npr. 176, 1. 



iiijMÖ, ni(i)h, innj, 

inn^tra s. jeojofi, Oii, 

jeons, jinsra. 
iw gtm. 223 a. 2. 250 

11.2. 
iw pron-, iwer, iwili, 

iwocc B. 6ö, (iuwer, 

Bfl, jeoc. 



lB(aiiBtv.395,2,b. 394,1 

n. 11. 1. 
läcQÜui, Iwcniui swv. 

57 a. 3. 411 B. 4. 4J2 

a. 1. 9. 
lülOeow, lädt CO w s, 

lätteow. 
läfi adj. 199 a. 1. 
Ittflinn BWT. 50a.l. 411 

o. 4. 414 a. 2. 416 

a.l3. 
loOu Btf. 253 n. r. 1. 
l«ecc(e)an awv, 407, 1 o. 

ft. 10. 19. 
1»M stin. 57 a. 3. 91. 

154 a. 206, 3, b. 248,1. 
-lÄc(e)an awv. 407 a. 16. 

17. 
Itbcnian b. liiciiiau. 
l^dau ev/v. 198, 4, a. 

205, b. 405, l,b. 406 

a.3. 
]tF4len w\i. m, 3. 197 a. 
Itfefian Hwv. 405 a. 5. 
1«M(h) f. 201, 5. 
liefao BWT. 405 a, 1, 
l«!n stn. 267, a. 
lenan bwv. 4C6 a. 1. 
licne adj. 222, 2. 
Iwppa B. lappa. 
liran Sft-T. 17. 90. 360 

a. 1. 405 a. 1. 406 



lies adv. 323. 
Iicaest B. ltPBt<a). 
lAssa comp. 154 a. 180. 

304 a. 3. 312 n. a. 1. 
liB8t(a) (I*9esta, Isresta) 

sup. 812 Tl. a. 1. 
l*stan swv. 363 a. 2. 

405 a. 11. 
Ist a^. 294. 314. 
Iwtan Btv. 355 a. 3. 364 



Regiäler. 

Ifflemestgnp. 50a.2.3t4. 
liEwan Hwv. 57, 2, a. 90. 
174, 3. 408, 2 u. a. 11. 
lAwed ailj. 173 a. 2. 
Uford B. hläford. 
lajn Btm. 213. 271. 
lain Btf. 108. 
lahbrjce, -alite »tra. 214 

lahcöp stn. 26 a. 
lähws pron. 345- 
lappa, tsBpim swm. tfl. 
lÄr atf. 17. 90. 252 

a. 4. 254, 1. 276 a. 

3,b. 
lär^ow stm. 43 a. 4. 150 

a.7. 217 a- 1. 250,2 

Tl. a. 3. 4. 
lai^owa swm. 250 a. 3. 
lilsest e. lffiBt(a). 
lasor Htm.? 103. 
last Btm. 232, c. 
lätteowBtm.'43a.4. 150 

a. 7. 174 a. 2. 201, 

4, b. 250, 2 u. a. 3. 4. 
latKowa swm. 250 a. 3. 
InnrtTeow stu. 6 a. 1. 
I£a Btm. 255 a. 3. 



l^a B 



.. 1^0. 



leactnn atm. 210, 2. 
leaCian b. laOian. 
l^f B. leof. 
jeleafa awm. 63. 09. 
lelfeaffnul ai^j. 231 a. 2. 
leah Btf. 255, 4 n. a. 8. 
leabtÜD B. l^clön. 
Man atn. 47. 
ifan aty. 111,2. 



■leaat f. 100 a.7. 
Masnns atf. ]35, 1. 
Uc atm. 266. 
16c praet. b. Incan. 
lect{e)an awv. 407, 1 n. 

a,9. 
iecs(e)au swt. 89, 1. 

177, a. 214, a 227. 

3584.5, b. 400a. I,b. 

401,2. 407,ln.a.7. 

410 a. 2. 
l^cniia, Mde etc., bU^de 

a, läcnian, lec5(e)an, 

Iswan. 
leCer stn. ISSo. 



j,eMfan 'scliSdigen' bwt. 
91a. 

jelSfan 'glanben', Lefes, 
Ujan, 8.5eliefan, Levi, 
16o;an. 

lejer atn. 245. 

forlejiB stf. 258, 1. 

-leju stf. 268. 

liht, lebta, Mhtnn, lemb 
s. Höht, liehtau, leac- 
tnn, lifmb. 

lemian swv. 176 a. 2. 
400 a. 2. 



leD5 ailv. 133, a. 



1. 311. 
lensllfra comp. 308 a. 
leu(s)ten, -cten atm. 215. 
Ien;tD;ra comp. 308 a. 
leo Bwm. 277 a. 2. 8. 
Ifodan Btr. 384 a. 1, a. 
Hode stm. 261. 264. 
leofio- s. liOn-. 
Mofa4i. 64. 150 a. 1. a 

309. 311. 
leoäan a. libban. 
Ifotiicor, -oBt adj. 322. 
Hojan stv. 165, 1 h. a. 1. 

384 a. 1, a. 
leobt stn. 100, 1, b. 150 

a. 3. 165, 1 n. a. 1. 
Uoht a^. 'licht' 165,1 

Uoht adj. 'leicht' B4,a 
100 a. 1. 165 a. 2. 

Ifobtfffit atn. 237 a. 4. 

leoma swm. 322,2. 

Mon Btv. 84,2. 114,3. 
165,2. 873. 383 a. 4. 

Moran stewv. 382 a. 3. 
384a. 3. 406a- 6. 410 



416 



lenraian swv. 3i 

tt. 3. 412 a- 

a. 12. 15, a. 
leoFDinz, -anj Btf- 100 

a. 7- 254, 2. 256, 1- 
forleoaan stv. 384 a. 1, b. 
I^w n. 290 a. 3. 
L&iwfleriua npr. 64 a. 
leean stv. 391 a. 1. 
lesa<n), lesaa 5. Ueaan, 

ItesBa. 



soo 

-K»tn t. 100 B. 7. 
l^tan s. \M«a. 
lettan ewv- 400 a. 1 

401,1. 402,2. 
Wvi npr. 104. 
liwa s. leewan. 
libbaii (li^ai), lifian) 

ewv. 107 a. 4. 190. 

412 all. 416,111. 

(1.2. 15,». 
lic stn. 239, 1, b. 
-lic Mj. 43, 1. 3, b. 294 

u. a.2. 
xelic aiy. 4?, 1- 
Ticcian bwv. 413 a. 6. 
"LiecirMd ii|ir 2r:ia.3. 
ticettan (Uccettan) swv. 

230 a.l. 403 a. 
li(T;(eian slv. ,'>4,b. 57 

a.;i, ■J06,3,b. 214,4. 

210, 1. 358 a. 5, b. 

366 a. 2. 372 n. a. 

391,3a. a. 9. 410a.5. 
licboma, licnma gwm. 

217. I 

lician swv. 411a. 5. 
•lida Bwni. 234, b. 
lift 8tu. 105,3- 241.271. ■ 
HB 8. Iic3(e)an. 
bflan BtT. 232. c. 234, b. . 

380. 382a.l,b. 
IfBercian ™t, 413 a. 1. 
liSÄian swv. 414 a. 3. 
lißiDcel stu. 248 a. 4. 
liOs 8«. 201. 7. 258, 2. 
liOn- Btm. 271. 
lieOraa swv. 404, I.e. 
Kllefan swv, 405 a. 1. 
seliefan swv. 99. 159,4. 

356 a. 1. 4(6, 1, b. 

406 a. 7. 
Ii(ets Btm. 31 a. 99. 

U(e)j;et<n) stinnf. 248, 2 

n.a.3. 258,ln. a.1. 
liie,:,iit>i> <tra. 89.2. 
liteilitaii .-«v.'lenchten' 

li-i. l,l>. 165,2 n. 

B.2. 405a. 11. b. 406 

a.6. 410 a. 5. 
lf(e)htaii swv. 'erteicb- 

tern- 100 a. 1. 

liesansiTT.203. 405, l.b. 

406 a. 6. 7. 410 a. 5. 
-Uest f. 100 a. 7. 
li<e)iui swT. 100 a. 1. 

lfö,2. 4(fe,4,t 



Register. 

belifan stv. 382 a. 1, a. 
lifjan (liliaD etc.), Ib, 

tijan s. libban, li(e)3, 

Ifojan. 
SPli^prc stu. 214, 4. 
libl. lilitadi) s. leoht, 

li(c)htaii. 
lim 8tn. laö, 3 n. a. 5. 

237 a. 4. 241. 
(je)limpan sl v. 38fia.l. 3. 
Liniii» ujir. 2-5fi, 1. 
linnan stv. 3E^ a. 1. 
selire b. jelisere. 
lisB, list s. lieg, Uc3(e)an. 
loc stn. 239, l,b. 
löc(5)hwl pron. 345. 
locbore Bwf. 278 a. 1. 
loc(c) Btia. 22G. 
loccian swv. 411 a. 4. 
lüchwri, !iichwi?apr, 16c- 

hwjlc pron. 34.''. 
löcian swv. 355 ff. 411, 

1. 2. 3 n. a. 4. 412 

a. 1. 5. 6. 8. 11. 413 

a.2. 
loOa swin. 199 a. 1. 
l(Es(i);a s. losian. 
lofian swv. 411 a. 4. 
iQinb (Inmp; lemb; Iqoi- 

bor) u. 12a 1. 133, b. 



4. 253 n. a. 2. 278 

a-l. 
iQS f. 284. 
inst stm. 56. 
IftUn stv. 371 a. 2. 3fö. 
I^T^ s. l*ce. 
lv(rett.in swv, 192, 1. 
lyft stmfn. 266 n. a. 1. 



tftiTI 



190 n 
1.1. 



iQnd stn. 65. 
Ii)ndhi;eii;(e)a Bwm. 215 



Iqns adj. 310. 
LQDäbeardau npr. 276 

Iqnsian swv. 411 a.5. 
iQnjlife a^- .^108 a. 
loppe swf. 189. 
loeian swv. 412 a. 3. 6. 

7. 10. 413 a. 6. 414 

a. 4. 415. 2. 416 a. 

11. b. 
lot STD. 239, 1. b. 
läcan stv. 44 a.2. 61. 

108.2. 163. 371 a.2. 

3. 6. 385 B. a. a 4. 
Infestice swf. 192,2. 
InfiaD swv. 55. 411 a. 4. 

412a. 1-«. 9. 10.11. 

413 a. 5- 6. 



),1 n.a-5, 



a.2. 
lyje stm. 26 
lyre stm. 26a, i. 
IJssa B. lissa. 
lyalan swv. 405 a. 11. 
yt n. 302: odv. 319. 
lytel a(y. 31 a. 296 n. 

a.2. 312. 
l^ftel adv. 319. 
Ijfeenä (IJtisnä, I;^- 

testne) adv. 302. 319. 
lythwön n. 302. 
Iftlnm adv. 319. 

mä (mie) adv. comp. 182. 

312 a.l. 323. 
;emac« swf. 278 a. 4. 
macian swv. 50 a. 1. 

175 a. 411 a. 4. 416 

a.13. 
mäcnefti^racomp. 308 a. 
nädm- s. mäfiom. 
maSelian swv. 201 a. 3. 
mäOnm stm. 138. 141. 

148. 201a. 3. 244,2. 



nuecj stm. 89 a. 1. 
miecti s. mi(e)ht 
mäd stf. 134, d. 174,2. 

260 n.a.3. 
raäd n. 290 a. 3. 
mieden s. mie^den. 
mjefll sta. 2Ü1 a. 2. 
mffölaa swv. 201 a. 3. 
mtei anv. 82. 162, 1 n, 

a.2. 214.2.3. 232, b. 

360a.ä 377a. 424,10 

n. a. 
miej Btm. 17. 57 a. 3. 

240 a. 4. 
mip;den atn. 50 a. 2. 

214.3. 
m&^H stf. 154 a. 
mie^« swf. 57 a. 3- 
mfe;(eMt f. 284 n. a. 4. 
mtF5(e)&häd stm. 214, 2. 
jDwyai 5tn. 49. 



mep^erlaa swv. 412 a. 2. 
mtejester Btm. iß, S. 
m&puiui Btf. 211,2. 
nuelite, mieht^ij). mKi; 
B.m»ä, iiiiht<i5),in«3. 
wtel atu. 45, 6. 201 a. 2. 
inifelan iwv. 201 a. 2. 
mwltaa b. mieltan. 
iuifeltaii;e Bwf. 276 n. 4. 
-mEelom adv. 820. 
m^non awv. 4tfä a. 1. 
jemtfene adj. 302 a. 
mffinifold s. mtjnisfeald. 
iiiieni;,niiBrciiin s.niijni;, 



m&te AÜj. 91. 
miBisiaii swv. 130, t. 

411a. 4. 412 a.ü. 
in^st(a) BQp. 151, 1. 



niEeatliiiä stm. 196, 4. 
msw Btm. 266. 
mifealdra uomp. 308 »■ 

830 a. 2. 
majan, mä'je B. mtps, 



295 a.l. 
mahnn b. mie;. 
jemölic adj. 222 a. 1. 

luapnldor Htm. 139 a, 
mäM comp. 181, 2. 312. 
marsen B. moijen. 
martrian awv. 79 a. 3. 
maacfi awf . 10, 
mäat(a) b. m&aKa). 
mattuc Btm. 10. 
mäwan Btv. G2a. 39G, 

2,c. 
maxe b. moace. 
mS H. ic. 
meaht s. iiii(c)lit. 
mealwe Bwf. 171 a. 2. 
mearc aU. 2^, 1. 



413 a. 1. 

meard s. meord. 
mearö atm. 199 a.l. 
meni:^ stu. 162, 2. 
inearhstm.79a. 1.218,1. 
223a.l. 2-i2,ln.a.l. 



Kegiater. 

mearu &i). 300. 

mece Btm'.9la, 248,1. 
mM Htf. 58. tA mMea 

ady. 320. 
medewa sw. my. 300. 
mfidren- 27 a. 
m^daceat Btm. 198, 4, a. 
medn (meoiln) atm. 

lM,3u.a.l. 271. 
medama au]]. 314. 
meli, meht, meiO-, m^i-, 

melcan a. ic, miht, 

mfejö-, mSij,-, raeol- 



ineltan rtv. 387 a. 1. 
meue Btm. 261. 263, 1. 
menj(e)aii awr. 215a.2. 

405 a. 2. 406 a. 6. 
menjn, niciiis(e)o I'. 

206, 3, b. 214,5. 279 

u. a. 3. 
menij a. monis. 
menoenu ati. ^8 a. 2. 
menDesc{e)a ewm. 76 

a,4. 206, 3, b. 
mennisc adj. 145. 
meo Bwni.? 277 a. 2, 
meodo, tu£odreu-,meabs 

B. medn, mMren-, 

meolcan Btv. 81. 357 

a.l. 387 a, 3. 
meolo s. mela. 
meol(o)cf. 105,2. 164,2. 

284 a. 5. 
meord atf, 150 a. 1. 
meotod s. metod. 



mfowle swf. 73 a 



semercian a. mearcian. 
mere atm. 44 a. 1, 2C1. 

263,1. 
mer;, merjeu, merien 

B, mearj, laorjen. 
amerian awv. 400 a. 1. 
meraian b. mieraitui. 
mertze swf. 2fö a. 1. 
mest B. niffist<a). 
met atn. 104 a. 1. 
jemet atn. 104, 3. 
metan8tT.107,2. 391,1. 



384 



m^tan swr. 405 

406 a. 3. 6. 
metbslj stm. ^ 
]»eteBtm.263,la.a.3.5. 
inetecweorra 

met(e)5ian bwt. 411 a.4. 

414 a. 3. 
meteüeatn, -Hast f. 99 a. 

100 a. 7. 201,6. 
metod stm. 104 a. 1. 



a. 1. 2. 312. 

miclea, miclnm adv.319. 
mivjern stn.206,4. 216 

iiiid(d) a4i. 231, 2. 297. 

314. 
middttn(;)eard stm. 

214,7. 
omiddan a. qn. 
tömiddea adv. 319. 
midi (mlöl) atn.? 201,3. 
inidlian swv. 4i2 a- 1. 
midmest snp. 314. 
miCan stv. 382 a. l,a. 
mieht<ij) b. milit(is). 
miellan bwv. 159, 3. 
liiere« npr. 264 n. a. 

276 a. 3, a. 
jeinierce atn. 248, 1. 



405 a. 6. 
mijan atv. 382 a. 1, a. 
miht (mealit: meht) stf. 

31 ft. 82. 98 a. 159,1. 

3. 221 a. 1. 232, b. 

261. 269 u.a. 2. 
mihtij a^. 151 a. 159,3. 
milc B. meol{o)c. 
milcdäaude part. 408 

a.l7. 
mildsian s. mil(t)sian. 
mil(t)s Btf. 198,4, a. 

205,bn. a.l. 258,2. 
mil(t)aian bwt. 198, 4, a. 

411 a.4. 412 a.4. 5. 

7. 9. 10. 
mike a. miI(t>B. 
jemimor a^j- 105, 3. 
iiifn gen. b. ic. 
min nron. 59. 188 a.4. 

293 a. 2. 335. 
uiiuaian twv. 18«, 2, b. 



302 

minte swt. 69. 
mirijB g. niyr^S- 
iiiis(t>Uc adj. 43,3,b. . 

19C,4. I 

mitty c«i(j. 201, 4, b. 
miieo stn. 81, 1. 164,2. . 
mödjefhinc atm. 199 a. 1. ' 
mödar t 229. 285 n. 

a.3. 4,0. 
m6drie, moddrie Ewf. 

229. 
mo60eswf.l99a.2.2S6. 
mohOe, -a s. moOOe. 
m6na sn-m. 68. 277. 
iDÖuafi m. 26,2. 68. 

281, 1 u. a. 4. 281, 2. 
on jemqn; ady. 188 n. 3. 

UDUIJ B. 911. 

mQiuftii 8nT. 411 a. 4. 
inQniä (mieDij; meni;) 

adj. 65 o. 2 135,3. 

29] a.l. 296n.a.l. 
moni^feAld h^)- 214,5. 



».Via 



asoTi 



Qisfoal.ilie* (-fciUice) 
adv. 198,3. 
iiiqD(ii) m. 25,2n. a.65. 



mqnna Bwm. 281 a. 1. 
11 QimeAarp npr. 284 a. 7. 
mqnnnsBtf. 135, 1.254,2. 
mor&fl stn. 199 a. 3. 



lno^r^'■[l (i[i'-n;''ii: mar- 
leojMiii. K.i. 11.^,1. 
213 a. 214 a. 10. 11. 
237 a. 2. 244, 1. tö 
morgen , tö iner;eii 
ftdF. 237 II. 2. 



möt an». 425, 12 n. &. 
mötian awv, 412 a. 1. 
innfiBtiD.30,2. 186, l,b. 

Semun adj. 302. 
mnnan anv. 186, 2, a. 

423,9 n.a.2. 
HaDc^in ». Hantjinf. 
mnnt stin. 70. 
Mnotsiof npr. 192, 2. 

196,3. 
innnnc gtni. 70. 93,2. 



128 a. 2. 



f. 55. 



munaii stT. 55. 



mnile Bwf. 204, 3. 
mjrcel, id;^B b. micel, 

Semynd stuf. 267, b. 269 

D. a.4. 
;emfndsian bwt. 355 

a. 3. 411 a. 4. 412 

a.4. 7. 
mjne stm. 263, 1. 
jemyne Btn. 963,2. 
jemj-ne näj. 302. 
myiiecen{n) stf. 93, 2. 

258 a. 2. 
mynet Btm. 70. 93, 2. 
rini!s(*T ?ni 7n. ^2. 
iiiviit.'inswT.4u:.a.ll,b. 
mjrsO Btf. 213 a. 
mjije a()j. 315a.3. 



416 a. 1, a. 
nacod adj. 50, 1. 144, a. 
näöer a. nähw^fter. 
nafiiDj n. 348, 2. 
n^bre b. nEefre. 
nM\ Btf. 140. 201,3- 

254,1, 
a&iie swf. 276 a. 3, a. c 

27a 
hAB] s. n^l. 
n^fre adv. 192 a. 2. 
niejl stm. 49. 140. 
n»2lau BVV. 89,2. 404, 

l,b. 
naebBta, nxht B. niehsta, 

niUt. 
beoEbman awv. G8 a. 1. 

405 a.l. 
Seoieme a^. 299. 
ntbnij proo. 348, 2. 

ninje fiin;a adr. 32Ü. 
ninibl n. 100 a. 3. 348 

a.2. 
niep Btm. 57, 1. 



nietftii awv. 405 a. 8. 
näbt H. nä(w)Qlit. 
nähwsOcr, näwAer, 

nä(n)öer jutin. 348, 2. 
nähw^er, nawer adv. 43 

».4. 67*. 2. 821 a.2. 



I TialaB,iia]tes,DaiB,na1lea, 

I neallea adv. 319. 

I nän proii M^.-l nä(ii) 

I öini E. :'.4^. •_' nAne 

I n;i'ii("miii u.'348,2. 
I nn? s. weftan, 
I näChwS, Dätbwelc proD. 
I 344,2. 
näwer s. nähw^r. 
Tii(wjnht, ndbt(Diwiht) 
n-i!a,l. - -""- 
267 a.3. 
a.1. 2. 
n£ade8 adv. i 



_ 172^ 
348,2 n. 



165 a.3. 222a.l. 313. 
321. 

be-, -,eQeabanv.424,ll. 
TLerth:,cbitrstm.214a.4. 
öenesbhe ridT.g2. 108,2. 

220 n. a. 1. 
ni-iib^'Hai, iieaht b. nieh- 

tt(a). -niht- 
n^iec(e)an awv. 150 

a. 2. 165 a. 3. 222 

a. 1. 4(Ö a. 7. 407 

a. 16. 17. 18. 
n^aUc a()j. 222 a. 1. 
n^alii:a(n) etc. s. n^- 

neallea, neam b. nalas, 

com. 
n§an adv. 112. 321. 

f om^an 150 a. 3. 
n^ar adv. 81 a. 2. 



112. 



Diarra comp. 313. 
neam Btf. 260 n. a. 1. 
neam adj. 103 a. 1. 174 

a.l. 300. 315. 
nearwe adv. 315. 
n£at atn. 99. 
»«aweat stf. 222 a. 1. 
neb Btn. 247, b. 
N.liriu! npr. 187 a. 
lii.'i'lii'lnir, ucd, llidl B. 

ii.',ilj,-.pliiir,üied,ii*dl. 
1,5. 



n^h, genehbe, ii£hheb&r, 
n^h]»ca(ii)etc.,n4bBta 
8. aitb, jeneahke, 



nfah^eb&F, nSaliB- 

c(e)aii, nfeiiata. 
(selnehwisft swr. 218 

a.3. S22a.4. 
ueinna- a. neorxna-. 
neüta 8. nielista. 
ii41ecca(u) etc. 8. n&i- 

tEbc(e)aii. 
nelUn anv. HO a. 4. 

1?2 a. 360 a. 4. 5. 

423 a. 2. 3. 4. 



401 a 



406 u. 



Nemtod npr. 187 a. 

n£odlucor adv. 43 a. 3. 

(be)iieo(l3n, (-}nii>6BJi 
adv. 107 a. 5. 314. 
321. 

neoBetnest, niciBemest 
BUp. 3U. 

neoOor (nioOor), neD^oSa 
(niogoCa) , n^olRca, 
•lica (nio-), neoman 
(nioman) , nf one 

(nione) b. nifior, nijo- 
Ba, nealäc(e)an, ni- 
niiui, tUTon. 

hundn^ontij nnm. 166 



nfoB(i)an awv. 221,2. 

412 a. 4. 
n^otaa h. nieten. 
uioUm BtT. 384 ft. 1, a. 
n^owe s. niwe. 
neowol, niowol s. niwol. 
nervend m. 286. 
nenan awT.44 a. 1. 89, 1. 

133, c. 136. 175.1. 

2. 176. 181,2. 227. 

306 n. a. 1. 355 ff. 

372. 400, ln.ft.1.3, 

401,2. 402,1. 409 

n. a. 1. 410, 1. 3 n. 

a.5. 
-neni stf. 268. 
nerwan a. nierwan. 
-Des stf. 258, 1 n. a. 1. 
;eaeaan str. 391 a. 1. 
n6ata s. niehata. 
uet Btu. 247. b. 
nexta s. nJensta. 
nlalifeca(n) etc. s. nfea- 

tEbc(e)an. 
nicc prou. 332 a, 2. 



(bfi)iiiöan h, (belneößon. 
niOemeet anp. 105 a. 6. 

314. 
niöerra comp. 314 u. 

niöor adv, 105, 3 n. a, 5. 

321. 
ninrian bwv. 412 a. 4. 

413 ft. 1. 
nle<l Btf. 99. 159, 4. 269. 

niedes adv. 320. 
niedau bwt. 405 a. 3, 
niedneme aäi- 68 a. 1. 
niehsta snp. 108, 2. 145. 

155,3. Iß3a. 1.166.6. 

221a. 4. 222, 1. Sil. 

813 u. ä. 
nieht a. uiht 
nierwan bwt. 174 a. 1. 

406, 1 a. a. 6. 
Dierwet stn. 248, 2, 
nieten atu. 42 A. 99. 

135,2. 144, b. 243,1. 

344,2. 
nlewe s. niwe. 
nift stf. 193, 1. 
nisoOa nuai. 328. 
nijon nnm. 105, 3. 166 

a. 6. 325 u. a. 
nisoDt^ne nniii. 325. 
hnndnijontis nnm. 326. 
nfh, nihsta e. n^ab, 

niehsta. 
nibt, neabt Cniebt) f. 



31a 



. 151a 



3. 284 

oniht a, qn. — nibtes 
ad». 284 ä. 4. 320. 

nihte5ale swf. 278 a. 1. 

nihtlanses adv. 319. 

5enib(t)Bnm s. jenjbl^ 



». 2, 370 a 



371 



seaip stn. 241. 
nipan stv. 382 a. 1, a. 
-niB Btf. 44. 
niatan awr. 405 a, 11. 
niatij at^j. HO a. 4. 
niwe (nfowe, ntowe) 

aäj. 73 a, 3, 100 a. 2. 

156, 5, 159, 6. 297 



3enöj a^. 214,1. 291 



*.l. 



1.1. 



jenüj adv. 3 
näht 8. nöwiiht. 
uühwffifler, uöwBerpron. 

348,2. 
nöhwribr, nöwer adv.67 

a.2. 321 a.2. 
nijma awm. 65. 276 

a. 3, c. 4. 277. 
tö nünes adv. 320. 
norfl adv. 314. 321, 
norBan adv. 321. 
NorO(an)bvmbi-e npr, 

264. 
uoröerra comp. 314 n. 

noramest sup. 314. 
noan stf. 274. 
nöwOer, nöwer a. nö- 

hwwOer, nähwter. 
nöwnht, nüht (uäwiht) 

n. 348,2 n.a.2. 
-numa awv. 70. 
ujhBe e. n; ufie. 
nyllaa s. nellan. 
Senyht stn. 267, b. 
Sen;ht8Dm adj. 31 a. 

196 a.3. 
jenybtanniian swv. 412 

a.2. 
nymOe conj. 187 a. 
njr 8. near. 
DjrOra comp. 314. 
nytan anv. HO a.4. 

172a. 360 a.3. 420,1 



fi adv. 62 a. 174, 3. 
ob, obi^r a. of, ofer. 
uO- praep. 186 a.3. 
oMe (uöfla, cAöa) com. 

4 a.2. 199,2 u.a.l. 

226. 317. 
öfler adj. 66. 144, a. 

145 a. 186, 1 b. 231, 4. 

291 a.1. 296 a.3. 

32a 331a. 
ffifiat Btf. 100 a.4. 
ms a. we;. 

ot praep. 51. 130. 191. 
ofdele, -dsle stn. 263, 2. 



a.3. 
ofer praep, 4 a. 2. 

192,2 n.a.2. 
ofere adv. 321 a. 3. 



191. 



304 



Register. 



oferhyjd stn. 267, b. 
ofermetto f. 201, 4, b. 

255,3. 
oferm6djian 413 a. 3. 
ofersleje stn. 263,2. 
Offa npr. 192, 1. 
offrian 8WV. 192, 1. 411 

a. 4. 413 a.5. 
of(o)et stf. 43 a. 4. 93,1. 

186 a. 3. 
ofti^e stm. 263, 1. 
6b2BlÖi 201, 2. 
oht stf. 67. 94, c. 
öht n. 8. öwnht. 
öhwaeöer, 6wÖer proiL 

62 a. 222 a. 1. 346. 
öhwaer, ower adv. 57 a. 2. 

321 a.2. 
6hwQnan (owana) adv. 

321 a.2. 
61ecc(e)an (olsecean) 

swv. 407 a. 16. 17. 

Qllunc 8. QndlQD^. 

6m stm. 68. 

Qmbiht, ambec(h)t stn. 

221 a. 1. 
Qn (an) adv. praep. 51 

n. a. 130. 188 a. 3. 
on-*ent-'56a.l. 158 a.2. 
QncI4ow stn. 198 a.2. 

250,1. 
ancsnm, ancxsmnnys s. 

Qn38nm(nj8). 
Qnd coig. 4 a.2. 
andcl^w s. oncl^ow. 
Qndcwi8(8) stf.? 232, d. 
qndettan swv. 217. 403 a. 

405 a. 9. 406 a. 6. 412 

a.2. 
Qndet(e)re stm. 248,1. 
Qndfen^e adj. 206, 3, b. 

215 a. 2. 
Qndfen3(e)a swm. 198 

a.2. 
Qndjiet stn. 8 a. 4. 198 

a.2. 
Qudleofa, -liofa swm. 

107,4. 

Qndlqnj adv. 188 a. 1. 
Qn(irys{n)lic (Qndrysend- 

lic, Qndrystlic) acy. 

188 a. 4. 196,4. 198 

a. 1. 
Qndsaca swm. 198 a.2. 
Qndsacian swv. 198, 4, a. 
Qndspumian (ondspyr- 

Tnjija) swv. 416 a. 

Ll,e. 



15 



Qndswarian swv. 412 

a. 11. 413 a. 6. 416 

a. 13, c. 17. 
Qndswara stf. 51. 253 

u. a. 2. ! 

andsyn, andweald, and- j 

wealh 8. Qnsien, Qn- 

w^eald, qnweal^. 
andostri ja swv. 412 a. 9. 
Qndwe(a)rd a^j. 43, 3, a. 
jeQndweardian swv. 414 

a.4. 
qndwierdan swv. 359, 2. 

405 a.ll,a. 
Qndwlita (- wliota,- wlata) 

swm. 43,2, a. 73, 2, a. 

107 a. 6. 

onettan swv. 43 a.4. 

218 a. 1. 403 a. 
Qnje adv. 315 a.3. 
Qnjsum a4j. 215. 
on^nmnys sü. 209 a. 
Onjalsearan npr. 1 a. 1. 
onhrine stm. 263, 1. 
QniQnj s. Qndlonj. 
QnsSen, -sion stf. 159 a. 2. 

198 a. 2. 269 a. 4. 
Onswini s. Oswine. 
antsacian s. Qndsacian. 
Qnw(e)ald (Qnwseld) 

stnm. 43, 2, b. 198 

a.2. 267, a. 
Qnwealj a4j. 198 a. 2. 

214 a. 5. 
anxum s. Qnjsnm. 
op(e)nian swv. 411 a. 4. 
or- 56. 

ora swm. 26 a. 
orc(5)e(a)rd s. ortjeard. 
orcnawe adj. 100 a. 7. 
ordceard, orO s. ortjeard, 

oroö. 
oröonc stm. 56. 
or(e)Man swv. 43 a.4. 

186 a. 3. 
oret stn.? 43 a.4. 218 

a.3. 
oretscipe stm. 218 a. 1. 
oretta swm. 43 a. 4. 
oret tan swv. 43 a.4. 

218 a. 1. 403 a. 

orj^ate a^. 100 a. 7. 
orleje stn. 263,2. 
Qrn s. ieman. 
or(o)8 stn. 43 a. 4. 186 

a.3. 
orret- s. oret-. 
orsÄwle adj. 100 a.7. 



orsorj a4j. 56. 
ortj^rd stm. 196, 3. 

206,4. 
OB stm. 66. 281 a. 3. 
osle swf. 186, l,a. 
Öswine npr. 186 a.2. 
öswold npr. 51. 
ot s. set. 

OnÖjrim, Oostmannpr. 

26 a. 
owana, 6w5er, ower s. 

ohw^nan, öhwseöer, 

öhwser. 
ownht, oht (owiht) n. 

62 a. 344, 8 o. a. 3. 
oxa swm. 19,2. 55. 

93,1. 150,4. 221,2 

u. a. 3. 277 a. 1. 
oxn stf. 221,2. 

päd stf. 189. 
bep£ec(e)an swv. 407 a. 

16. 17. 
pseö stm. 189. 199 a. 1. 

240 n. a. 2. 
pse5Öan swv. 89 a. 1. 

227. 
paell stm. 80 a.4. 
psetij s. prseüj. 
palendse swf. 50 a. 5. 

205, a. 
pawa, p^ swm. 57, 2, a. 

111 a. 2. 171 a. 2. 
Pehtas s. Peohtas. 
p^o (pie) swf. 114, 2. 

166 a. 7. 278 a. 2. 

Peohtas, Pihtas npr. 83. 
108,1. 

Peohthät npr. 224. 

peose, piose s. pisn. 

Ferse, Persßas npr. 8 
a.3. 264. 

persoc stm. 128 a.2. 

pem swf. 54 a. 104,1. 
278 a. 1. 

pic stn. 206 a. 6. 

pie, Pihtas s. p6o, Peoh- 
tas. 

pil stm. 189. 
pin stf.? 58 a.2. 
pinian swv. 412 a. 10. 
pin8ianswf.69. 186,2, a. 
pisn, -e swf. 107, 5. 278. 
plsece, plsetse stswf. 205 

a. 1. 
plsepan s. plajian und 

plejian. 



pla5ianawv.4I6a.l3,b. 

17, a. 
plensisa e. plasiao nnd 

pleiiaii. 
pleja awm. 107,2. 189. 
plejan etr. 391 a. 1. 
plejian awT. 391 a. 1. 

412 a. 2. 
pleoh atn. 83. 165 a. 3. 

222 a.l. 242,2. 
pl^olic adj. 222 a. 1. 
pWon, pHon atv. 113, 2. 

373. 391,2. 
PMowald, -walh npr. 



prica 8wm. 107, 5, 
pricu awf. 276 a. 4. 
pröfian swv. 192,2. 
profnHt s. prafoat. 
pnnd 8tn. 70. 189. 
pyffaii awv. 192,1. 405, 

4,b. 
pyle atm. 05. 173,2. 

263,1. 
uyudauawT. 405n. 11, a. 
Fjpba npr. 190 a. 
pytt stm. 95. 189. 



racn stf. 103. 253 a. 2. 
rade, rofie s. )ir-. 
hö jerjules aAv. 320. 
räilor stu. ^32 a. 1. 
r*c(e)aa swv. 206 a. 5. 

407,1 u. a.ll. 
rsMwl, ried a. receil, 

hrwd. * 

rid 8tn. 57, 2. 150, 1. 
rwdan stawv. 57, 2 n. 

a.a. 181,1. 359,2. 

394,1 n.a.2, 3%,2,a. 

3. 405 a. 3. 
KMen stf. 258, 1 n. a. 3. 
rsEÖ B. hrsed. 
nefnan awv. 193 a. 404 



rtelit, rsehte, ran s. Tyht, 



1.1. 



405 



risian, rteBwaa swv. 

408 a.a 
räha a. rä. 

räpincel stn. 24S a. 4. 
i^wan ttv. 396 a. 5. 
rfafian awv. 412 a. 9. 
rfat, rica a. hrttan, 

r^ocan. 
reoc{e)an 'eraählen'swv. 

163 a, 3. 206, 3, b. 

227. 407, 1 a. a. 9. 

410 a. 5. 
recc(e)an 'aich klinunem' 

230 a. 1. 407, 1 u. 

a.12. 
reced atn. 89, 3. 135, 2. 

243,2. 
receliestu f. 201,6. 
•red npr. 57 a. 2. 
r^d 8. nlid. 
jerefa swv. 192,2 n. 

a.2. 276 a. 3, c. 277. 
refnan, refsan b. nefnan, 

rsfsiui. 
rejn Btm. 92. 14 1. 185. 

213. 214,3. 
jereinian bwv. 413 a. 1, 
reji)! Btm. 104, 3 n. a. 1. 

160,2. 
re<i)ht b. ryht. 
rempan swv. 405 a. 8. 
ren, r6n, renj b, ffirn, 

rejn. 
rtoawf. 117,1. 218 a.3. 

278 a, 2. 
riocan slv. 884 a. 1, a. 2. 
onreod praet. 396 a. 5. 
r^odan stv. 384 a. 1, a. 
Sereofa a. reafian. 
r^ofan Btv. 384 a. 1, a. 
reohhe, reo;o], recht, 

reoma, r^on, reopan 

B. hreohhe, rejol.rjbt, 

rima, njwan, ripan. 
reord bÜ. 181, 2, 
reordian swv. 412 a.6. 9. 
reotan atv. 384 a. 1, a. 
rfotis ailj. 296 a. 2. 
r^ow adj. 301 a. a, 2. 
r^owe, -n b. rto. 
forrepen part. 391 a. 1. 
jereap stn. 267,». 
reat atf. 89 a.2. 



405 a. 11. 
retan bwv. 405 a. 8. 
rfiwel atn. 248, 2. 
rhijje a. hrycj. 
riaut a. ryht 
rice atn. 44 a. 1. 59- 

130 a. 135,2. 177, b. 

181,1. 206, 3, b. 24. 

n. a. 1. 2- 248, l. 
rice adj. 59. 206 a. 5. 

229. 309. 
ricaian, ricxian B.rixian. 
ridan atv. 382 a. 1, a. 
riec«la bUd. 183, 2, b. 

236 a.2. 
beriefan awv. 360 a. 1- 
beriepan swv. 405 a. 8. 
rijnan bwv. 92. 213. 

382 a 2. 
rihsian, riht(-) s. lixian, 

rybt(.). 
runa awv. 107, 5 n. a. 6. 
riin(e)re stm. 248, 1. 
rimpan, rinan, nnj s. 

(bjrinipan, rijnan, 

hrinj. 
riiman atv. 386 a. 2. 
rfpan atv. 370 a. 8. 382 

ft.3. 
(B-, ge)rUan stv. 105, 3. 

164 ». 5. 360 a, 2. 

876a 382a.l,a. 
riiianawv.209n.a.356 

a 2. 411 a. 4. 412 

a7. II. 
roccettan swT. 145. 403 a, 
r6d Btf. 252 al, 2. 
röda 6WTO. 26 a. 
rodor atra. 129. 144, a 
rtf aiy. 295. 
-rofen s. r£ofan. 
R6mware Qpr. 263 a. 7. 
Totian BWV. 414 a 2. 
ruw eAj. 301. 
röwan stv, 156,5. 173,1. 



, 173 a 



rtha^j.'lW 

223. 295 a i. 
riiin(m)MIic, rAmeilllc 

a^j. 231 a. 2. 
ryBfla awm. 227. 
ryse atra. 44 a 1. 263, 1. 
Fj'h» 8. rto. 
ryhtsüi. u. a<y. 83. 108 



riht (ariht) adv. 188 
a.3. 
rsibun Bwv. 100 a. 1. 
108 s-l. 164,2. «e 
a. ll,b. 40f;a.6. 410 



fyhtlic aäj. 43, 1. 
^man awv. 405 a. 1. 
r^ BWT. 408 a. 18. 
rjme stm. 263, 1. 

sacan atv. 49 a. 2. 198 
a.2. 207. 368 a. 2. 
3. 4. 370 a. 1. 371 
a.2. 6. 392 a.1. 

sacc Btm, 10. 207- 

a&cenl stm. 12. 50 a. 6. 

8acn8tf..W,2. IIB. 207. 
253 n. a. 1. 

Bailol Btm. 50, 1- 103. 

Btb stmf. 118,2. 173,2 
u.a.1. 174 a.3. 266 



icatf.8 



1.1. 



aKcsfe)aii, B^de b. sec- 

3(e)an. 
Bteöense swf. 199 a. 3. 
Tesffih s. B^on. 
BKl Btn. 103. 240. 263 

a. 3. 288 a. 1. 289 

a.2. 
Btbl Btmf. 266 n. a. 1. 
jeflffilBu f. 201, 2. 
Bsnitinjes, Bcendan, ;;e- 



BiFtemds?^ Btm. 50 a.2. 
M«til, sa^tran ■. aetl, 

Büfewet gm. 248, 2. 

Kftiu Btf. 253 a. 2. 



iHtlia 



. 10. 



salb, salch e. BeaU,8ealh. 
hIo a^. 300. 
Balor8tii.V263a.8. 289 

u. a. 2. 
Salt B. Bealt. 
B&r Btn. 62. 252 a.2. 
Bare adv. 320. 
Bärjiflii HW7. 411 a.4. 
s&nau BwT. 411a. 5. 



Kegister. 

■ärij a4j. 62 a. 
bSoI b. säwol. 

säwan stT. 57, 2, a. 62 a. 

173. 364a.2, 396,2,c. 

n. a. 7. a 
;esaweii s. B^on. 
aäwol Btf. 6 a. 1. 62 a. 

174,3 u. 8.2. 252 

a.2. 254,2. 255,2. 
8Ca-, Ka- E. auch Bcea-. 
BC8*fli5 adj. 89 a. 1. 
scfer, BCftioa b. Bdenn. 
Bceabb Btm. 75, f. 
sc<e)acan aty. 76,2. 

107.1. 160a.l. 3Ä 
».3. i. 370 a.1. 392 
ft.1. 3. 

BC^acere Btm. 157,2. 
Bceacja Bwm. 216,2. 
Bcead (BCffid) stti. 75 a. 1. 

271. 
SescCe)äd stu. 109. 
»c/e)iiilaTi Htv. 37, 3. 

7(>,2. 157,4. 358a. 1. 

31*,-.,2,bn.a.4. 
Br(e]adnfltf,103a.l. 260 

n. a,2, 271. 
ofersceadwian iwy. 412 

a.5. 
B(;<e)aBa Bwm. 107, 1. 

276 a. 3, c. 277. 
Bc<e)a&n stv. 49 a. 2. 

75 a.1. 368 a.3. 392 

n, a.3. 
BC«aft etm. 75, 1. 193, 1. 
jesceaft atfn. 192, 1. 

232, a. 261. 267 a.2. 

269. 
sceal B. Bcnlan. 
flc^ap Btn. 7J, 2. 109 

«.(i. 157,2. 
^esceapn atn. 103 a. 1. 
sceär «tn. 200 a.3. 
Bcearp adj. 189. 
8«at<t)HtTii, 75.1. 157,3. 

195, '>M. 231,1. 
Bc£aw(e)re Btm. 156 a. 3. 

248,1. 
Bceawian bwt. 411 a. 4. 

412 a. 6. 8. 10. II. 

413 a. 7. 416 a. 17, b. 
Bcfftwanj stf. 156 a. 3- 
Bce- B. anch scie-, 
jeacfd E. sesc^ad. 
scefiOan BtBwr. 75 a. 2. 

199. 2. 227. 372. 
392,2. 4 u. a.6. 400 
a.l,b. 401,2ii.a.l. 



w:»0, BceiS Btmf. 6 a. 1. 
scel B. Bcnlan. 
Bcenc Btn. 76 a. 3. 
Bcenc(e>ui nrr. 76 a. 3. 

198,4, b. 406,4, »n. 

a.a 406. 
scendan e. adendan. 
jescentn f. 201, 4, b. 
Bcte Ewf.? 277 a.2. 
Bceocca b. scneca. 
Bcre)ocha Bwm. 230. 
BC^fiut 8. BcAbn. 
8c(e)6;aii, sG(e}6iaii bwt. 

414 a. 5, a. 
Bc(e)öh Btm. 76,2. 115. 

242, 2 n. a. 2. 
Bt^oh a4i. 295 a. 1. 
Bc(e)61 stf. 55 a. 
sceolan b. scölan. 
sceolh a4}. 61. 295 a. 1. 
M(e)olD stf. 253. 
BG<e)<)iniaii bIt. 355 a. 3. 

411 a.5. 412 8.4. 5. 
sc(e)()mn9tt.76.2. 157,4. 

253 tt. 8. 2. 
ar(e)op stm. 76,2. 
sceor 8. aeia. 
Bceorian stv. 75 a. 3. 

388 a.1. 
Bceorpan atv. 888 a. 1. 
Bceort adj. comp. 307. 

snp. 310. 
Kioüa BtT. 109. 384 

8.1,8. 

BG^p 8. Bc£ap. 

Bcerero n. pl. 290 a. 3. 

scersftD, ectiiSiiOt, Bcenc- 
ca, scAnfan, gc^ware, 
Bc^wnns B. Bcieiian, 
Bce8t<t), Bctotan, tcac- 
ca, scofan, schwere, 
EC^awtmj. 

scfH. -le, -n s, gcio. 

ZeniU Bln. 76 a.3. 248 

8.1. 

Btüeld Btm. 75, 3. 157, 2. 

273. 
Bcielfan stv. 387 a.2. 

'Sscielian, -Bcylian 8WT. 

400 a. I, 8. 2. 
Bciellan str. 387 a. 2. 
Mi,r,iliii^ s«v 7*1 a.3. 

405a.ll,a. 406a.3.6. 
Bcienea Btf. 230 a. 1. 
Bpieppan Btv. 76, 1. 98, b. 

159,1.177,8.189.227. 

282, a. 368 a.4. 372. 



. stv, 75,1. 2. 3 ' 



scierpan 'schärfen.' swy. 

405 a.a 
srierpan 'bekleiden' 

8WT. 405 a. 8- 
iicildan swv. 358 a. 1. 



2 a. 1, a 



357 



sesciüce stn. 20G, 3, b. 

Bcip Btn. 241- 

-scipe stm. 9Sa. 263,1. 

Bcipiiicel Btn. 248 a. 4. 

Bciptearo , -tara stn. 
43,2,B. 249 a. 4. 

Bcitan Btv. 382 a. l,a. 

Osclacian, acltecnes, 
Bcl^p, sdincan, bcU- 
tan, Bcm^jan, Bcnican 
B. SslaciaD^ släacnee, 
Bl*pan, slincBU, all- 
lan, Bni£a;(e)Bn, sni- 

BCÖ- s. 8c(e)o-. 
jescÄ B. äescie. 
Hunsf atn. 240. 
screnc(e)an bsvt. 405 a. 8. 

406 a. 2. 
Bcrenan etv. 891 a. 1. 
scride stm. 2ß3, 1. 
scrlßan stv. 382 ft. l,b, 
Hcritan atv. 376 ft. 382 

a. 1, a. 
scrimman stv.? 386 a. 1. 
acrincan, Bcrinsan «tv. 

37811.1. 38tia.l. 4. 
Bcrüd n. 281,2. 
scnif B. Bcurf. 
acrjdan swr. 405 a. 3. 
Bcua Bwm. 76, 2. 116. 
acncca swm. 76, 2. 220 

a.2. 
BcM{i)Rn y. 385 a. 1. 



Bcnlan anv. 36,3. 75,1. 

76 a.2. 157,3. 202. 

350. 360 a. 3. 423,8 

a a. 1. 
Hcnidor stiu. 76, 2. 



407 



Bcfir stm. 76,2. 
Bcarfstro.? 179,2. 
Bcnwa 8. Boua. 
zeacf B. jeacie. 
•acjcc{e)an awv. 

B.19. 

acjOOan, ac^fa 8. sceO- 

Qan, acnfan. 
acyfe atm. 263, 1. 
8ci-(h)end m. 408 ft. 18- 
scyld *tt.76,2. 269. 
scyldjian awv. 411 n. 4. 
scyldian awv. 412 a. 6. 
Hcjldij aiy. 31a. 
•acyn Bwv. 408 ft. 18- 
acyndan swv. 76, 2. 
onacyninn, BCjnneB s. 

ouacuuian, acieneB. 
acyrtan awVv 405 b. 10. 

11, b. 406 a.2. 
Bcyrtrft comp., scyrteat 

snp. 307. 310. 
Bcyte Btni.76,2. 268,1. 
Be, 8^0, flwt pron. 4 a. 2. 



65 a. 



114,1 



B^ B, a£on. 
s^aö Btffl. 273. 
aealf stl'. 191. 



8eaUi6tm.223a. 1-242,1. 
aealla b. aellan. 
eealt stn. 158,2. 
aealtan Btv. 396, 1, a. 
8£a(n), sesfane s. a£on, 

aearo stn. 103 a. 1. 150 

a.S. 174,2. 249. 
aeatnl a. aetl- 
afiaw atn. 250, 1. 



i stn. 108,2 






ai(e)i. 



(eaie, -an npr. 261. i 

264 u.a. 276 a. 3, a. \ 
sie t. a^oc. 
s*c(e)an awv. 94, a. 125. 

206,3, b, 221 a.1. 355 

B.3. 357ft.2. 

407, 1 u. a. 13. 

a.l. 



216,ln.a.l. 355 a.2. 

409 ft. 2. 415,1, 416,1 

n. a. 3. 13. 
sedl- a. aetl. 
B^an swv. 405 a. 5. 
aeSel 8. Betl. 
aefft Bwm. 107, 2 n. a. 2. 

277. 
Bfft adv. comp. 186, 1, a. 

Bffte 'adj. 94, e. 299, 
315 a. 3. 

sejoan, Be^jan etc. s, 

eecs(e)an. 
Beslan bwv. 404 a.I,b, 
Bein atm. 54 a. 
aeb a. aeon. 
aehOe inteij- 164, 1 n. 

a.l. 
aeiata s. ai(e)ita. 
sei atn. 263 a. 3. 
iÜ comp. 812 a, 1. 323. 
seid a, fletl. 
Beidan adv., BeId(n)or 

comp., aeldoBt aup. 

322 a- 
aele stm. 2C3, 1 n. a. 3. 
SeleberbtiuS" npr. 215. 
aälest(a), sMost^a) sup. 

9elf(a) pron'. 81. 194. 

291 ft. 1. 339. 
Belfwilleg ftdv. 320. 
aelb a. seolb. 
a£lla s. B^lnt. 



158,2. 159,3. 177, ft. 

183, 1. 227. 356 b. 1. 

358 a.l. 5,c- 7. 360 

B.1. 3. 407,1 U.B.8. 

410 a. 3. 5. 
aeUic adj. 81. 198, 3. 
a*]ra, allla comp. 180. 

312 n. a. 1. 
aelna s. Belf(ft). 
jes^mou ewT- 68 a. 2. 
Bemninja adv. 318 a. 
Beratinjes adv. 1<X) b. ö. 
Benc{e)an swv. 405 ft. 8. 

406 a.2. 
Bendan bwv. 69, 4 a. a.b. 

198,5. 359,3. 405,5. 

406 n. a. 3- 6. 7. 410 



EegiBter. 



3es£ne b. jedeoe. 

senep Bfin, 69. 
sen;(e)an svy 206 a. 5- 
senoO Btiii, C!). 199 a. 3. 
Bio 8wf. 113, 2. 278 a. 2. 
8*0 pron. i. 8E. 
s4ocft(y.64. 165,ln.a.l. 
teodo B. aidu. 
BioÖBD Btv. 384, 1. 
geoMan 8. BieBOan. 
seofa s. Befa. 
geofliin Hwv.41tia. 15,a. 
leofoCa, Biofofla Bwm. 

105,2. 
BeofoCa , giofofia nnm. 

105,2. 328. 
Beofon.siofnnnnm. 1(B,2 

n. a, 4. 150 a. 5. 192 

a.2. S25n. a. 331; 

Tgl. siban-. 
Beoivnfealdlice (seofo- 

fallice) adv. 198,3. 

330 a,l. 
seofont^De nnm. 315. 
scufoiitiioCa nUDi.328- 
htmdMt'ofoDtij num,32e 



aeolh Btm. 81. 101,1. 

242,1. 
Hcollan, siollaD b. Bellan. 

w'olrii'.siuhii'stii 105,2. 

B^on stf. B. Bien. 

B^on, gion Btv, 'gehen' 
40, 3. 57, 2, ft. 73, 1 
u. a 1. 82. 83. 84, 1 
a. a. 2. 108, 2. 113, 2, 
151 ft- 162,1. 164,1 
n. a.l. 166, 2 n. a.2. 
5. 166, 6. 173. 218, 2. 
221 a. 4. 222, 1. 223. 
234, d. 356 a.l. 367. 
371 ft. 4. 373. 374 
a. 1-5. 378a. 1. 380. 
391,2n.a.7.9. 

B^on, sion stv. 'seihen' 
73,3. 114,3. 3B7a.l. 
373. 374 ft. 3. 383 



Bi(e)iti5 nnm. 214 a. 1. 



Biftan B 



sett atn. 140. 



1.1. 



i, 2, a. 



settan bwt. 19, 2. 89, 1. 

177, ft. 195. 227. 358 

ft.5,a.400,2n.a.l,c. 

401, 1. 402, 2. 406 

a.3. 7. 407,10. a. 6. 

410 a. 5. 
;eseweu b. sion 'sehen'. 
aei, eian, aiaro b. aeftx 

n. aiei, b^od, aearo. 
Bibb alf. 134 a. 177, ft. 

190. 231,1. 252 a.2. 

257. 258,1. 
imh(b) »äi. 297. 
sibonBterri stn. 159 a. 1 

(•vül. Peofim). 
aii-iin Htv 3y2 a. 1, a. 
aice Btm. 263, 1. 
aicot Btm. 105, 3. 
aicor ftiy. 58 a. 2. 1(»,3. 
Bide Bwf. 58 a. 2. 
aidfeaie ääj. 100 a. 7. 
sidn Btu. 105, 3 n. a. 5. 

271. 
M atm. 186,l,bn.a.l. 

827 a.3. 831. 
alö adv. 3U, 323. 
siflOnu s, sk-flöan. 
sine(tiie>st smi. :tH. 
BiOfet, -fat »Ua. 49 ft. 1. 
BiOra comp. 314. 



(v)ÖOiir 



. 107 a. 5. 



SL'si(e|!ift itf. 84, 1. 100 

a-1. 164,2. 
Bielf a. seif, 
'siellan a. aellan. 
sielUc g. Bellic. 
8ieltangwv.405ft.ll,b. 
Bien, Bion Btf. 2()9a. 4. 
jeaieue a4j. 222,2. 391 

a.7. 
sierwan swv. 174 a. 1. 

408,ln.n,4, 413 a. 5. 
8i(e)i nnm. 83. 108, 1. 

164,1. 221,2. 825 

D. a. 
ai(e)xU nnm. 155, 3. 

164 a.l. 221,2. 328. 
Bi(e)xtine nnm. 325. 



. 193, 1. 199 



_ 357 a _ 
sifnn- a. aibnu-. 
äesij Btmn.? 263 a- 5. 
sijaD BtT. 382 ft-l.a. 
si^e Btm. 128, 1. 133, b. 

182 n.B. asi. 263,1 

n.a.4.5. 288a.l. 

289 a.2. 
8ij(e)be(ii)5stia,263a.5. 
aiä(e)fa!»t adj. 2(i3Ä.ä. 
,Si5PlhearK-aa n]>r. 314,4. 
Siö'e)umnd, -red, -wme 

Dpr. 263ft.5. 
aijlaQ siTT. 404 a. 1 b. 
aijoT m. 128, 1. 182 a. 

289 n. a. 2. 
jeeibfl, eihfie, ^Ihear- 

»an 3. sesiehfl, sehSe, 

Mir,p!lifarwaü. 
fiiiiblw ftili', ;ii!t. 
sin proD. 59. 335. 
aiucan stv. 386 a. 1. 
aincftidn f. 100 a. 7- 
siueiveitU mlj. 105,3. 
ainsSla, -le(a) adv. 317. 

319. 
sinjEilian swr. 414 a. 4. 
Bin3il(l)ic a^. 231, 4. 
siajan atv. %I6 ft- 1- 
sianan str. 386 a. 1. 
sinn Btf. 105, 3. 260 

u. a. 2. 
Bittan Str. 14. 49. 54, b. 

151,1. 202. 232, d. 

358a-5,a. 360a.5. 

372 n. a. 891, 3 n. 

a.9. 410 a. 5. 
sin, -stwen s. sE, sioD 



a.l5- 



».78 a 



- 406 



Hi(e)x 



sld3wf.Il8,l,b. a78a.2. 
Blä, BU-a? swF. 278a.2■ 
Blä B. slian. 
Bslftcian awr. 210, 1. 

413 a.1. 
Bl{b(aD) a. BÜftD. 
slieje s. aleje. 
Bitepan stv. 57, 2 n. a. 2. 

3. 58. 150,1. 202. 

210, 1.395, 2, an. a.3. 

405K.ia 



;wf. 278 a. 2. 

alÄpon s. sliepaji. 
släw aiij. 62 8. 301. 
al^acnes atf. 210, 1. 
slfian Btv. 37, 2. 50, 2. 

60. 84a.2. 98,». 

106,2. 111,2. 162 

a.3. 166,1. 214 a. 5. 

231, 4. 234, c. 296 

a. 1. 358 a. 7. 367. 

368 a. 4. 373. 374 

a.i-6. 378 a. 1. 380. 

392,2. 
sleje, slieje stm. 234, c. 

263,1. 
sieh, slfpan b. al^aii, 

Bliepiin. 
slidan Btv. 383 b,. 1, a. 
Blide Btm. 263, 1. 
Blidur a^'. 105, 3. 
8li(e)ht stm. 266. 
töallfan stT. 382 a, 1, a. 

Bli{5) 8. Bllw. 

slincan Btv, 210, 1. 386 

a.l. 
slilan atv. 210,1. 382 



Bltpau Btv. 385. 
Binffi adj. 202. 
sma^lflearme stu. 100 

ft.7. 
BDiKile, Bmale adv. 315 

8in6'a5(e)au bwt. 150 a. 3. 
210, 1. 416, 1 Tl. a. 5. 
«in^a(n)n5 stt. 119. 
smearwa, emf ca b. smier- 

BmSfle'aAJ. 303 a. 2. 
Bm£3ii(n) B. Bm4a3(e}au. 
Bta^ocan etv. 165 a. 1. 



8nie(o)rwaii (Bmerian), 
flmi c, smica{n) b .amier- 
wan, smlec, Bmfiocan. 

smiase Bwf. 227. 

emiBian swy. 105,3. 

amiöu Btf. 105, 3. 

smiec stiD. 31 a. 266. 



Reglatcr. 

Bmierwan bwt. 159 a. 1. 

400 a.l. 408, lu. 

a. 1. 2. 5. 409 a. 1. 
Bmir(i)a(n) b. smiervan. 
beamitan Btv, 382 a. 1, a. 
B1116B a4J. 303 a. 2. 
smolt a4j. 299 a.1. 
smoltUce adv. 315 a. 3. 
amäjan atv. 385. 
Bin^Bjan s. 8ineaj(e)an. 
amjlte a^j. 299 a. 1. 

315 a. 3. 
fiinjrian, anä b, amier- 

snijl (anal) stm. 214,3. 
siiäwBtin.62a. 118, l,a. 
174,3q. a.2. 250,1. 
anoarh Btf. 255, 4. 
BD^ome adv. 315 a. 1. 



Biiide atm. 263, 1. 
BniBan stv. 359 a. 7. 381 

u. a. 1, b. 
Bniwan bwt. 199 a.!. 



anöwan str, 384 a. 4. 

396 a. 5. 
anTtm f. 279 a. 2. 
ebb a4i. 66. 186, 1, b. 

315. 
eöOe, söSlice Eidv. 31 &. 

316. 
Bffilf, BferjeDdi a. aelf, 

Eorjian. 
s6ft(e) a^. 299 a. 1. 
aofte adv. 66. 94, c. 

186, 1, a. 299 a. 1. 

315 a. 3 
aäbtfi e. a^c<e)iui. 
aol Btn. 239, l,b. 
sulf B. aelf. 
agme adv, 315 a. 1, 
BSm-, aamcuca aiU. 68 

a. 1. 100 ft. 6. 
Eqmhwelc proD. 347. 
»jinnian bwt. 411a. 4. 

412 a. 4. 5. 6. 414 

a.3. 4. 
(se)8i}miiiiii3att.215. 252 

a.2. 
BQmntiiija aAy. 318 a. 
iqmteaitB adr. 319. 
Bijmwiflt stl 267 a,2- 



a- 3, b. 
Boi^ian awv. 214 a. 5, 

411 a. 5. 416 a. 11. 

Börii a. airij, 

Bpddl- a. Bp&tl. 

apadtt swf. 378 a. 1. 

apäc, Bpteria a. apnec, 
I aparian. 
I apätan bwt. 4<ä a. 8. 

späld B. sp&tl. 
I Bpaldr atu. 139 a. 

apariau bwv. 411 a. 5. 
416 a. 13, a. 

Hpätl atn. 140. 183,2,0. 
I 196,2. 

ep^afla, spearian, apecan 
! B. apeofta, apaiian, 
aprecan. 

ap^d stf. 94, a. 150,4. 



a.5. 

speoru-, spiowB, Bpeo- 

wian B. apere, apöwan, 

spiwiaD. 
Bpereatii.104, 1.247a. 2. 

261 f. 263 a. 4. 288 

a.l. 
apildan awv. 405 a. 11, a. 
apilth 201,2. 
apillan swr. 357 a. 2. 

4(»a.6. 
apincje b. apyiiÄ^. 
spinnau atv. 386 a. 1. 
apita BtiD. 271. 
Bpiwan atv. 73, 3. 382 

apiwe'stin, 73, 3. 263, 1. 
Bpiweöa awm. 73, 3. 
spiwian BWT. 73 a. 3. 

173. 408 a. 16. 
spon atm. 68. 
apqnanBtv.371a.2. 392 

a.4. 
spqimaii Btv. 392 a. 4- 

896, 1, b n. a. 4. 
apor atn. 239, 1, b. 
spora B. spnra. 
aporettan awr. 403 a. 
aparnan a. Bpnrnan. 
apüwan atv. 113 a. 3. 

174,3. 396,2,bii.ft.8. 
sprAc atf. 180- 
s£neca e. s^recan. 



epr^dau gwv. 405 a- 3. 

Bpreoca a. aprecnn. 

jeaprec 8tn. 241. 

aprecnn atv. 53. 164 
a,2, 180. 202. 356 
a.l. 370 a. 4. 6. 871 
a. 2. 391 a, 1. 5. 9. 

eprecol adj. 104, 3. 

Biirenj{e)an swv. 



405 



1.1. 

BpriiiUn s(t. 386 a.l. 
sprttftn Str. 385 a. 1. 
Bprjttan bwt. 400 a. l,c. 
Bpnra swm. 55. 
spnraaii atv. 55. 389 

u. ft.4. 
epynie Bwf. 31 a. 21Ö 

Bpyrian 8WT. 400 a. 1. 
Btafielian bwt, 50 a. 1. 

129. 201». 2. 
BtaOol Htm. 50 a. 1. 103. 

129. 144, s. 201 a. 2. 
Bta^e atn. 240. 
st«Bflan 8WV. 89 a. 1. 

227. 



stülnii BWY. 201 a. 2. 
etfelwierOe adj. 201 a.2. 
BtcenaD bwv. 356 a. 1. 1 
stauen adj. 17. 296. 
atFener n. pl. 290 a. 3. ' 
stCenihte e. stänihte. 
8t8'pestm.89a.l. 263,1. 1 
stfeppan atv. 89 a, 1. 

358a.5,a. 372.393,4. ' 
stalle s. steallian. 
Btatn Str. 103. 
Btän stm. 17. 62. 
»tinUewet, -hlfet stn. 

192 a. 4. 
stänibte adj. 299. 
atapol stin. 103. 245. 
Btealdan Btv. 396, 1, a, 
Eteallian bwt. 412 a. 9- 
Btearra n. ateoira. 
atecle (gtyde) atm. 2G3, 1 

n. n. 5. 
atedefieat (atjiUiest) adj- 

263 a. 5. 
■BMnstm.89a.2. 193,2. 
stefnatf.ea 141. 193,2. 
Btetuan s. ftEefuaii. 



stela swm. 107, 2. 
stelnn atv. 19,1. 390 

a.1. 391 a. 5. 
stellau swv. 407, 1 u. 

a.4. 
foresterama swv. 405 a. 6. 
Htemn s. stefn, 
stenc Btni. 210, 4. 266. 
t68teiic{e}Bii BWT. 405 

a.8. 
gtCBS Btm. 266. 
Bt^opfteder m. 64 a, 
Btepa s. eUeppan. 
al«or sÜ. 100, 2. 
eteora(ii), eüaro(u) s. 

st!era(ii). 
steorfan atv. 388 a. 1. 
flteorra a-win. 79, 1. 150 

a. 1. 178, 2, a. 226. 

276 a. " 



kn. 



atice atm. 263, 1. 
sticianawT. 1K),3. 164,2. 

411 a. 4. 412 a. 5. 
aticol adJ. 296. 
atieie ata. 222, 2. 248, 1. 
atietl atm, 266. 
astiepan swv. 405 a. 8. 
«Hera, aUota swm. 100,2. 
stieran, atioran awv. 

40,1. 100,2. 159,5. 

405 a.l. 



54, B 



L. I. 5. 



i. 214, 1 
859,4. 

376 a. 382 a. l,a. 4. 
atije atm, 263, 1. 
9ü(s)rtip Btni. 214, 6. 
atisu Btf- 105, 3. 
sti(3)weard atm. 214,6. 
fiti(3)wit« Bwm. 214,6. 
still adj, 295 a.2, 
Btillan awv. 405 a, G. 
Btiucan Btv, 215 a. 1. 

386 a, 1. 
Htinjan stv, 3SG a, 1, 
BtiujO s. atincaii. 
säril^, --ward, -wita a, 

atisräp etc. 
Btoc(c) atm. 226. 
at^ndan atv. 198, 4, a. 
205, b Q. a. 2, 



359,2. . 

ft. 2. 3- 6. 39' 
Btöw atf, 259. 
Btneo a4j- 294 a. 



371 



aträt atf. 17. 57,1. 

150,1. 
Btrawberie a. atrtaw- 

berie. 
streawatn. 111,1 u.a. I. 

119 a. 260,2n,a,3, 4. 
atreawberieawf. llla.l. 
streawian b. atrewian. 
atrec adj. 294 a. 1. 
strecc(e)an hwv, 407, 1 

ati^dan a. stresdan. 
Btrgjan awv. 408 a, 14 

(vgl. atrewian). 
8tre;dan atv. 214,3 n. 



atrenj atm. 266. 
BtTen5fl(u) (atreiiö[n]) f. 

135,1. 184 a. 215. 

255,3. 
8tren;e a^j* 299 a. 1. 

303 a, 2, 309. 310. 
Btreii5(e)ö,-nf, 206,3, b. 

268. 279 Q- ft. 3. 
atren;Ta comp,,BtreD;eat 

Biip. 89,4. 309. 310. 
Seatr^on atn. 100, 1, b. 
Btrfow, Btreowian, sttit 

e. atr^aw, atrewian, 

atrewian awv, 73 a. 1. 

408 a. 15, 
atrican stv. 382 a. 1, a. 
strSdan atv, 199 a. 1. 

382 a. 1, a- 
stride atm. 263, 1. 
ätrienan awv. 100, 1, b. 

405 a, 1. 
strlman v. 390 a. 3. 
striins adj. 89, 4. 299 



strtdan stv, 385. 
Btrfta awra. 96, a. 
atudu, BtuCn f. 133, b. 

282 n.a. 
stnlor n. 289, 
atnud atf. 254, 1. 
BtnndmAInm adv. 320. 
Htycce Btn. 248, 1. 
stjde et«, a. atede etc. 
Bstyfedan awv. 411 a.4. 
stjltan awv. 405 a. 10. 
atjmtiui swr. 307 o. 1. 






, 400 a.l. 



siican sW. 385. 
enO adv. 31t 321. 
EÜBan adv. 321. 
BiiBerra comp., Büönieat 

sup, 314. 
HÜÖweArd(es) adv. 319. 
SüOhymbre npr. 264. 
sofon B. seofon. 
sfläan slT. 385. 
anjja Hwm, 216,2. 
aDjinn b. a(w)ii3iaD. 
Bnhtrisa, -ersa BWTn.176. 
Baimti;, eoÜ a, syntii;, 

8el£ 
Blüh (BÜl) f. 223. 2B4 

n.B,l. 3. 
BÖlincel ata. ^8 a. 4. 
BDlonj Bim. 43 a. 4- 
Bnm prnn. 293 a. 4. 294. 

343. 
-Butn adj. 294 u. a. 2. 
enmor Btm. 273. 
SnmiirstEtAD npr. 276 

a.3,a. 
jeannd adj. 95. 
jeaundfulnes stf. 198, 4, a. 
annne swf. 278. 
Bunu stm. 5ü. 134, a. 

202. 270. 271 u. 

a. 1. 2. 
sfipan Btv. 385 u.a. 4. 
8n(n)tang:linpr.ie6a.l. 

1D9 a. 1. 
snwian s. B(w)ii;ian. 
swH corj. 345. 
swaCer s. Bweeöer. 
sH-aBn 6tf, 253 u. a. 1. 
BWieO atn. 240. 
BWeeOer prou. 345 a. 
Bwielau awT. 406 a. 2. 
fwielc B. Bwelc. 
8w*r adj. 57 a. 3. 
swibs a^. 57,2. 
swibtan swt. 4Dö h. 8. 
awäpau atv. 396, 2, c 



0()8webbaa (awefian) 
swv. 400 a- 1, b. 2. 
401,2. 402,1. 410 
a.2. 



swefan stv. 172. 391 

AawefedanBwv. 411a.4. 
Bweäaii B. awebban. 
Bwefn Btm. 156, l,a. 
swg; Htm. 266. 
swe5(e)an swv. 405 a. 2. 
Swe3(e)n, Swein npr. 6 

a. 1. 
Bwelc, awilc pmn. 43 

a. 4. 206 a. 6. 342 

n.a.3. 345 a. 349. 
swelce, BK'iloe adv, 44 

a.l. 
sive];aii atv. 359,4 ii. 

a.6. 371. a. 4.387 a.l. 
aweljcnd f. 287 a. a. 
Bwcllanat7.81. 387 a.l. 
aweltan atv. 81. 202. 

377 a. 387 a. 1. 5- 6. 
«weno Btm, 210, 4. 
aweiic{e)an awv . 4C6 a. 8. 

10. 40G a. 2. 
8 wen; stn. 266. 
aweofot atn. 104,2. 
aneoloC a. BwoloO(a). 
Sivion npr. 110 a. 1. 

114, 2. 277 a. 2. 
Bweopu,awiopiiB.Bwiptt. 
swfior stm. 113,2- 
Bwfora Bwm. 218 a. 1. 
1.1. 



jeaweostor pl. 72. 2Sb. 
Bweotol, Bwntol adj. 71 

ü. ft. 1. 72. 104, 4. 

105, 1 n. a. 1. 296 n. 

a.2. 315. 
Bweotnle adv. 315. 816. 
8weotol(l)io adj. 231,4. 
sweotollice adv. 316. 
swerian stv. 857 a.2. 



Bwet« adj. 29E» n. a. 1. 



awice t^äj. 302, 
swician flwv. 413 a, 1, 
awicol adj. 147- 207. 



Sil 

oferBwiOan Bwutr. 382 

a.2. 4ft5 a.5. 
gwifan atv. 382 a. 1, a. 
Ewljian a. B(w)iijiaii. 
Bwf(3)timB awm. 214, 6. 
Bwiläfe) 8. Bwe!c(e). 
Bwile stm. 263, 1. 

386 a, 1. ' 
;eBwinc atn. 267, a. 



swipu Btf. 10.5 s. 1. 278 

Bwira, Ewitfma, awitol 

8. swfiora, swijtlina, 

aweotAl. 
Bwöjan Btv. 396, 2, b. 
seawdjen part 214, 8. 
!jivo1oC(B) atswm. 104 

a.2. 
sword B. Bweonl. 
Bwomian awv. 413 a. 1. 
jeawoatenia s. sesweoft- 

tor. 
Bwöte adv. 315 a. 3. 
Bwotol B. sweotol. 
jeswöwiiTis Btt. 214, R 
B(w)njiaii awv. 105 a. 1. 

214, 8. 416 a. 17, a. 
swultm; Btf. 215. 
swÖra, awnrd swnater, 

Bwutol, Bwylc 8. 8w§o- 

ra, Bweord, BweoBter, 

sweotol, awelc. 
awjle stm. 263, 1. 
awjlt Btm. 2<i6, 
awyrd 8. BweonL 
jeawyrf sto. (?) 287, a. 
awytul a. aweotol. 
Bjc{e)an swv. 407 a. 16. 



17. 



'. 314. 



sjOerro comp, i 
ayfou B. aeofen. 
B^&e adj. 231, 4. 298 a. 



(or. 

Byliftnawv.400a.l, B.2. 
ayll stf. 258,1. 
ayllan a. aellan. 
aymbel Btn. 190. 
symblan swv. 404, 1, c. 
eyndrij a^j. 21^5. 



Sfiijiui BWT, 411 ft, 4. 

412 a. 5. 413 s. 3. 
synni; a^. 6a.l. 214 

a.1. 
Sesynto f. 95. 201, 4, b. 



U Bwf. 118, l,b. 

t4 awt (= Un) 278 a.2. 

Ucen stm. 13a 141. 

14a 185. 243, 3 IL». 

244,1. 
t*c<e)ftn swv. 206 a. ö. 

210,2. 221a.l. 359,5. 

407, 1 n. a. 11. 
ttefl Btf. 192,2. 
taflan bwy. 357 a. 1. 
tteh s. t^on. 
teh(h)erBtin.?220. 222 

a.4. 228 n.a. 
tAI Btf. 57 a. 3. 
Ublan SWY. 405 a. 1. 
Ubsao BWT. 405 a. 1. 
täl B. tteL 

tiUenta swm. 50 a. 5- 
talian bwt. 412 a. 10. 

416 a. 9. 
Uln Bt£ 253 a. 2. 
t&u Btm. 278 a.2. 
t&iic,-taraB.tacen, scip-, 

ifijtAra. 
Setäwe Btf. 43 a.4. 

67, 2, a. 
tswian gwT. 57, 3, a. 
t^a niiiu., teola, Uätfl) 

BtT-, huiidt^antj; b. 

t!eii(e), tela, t£ou, 

himdteonti;. 
t«ar Btm. 111,2. 166,1. 

228ii.a. 
-tearö, -tejöa a. Bcip-, 

ifijicaro, tfoOa. 
tesöinn swv. 412 ei. 6. 
t^h, \ei(i)li:\ B. tiOD, 

tela adv. 107,2 u. a.2. 
317. 



i.3,a. 



a 1, 
teljft awiu, 

277. 
tellanBWT.80a.2. 89.1. 

latpl. 407,1 u.a. 5. 

nOft.4. 416 a. 9. 



Beginter. 

temian, temman tvrr, 

400a.l,a. 2. 
t«mpel stn. 140. 14a 
•t«n? BWT. 408a.ia 

(int«uan b. ont.f-iian. 
tendnn äwv. 405 a. 11, a. 
Un(e) a. tienfej, 
tfQä(e)aii äwv, 4i)ä a.2. 
t^ nnm. s. tieii(e). 
ttota nom. 113, 2. 304 

a.l. 328. 
*t*oi(e)aii swv. 414 a. 



teohOi), tiobh stt. 84, 1. 

220. 231,1. 
teohhiau etc. Bwr. 84, 1. 

220 n. a. 1. 411 a. 4. 
teola, teolian s. tela, 

t^n, tioD 'deheu' atr. 

loa 2. 119. 163 n. 

a. 1. 165, 1 n. a. 1. 

165, 2. 166, 3. 214 

a. 5. 223. 366 a. 2. 

367. 371 a. 4. 373. 

874 a.l. 3. 4. 5. 6. 

380. 381,2. 385 a. 3. 
t^oo, tiou 'zeihen' atr. 

84, 2 u. a. 2. 114, 3. 

367. 373. 378 a. 1. 

883 n. a. 1. 3. 
tioua Bwm. 277. 
tiond, liondm.286a.l. 
(biiud)töoiiti; Dum. 

113,2. 166,2. 826 

n-a.1. 327. 331. 
linndt^ontijfald iinm. 

330 a.1. 
teoruBtD.43,2,a. 104,1. 

249. 
terau atv. 300 a. 1. 
tcsü ailj. 104,3. 
tiber stn, 192 a. 2. 
tili Elf. äßä u. a. 1. 5. 
tifiian a. tisfiian. 
tiejan swr. 31 a. 
tieD(e) nnm. 113 a.2. 

195. 325 u. a. 327 

a.3. 331. 
Tis, tf saus. Tiw.tlejan. 
tiidian swv, 214, 3. 
-tijoöa noiu. 105,3 n. 



tu a4j. 1(6 a.3. 294. 
tiIiaii,tioliaDawT.105,2 

iLa.3. ,107 a.4. 413 

a.1. 416 a. 14, a. 15,a. 
timbr(i)an swv. 358 a. 4. 

404, l,c. 406n.a.5. 

412 a.2. 4. 
jetiinbre atn. 248, 1. 
Umbreod f. 287. 
jetincje a. setynse. 
tintresianawT. 412a,9. 
tir Btm. 58 a. 1. 
Tlw npr. ^Oa.2. 
U praep. 60 a. 
m atm. 66. 186, l,b. 

195. 281,1 n. a.2. 
jetoi, -h stn. 214 a. 1. 
töh a4j. 67. "" - - 



1.1. 



».1. 



töUo adj. 222 a. L 
tqm aä]. 294. 
top(p) atm. 189. 226. 
töw(e)ard, -word a^j- 

43,2,b. 3,a. 51. 
tnef 8tn. 103 u. a.2. 

240 TL a. 1. 
trfe adj. 57 a. 3. 
trantian bwt. 10. 82 a. 
tmlan stv ;i!)t a.1. 
(S)treddan bwt. 371 a.4. 

400 a.1, c. 
trfo(w) Btn. 73, 2 n. a.2. 

113,1. 150a.7. 156,5 

Q. a. 4. 195. 250, 2 

n.a.4. 
trtow BtL 64. 100, l,b. 

2. 259. 
jetr^owe a. letriewe. 
tT^owfiest a^lj. 156, 5. 
jetrf wian,setriti w(i)an 

awT. 100,2. 4iaa.7. 
Ij^OwWaa a^j. 156,6. 
trtowliaanea stf. 64 a. 
jetriowlice adT I&0a.7. 
tr£u(w)-, trew(n)- b. 

treiiiv-. 
trSwan a. (3e)triewaii. 
(se)triewan swv. 100,2. 

156,6. 408,2. 
jetriewe a^j. 100, l,b. 

156, ö. 159,5. 
trifot Btn.? 192,2. 
jetrin, jetiiwe, ptri- 

wia, triwl^ a. trfe- 

wan, jetriewe, trie- 

wun, tr*owl*as, 
trftwiiui (trüuan, ttj- 

jiäa) BWT. 61. 116». 



413 a. 6. 7. 416 a. 11. 

17, b. 
trjmman, trynüan swv. 
400 8.1,a. 2. 4. 410 

tu 8. twf jeu. 
tüd(d)or atn. 229. 
betoh, bitnichn s. be- 

twnh, betwfonnin. 
tnn stm. 61. tl6,a. 
tiiii5eavi-f.44a.l. 133, n. 

b. -276 u. a.3,a. b, 

27a 
ttui;ol stD. 243, 3 n. a. 

244, 1. 2. 
tÜDincel stn. 248 b. 4. 
traf f. 284. 
tfisc (tÜKt stm. 204, 8. 
betui a, betwni. 
tnwa adv. 107, 3 n. a.3. 

817. 831. 
tw& niun., twä Bwiu. 8. 

tw^S^i twfo. 
tw^sen (twAsen), twä, 

tu iinm. 60 a. 133, a. 

172 n. a. 324,2 n. 

a.2. 327. 328. 329 

a.3. 331. 
twelf (twKlf) nnm. 

156, l,b. 325ii.a. 
twelflA nnm. 328. 
hundtwelftij nnm. 326. 
twelfwintrea(lj.303a.2. 
twentij nrnn. 326 n.a. 1. 

2. 328. 331. 
twentijoöa nnm. 105,3. 



416ft.5,b. 

betwdoh, betwnh uraep. 
71 Ti.ft.1. 84,2. 165 
a.2. 172 a. 329 a. 1. 

twäonian svtv. 114,3. 

betwfon(iim) (betwf- 
n[iiinj, betwi[e]ii et*.) 
praep. 222,2 n. a. 4. 

tweowa 8. tuwa. 



204,3. 209. 329 a. 1. 
twia, -e s. tawa, 
twla north, s. tv/6o n. 

twfio5(e)an. 



twi(c)f(e)ftM, -foW wy. 
43,2,b 51.330ii.a.l. 

twifeallice (-falIice)adT. 
198, 3. 380 11. a. 1. 

twi3atn,105a.l. 164,2. 

twija, twljii(n) a. tuwa, 
tw6oj(e)an. 

twib num. 329 a. 1. 

betwih 8. betwfoh. 

jetwinne nuni. 329 a. 3. 

t wiwa, betwix (lietwios, 
betwoi, betwm), 
twiEjentis, twnfold, 
twnxB, betwnh, 

twjfn), betwjh, be- 
twjnan b. tnwa, be- 
tweoi.twenti 5,t wi(e)- 
f(e)ald,tnwa, Mtw^oli, 
tw4o, betweob, be- 
tw^onnm. 

tydde a. t^. 

tjbt atm. 266. 

tjhtanswT. 405 a. ll,b. 

tyl5 adv. 323. 

tjn swv. 117 a. 230 
a.l. 408 a.m 410 
a.l. 

ont^aaswT.96,». 154. 

jetynse adj. 215 a.2. 

oftyrfan swv. 405 ft. 1. 

tynian swv. 406 a. 2. 

üOsenje adj. 186 a. 3. 

ufan (ufane, ufenne, 
nfenan) ad». 55. 231 
U.3. 314. 321 n. a.l. 



1.1. 

nfor ad f. 55. 
Uffe npr 192,1. 
ühtc-aawiiin.? 186 ».4. 

276 a. 3, b. a80a.2. 

tö fibt«s adr. 820. 
im- neg. 56 a. 1. 
nnHfKLtenlic ^. 388 

a.2. 
UDBacrinncanlic ajj- 386 



835. 

nn(d)- in nuinm. a. da 

zweite glied, 
imfiin;cd part. 414 a. 2 
nnBijnees adv. 320. 
luiforctO o^j. 43 n. 4. 



mijebl^o(b)a4i.297a.a. 

301 a. 2. 
uii;eBin;edi)art,414a.2. 
iinjelic a4j. 212 a. 1. 
UDSemet, -mete(a) adv. 

212 a.l. 319. 
anjewealdea adv. 320. 
nnsewemmed a((j. 212 

a.l. 
unjewUsea adv. 319. 
nnjnfeOe a^j. 303 a. 2. 
uni;meten, uuilic, nu- 

iwemmed s. nnjeme- 

teB,-jellc,-jewemmed. 
Qnlied(ö) aiy. 299 a. 1. 
anmjudlnnja adv. 318. 
nnnan anT. 6 a.2, 422,4 



untreowsian i 



untw&ndiic adj. 166ii-4. 
nnwillea adv. 320. 
" adv. 189. 231,1. 



'%' 



iippan adv. 321. 
nppe adv. 321. 
up(p)weard(ea) adv. 319. 
üre gen. 8. ic. 
nr^ proD. poas. 335. 



üt, ntan adv. 321. 
4t« adv. 314. 321. 
nt(e)iiiei4t comp. 314. 
üterra mnip. 314 n. a. 1. 
tüah stm. 214 a, 1. 
uton s. wnton. 

vipere awf. 276 a. 3, c. 

wacca a. wacian. 
wacian bwv. 69 a. 1. 

411 a. 5. 416 a. 10. 
wacor adj. 228. 
wadan atv. 392 a. 1. 



314 



^ ■ ■ 

v»c SEL 24»! I. 

IFBfZ. EIIL. 29li\«- 

TPÄ^t sn... 24^.1. 
irafZL ßHiL. 141. 214- ii. 
'wsbhyt fc. TfrcctiuL 

lobl fdiL 24(1. 
irjtl& £. 'P'tda. 
■wEsILrecir, -Lreair a^. 
4£i.2.E. 217. 

WBOXmiklL -VKH &. 



|i3L'rC'}ai< 1 AILVBfpL 

fr»peii Kta. 141 . Icifu 1, c 
liiH. 24a a. 244. 2. 

fr»]i«!Limut HL 1S8.1. 
fTs^mawi FHT. läö. 

4(16 A.a 
WKT Aidg. 17Ö. 2. c 2M. 
wcns ß. wer. 
Worbni^ npr. 2S4 &. 6. 
IfTHO'^aiL wsfc & iwier- 

5/'e)iiL weorc 
wemA Fwm. 179. 1- 
iriEsmA FvmL 221.2. 
-wBistm saxL 142. 19G.1. 

221.2. 
wBigtmhisTt adj. 299. 
wiraui FWT. 4(& &■ 8. 
wiEOer BQL 14S. 243. B. 

245. 
vimaii fWT. 4(i(' a. 5. 
wFhX'aLi. iTfdA fi. weax- 

TTidüen: nyr. 2l7. 

fTkÜA B. WlllUL. 

-wann fw. pi 2G3 a. 7. 

27C a. 2. i;. c. 277. 
-waraE pL 2C3 a. 7. 
warai' nortL. &. wer. 
wuf &. weoröan. 
-whre. -a pL 263 a. 7. 
war fr/niaii fwt. jC< a. 1. 

411a. 4. 



rias fWT. 411 a.4. 

warci? «tiL. iLß TL fc. 2. 
wai7- fc. wticirjiaiL 
-wäre tti 2ttc! a. 7. 

WL* *. WftSaXL 

fü^üa-l. 
■pfcwaL SIT. (12 a. 3t«!i. 

waxa£ <^ wa>rjai. 

wc *L. it« 

wearwüLfiSa. ll>a.l. 
wea ac;. 'j-.»l a. 2. 
weahsan ( wfahxaz l 

"W«J «^ weaxaiL 

Vealh. 
-Zfwealc Ftn. 2cJ7 a. 1. 
wealcan fit. 396. l.a. 
wftald Ftm. 27ä. 
-evea]d stn. 48. 2. K 
wealdan str. 2(6 a. 2. 

a:ii4-2 Ä>tll.a. 

wealäeod m. 2*^ n. a. 2. 
wealäend f. 2S7. 
^rwetld« kdr. 82i\ 
WeaÜL wealh npr. ftm. 

Soa.2. S>Ja.l. i*S.a. 

21S. 1. 228. 242.1. 
weal'l ) srm. 289. 2. 
weaUan stt. ä» a. 2. Sil 

a.1. 9S.a. as7a.l. 

396. l.a. 
wealwian fwr. 411 a. 4. 
weametTo f. 201.4. K 
weaian f. wann, 
-weard a^j. 43. 2. h. 3. ft 

n. a. 8. 
-weard »> adT. 319, 
wean•^ r. waroTk. 
wew adT. 8l9. 
weax Ftn. 162, 1. 

weaxaL str. S>. 9Jva. 

1(K2. It^l. liM.! 

n. a.1. 201.6. 221.2 

n. iL 8. 859. 7. S n. 

a s. 871 a. 2. a 

itt2 a. 4. 896 a. 3. 
webb sm. l^X 
wecrttMOi swT. ;^. 1. 

ItÜ a. 8. 856 a. 2. 

4'.»7. lu- a. 9. 
wec;; stm. 247. a. 
wer;« e lan ?wt. 4<iOa.l .b. 

4'.'»1.2 n. a. 1. 
^fwed rtn. 2t>7. a. 
wedan fWT. 44»ö a. 3. 
wedan s. wMan. 
wedi d; stn. 247, b. 



bewftddiaii tmj. 414 a.4. 
wi»5r f. ws^e. 
Wilder stL. 14SL 
w^Mä IL wMla. 
Trwtf ftn. 2S3 a. 3. 
weIaL FTT. 53. 107,2. 
1.^.1. 391 a. 1. 

W« «3XL loö. 1. 164 

a.2. 171 a.1. 172a. 

214.2. 241 a.1. on- 

we^ adT. lS3a.3 

■awe; f. on). 
wtT&n stT. 57 a. 3. 214 

a. 1. 359 a. 4. 391 

a.1. 9. 
wei"; f. wr;. 
wrl' adT. 156. 1, a. 315 

_ * 

wtlkFWüL 1&4. iTwfj 2 
TL. a. 2. 156. a 160 
a. 2. 27ö a. 2. a a. c: 



.. I • . 



Weland spr. 5S. 
wrJcüTi p]. 243 a. 
wrli f i^ian 5WT. 411 a. 4. 
wojeras Ftm. 104 a. 2. 
wt-l];eliwa-j. (^e)wel- 

bwsT adT. 321 a. 2. 
welbwaf^t jiron. 347- 
( sr iweihwelc pron. 347. 
•wf^llan 5TT. 3Ö7 a- 1. 
wrilr &. wiella. 
wf-IlTTUP, weDere »wf. 

176.^ 
weiLinaii fwr. 405. a 
wt:ii srf. 6S a. 2. 3Ö9. 
•wenl- 5WT. 4i8a.ia 
weuan fwt. 355 a 4w 

856 a. a 35S a 1. 

405. 1. a 
wfjadan fwt. 156. l.K 

4a^a.ll.a 406 a.a 

6. 410 a 5. 
wen^e ftswT. 290 a 1. 
'«^mn^ft adT. 318. 
wennftB. wenian swr. 

400 a 1. a 
weobnd. weocu. weodn, 

wK»duwe s. weofod. 

wnrn. wndu. wadnwe. 
wtMldd sm. 48 a4. 04,2. 

222 a. 1. 
we<isa? &. we";. 

Weoh, Trifibstän npr. 
^ o 

Wibl^-V 
weola «i. wela 



^^ 


BeglBtCT. 


SIS V 


.weolocstm. I05a.l. 


49 a. 1. HtM, näeron 


wifinfln m. 193,2. 2S1 


weolocr^tid a^. Tla.1. 


172». 427,3. 


a.1. 


IttS a. 2. 


west adv. 814. 321. 


wUod B. weofod. 




weatan adv. 321. 


wija Bwin. 107 a. 8. 214 


weorc Stil. 72.' 164, 1 


Bwfatan sw». 405 a. U. 


a.5. 277. 


u. a. 1. 210,4. 238 


406 a.3. 


wijbed B. wJofod. 


a. 1. 


wfaten stn. 231,4. 246. 


wijend 111. 24 a. 286. 
Witt 8. wnht 


weort atio. 100, 1, a. 


24S.2H. a.2. S. 


weorOan eU. 72. 79, 1. 


weBt«na CAmp., weat- 


Wihtnpr.84,1. 284a.7. 


156,2. 158,1. 190,2. 


meat sup. 314. 


Wihtjir npr. 84, 1. 273 


350. 358 a. 7. 359,6 


wetran, weiB(ii) 8. w«p- 


U.B.2. 


u.a. 7. 371a. 2. 4. 6. 


tran, weazan. 


Wihtberinä npr. 215. 


377 a. 378 a.1. 388 


Wh- 8. hw-. 


Wihthan npr. 84, 1. 




wiada, Wiahtied, wJa- 


WihtjM npr. 150 a. 6. 


weorOiai «^.'72. 156,2. 


rald, wibed s. wndn, 


wUd(d)eot, wildor »tn. 


411 a. 4. 412 a. 4. Ö- 


Wihtred,worold,wfio- 


231,3. 289. 


6. 8. 10. 413 a. 6. 


füd. 


wUde a4j. 201, 2. 


weotMs s. worBij. 


wfranstT. 364 a. 1. 382 


jewilcjewillfltn. 263,2 


weor6mynt Btf. 255, 3. 


a. 1, a. 


n. a. 3. 




wies Bttt. 247, b. 


willa awm. 276 8. 3, b. 


384 a. 3. 


Wien g. wucu. 


willananv. 355a.4. 360 


weonn, weorod, weorold 


wld a^. 315. 


a,3. 5. 428n. anmm. 


B. wynn, werod, wo- 


Wide adv. 315. 


Vgl. neUan. 


ruld. 


widla Bwm.201,3. 


willea adv. 320. 


weorpan aty. 42, 1. 72. 


widlian swT. 201,3. 


wilniaii awv. 411 a. 4. 


79,1. 100, l,a. 156,2. 


wid(n)we b. wndnwe. 
jewiefo Btn. 267, a. 


wimman a. wifmijn. 


168, 1. 189. 369. 371 


win Btn. 171 a. 2. 


a. 2. 4. 6. 377 a. 


wieIdan8WT.40öa.ll,a. 


wincian bwt. 411 a. 4. 


378a.l. 388ii.».2. 


wtelincel am. 248 a. 4. 


windan8tT.866a.2.3a8 


4. 5. ß. 


wteli9ca4i.98,a. 


a.1. 


weo8»natv.370a.a 382 


wieü Btm. 266. 


wine Btm. 133, a. 172. 


a.3. 


wiella swm. 159, 3. 


262. 2G3a.2. 


weMman «wv. 382 a. 3. 


wielm Btm. 98, a. 


Winebttld, Winelilc npr. 


weotan. weotödB.witan, 


wie!tan8WT.405a.ll,b. 


263 a. 5. 


witod. 


406 a. 7. 


win(e)8t«r ndj- 186, 2, b- 


weotrana Bwm. 104, 4. 


wielwan »wr. 173,2. 


w!u(5)eard stm. 214^. 


wepan stv. 396. 2, b n. 


408, 1 n. a. 7. 


winnan stv. 359, 1- 386 


a.9. 


awierdan bwt. 405 a. 




wfpen.wöpnan s.wäpen. 


11, a. 406 a. 7. 


Winter stm. 44 a. 2. 139. 


w»pn(i)an. 


wierfle ai^. 71 a. 2. 100, 


148. 273 lt. .1. 2. 3. 


wer Btm. 104, 1. 156, 3. 


l,a. 156,4. 159 a.3. 


Sewintredpart. 414a.2. 


lSOa.2. 171 a.l. 172. 


(il)wiers(e)«n8WT.159,2. 


wir stin.öSa. 1. 


181,1. 241 a.1. 


162 a. 5. '213 a. 214 


wircan, wiri(s)an,wiBaii, 


werc(he8), awerdB(D) s. 


a.11. 40öa.2. 406 


wlBcan e. wyr(;{e)an, 


weorc, awierdan. 


a. 1. 6. 


wier3(e)an, weosan 


forweren part. 382 a. a 


wier3en8tf.l33,c. 258,1. 


w^ac(e>n. 


Bwenan a. &wier2(c)an. 


wieraan awv. '405 a.1. 


wiaef.276a.3,b.c278. 


wiRian 8WV. 411a. 4. 


wierpau awv. 405 a. 8. 


wlaian awv. 230 a. 1. 


wenan awv. 176. 227. 


wier(re)sta aap. 71 a. 2. 
72 a. 156,4. 312. 


411a. 4. 412 a.2. 


400 a. 1. 409 a. 1. 


wisnion swv. 382 a. 3. 


SeworiaB awv. 400 a. 1. 


wiers adv. 323. 


5ewiB(s) adi. S6- 332,d. 


werod stn. 104 a. 2. 


wiersa comp. 71 a. 2. 

159 a.3. 180. 312. 


wiasian s. wfsiau. 


135,2. 243,2. 


wiat atf. 267 a. 2. 269. 


werod a^. 104 a. 2. 


wiereian awv. 156,4. 


wit 8. ic. 


weaan atv. 49. 156, 2. 


wietaa a. wilan. 


wit« awm. 107, 3 o. a. 3. 


202. 350. 370 a. 7. 


jewif Btn. 263 a. 3. 


278 a. 3, a. 277. 


1 391a.l. 427,3u.a.9. 


wif Bln. 59. 239, 1, b. 


witan anv. 54, a. 62. 


iO. praet. wu, nae 


wifian swv. 412 a. 9. 


105 a.1. 107,30. a.3. 




131. 172. 195. 196,1. I 

22Ö. 232, c. d. 378 

fi.4. 420,111. a-1. 

iptwftAn stT. !t82a. 1,A. ' 

jewitan stv. 105 a. 1. 



1.1, ( 



277. 



forworen part. 382 a. 3, 
wonnB 8. worsm. 
worold stf. 72. 104 a.2. 



I-Wa. 



156 a, 



wit^ian fiwv, 411 a. 4. 

bewitianawY.416a.l4,d. 

witnian awr. 411 a. 4. 

414 a. 3. 
witod pari, wit«dlice 

adv. 416 a. 14, d. 
wiila(n) s. wmlan. 
wlacn, w]6Ec adj. 303. 
wisce Btn. 263, 2. 
wlaffetcre swin. 192,1. 
wlecc(e)an bwt. 407 a. 16. 

17. 
wienc^e)an swv. 4(fä a. 8. 
wleiic(e)o f. 206j 3, b. 
wlipa, wliep it4|. 204,3. 
wIltAU Btv. 172. 382 

wüte Btra. 263, 1 Tl. 8. 5. 
wlitjian bw?. 412 a. 7. 
wl6h (. 218 a. a 284 

a. a.4. 
;ewl6h ai^. 295 a. 1. 
wlqne adj. 172. 210, 4. 
wflcorHtf.ffi+,1. 255,2. 
wotfian arv. 192,1. 
-wöh Btn. 242, 2 n. a. 1. 
■w6haÄi.67. 115. 222,2 

n. a.1. 223. 205 ». l. 

304 ft. 4. 



wolc(ii)reBd 8. W60I0C- 

r^ad. 
Wölfwol|'iiniir.273a.a 
wölic adj. 222 a. 1. 
vo11ciit^area4J.387a.l. 
wöiii(a) Btswm. 68. 
w<in(a)_ a4j. 291 a. 2. 
w^ndrian bwt. 411 a. 4. 
wijns Btjn. 273 a. 1. 
wtjnje Bwn. 280 a. 1. 
wtjnn adj. 295 a. 2. 
ow6pe B. on. 
worc 8, weorc. 
Word Btn. 55. 134, b. 

172. 238. 267, b. 
woiian e. weorCaD. 
worOij Rtm. 72. 
worBija s. weuiOiau. 



woroldlic adj. 43,1. 
worpan. s. weorpan. 
worem BtD. 179, 2, 185. 
wog(B>a 8. weaan. 
wnicn 8tf, 253 u. a. 1. 2. 
wrAc »tf. 276 a. 3, b- 
wrKCP(e)a b. wiisx(t)ti. 
wrseOaQ bwt, 405 a. 5. 
wrBstIiaii,wrailiai] bwt. 

10. 
wi*in s. wrton. 
wrecan Btv. 391 a. 1. 5. 
wre«!(a)a swm. 89 a. 1. 

276 Ä. 3, b. 277. 

wreOöftii, wreBian swv. 

400 a.. 1, b. 2. 
wr65(e)aii sw». 405 a. 2. 



WT^on, wrion stT. 8 a. 3. 

»4,2. 114,3. 164 a. 5. 

166 a. 4. 5. 373. 374 

a. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 

376 a. 383 n. a. 2. on- 

wrton 214 a. 5. 
wiia, wria b. wrfon. 
wridan stT. 382 a. 1, a. 
wrijatn) 8. wrtou. 
wrinjan bIt. 386 st. 1. 
{Se)writ Btn. 171 a. 1. 

241. 
writan Btv. 172. 376 a. 

378 a. 3. 382 a. l, a. 
wriil 8tn. 84, 1. 108, 1. 
wriilan awv. 100 a, 1. 

164,2. 180. 221,2. 

404, 1, c. 
wröt stf. 171 a. I. 172. 
wrötan Btv. 396, 2, b. 
wrnms s. worgm. 
wncnswf. 71. 164,2. 

276 a. 3, a. 278 a.1. 
wndn atm. 71. 105,1. 

107 a.. 3. 150 a. 5. 271 

u. a. 1, 2. 
wndawe awt. 71 u. a. 1. 

105,111. a,l. 156,4. 

276 a. 3, 0. 5. 278. 
Wnffa npr. 192, 1. 
wnhfanni stf. 220 n. a. 1. 
wnht, wiht f 71, 84, 1. 

100a.L 164,2. 267,b 



sewnna adj, 291 a. 2, 
wand stf. 172. 254, 1. 
wnndian bwt, 411 a. 4. 

414 a. 2. 4, 
wUDdor Btn, 248, 3. 
wnndrian swt. 411 a. 4. 

413a.2. 5.9. 11. 413 

a.6. 
wnnian swv. 70, 175 a. 

411a. 5. 412 a, 10. 

11. 413a.3. 416a, 16. 
wnrd-[ wnrB(i)aD, 

wnnotto, wnrt-, wur- 

niaH, wurms, wnrBte 

s, wyrd, weorO(i)aD, 

writ, wyit-, wynn, 

worsm, wiereta. 
wnta s. witan. 
wnton int, 71. 105, 1. 

172 a. 

wutndlice h, witodlice. 
wydnwe, wyel, wyht, 

wylowiau s. rnirtuwe, 

wealh, wnht.wielwan. 
wylf Blf. 258, 2, 
w;lian a. wielwan. 
wyllen adj, 95. 
wyn(n) Btf. 171 n. a. 2. 

269. 
Wyunefeld npr. 284 a. 7. 
wynsnmian 1 — """ 

a.3. 412 a 
wyrf(e)an bwt, 164,2. 

"^ - 358a.l. 360 



a.a 407,1 



*.14. 



forwyrc(e)an swr. 407 



wyrd Btf. 72 n. 172. 

forwyrd sin. 267, b. 
wyrfte b. wierBe. 
jewyrfeö 3. flg. 371 a. 6. 
Bwyrj(e)ftn HWT.405a.2. 
Sewyrht stnf. 267, b. 

wjrhta awm, 221 a, 1. 2. 
wyrisn s. wier3(e)ML 




I 



wjnns, wjnuBan s. 
woram, wyrsmftn. 

wyrp Htm. 266. 

wyrresta, wyraa, wjr- 
aian s. wienresta, 
wiersa, wiereian. 

wjTBman bwv. 185. 

wjrst' Btt 179, 1. 
wjrt stf. 72 a. 269. 
wJTta 8. wyrhta. 
WjTtseom npr. 100a. 3. 
wjTtrnma Bwm. 231, 3. 
wyrt(t)ün atm. 231, 3. 



258,2. 



yö Btf. 96, 

ydian swv. 4iaa, ü. 

yÖliBciin B. edl!BP<e)aii. 

yfel fltn. 243, 2- 

yfel adj. 144, c 194. 

296 n. a. 1. 2. 312. 
yferra comp., yfemeBt 

snp. 314 
yfes stf. 93, 1. 
ytter, jlc, ym- a. lefter, 

[feie, j-nib(e). 
ymbhwjrfl, -hweorft 

atm. 72 a. 



ymK^) praep. 95 a. 2. 

133 a.l. 154. 190». 
yiuest Bup. 222,2. 31i 

ü. a. 3. 
ymmon stui. 141. 
ynce (yndae, ynae, yntae) 

swf 95. 205, a TL 

a. 1. 2. 
yppan swt. 154. 359, l 

n. a. ö. 405, 4, a. 406 

a.2. 
^8tBtE.33,l,b. 186, l,b. 



yterra comp., ^t(e)meit 

anp. 314 a a. 1. 
ynel b. yfel. 



Berichtigungen. 



S.6,r.7iJ.i*. lies 157, anm.l. — 7,2 i. 89,4. — 7,1 p.m. l.anm.a — 
9, 3 1. anm. 5. — 9, 16 tilge daher. — 11, 3 i. 395, 2. — 16, 4 l anm, 7; «. 8 1. 
a. 1, X. 9 1. 159, 5. — 17, 8 v. it. t. 347 (statt 317). — 22, 9 t>. m. I. 368, anm. 2. 

— 23,5 I. §411. - 29,6 1.396,2, c. - 30, 12 i. 337 (staH 333). — 30,3 u. 
M. {und 33, 14. 74, 11) l. jammervoll. — 31, 3 i. Dageeen iat die bes. spatws. 
form nämon für ndmon als ueubildnng^ ... — 31, 17 l. minte. — 32, 9 I. 
bes. kent. merc und R". — 32, 9 u. w. l. 143. — 33, 15 /. 338, anm. 6. — 34, 8 
i. Sudan. — 36, 16 v. u. l. 218, 1 und anm. 1. — 39, 5 t 329, anm. 1. — 41, 7 I. 
anm. 2. — 44, 18 v. «. I. fem (statt frei). — 45, 1 1. anm. 6. — 45, 6 I. geöwd« 
Sprache, elSiode tremdvolk. — 51, 5 v. h. (. § 834, e. 1 v. u. anm. 14. — 52, IS 
I. anm. 2. — 53, 19 v. u. I. -jrf. — 54, 21 v. u. l. 416, anm. 1 («(oft 415). — 
55, 4 V. M. J. anm. 2. — 56, 12 v. u. i. 427, anm. 2 f., i. 9 v. u. 395, 1. — 67, 14 I, 
408, anm. 18. — 60, 8 w. 14. J. 407, 1. — 61, 4 v.u. l. Anm. 1. ~ 62, 6 i. Anm. 2. 

— 63, 4 V. u. l. 426 ff. - 65, übenchr. l 186 (gtait 176). — 65, 9 i. 174, 2. 3. 

— 68, 7 1. 404, 8. 1. 406, a. 5. — 68, 16 I. anm. (statt anm. 8). — 69, 19 v. u. 
ßge hiniu R> schwankt zwischen i und d. — 71, 16 tilge § 159, 2 und I. 
159, 3 (statt 162, 1). - 72, 9 I. 158, 4. - 73, 10 l. ws. L Ril. und kent merc. 
E«. — 78, 3 V. u. l. anm. 1. — 77, 1 i. hltadan, x. 5 hlada, 13 v. u. anm. 9, *. 12 
«.11.374, i.5 v.M. Aiim.5. — 78,131. 218, «. 19 u.U. i. L (neben 1 j«»preoea), 

■ Ä. 11«. M. anm. 4,*. 3 P.M. Anm. 4. —79,1 /. Anm.5, ^.3 I. UTTOjaM. — 80,2 
tanm.lff. — 84, 6 1. anm. 8. — 85,8 I. Anm. 1. - 86, 7 u. m. i. 212, anm. 2. 

— 87, 5 I. MÜan, t. 7 v. u. hieman. - 88, 13 v. u. l. 336, anm., 1. 1 v. u. hotd 
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hört — 89, 18 v. u. l. 8yUan. — 90, 9 v. u. trage nach cüö kund. -- 91, 16 l 
4ffl, 1, r. 14 V, u. 837, anm. 2. — 92, 2 1 1.— 8. pl. opt § 865, zAl anm. 5, r. 5 
t;. u. 204, 8. — 94, 8 v. «. l efne, >- 96, 12 l anm. 15, b, z. 14 anm. 2, ir. 17 2. 
198, 4. 859, anm.l. — 97, 16 l 405,4. — 98, 21 1 ÖwUan hauen (statt öwinsan 
zwingen), z. 5 v. ii. 405, 2. — 99, 5 f. v, ti. I. für *iapmidpu .... *^e8yn4i&u. 
-100,4^405,2, r.lO 1.859,8. — 101, 2 Z. 405, 4. — 103, 19 f. anm. 9, jp. 20 
l § 416. — 104, 8 l anm. 2, r. 16 sengean (ohne stem), — 105, 9 ^ 829, anm. 1, 
z. 13 1;. u. 859,5, i;. 7 v.u. anm. 4. — 106, 17 1 408, anm. 8. — 107,7 1 284, anm. 4. 

— 108, 13 l. 407, anm. 7 (statt 401). — 109, 4 v. u. f. «trcnd. — 111, 6 v. u. L 
anm. 4. — 112, 14 v. u. f. 892, 4. — 113, 7 Z. 407, 2, r. 18 v. w. 313, anm., r. 14 
v.u. 810. 813. — 117, 12 ff. ricean scheint überhaupt nicht vorzukommen] 
z, 1 V. II. L bieman. — 118, 18 v, u. l. anm. 3. — 119, 1 1 Ktaäanf z, 7 l, 405,4 
(statt 404,4). - 122,16 v, u. l Anm. 8. — 127,5 t;. u. <il^ (♦dftica.?). — 
128, 17 f. I. onetlet fener, We^jef blitz. — 129, 5 füge hinzu 300, anm. — 133, 11 
1 244. — 145, 20 i. Das letztere bUd. — 154, 9 l. heU (neben hüt, § 267, a). 

— 160, 21 l *6i|;a., § 247, anm. 3. - 169, 18 1 344 (statt 894). — 177, 5 l. 
Anm. 1. — 187, 1 v. u. 2. 416. — 200, 19 1. 892. — 205, 12 l 892 (staU 882). 

— 207, 11 1. 421 ff. — 208, 1 i. anm. 4, r. 6 l. 897, anm., r . 5 1;. u. 392, 2. — 
209, 14 V. u. I. Anm. 1. — 218, 7 l hrindan, — 216, 19 v. u. die worte North. 

— 11, e gehören an den scklttss des folgenden absatzes. — 227, 10 v. u, tilge 
1 nach Anm. — 229, 20 1. Anm. 2. — 281, 18 tilge gyrdan gOrten. — 238, 5 
{• ymbgyrdeno. — 241, 10 v. u. I. anm. 4. — 248, 18 1;. u. tii^ licxcsndutn, — 
255, 11 V. u, l Die übrigen alten e-yerba beider klassen sind meist ganz 
u. s, w. 
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